<36605220980018 

<36605220980018 

Bayer. Staatsbibliothek 



Google 



Adr essbuch 



deutscher 



Bibliotheken 



herausgegeben 



von 



Dr. Jnlins Petzholdt, 

Bibliothekar Sr. Könlgl. Hoheit des Prinzen Johann, 
Herzogs zu Sachsen etc. 



Dritte berichtigte und mit einem starken Nachtrage versehene Auagabe. 



Dresden, 

Verlag von Adler & Dietze. 
. 1848. 

3 ^' 



Digitized by Google 



I 




Digitized by Google 



Vorwort. 



tut Bevorwortung der dritten Ausgabe meines Adress- 
buches habe ich wenig zu bemerken , da sie der zweiten 
Auflage hinsichtlich des Zweckes und Inhaltes nicht nur 
ganz gleich geblieben, sondern aus dieser sogar der grössere 
Theil des Buches unverändert in die vorliegende über- 
gegangen, ist. Wiewohl ich gewünscht hätte, den Lesern 
diesmal schon wieder eine ganz neue Auflage bieten zu 
können, so habe ich mich doch durch unabweisbare Rück- 
sichten auf die Interessen meiner Herren Verleger veranlasst 
gefunden, jetzt noch von der Erfüllung eines solchen 
Wunsches abzusehen , und mich vor der Hand auf blose 
Berichtigung des Haupttheiles der früheren Auflage und 
Hinzufügung eines reichhaltigen Nachtrages zu beschränken. 
Auf das Verlangen eines meiner Freunde, und gewiss im 
Sinne vieler der Leser, habeich diesmal auch Nachweisungen 
auf die in den Intelligenzblättern des Serapeums abge- 
druckten Bibliotheksordnungen an den betreffenden Stellen 
hinzugefügt. 

So bleibt mir denn nichts weiter übrig, als einmal auf 
die am Schlüsse dieses Vorwortes abgedruckten Fragen 
wiederholt aufmerksam zu machen, und deren Beantwortung, 
sofern dies in meinem Adressbuche bisher noch nicht ge- 
schehen ist, meinen Herren Collegen und sonstigen Freunden 
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des Buches zur gefälligen Berücksichtigung für die nächste 
Auflage anzuempfehlen. Das andere Mal habe ich theils 
denjenigen Herren, die meines Adressbuches in öffentlichen 
Blättern freundlichst gedacht haben, ebenso freundlich zu 
danken, theils gegen Diejenigen, welche so gütig gewesen 
sind, mich zum Behufe der Berichtigungen und des Nach- 
trages durch geeignete Mittheilungen zu unterstützen, mei- 
nen herzlichen Dank auszusprechen. Von den letzteren 
Herren , soweit mir deren Namen überhaupt bekannt ge- 
worden sind, nenne ich hier folgende: Direktor Prof. 
Eggers in Altona, Bibliothekar Prof. Dr. Hubmann in 
Amberg, Hofbibliothekar Prof. Dr. Merkel in Aschaffen- 
burg, Bibliothekar Prof. Dr. Ger lach in Basel, Unter- 
bibliothekar Dr. Jahn in Bern, Unterbibliothekar Pape in 
Bonn, Prof. Heffter in Brandenburg, Bibliothekar 
Prof. Dr. Eberhard in Coburg, Dr. Wedekind in 
Crossen, Direktor Dr. € o z y ri s k i in Culm; Oekonomierath 
Dr. Zell er in Darmstadt, Pfaff in Esslingen, Rektor 
Dr. Köster in Flensburg, Pfarrer Bernet zu St. Leon- 
hard und Bibliothekar Pfarrer Weidmann in St. Gallen, j 
Oberlehrer Lied tki iu Gleiwitz, Oberbibliothekar Ho frath 
Dr. Ukert in Gotha, Oberstallmeister v. Schönfels 
in Greiz, Rektor Prof. Dr. Wunder in Grimma , Direktor 
Dr. Raspe in Güstrow, Bibliothekar Dr. Petersen in 
Hamburg, Bibliothekar Subconrektor Dr. Grotefend in 
Hannover, Prof. Dr. Mär kl in in Heilbronn, Oberappel- 
lationsgerichts - Sekretair Franke in Jena, Bibliothekar 
Lehrer Effenberger in Lauban, Gymnasial -Lehrer 
Schilder in Leobschütz, Inspektor Dr. Muhlert in 
Lüneburg, Magistrats-Sekretair Görisch in Magdeburg, 
Lohgerberraeister Meissner in Mittweida, Oberlehrer 
Dr. Top hoff in Paderborn, Direktor Dr. Zeh 1 icke in 
Parchim, Rektor Dölling in Plauen, Bibliothekar Hanka 
in Prag, Direktor Dr. Richter in Quedlinburg, Schul- 
direktorM. Müller in Schueeberg, Bibliothekar Gymnas.- 
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Lehrer Dr. G o 1 i s c h in Schweidnitz, Bibliothekar Dr. Z o - 
b e r in Stralsund, Direktor Dr. B r o hm in Thorn , Rektor 
Prof. Dr. Sauppe in Torgau, Oberbibliothekar Prof. 
Dr. Keller in Tubingen, Bibliothekar Rath Kräuter in 
Weimar, Custos v. Karajan an der kais. Hofbibliothek in 
Wien, Bibliothek- Sekretair Zimmermann in Wies- 
baden, Bibliothekar Steiner in Winterthur, Direktor 
Dr. Wieg and in Worms und Rektor Dr. Hertel in 
Zwickau. Ausserdem sind als ganz besonders thätige 
Beförderer meines Adressbuches noch folgende Herren zu 
nennen: der verstorbene Bibliothekar Jäck in Bamberg, 
Justizcanzlei- Assessor Preuss in Detmold, Bibliothekar 
Pfarrverweser Bern et in Lucern, Bibliothekar Wied- 
mann, Custos an der kön. Hof- und Staatsbibliothek in 
München, Dr. Zoll er in Stuttgart, Bibliothekar Zeis ler 
in Wernigerode und vor allen mein unermüdlicher Freund 
Dr. F. L. Hoff mann in Hamburg. Ihnen allen nochmals 
meinen herzlichsten Dank! Ebenso meinen und meiner 
Herren Verleger Dank den Herren Buchhändlern , die sich 
der Einsammlung und Einsendung oben genannter Mit- 
theilungen bereitwilligst unterzogen haben ! 

Dresden, am Weihnachtsfeste 1847. 

J. Petzholdt. 
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Ziiir Beantwortung für die vierte Auflage 
des Adressbuches bestens empfohlen. 

h Welchen Namen führt die Bibliothek? 

2. Wann und von Wem ist dieselbe gegründet? 

3. Wie viel ist jährlich an Geld für dieselbe bestimmt? 

4. Sind andere Sammlungen derselben einverleibt, und 
welche ? 

5. Wie hoch beläuft sich die Bändezahl der Druck- und 
Handschriften? 

6. Sind gedruckte Cataloge und sonstige Schriften über die 
Bibliothek vorhanden, und wann sind diese erschienen? 

7. Wo ist die Bibliothek aufgestellt? 

8. Wer ist bei derselben beschäftigt, welche Vor- und 
Zunamen und Titel hat er? 

9. Für Wen ist dieselbe zugänglich? 

10. In welcher Zeit ist dieselbe zugänglich ? 

11. Wiehoch beläuft sich dieZahl derLeser in einem Jahre? 

12. Wie hoch beläuft sich die Bändezahl der * verliehenen 
Bücher in dem nämlichen Zeiträume? 

13. Wie oft wird die Bibliothek geschlossen? 

14. Sind Doubletten vorhanden, und wie hoch beläuft sich 
ihre Zahl? 
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Classerische Privatbibliothek. 

Besitzer: Propst Dr. Classen. 
Die Bibliothek ist täglich 9-1 Uhr geöffnet. 

Bibliothek der Gesellschaft für nützliche 
Gewerbe und Wissenschaften. 

Bibliothekar: vacat. 
Die Bibliothek ist täglich 9-6 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek. 

Bibliothekar: Oberlehrer Dr. Ch. Quix. f 

Aufwärter: Lequis. 

Die Bibliothek ist Dienstags, Donnerstags and Sonnabends 10—12 Uhr 
geöffnet. Sie besitzt über 10,000 Bände. | 

glatcm. 

Bibliothek des Kantons Aargau. 

Die Gründung der Bibliothek fällt in das J. 1804, wo den 
Kanton, bei Gelegenheit der helvetischen Liquidation, die 
Bibliothek des Generals B. F. A. I. Dom. de la Chatillon 
t. Zurlauben aus Zug um 19,072 Schweiz. Fr. ankaufte 
und dadurch zu einer Kantonsbibliothek den Grund legte. 
Später kamen, wenn auch nur theilweise, die Bibliotheker 
der Kapuzinerklöster zu Laufenburg und Rheinfelden sowie 
des Klösterchens Sion bei Klingnau hinzu. 

Commissi on für Bücherankauf und Geschäftsleitung: be- 
steht aus 5 Personen, deren Präsident ein Mitglied der 
Regierung ist. 

Bibliothekar: F. X. Bronner. 

Gehilfe: Armencommissions - Secretair Harri. 

Z 1 
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Die Bibliothek, welche sich im Grogsraths-Geh&ude befindet und. bei 
einem jährlichen Einkommen von 1500 Schw. Fr., gegen 20,000 Hände 
zählt, ist Montags, Mittwochs nnd Sonnabends 1 — 4 Uhr im Winter 
und 1 — 5 l T hr im Sommer geöffnet, bleibt jedoch den Mai hindurch der 
Revision wegen geschlossen. Die Zahl der Abonnenten, die gegen 
Erlegungeines Lesegeldes Bucher mit nach Hause nehmen, beträgt 
jährlich etwa 25. 

Catalogi libr. BibUolh. Arovient. Katalog der Aaranischen Kantons- 
S. IV Ar. 1776. 8. bibliothek. Aar. 1827. 8. Mit 

Katalog der Zurlauben'schen Bi- 7 Fortsetzungen, 
bliothek. Aar. 180». 8. 

<3Umt0tit 

Bibliothek der Benedictiner- Abtei 

enthält mehr als 20,000 Bände. 

Bibliothekar: Stiftsadministrator ß. Kreil. 

Ottenburg. 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek datirt ihre Entstehung ans dem Anfange des 
XVI. Jahrhunderts. Unter den bemerkenswertheren Er- 
werbungen sind aus dem J. 1675 die Bibliothek des Pastors 
Ph. Zeisold zu Teckwitz, aus dem Jahre 1693 die Samm- 
lung des Pastors J. Brendel zu Gauer und aus späterer Zeit 
die des Diaconus J. Weise zu Frohburg zu nennen. 

Vorstand: Director und Professor Dr. H. E. Foss. 

Die Bibliothek i*>t zunächst für die Gymnasiallehrer zur Benutzung 

bestimmt. Für die Schiller besteht seit dem J. 1809 eine besondere 
Lesebibliothek. 

Wilisch, Ch. F., Progr. de Bi- lant.quae lucem mereantur. Al- 

bliotheca, in publ. Gymnaui tenb.lin.fol. 

commodum eolligi a maioribut Eju*d. Index Biblioth. Gymna*. 

olim coento, re$taurata nunc Friderician. Altenburgen*. Alt. 

et in mos ordines digeata. Alt. 1721. 8. Appendix. Ibid. 1722. 8. 

171«. foi. Lorenz, Ch. //., Progr. de Bibtio- 

Hjiud. Proer. de Manv&criptii, theca »cholaet. iterum aperta. 

*i quae essent Biblioth. sdso- Alt. 1794. 4. 

Herzogliche Bibliothek. 

Bibliothekar: Director und Professor Dr. H. E. Foss. 
Die Bibliothek ist Donnerstags in den Vormittagsstunden geöffnet. 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek, welche im J. 1727 durch den J. O. Klu- 
sing'schen Bücherrorrath begründet, und durch dieBücher- 
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Vermächtnisse des Conferenzrathes G. Schröder im J. 1757, 
sowie der Professoren Maternus de Cilano und J. P. Kohl, 
des Letzteren im J. 1778, vermehrt worden ist, enthält 
etwa 10,000 Bände, darunter mehre gute Incunabeln und 
werthvolle Handschriften. 

Henrici, P. C, Progr. de Biblio- Struve, J M NarraUo de Biblio- 
theca Gymna». Altonena. AU. theca, deque »criptit Lutheri 
1772. 4. aliitque in ea a$»ervaU$. Alt. 

Ejued. Prolutio de Bibliothecae 1817. 4. 
publ. er CUniana incrementi: 
Alt. 1775. 4. 

Bibliothek der oberpfälxischen Provinx* 

Die Bibliothek ist im J. 1805 vom Konig Maximilian I. von 
Baiern begründet. 

Bibliothekar: Professor J, B. Kots, 

Die Bibliothek, die im k. Studiengebäude aufgestellt Ist und, bei einer 
jährlichen Dotation von etwa 200 Fl., aus mehr als 30,000 Bänden be- 
isteht, wird zur Benutzung für jeden Oberpfälzer Mittwochs II — 12 
Uhr geöffnet; während der Oster- und Herbstfurien bleibt sie ge- 
schlossen. Die Zahl der Leser beträgt jährlich ungefähr 300, die der 
verliehenen Bucher gegen 200 Bände. 

ginnabcvQ. 

Schulbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1558 aus den in der Marien- 
kirche vorgefundenen Büchern des früheren Franciscaner- 
klosters, und erhielt in dem laufenden Jahrhunderte von 
dem Annaberger Superintendenten Dr. Schumann die von 
ihm aus eignen Mitteln erkaufte, 1200 Bde starke Samm- 
lung des Rectors Benedict in Annaberg. 

Osterwyck, Catalogu* veter. edi- Ejusd. Arcana Bibliothecae An- 
tion. ante MS. Wilischii an- naebergen*., epittola» LXX11. 
nalium typograph. speeimen s. summor. quorund. vrineip. cla- 
Catalogu« edition. ab a. 1466 ri*8imor. saec. X VI. et XV IL 
ad 15bÖ in Bibl. Annaberg, ex- viror. nondum editas nee non 
»tantium. Lipe. 1716. 8. (?) annalium typograph. unq, ad 

Wilisch, Ch* G. y Progr. de Conr. a. MUapecimen complexa. Lips. 
Kleinhempelii circa Bibliothe- 1730. 8. 

cammeriti». Annab. 1722. 4. Gottleber, J. Ch., von einigen 
Densen Nachricht von der öffentl. alten u sehr seltenen deutsch. 
Bibliotheque der Schulen zu An- Bibeln der Schulbiblioth. zu An- 
nenberg. Annenb. 1724. 4. naberg. Annab 1786. 4. 

1 * 
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Gymn asialbiblio thek. 



Die Bibliothek entstand um die Mitte des vorigen Jahr- 
hundertes, und erhielt die Sammlungen des Lehrers J. G. 
Bitterolff, im J. 1761, und des Rectors N. Schweb el, im 



Regierungsbibliothek) Schlossbibliothek und 
Bibliothek des historischen Vereines. 

Bibliothekar: Professor J. M. Fuchs. 

Die Bibliotheken, die zusammen 18 — 19,000 Bände enthalten , sind 
Montags und Donnerstags 12—1 Uhr sowie Mittwochs und Sonnabends 
2-6 Uhr geöffnet. 



Bibliothekar: Professor Fisch. 
Die Bibliothek wird nicht zu bestimmten Tagen und Standen geöffnet. 

Regierungsbibliothek» 

Bibliothekar: Regierungssecretair Heusc. 
Die Bibliothek wird nicht zu bestimmten Tagen und Stunden geöffnet. 



Gymnasialbibliothek. 

Bibliothekar: Director Dr. C. T. Pabst. 

Die Bibliothek, zur Benutzung für die Lehrer und Schäler des Gym- 
nasiums bestimmt, wird nicht zu gewissen Stunden geöffnet. 

Lindner, J. G., Nachricht von eini- bliothek. Arnst. 1771. 4. 
gen seit. Büchern der Schulbi- 

Kirchenbibliothek. 

Bibliothekar: Diaconus Rauch. 
Die Bibliothek wird nicht zu bestimmten Stunden geöffnet. 

Olearius, J. Ch M Nachricht von Erneuerung und Verzeichniss de- 
der öffentl. Kirchenbibliothek, rer darin befindlichen Bücher, 
derselb. Stiftung, Fortsetzung, Schwarzb. 1746. 8. 

Medicinalbibliothek. 

Bibliothekar: Rath Dr. Nicolai. 
Die Bibliothek wird für das ärztliche Publicum nachBedürfniss geöffnet. 



J. 1773. 




^rnftaM. 



Digitized by Google 



5 

Regierungsbibliothek. 

Vorstand: Präsident Busch. 

Die Bibliothek steht den Mitgliedern der Regierungsbehörde zu jeder 
Zeit offen. 

Bibliothek des Gewerbe- Vereines. 

Bibliothekar: Lehrer Kehl. 
Die Bibliothek wird den Vereinsmitgliedern nach Verlangen geöffnet. 

Fürstliche Bibliothek. 

Die Zeit, wann die Bibliothek begründet worden, ist un- 
bestimmt: wahrscheinlich datirt sich ihr Anfang aus dem 
XVI. Jahrhunderte. Später kam die Bibliothek des Prin- 
zen Christian zu Waldau von Wien hinzu. 

Bibliothekar: A. Speyer. 

Die Bibliothek, die im fürstl. Residenzschlosse aufgestellt ist, und 
ans etwa 30,000 Bänden incl. 50 Handschriften besteht, wird nicht an 
bestimmten Tagen , sondern nur auf geschehene Anfrage von Seiten 
eines Lesers geöffnet} doch dürfen keine Bücher ausgeliehen werden. 

<&fdt)affenlwrg. 

Königliche Hofbibliothek. 

Die Bibliothek, früher Eigenthum des Kurfürsten von Mainz, 
Friedrich Karl v. Erthal, ist im J. 1802 von Karl v. Dal- 
berg dem Fürstenthume Aschaffenburg zum Besitze über- 
lassen worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. J. Merkel. 

Die Bibliothek, die im k. Residenzschlosse, der Johannisbnrg , aufge- 
stellt ist und, bei einer jährlichen Dotation von 600—P00 FL, ungefähr 
24,000 Bände eicl. 50 Handnchriften besitzt, wird Dienstags und Don- 
nerstags in den Morgenstunden geöffnet. Die Zahl der Leser beträgt 
jährlich 150-200, die der verliehenen Bücher 1200-1400 Bde. 

Merkel, J., kritisches Verzeichnis! Dess. Miniaturen u. Manuscripte 

höchst seit. Incunabeln und alt. der k. Bayer. Hofbibliothek in 

Drucke, welche in der ehem. Aschaffenburg. Nebst 14 Bll. 

Kurf. Mainz, jetzt k. Bayer. Hof- und Umrissen. Aschaffenburg 

Bibliothek in Aschaffenburg auf- 1836. 4. 

• bewahrt werden. Aschaff. 1832. 8. 

giviQebütQ. 

Vereinigte k. Kreis- und Stadtbibliothek. 

Die Gründung der Stadtbibliothek fallt in das J. 1537, wo 
der Magistrat aus den Bibliotheken der in Augsburg be- 
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findlichen Klöster, die von ihren Bewohnern in Folge der 
Reformation verlassen worden waren, die bessern Werke 
aussuchen und zu einer neuen städtischen Bibliothek zu- 
sammenstellen Hess. Hierzu kamen: im J. 1545 die griech. 
Handschriftensammlung, 126 Nrr., des Bischofes Ant. Epar- 
chus von Corcyra, die um 800 Ducaten angekauft wurde; 
im J. 1614 durch Vermachtniss die Bibliothek des Stadt- 
pflegers Marc. Welser, 2266 Bde.; gegen Ende des XVII. 
Jahrhundertes durch Kauf die Biichersammlung des Sena- 
tors Chr. Rehlinger; im J. 1730 durch Vermachtniss die 
Bibliothek des Arztes Luk. Schröckh sammt den MSS. Wel- 
schianis, 2000 Bde; im J. 1750 eine um 250 Fl. in Mün- 
chen erkaufte Privatbibliothek; und im J. 1762 durch Kauf 
eine bedeutende Sammlung juristischer Werke. Auch wurde 
zu Anfang des XIX. Jahrhundertes die von Dr. J. G. E. 
Rosner dem Gymnasium zu St. Anna vermachte Biicher- 
sammlung mit der Stadtbibliothek vereinigt. Leider muss- 
ten jedoch im J. 1806 in Folge Allerhöchsten Befehls der 
ganze Handschriftenschatz und alle seltenen uud kostbaren 
Druckwerke an die Central -Staatsbibliothek nach München 
ausgeliefert werden. — Was dagegen die Kreisbibliothek an- 
langt, so ist zu erwähnen, dass das k. Stadtcommissariat im J. 
1808 die Bibliotheksreste der Augsburger Klöster bei St. Ge- 
org, 5100 Bde, beim H. Kreuz, 5904 Bde, der Dominicaner, 
9727 Bde, der Franciscaner, 6690 Bde, der Capuziner, 
3654 Bde, bei St. Ulrich, 9658 Bde, bei St. Moritz, 2058 Bde., 
und im J. 1810 die Bibliothek der Jesuiten zu einer Kreis- 
bibliothek sammeln und im J. 1811 mit der Stadtbibliothek 
vereinigen Hess. Als Erwerbungen der Kreisbibliothek sind 
zu nennen: die etliche 1000 Bde starke ehem. k. Kreis- 
bibliothek in Eichstädt im J. 1817; die um 330 Fl. im J. 
1819 angekaufte Schmidt'sche Sammlung; die Klosterbiblio- 
thek in Irsee im J. 1833; das 112 Bde. starke Bücherlegat 
des Regierungsrathes Wagenseil im J. 1838; und die um 
900 Fl. im J. 1839 angekaufte Bibliothek des Regierungs- 
rathes Baron von Seida, 3291 Bde. Die ehem. Jesuiten- 
bibliothek in Mindelheim, 3168 Werke, die im J. 1835 naclj 
Augsburg gebracht worden ist, darf bis auf weitere Ver- 
ordnung der vereinigten Kreis- und Stadtbibliothek nicht 
einverleibt werden 

Bibliotheks-Commission: besteht aus zwe Vorständen, 
und zwar von Seiten der Kon. Regierung d. Z. aus 
dem Regierungsrath Dr. v. Ahorner und von Seiten 



Digitized by Google 



der Stadt aus dem jedesmaligen ersten Bürgermeister, 
d. Z. Appellationsrath Dr. Carron du Fol, sowie aus 
folgenden Mitgliedern: 1) einem Abgeordneten des Ma- 
gistrates, d. Z. dem zweiten Burgermeister Heinrich, 
2) den Rectoren der beiden Gymnasien und zweien 
Professoren, „wovon jeder Rector einen zu wählen 
hat, und wozu der Bibliothekar selbst zu rechnen ist." 

Bibliothekar: Studienrector G. C. Mezger» 

Unterbibliothekar: Studienlehrer Greiff. 

Die Bibliothek, welche im St. Anna Hofe aufgestellt ist und ans etwa 
100,000 Bden incl. 400 Handschriften besteht, wird Sonntags 10- 12 Uhr 
sowie Mittwochs und Sonnabends 2—4 Uhr geöffnet. Reisende haben 
jeden Tag Zutritt. Behufs des jährlichen Aufwandes besitzt die Kreis- 
bibliothek nur die Zinsen von einem etwas über 100 Fl. betragenden 
Kapitale und erhält einen Zuschuss von 100 Fl. aus dem Kreisschul- 
fonds; dagegen beläuft sich die jährliche Einnahme der Stadtbibliu- 
tbek auf m Fl. 



Manger, A. M., Catalog. graec. 
libror. manutcript. Bibliothecae 
Auguatanae. Aug, Find, 1576.4. 

Höschel, D., Catalog. graec. codd. 
qui tuut in Bibliotheca Rei- 
publicae Findelicae quadruplo 
Quam antea auetior. Aug, Find. 
159o. 4. 

Jfeniscky Cr., Bibliothecae Reipübl. 
Augustanae utriusq. tum Graec. 
tum Latin, libror. et impreaaor. 
et manu exarator. Catalogua. 
Cur, V. Hoachel. Aug, f ind. 
1600. fol. 

HazQoXoyla i. e . Deacriptio SS. 
Matrum graec. et latin., qui in 
Auguatana Biblioth. viauntur, 
aen inciaa per Raph. Cuetodem. 
Aug. Find: 1624. 'fol. 

Ehinger. C. Catalogua Biblioth, 
Reipubl. Auguatanae juaau et 
auetoritate A. Lauingeri et J. 
U. Oeaterreicheri. Aug. Find. 
1633. fol. * 

Reiaer, A. y Index ManuacripU 
Biblioth. Auguatanae, cum dupL 
append. de scriptia ante a. 1500 
e&cuaia et de aeriptia eor., qui 
vel ortu vel officio et munere 
publ. Auguatani fuerunt. Aug. 
Find. 1615. 4. 

Geyer, A., Abbildung der gemein. 
Stadtbibliothek. Augsb.fT23.fol. 



Mertena> H. A., Diatribe de eime- 

Hin Biblioth. Auguatan. I—1I. 

Aug. 1775—1776. fol. 
Der»., über den päpstl. Besuch d. 

Augsburg. Stadtbibliothek d 4. 

Mai 178*. Aug9b. 4. Zweite 

Aufl. Ebend. 1783. 4. 

Dess. Einladungsschrift über die 
Augsburg. Stadtbibliothek. St. I. 
Augsb. 1763. 4. 

ßenützungs- Ordnung für d. ver- 
einte k. Kreis- u Stadtbibliothek 
in Augsburg, fol 

Verzeichniss einer Anzahl von 
Doublett. aus all. Fächern, die 
auf eingegang. Bestellung aus 
d. Kreisbibliothek zu Augsburg 
abgegeben werden. Abth. I die 
Folianten enth. Augsb. 1818. 8. 

Mezger, G. C, Augsburgs älteste 
Druckdenkmale u. Formschnei- 
derarbeiten, welche in der ver- 
einigt, k. Kreis- u. Stadtbiblio- 
thek daselbst aufbewahrt wer- 
den. Nebst einer kurzen Ge- 
schichte d. Bücherdruckes und 
Bachhandels in Augsburg. Mit 
37 Abdrück, von "Uriginalholz- 
schnitt. Augsb. 1840. 4. 

Dess. Geschichte der vereinigt, 
k. Kreis- und Stadt -Bibliothek 
in Augsburg. Mit einem Ver- 
zeichnisse der in der Bibliothek 
befindl, Handschriften« Augsb. 
1842. 8. 
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Bibliothek der Kirche «u 8t Stephan 

ist im J. 1551 durch die Büchersammlung des Predigers P. 
Plateanus vermehrt worden. 

Die Bibliothek ist im J. 1735 vom Markgrafen Georg Fried- 
rich Karl von Baireuth errichtet worden. 

Bibliothekar: Studienrector Dr. Held. 

Die Bibliothek, die sich im alten Schlosse befindet und, bei einer jähr- 
lichen Einnahme von ungefähr 550 FL, etwa 14,000 Bde Druckschriften 
[25,000 nach Ebert] besitzt, wird für das gebildete Publicum der Stadt 
sowohl als deren Umgebung regelmässig jede Mittwoch Nachmittage, 
ausserdem nach Bedarf zu jeder Zeit geöffnet. 

Catalogut Bibliothecae Cancellar. gen Bücher. Bair. 1798. 8. Des- 
Baruthinae. Bar. 1787. 8. gleichen in den J. 1801 , 1801, 

Verzeichniss der zur k. Kanzlei- 1809, 1825, 1844. 
bibliothek in Baireuth gehöri- 

Kreübibliothek. 

Die Bibliothek ist von dem Regierungspräsidenten, Frei- 
herrn v. Andrian-Werburg, gestiftet worden, und enthält 
blos solche Werke, die von Schriftstellern und Schriftstel- 
lerinnen herausgegeben sind, welche in der Provinz Ober- 
franken ihren Geburtsort oder sonst ihren Aufenthalt ge- 
habt haben. 

Bibliothekar: Studienrector Dr. Held. 

Die Bibliothek wird dem gebildeten Publicum der Stadt und ihrer Um- 
gegend jeder Zeit auf Verlangen geöffnet. 

Katalog über die von Schriftstel- Bücher n. Manuscripte, II. verm. 
lern u. Schriftstellerinnen in u. Ausg. Bair. 1840. 8. (Die erste 
aus Oberfranken herau9gegeb. Ausg. verf. von J. 6. Heinritz 
u. in der neu erricht. Kreisbi- erschien Ebend. 1836. 4.) 
bliothek zu Baireuth aufbewahrt. 

Bibliothek des neuen Domeapiteh. 

Die Entstehung der Bibliothek fällt in das J. 1822, wo das 
Domcapitel aus der Bücherverlassenschaft des ehem. Domi- 
nicaners Pius Brunquell ein bedeutendes Geschenk erhielt. 

Bibliothekar: Domcapitular Dr. F. Brenner. 



Digitized by Google 



9 



Die Bibliothek ist nur den Domcapitularen und Vicaren zugänglich, 
und wird denselben auf Verlangen jeder Zeit geöffnet. 

Bibliothek des k. Appellation*- Gerichtes 

ist in der Regel nur dessen Mitgliedern zugänglich. Sie 
wird seit der Anwesenheit des Vicepräsidenten von Spiess 
v mit neuer Literatur etatsmässig versehen. 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist wahrscheinlich im J. ISlä auf Veran- 
lassung des Schulraths Graser entstanden. Unter ihren 
vorzüglichen! Erwerbungen sind die Biichergeschenke des 
geistl. Raths Frey und Rectors Gengier zu erwähnen. 

Bibliothekar: Subrector Dr. F. Habersack. 

Die Bibliothek, die im Gymnasialgcbäude aufgestellt int und, bei einem 
jedes Jahr ziemlich regelmässig wiederkehrenden Geldzuschuss von 
50 — 75 Fl. von Seiten der k. Regierung von Oberfrauken, etwa 1200 
Bände enthält, steht den Professoren und Schul eru des Gymnasiums 
auf Verlangen jeder Zeit offen: nur während der Schulferien ist sie 
unzugänglich. 

Bibliothek der Harmonie. 

Bibliothekar: Gesellschafts-Secretair J. Unrein sen. 

Gehilfe: Gesellschafts-Subsecretair Unrein jun. 

Die Bibliothek, die sich im Theater- und Harmoniegebäude befindet, 
Ist Mittwochs und Sonnabends 9—11 und 2 — 5 Uhr für die Mitglieder 
der Harmonie geöffnet. Das Bücherverzeichniss soll nächstens ge- 
druckt werden. 

Königliche Bibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1611 durch den Fürstbi- 
schof Johann Gottfried v. Aschhausen, der auch im darauf 
folgenden Jahre seine eigene Büchersammlung dem Insti- 
tute überwies. Hierzu kamen durch Schenkung im J. 1630 
die Bibliothek des Weihbischofs Fr. Förner, im J. 1789 die 
des Fürstbischofs Franz Ludwig v. Erthal und im J. J802 
das orientalische Bücherlegat des Professors Möhrlein. Bei 
der im J. 1803 erfolgten Säcularisation geistlicher Stiftun- 
gen wurde die Bibliothek neu organisirt, und mit den Bü- 
chern nachbenannter Stifter und Kloster bereichert: des 
Bamberger Domcapitels, der Abteien Michelsberg , Lang- 
heim und Banz, der Franciscaner-, Karmeliter-, Dominika- 
ner- und Kapuziner- Klöster zu Bamberg, des Letzteren 
bis jetzt freilich nur theilweise, des Bamberger Collegiat- 
stiftes St, Jacob; ferner auch mit der fürstbischöfl. Samm- 
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lung von Gartenbüchern im Schlosse Seehof. Später ka- 
men noch hinzu: eine Auswahl der Franziscanerbibliothek 
zu Ellingen, im J. 1819, und die Privatbüchersammlungen 
des Bibliothekars A. Schmötzer, des geistl. Raths Frey, 400 
Bde, des Bibliothekars H. J. Jäck, des Medicinaldirectors 
Weigand, 1800 Bde, des geh. Obermedicinalraths Schön- 
lein, 3500 Bde, und des Landarztes Kochhafen, 300 Bde. 
Schliesslich bleibt zu erwähnen, dass die Bibliothek des 
Herzogs Karl von Zweibrücken, 11,400 Bde, im J. 1808 
der Königlichen, jedoch nur unter der Bedingung gesonder- 
ter Aufstellung und Verzeichnung, übergeben worden ist, 
und dass die Einverleibung der Bibliothek der ehem. Be- 
nedictiner Abtei Michelfeld noch zu erwarten steht. 

Bibliothekar: H. J. Jäck, 

Secretair: F. Eder, 

Mitarbeiter 1: Clericus Söllner. 

Mitarbeiter 2: K. Zöpfl. 

Schreiber und Commissionär: E. Lindner. 

Bedienter: Lorz. 
Die Bibliothek, die im ehemal. Jesuiten Collegium aufgestellt Ist und, 
bei einem jährlichen theils aus Vermächtnissen , theils aus Staatsmit- 
teln fliessenden Einkommen von 600 El«, mehr als <i2,50l) Bde, incl. 
3000 lncunabeln und 2000 Manuscripte, besitzt, wird während der htu- 
dienmonate Mittwochs und Sonnabends B — 12 und 2 — 5 Uhr geöffnet. 
Während der Oster- und Herbstferien bleibt sie behufs der specili- 
schcn Abzahlung der Bände geschlossen, jedoch ausnahmsweise für 
Fremde auch zu dieser Zeit so gut wie für anerkannte Gelehrte und 
Kunstler zu jeder anderen Zeit zugänglich. Die Zahl der jährlich ver- 
liehenen Bände beläuft sich auf 10U— «00. 

Jäck, H. £, vnlhtänd. Beschrei- Doubl etten - Catalog der öffentl. 
bung der öffentl. Bibliothek zu Bibliothek zu Bamberg. Bamb. 
Bamberg. Mit Nachricht, über 1833. 8. 

Bamberg' sehe Gelehrte, Schrift- Jäck, H. J. , viele Alphabete u. 
sieller, Meister - Sänger, Ab- ganze Schriftmuster vom VUl. 
Schreiber und Miniatur - Maler gf fl XVI. Jahrh. aus d. Hand- 
Mittelalters; Über alle Stu- schritt, der öffentl. Bibliothek 



dien- An stalten u. Bibliotheken %u Bamberg. 4 Hfte. Leipz. 

in d. ehem. Färstenth. Barn- 1833—1836. fol. 
berg vom XI— XIX., u. besond. 

über die aus ihnen ergänzte Enderlein, L., Commentatio de 

off. Biblioth. vom XVU. Jahrh. Bamberg, codice institult. Quin- 

bin auf uns. Zeit. 3 Thle in tiliani manu scripto. 2 Sect. 

4 Abth. Nurnb. 1831-1835. 8. Suevof. 1842. 4. 

Lycealbihliolhek. 

Bibliothekar: Director C. Rüttinger. 

Die Bibliothek, die sich im Lycealgebäude befindet, wird den Profes- 
soren und Schillern des Lyceums nach Bedürfniss geöffnet, bleibt aber 
während der Ferien geschlossen, 
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Bibliothek des Priesterhauses* 

Die Bibliothek, für welche schon bei Erbauung des Prie- 
sterhauses in den J. 1731 — 1737 zwei Säle eingerichtet 
worden waren, erhielt aus der Hinterlassenschaft des im 
J. 1805 verstorb. Weihbischofs Behr eine ansehnliche Menge 
von Büchern nebst Kapitalien. 

Aufseher 1 : Regens P. Eck, 

Aufseher 2: Subregens Dr. L. Schmitt, 

Die Bibliothek wird für die Alumnen des Priesterhauses sowohl als 
die Professoren des Lyceums nach Bedürfniss geöffnet. 

Bibliothek des SchuUehr er- Seminar es. 

Die Bibliothek ist, bei Gelegenheit der in den J. 1804 — 
1805 erfolgten Reorganisation des Seminars, auf Veranlas- 
sung des Schulrathes Graser begründet worden. 

Aufseher 1: Inspector J. Heimisch. 

Aufseher 2: Prafect G. Raab. 

Die Bibliothek wird für die Lehrer and Schuler des Seminars nach 
Bedürfniss geöffnet. 

Bibliothek des historischen Vereines. 

Die Bibliothek, die zunächst für die Vereinsmitglieder zur 
Benutzung bestimmt ist, enthält mehr als 1000 Druck- und 
Handschriften. Ausserdem besitzt der Verein 700 gröss- 
tentheils von Dr. Schönlein geschenkte Münzen und Me- 
daillen. 

Bibliothek des Kunst- Vereines. 

Der Verein besitzt neben der Bibliothek auch Sammlungen 
von Medaillen, Kupfer- und Steindrücken, die zunächst 
nur den Vereinsmitgliedern zur Benutzung freistehen. 

Parti). 

Kirchenbiblio thek. 

hat die Büchersammlung des Prapositus Mezger erhalten. 

pafel 

Bibliothek der Lesegesellschaft. 

Bibliothekaren- Commission: besteht aus freiwilligen Mit- 
gliedern der Gesellschaft. 

Abwart und Unterbibliothekar: J. J. Mieg. 



Digitized by 



12 



Die Bibliothek wird für »die Gesellschaftsmitglieder, die auch allein 
zum Leihen von Büchern berechtigt sind, in den Geaellschaftsstunden 
geöffnet. Fremde erhalten auf Empfehlung eines Mitgliedes für eiuen 
Monat freien Eintritt in das Lese- und Conversationszimuier. 

Universitätsbibliothek. , 

■ 

Die Bibliothek, welche zur Zeit der Reformation auf Joh. 
Oporin's Rath aus den Büchern der Baseler Klöster begrün- 
det worden ist, erhielt nach und nach folgende Privatbü- 
chersammlungen : im J. 1564 des Professors M. Borrhaus, 
im J. 1649 des Professors J. J. Hagenbach, im J. 1661 der 
Professoren Bonifacius und Basilius Amerbach, zu gleicher 
Zeit des bekannten Erasmus von Rotterdam, im J. 1705 
der Professoren Johann L, Johann II. und Johann Jacob 
Buxtorf, im J. 1714 eines gewissen Höxter, im J. 1806 des 
J. J. Jnnone, im J. 1808 des Arztes B. de la Chenel, und 
im J. 1823 des Professors R. Fäsch. 

» 

Oberbibliothekar: Professor Dr. F. D. Gerlach. 

Bibliothekar für die botanische Bibliothek im botani- 
schen Garten: Professor Dr. K. F. Meisner. 

Bibliothekar für die naturhistorische Bibliothek im natur- 
historischen Museum: Rathsherr und Professor Dr. P. 
Merlan. 

Unterbibliothekar: C. Buxtorf, V. D. M. 
Abwart: Pedell Scholer. 

Die Bibliothek, welche 65,000 Bände enthalten soll, darunter eine 
Menge sehr guter Handschriften, ist rücksichtlich der allgemeinen Ab- 
theilung Montags und Donnerstags 1 — 3 Uhr, der Botanischen Mon- 
tags 2—3 Ohr und der naturhistorischen Dienstags 2—3 Uhr geöffnet. 
Behufs der Besichtigung der mit der Bibliothek verbundenen Gemäl- 
desammlung hat man an den übrigen Tagen mit dem Abwart Rück- 
sprache zu nehmen. 



Schmelzer* G. A., präside, J. CA. 
G. Rhode respond., Observatt. 

?uaed. criticae de antrq. Basi- 
iens. Bibliothecae codice graec. 
iP evange Horum in membran» 
scripto. Gotting. 1750. 4. 

Beck, J. CA., Dissertatio de Codd. 
MSS. graec. Novi Tettamenti 
in Biblioth. Basilien: adserva- 
ti$. Bas. 1774. 4. 

Philipps, TA., Catalogue of some 



of tke manuscr. in the publ. 
Library o/B die. Middleh. 1824.8. 

Wackernagel, W , die altdeutsch. 
Handschriften der Basier Uni- 
versitätsbibliothek. Verzeich- 
niss, Beschreibung, Auszöge. 
Bas. 1835 . 8. 

Fechter, D. A., die Amerbachi- 
sche Abschrift des t eil. Pater- 
culus und ihr Verhältniss zum 
Murbach. Codex u. zur Editio 
prineept. Bas. 1844. ö. 
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Bibliothek der medicinüch- chirurgischen 
Akademie - 

ist im Jahre 1779 durch die Büchersammlung des Arztes 
J. F. Henkel bereichert worden. 

Bibliothek der k. Akademie der Wissen- 
schaften 

ist im J. 1735 begründet worden. 

Bibliothek des Cadetten - Corps. 

Die Bibliothek entstand im J. 1716. 

Wippe). W J., Verzeichnis« der Wissenschaften aufgestellt sind. 

Bücher, welche sich in der Bi- Berl. 1823. fol. Mit einem Nach- 

bliothek der k. Cadetten-Austalt trage, 
zu Berlin beßnd. und nach den 

Bibliothek der Ober-Bau-Deputation. 

Verzeichniss sämmtl. Bücher, wel- der k. Preuse. Ober-Bau-Deputa- 
che sich z. Z. in der Bibliothek tion befinden. Berl. 1825. 6. 

Bibliothek des Generalstabes 

besteht seit dem J. 1816. 

Bibliothek der Huflandischen Gesellschaft 
für Medicin und Chirurgie 

ist im Laufe des zweiten Decenniums des XIX. Jahrhun- 
dertes entstanden. 

Bibliothek der Gesellschaft der naturfor- 
schenden Freunde. 

Klüt, F , Verzeichniss der Bücher sehenden Freunde in Berlin. Berl. 
der Gesellschaft der naturfor- lKfc. 8. 

Bibliothek des Gewerbhauses. 

Verzeichniss der im Gcwerbhiiuse Berlin 1829. 4. 
aufgestellten königl. Bibliothek. 

Bibliothek des Berlinischen Gymnasiums 
»um grauen Kloster. 

Die Bibliothek ist im J. 1715 begründet worden. Später 
kam die Büchersammlung des Gehl Rathes J. Ch. v. Tie- 
fenbach hinzu. 

2 
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Chrittgavitii, M. Cr., de initii», biblioth. tcholast. in Gymnat. Be- 
increment. et statu hodierno rolinen$L BeroL 1738. 4. 

Bibliothek des französischen Gymnasiums. 

Die Bibliothek entstand im J. 1792. 

Erman, H. P., fünfte Nachricht Gymnasiums. Bcrl. 1796. 4. 
von der Bibliothek des franz. 

Bibliothek des Friedrich - Werderschen 
Gymnasiums 

ist durch die Büchersammlung des Hofrathes Buchholtz 
vermehrt worden. 

Bibliothek des Friedrich- Wilhelm- Gym- 
nasiums 

ist durch die Büchersammlung des Kriegsrathes Schech- 
teken begründet worden. 

Bibliothek des Joachimsthaler Gymnasiums. 

Die Bibliothek ist zu Anfang des XVHI. Jahrhundertes be- 
gründet, und später durch die Büchersammlungen des Pro- 
fessors C. Johrenius zu Frankfurt a. d. O., im J. 1717, der 
Prinzessin Amalia von Preussen, im J. 1786, und des Ju- 
stizministers H. v. Thulemeier, im J. 1811, bereichert worden. 

Meierotto. J. H. L., de Biblio- u.Musjkaliensamm]., nebst Ver- 
theca Gymnario dono data, et zeichniss der vorzüglichst. Bei- 
de bibliotheciB »pedo&i», BeroL eher der enteren. Berl. 1798. 4. 
1788. 8. Köpke, F. C., Progr., Geschichte 

Dess. Nachricht von der von der der Bibliothek des k. Joachims- 

Königin Amalia dem Joachimsth. thaler Gymnasiums*, nebst eini- 

Gymnas. vermachten Bibliothek gen Beilagen. Berl. 1831. 4. 

Bibliothek des Nicolaus-Bürger-Hospitales 

ist im J. 1838 entstanden. 

Bibliothek des medicinisch- chirurgischen 
Friedrich - Wilhelm - Institutes 

ist durch die Büchersammlung des Regimentsarztes Rosen- 
meier vermehrt worden. 

Bibliothek der Kirche »u St. Georg 

hat im J. 1711 die Büchersammlung des Predigers Wilke 
erhalten. 
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Bibliothek der Kirche xu 8t. Nicolaus 

ist im J. 1589 begründet, und im J. 1602 durch die Burgh. 
Rave'sche Büchersammlung vermehrt worden. 

Königliche Bibliothek. 

Die Bibliothek, die bereits seit dem J. 1650 als Schloss- 
bibliothek des Kurfürsten Friedrich Wilhelm bestanden 
hatte, ist im J. 1661 zur Öffentlichen Benutzung freigege- 
ben worden. Im nämlichen Jahre erhielt die Bibliothek 
die Büchersammlungen des Obersten v. d. Gröben und J. 
J. v. Rusdorfs. Spätere Erwerbungen sind die Sammlun- 
gen des Bibliothekars J. Vorst, im J. 1663, der Louise 
Henriette, Gemahlin Friedrich Wilhelm's, im J. 1668, des 
Professors Th. Peträus zu Königsberg, im J. 1677, des Her- 
zogs E. Bogusl. v. Croy, Bischofs zu Cammin, im J. 1684, 
des Staatsministers Ezech. Spanheim, im J. 1701, des Ober- 
sten Quintus Icilius d. i. C. T. Guischard, im J. 1775, des 
Leibarztes C. Bontekon, im J. 1785, des Predigers F. J. 
Roloff, im J. 1789, der Akademie der Wissenschaften, im 
J. 1798, des Professors J. Reinh. Forster, im J. 1799, des 
Prinzen Heinrich von Preussen, im J. 1803, des Legations- 
rathes H. F. v. Diez, im J. 1817, des Präsidenten Fr. Ja- 
cobi, im J. 1820, des Professors Tralles, im J. 1824, des 
Musikdirektors (?) J. F. Naue, im J. 1825, des Medicinal- 
rathes C. A. Rudolphi, im J. 1833, des Professors W. J. 
Wippel, im J. 1834, des Staatsministers v. Nagler, im J. 
1836, des Professors Pölchau, im J. 1841, des bekannten 
Sir. Rob. Chambers, im J. 1842, des Königs Friedrich Wil- 
helm III., jedoch nur theilweise, im J. 1844, u. A. In Be- 
treff der kostSaren Chambers'schen Sammlung möchte zu 
erwähnen sein, dass dieselbe von ihrem früheren Besitzer 
während eines 25jährigen Aufenthaltes in Ostindien vom 
J. 1774 an mit einem Aufwände von 20—25,000 Pfund zu- 
sammengebracht worden sein soll. 

Oberbibliothekar: Geh. Regierungsrath Dr. G. H. Pertz. 
Bibliothekar: Dr. S. H. Spiker. 
Custos 1 : Dr. M. Pinder. 
Custos 2: Dr. G. Friedländer. 
Custos 3: Dr. J. Sybel. 
Custos 4: Professor Dr. J. C. E. Busch 
Custos und Inspector des Landkart en-Cab in etes: Profes- 
sor J. M. F. Schmidt. 
Custos der musikalischen Abtheilung: S. W. Dehn. 

2 * 
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Inspector des Journal-Lesezimmers : Hofcath C. H. ülrici. 

Secretair : C. J. Kiessling. 

Bibliotheksdiener l: M. Lengwenait. 

Bibliotheksdiener 2: C. Bennecke. 

Bibliotheksdiener 3: G. Krause. 

Bibliotheksdiener 4: F. W. F. Schreiber. 

Hausdiener: F. Weigert. 
Die Bibliothek, die in einem besonderen Gebäude am Opernplatae 
aufgestellt ist, 'besitzt 500,000 Bde yx\. 10,000 Handachnf t en ? «nd hat 
behufs ihrer Vermehrung ein jährliche« Einkommen von 10,«00 1 hlr. 
Sie wird zum Le^cn unS Nachschlagen in dem Lesezimmer an allen 
Wochentagen, mit Ausnahme des Sonnabends und dreier Wochen im 
Monat September, 9-1 und 2-4 Uhr .geöffnet Zum Abholen und 
Wiederbringen der entliehenen Bächer ist täglich ««M^J! will 
Uhr bestimmt» doch müssen die Hücher im Laufe der Monate Marz 
und August auf erfolgte öffentliche Bekanntmachung eingeliefert wer- 
den. Zur Besichtigung der Bibliothek hat -man «ehTiei df^ Bibliothe- 
karen zu melden« die gewöhnliche Zeit dazu ist Vormittags 10T Uhr. 
Da« Journal - Lesezimmer steht zur Benutzung fünfmal in der Woche 
11-2 Uhr offen, sowie die musikalische Sammlung, ausser m den für 
das Lesezimmer bestimmten Stunden, auch noch Sonnabend 12-1 Uhr. 
Die Zahl der Leser betragt jährlich etwa 4000 Personen, die der ver- 
liehenen Bücher 100,009 Bände. 



Müller, A., anderer Theil des Ca- 
talogi der sinesischen Bücher 
bei derChurf.BibliothekzuKöln. 
K. 1683. fol. 

Hendreich, Ch., Notitia Biblio- 
thecae, quam Frid. Guilelmus 
in aula nua Coloniae ad Spre- 
am fundavit. Berol. 1687. 4. 

Erndtel, Ch. Ä, Epistola de Flo- 
ra japonica, cod. Bibliothecae 
Res. Berolin. raritsimo. Dread. 

im. 4. 

Consilium et occasio, de scriben- 
da hiitoria Bibliothecae Reg. 
Berolin. , calamo epistolograph. 
trigae viror. exprewae; coro- 
nirfis loco acc, Epistola denuo 
recue. Ch. Hendreichii de modo 
memorat. Biblioth. Incunabulis. 
Berol. 1125. 4. 

MShaen, J. C. W., Ephtol. de 
MSS. medicis Bibliothecae Reg. 
Berolin. l-II. Berol. 1746 — 
1747. 4. 

Winkler, J. D., KsifinXia Bi- 
bliothecae Reg. Berolin. Aethi- 
opica. Erlang. 1752. 8. 

nelrichs, J. C, Entwurf einer 
Geschichte der k. Bibliothek zu 
Berlin. B. 1752. 8. 

Pappelbaum, G. T., Untersuchung 



der Ranischen griech. Hand- 
schrift des N. T. Berl. 1785. 8. 
Bibliotheca Rolofüana ed. J. F. 
C.Aueuatin et F. W.A.8chmidt. 
2 Voll. Berol. 1789. 8. 
Index libror. Bibliothecae Reg. 
Berolin. divendendorum 1—rl. 
Berol. 1793—1819. 8 
Pappelbaum.G. T.. Examen cod. 
m»ti N. T. Raviani in Biblio- 
theca Reg. Berolin. publ. as- 
servati. Berol. 1796. 8. 
Ejusd. de Codice Ma&to graec. 
Apoatotor. Acta et EpUtola* 
cant. BerolinC in biblioth. H. 
F. de Dietz aaservat. Berol. 
1815. 8. 

Klaproth, J., Verzeichniss derChi- 
nes. u.Mandsh. Bücher n. Hand- 
schriften in der k. Bibliothek 
zu Berlin. Nebst Abhand. über 
die Sprache u. Schrift der Ligu- 
ren. Par. 1822. fol. 

Index libror. ad celebrand. aacra 
saecul. reformationift ecclesiasU 
tertia a. 1817 et 1819 cum in 
Germania tum extra Germani- 
am divulgator. quo» Bibliothe- 
ca Reg. Berolin. ad hune ut- 
que dtem comparavit. Berol. 
1821 8 

Pappelbaum, G. T., de Codice 
N. T. graec. Evangelior.JV 
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partem majorem cont. in Bi- ten wiMcnschaftl. Verzc ichnis- 

bliotheca Heg. Berolin. pubt. ses der in der k. Bibliothek zu 

attaervat. Berol. Ife24. 8. Berlin Vorhand. Schriften über 

Wilkeu, Fr., Geschichte der k. Preuss. Geschichte. Enth. Hi- 

Bibliothek zu Berlin. Berlin. stor. Literatur von Pommern. 

1828. 8. Berl. 1831. 8. 

Index libror. ad celebrand. eacra Schott, W., Verzeichnis« der chi- 

*ecular. confeuiomt* Auguttan. ne8> u. Mandschu-Tnngusisch. 

tradit. tertxa a. 182», 1830 et Bücher o. Handschr. der k. Bi- 

1&31 cum in Germania tum ex- bliothek zu Berlin. Eine Fort- 

tra Germamam vulgator.yQuo- 8e tz»np des Kl aproth' sehen Ver- 

rum magnam partem Btblio- zeichnisses. Berl. 1840. 8. 

2? ÄM ^ Schmidt, W. 4., die griecb, Pa- 

rot H&L 8 ™ eaianaer ' at ~ py rusurkunden der k. Bibliothek 

Kugler, Fr., die Bilderhandschrift * u Be i Ifn ; 4 ( F ° r9ch ""f e " , a,,f 

dir Kneide in der k. Bibliothek j*™ . ? ebtete des Alte ith ums. 

zu Berlin befindl. Berl. 1831. 8. Tn - *•> Berlin. 1842. 8. 

Index libror. manuscript. et im- Catalogue of the CoUection of 

presB.quibus Bibliotheca Beg. f™* k l lt J[ an X? €n Z t8 < th S 

Prolin, aueta est a. 1835, 1836, JS5S Sl l Rob ' Chamoer9 ' Lond - 

1837 et 183H, 1839. Berol. 4. Acc. 1842 - 8 - 

Historia Bibliothecae Heg. a t lieber die Benutzung der k. Bi- 

1828 — 1839 vemaculo oerm. a bliothek zu Berlin. Auszug aus 

Wilkenio scripta. der Bibliothek-Ordnung. Berlin. 

Probe eines zum Druck bestimm- 184k 4, 

Bibliothek der Loge von Deutschland* 

Verzeichniss, arphab. der Bücher- 1803. 8. Nebst 4 Anhängen. Eben- 
sammlung der Gr. L. L. von das. 1801—1810. 8. 
Deutschland zu Berlin. Berlin. 

Bibliothek der Loge xu den drei Welt- 
kugeln. 

Verzeichniss, alphab., der Bücher- kugeln, heransg. von G. L. Beu- 
sammlung etc. der grossen Na- ster u. F. VV. Scheibler. Berlin 
tional-Mutterlogezuden3VVelt- 1*34. 8. 

Bibliothek des Ministeriums der auswär- 
tigen Angelegenheiten 

ist in den Besitz der Büchersammlung des Geh. Rathes 
Steck gekommen. 

Bibliothek des Ministeriums der geistlichen^ 
Unterrichts- und Medicinalangelegen- 
heiten 

hat die Bücher der frühern Deputation für das Medicinal- 
wesen erhalten. 
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Bibliothek der 1\. Division*- Schule 

ist im J. 1816 entstanden. 

Bibliothek der allgemeinen Kriegs- Schule. 

Die Bibliothek entstand im J. 1765, und erhielt später die 
Büchersammlung des Generals v. Gaudi. 

Bibliothekar: Dr. G. Friedländer. 

tfniv ersitätsbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1830. 

Oberbibliothekar: Geh. Regierungsrath Dr. G. H. Pertz. 

Custos: Dr. M. Pinder. 

Assistent: Dr. T. Bruns. 

Diener: Hartwig. 
Die Bibliothek wird täglich geöffnet. 

Catalogua libror, qui in Biblio- vantur. Berol. 1839. 4. Supple- 
theca Univeraitatia liter. Fri- ment. Ibid. 1842. 4. 
der. Guilelm. Berolin. adaer- 

Bibliothek des Vereines xur Beförderung 
des Gartenbaues. 

Verzeichnlss der Bibliothek den tenbaues in den k. preugs Staa- 
Vereius zur Beförd. des Gar- ten. Berl. 8. 

ptvn. 

Bibliothek der evangelischen Gesellschaft. 

Bibliothekar und Aufwart: unbestimmt. 
Die Bibliothek ist täglich 9—12 und 3—5 Uhr geöffnet. 

Bibliothek der Lesegesellschaft 

Bibliothekar und Aufwart: Ch. Streit. 
Die Bibliothek wird täglich und zu jeder Stunde geöffnet. 

Bibliothek der ökonomischen Gesellschaft. 

Catalogua libror. Societatia oeco- nom. Bernena. B. 8. 

Medicinisch - chirurgische Bibliothek. 

Bibliothekar und Aufwart: Stud. med. abwechselnd. 
Die Bibliothek ist Dienstags und Sonnabends J— 2 Uhr geöffnet. 



Digitized by 



19 

Vorach lag; an alle Medicinalper- Bericht, I., an alle Medicinalper- 

sonen aes deutsch. Theils des sonen des deutsch. Theils des 

Kanton Bern zu Benutz, u. Un- Kanton Bern üb. die medicin. 

terhalt. einer von demSanitäts- Kommunalbibliothek, u. zweiter 

rathe der Stadt Bern erricht. Vorschlag zur Benutz, u. Unter- 

medicin. chirurg. und vetcrin. halt d. Biblioth. der Natur- u. 

Kommunalbibliothek auf 1196. 8. Arzneikunde auf 1797. 8. 

Predigerbibliothek. 

Oberbibliothekar: Director Rütschi. 

Unterbibliothekar und Aufwart: Stud.theol. abwechselnd. 

Die Bibliothek ist Dienstags und Sonnabends 11—12 Uhr geöffnet. 

Neues Verzeicbniss der Bücher neuert. Gesetzen nnd Vorschrift 
und Mitglieder der Predigcrbi- ten lür die Gesellschaft. Bern, 
bliothek zu Bern, nebst den er- 18X4. 8. 

Stadt- oder Bürgerbibliothek. 

Die Bibliothek ist um das Jahr 1540 von der Schul- und 
Kirchenbehö'rde gegründet worden. Unter den Erwerbun- 
gen sind hervorzuheben: die Büchersammlungen des Decans 
Kädminger, im J. 1586, des bekannten J. Bongars, im J. 
1612, und eines gewissen A. Weiss, im J. 1690. 

Oberbibliothekar: Professor J>r. F. Trechsel. 
Unterbibliothekar: Dr. A. Jahn. 
Abwart: A. IL 



Die Bibliothek, die im neuen Bibliothekpgcbäudc aufgestellt ist, und 
etwa 40,000 Bände cxcl. 2000 Handschriften besitzt, hat ein jährliches 
Kinkommeu von 3000 Schweiz. Fr., wovon 101)0 der Staat und 2000 die 
Stadt zahlt. Zur Benutzung für die Professoren und Zöglinge der 
Hochschule und des Gymnasiums sowie der Lehrer sämmtlichcrStadt- 
und Staatsschulen in der Stadt ist die Bibliothek an allen Wochen- 
tagen 3—5 Uhr im Sommer und 2—4 Uhr im Winter geöffnet; jedoch 
bleibt sie von Mitte August bis Mitte September, mit Ausnahme des 
Dienstags und Sonnabends, geschlossen. Die Zahl der Leser beträgt 
jährlich gegen 500 Personen, die der verliehenen Bücher nahe an 2000 
Bände. 

Sinner, J. R., Catalogun codd. libror. impressor. Bibliothecae 
MSS. Bibliothecae Beriten», on- B ernenn. B. 1784. 8. 
notatt. crit. illustratus. Addit. Verzeicbniss der in der Stadtbi- 
sunt speeimina scripturae. 3 bliothek zu Bern Vorhand, ge- 
Tom. Bern. 1760—1772. 8. druckt. Werke. Bern. 1811. 8. ? 

Ejusd. Catalogus libror. impres- Sinner, J. it., Catalogus libror. 
sor. Bibliothecae ßemens. 2 impressor. Bibliothecae Ber- 
Tom. Bern. 1764. 8. nens. 2 Tom. Edit. IL auet. 

Dess. Verzeichniss aller geschrieb. Bern. 1812. 8. 

Werke, welche die Schweiz. Ge- Jubinal y Am Lettre touch. le MS. 
Fchichtc angehen u. auf der ölf. de la Bibliotheque de Bern. N. 
Bibliothek zu Bern befindl. sind. 354 perdu pendant 28 ans, suiv. 
Bern. 17*9. 8. de quelq. piec. inedit. du XIII. 

Ejusd. Syllabus Codd. MSS. Bi- »iecle relativ, ä divers melier s 
bliothecae Bernens. B. 1773. 8. du moyen dge et tir. de ce MS. 

Ejusd. Supplementa ad Catalog. Par. Ia38. 8. 
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Studentenbibliothek. 



Bibliothekar und Aufwart: Stud. theoL abwechselnd. 
Die Bibliothek ist Dienstags und Sonnabends 1—2 Uhr geöffnet. 



Bibliothek des niederen theologischen Se- 
minars. 

Vorstand: Ephorus M* Reuss. 
Die Bibliothek wird zu jeder Zeit nach Bedürfniss geöffnet. 



Bibliothek der k. Leopold-Karolinischen 
Akademie der Naturforscher. 

Die Bibliothek, welche um die Mitte des XVIII. Jahrhun- 
dertes begründet worden ist, befand sich früher in Erfurt. 

Bibliothekar 1: Geh. Regierungsrath u. Professor Dr. 

G. A. Goldfuss. 

Bibliothekar 2: A. Henry. 

Bibliothera phy*. medic. mincetl. part. in«« »umtib. vomparaia. 

Academiae Caes. Leopoldino- Quam nunc ab ei. 1756 usque ad 

Carolinae Naturae Curicwtr. tf. 1766 continuatam «iaf. A X. 

partim Socior. munij'tcentia, Büchner. Hai, Magdeb. 1H>7. 4. 

Universitätsbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1818 durch Ankauf der Bücher- 
sammlung des Professors G. Gh. Harless in Erlangen be- 
gründet, und spater durch die Bibliotheken des Regierungs- 
directors Elwers, im J. 1826, des Dr. Scherff und Geh. 
Raths Rose vermehrt worden. Auch hat sie die Duisbur- 
ger Universitätsbibliothek erhalten. 

Oberbibliotheker: Professor Dr. F. G. Welcher. 
Bibliothekar: Professor Dr. Schräm. 
Secretair: Professor Dr. T. Bernd. 
Hilfsarbeiter: Dr. F. W. Krosch. 
Diener: Petcrson. 



Gymnasialbiblio thek* 

Hofmann, G. A., von der Noth- Bielef. 1752. 4. 
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Die Bibliothek, die über 100,000 Bände uud 230 Handschriften enthal- 
ten soll, ist in den Wochentagen 9—12 Uhr und iin Sommer 2—5 Uhr, 
im Winter 2—4 Uhr geüffuet. 

Catalogua Bibliotheca e pub. Acad. ta est a. 1835. Bonn. 1836. 8. 
Duisburg, ut et BibliothecaeGoo- ld. a. 1841. Ibid. 1842. 4. 
rianae usib. eju»d. Academ. de- Catalogua libror. ex Bibliotheca 
»Unat. DuUb. 1685. fol. reg. Aeaderniae Guil. Frider. 

YVithoff, J. H., krit Anmerkun- Mhenanae publ au*t. legedi- 

gen über Horaz u. and. röm. u° r ' /_ IL Bonn ' 18 ^~ 

{Schriftsteller; nebst einer Be- £. . . 

schreib, der lat. Handschrift, d. Verzeichnis* einer grossenth aus 

Duisburg. Univcrsitätsbibl, St. 1. ftÄ 1 ? 11 dc 'L k ' t Jüt e \? lt SS" 
h bibliothek zu Bonn besteh. 13u- 

»V, .il -~r a . ,< chcrsammlung. Köln. 1842. 8. 

Bibliotheca vtri dum viveret G. (Auct.) 

Ch. Harles. J'itam b. patria Verzeichnis einer Büchcrsamm- 

praemia. Ch. F. Herten. Er- lunff> enth> m me i 8 tcntb. phi- 



lang, et Lipa. 1818. 8. j og . Werke, dann im Anhange 

ütalogua libror. impreaaor. qui- eine Sammlung Doubletten der 

bua Bibliotheca J/niveraitatia Bibliothek der k. Universität 

Frid. Wilhelm. Rhenanae auc- etc. Bonn. 1843. 8. 



Kirchenbibliothek 

ist um die Mitte des XVI. Jahrhundertes durch die Bücher- 
sammlung des Lehrers H. Stolz zu Borna begründet worden. 

Bibliothek der Riller - Akademie* 

Bibliothekar: Oberlehrer Dr. Hornig. 

Die Bibliothek wird für die Lehrer and Zöglinge der Akademie nach 
Bedürfniss geöffnet. 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist gleich zu Anfang des XVIII. Jahrhunder- 
tes begründet, und im J. 1702 durch die Büchersammlung 
des Baccal. Ch. Heinss bereichert worden. 

Bibliothekar: Professor M. W. Heffter. 

Die Bibliothek wird für die Lehrer und Schüler des Gymnasiums nach 
Bedürfniss geöffnet. 

Heinsii, Ch , Catalogua Bibliothe- Viadr. 170». 4. 
cae quae est deatinata acholae Gottschling. C. Notifikation der 
Marchicor. quae est Branden- Inauguration der Heimischen Bi- 
otin* conaignatua. Francof. ad bliothek. Brand. 1117. fol. 

Bibliothek der Kirche »u St. Katharina 

ist im XVI. Jahrhunderte entstanden, und im J. 1633 durch 
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die Buchersammlungen der Gebr. Joh. und Jach. Garaus 
vermehrt worden. 

Bibliothek des Magistrates. 

Bibliothekar: Stadtsecretair Körner. 

Die Bibliothek wird für die Mitglieder des Magistrates nach Bedarf- 
niss geöffnet, 

Bibliothek des sechsten Kürassier -Begi- 
mentes. 

Bibliothekar: Adjutant v. Lobeil. I 

Die Bibliothek steht den Militairs auf Verlangen jederzeit zur ßenuz- 
zung offen. 

Bibliothek des Schopp enstuhles. 

Bibliothekar: Justizrath Schulze. 

Die Bibliothek wird je nach Bedürfniss der Mitglieder des Schoppen- 
Stuhles geöffnet. 

Bibliothek des Collegium Carolinum 

ist nicht lange Zeit nach der Gründung der Anstalt selbst 
im J. 1747 angelegt worden. Ihre erste Grundlage verdankt sie 
der Büchersammlung des Herzogs Anton Ulrich von Braun- 
schweig. Hierzu kommt ein ziemlich beträchtlicher Bücher- 
zuwachs, den die Bibliothek im J. 1750 aus der Hinterlas- 
senschaft des Herzogs Ludwig Rudolph von Braunschweig 
erhalten hat. Auch ist ihr im J. 1813 ein Theil der Klo- 
sterbibliothek zu Riddagshausen überlassen worden, doch 
hat sie selbigen bereits im J. 1841 an das theologische Se- 
minarium zu Wolfenbüttel wiederabgeben müssen. Jetzt 
besitzt die Bibliothek ungefähr 5000 Bde, darunter nicht 
wenige seltene und sonst schätzbare Werke. 

Bibliothekar: Hofrath Dedckind. 

Bibliothek des Obersanitäts-Collegiums 

ist um die Mitte des vorigen Jahrhunderts begründet, und 
im J. 1830, bei Gelegenheit ihrer Versetzung aus dem Locale 
des Obersanitäts-Collegiums in das des anatomischen Insti- 
tutes, durch den medicinischen Theil der ehemaligen Helm- 
städter Universitätsbibliothek vermehrt worden. Sie ent- 
hält 4000 Bde, und wird aus einem eigens dazu bestimm- 
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ten Fonds vermehrt. Mit ihr in Verbindung steht die 
Pockels'sche Bibliothek. Diese ist im J. 1841 aus der Hin- 
terlassenschaft des Oberstabsarztes Pockels angekauft , und 
vorläufig gleichfalls im Locale des anatomischen Institutes 
aufgestellt. Sie enthält 5000 Bde und 2000 Dissertationen, 
sämmtlich medicinischen Inhaltes , darunter eine Auswahl 
der wichtigsten franz., engl, und italien. Werke. 

Aufseher: Medicinalrath Heusinger. 

Bibliothek der medicinischen Lese -Ge- 
sellschaft 

ist durch die Beiträge der im J. 1817 aus Braunschweiger 
Aerzten, Wundärzten und Pharmaceuten gebildeten Lese- 
gesellschaft begründet worden. In Folge des Beitrittes der 
Aerzte, Wundärzte, Pharmaceuten und Thierärzte der übri- 
gen Ortschaften des Herzogthums zu der Gesellschaft im 
J. 1821 ist die Summe der für die Bibliothek verfügbaren 
Jahresbeiträge bis auf 400 — 500 Thlr. gestiegen, und es wird 
dieselbe vorzugsweise zwar zur Anschaffung der geeignet- 
sten Journale, dann aber auch anderer Schriften verwen- 
det. Enth. 1012 Bde, und ist im Locale des anatomischen 
Institutes aufgestellt. 

Aufseher: Vice-Prosector Fäsebeck. 

Bibliothek des Ober- Gymnasiums , 

die früher dem Katharineum angehörte, ist durch C. Heu- 
singer, seit dem J. 1790 Director des Katharineums, da- 
durch neu begründet worden, dass er im J. 1792 zum An- 
kaufe der besonders im Fache der Philologie nicht unbe- 
deutenden Büchersammlung des verst. Rectors Koppe zu 
Hannover Anlass gab. Unter den Erwerbungen der frühe- 
ren Zeit ist vornämlich die Büchersammlung des Rectors 
Ch. Pape, seit dem J. 1604, zu erwähnen. 

Inspector: der Director des Obergymnasiums, weicherden 
Ankauf der Bücher zu besorgen hat. 

Bibliothekar: Lehrer Dr. H. Schröder. 

Die Bibliothek, welche wöchentlich einmal zu einer bestimmten Stunde 
geöffnet wird, enthält etwa 4800 Bde, darunter die vorzüglichsten 
Ausgaben der alten Klassiker, sowie eine Auswahl guter Schriften aus 
dem Fache der Archäologie, Numismatik, Geschichte und Literaturge- 
schichte. Die regclmäSHigen Einkünfte der Bibliothek betragen jetzt 
jedes Jahr etwas mehr als 50 Thlr., welche aus der Gymnasialkasse ge- 
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zahlt werden. Ausserdem liat aber die Bibliothek noch von jedem 
abgehenden Schüler 1 Th!r. zu erhalten. 

Fabricii, J. A. , Proer. de Bi- Kniffer, G. J. A„ Verzeichnis der 
bliotheca Catharinei. Brünste. Bibliothek des Obergyinnasiuins 
1744. 4. zu Braunschweig. Br. Ifc31. H. 

Landschaftliche Bibliothek 

ist im J. 1802 durch Ankauf der vom Canzlei- Advocaten 
Gesenius gesammelten und hinterlassencn Brunsvicensien 
begründet, und seit der Wiederherstellung der landständi- 
schen Verfassung des Herzogthums bedeutend vermehrt 
worden. Sie enthalt etwa 3000 Bde, zum wesentlichsten 
Theile Brunsvicensien, die nach Anleitung der ßibliothcca 
brunsvico-luneburg. cd. Praun geordnet sind, und auf 
deren Vermehrung vorzüglich Bedacht genommen wird. 
Die Benutzung der Bibliothek ist dem grösseren Publi- 
cum freigegeben , und es hat sich Jeder, welcher von 
dieser Freiheit Gebrauch machen will, an den Landsyn- 
dicus Oesterreich zu wenden. 

MilUairbibliothek des Her». Braumchw. 
Officiercorps 

ist im J. 1822 durch Höchsten Ortes bewilligte Ueberweis- 
ung einer Summe von 2000 Thlr. aus dem dem Fiscus zuge- 
fallenen Antheile der Waterloo -Prisengelder gestiftet, und 
von dem damaligen Obristlieutenant v. Wachholz zuerst 
eingerichtet worden. 

Commission: besteht aus drei Ofricieren, die von dem 
Commandeur des Feldcorps aus der Reihe der Inter- 
essenten ernannt werden, und als deren Secretair der 
Commandant des Cadettencorps fungirt. Diese hat die 
Anschaffung, Aufstellung und, mit Hilfe eines Unter- 
ofh'ciers, die Ausgabe etc. der Bücher zu besorgen. 

Die Bibliothek ist im Herz. Cadcttenhause aufgestellt, und zählt mehr 
als 3000 Bde. Ausser den Zinsen eines kleinen Canitalcn bezieht die 
Bibliothek zum Behufe ihrer \ ergrösHi-rung die verhältiiissmässig nor- 
mirten Geldbeiträge des activeu Ofliciercorps, die sich in runder 
Summe jährlich aut 300 Thlr belaufen. Die Benutzung der Bucher steht 
dem gesammten activen Ofüciercorps sowie denjenigen pensionirten 
Of Ii eieren frei, welche jährliche Beiträge entrichten , und «s wird die 
Bibliothek den Berechtigten regelmässig jeden Sonnabend 11 — 12 Uhr 
geöffnet. Unter gewissen Beschränkungen haben danu auch die Uu- 
terofiieiere des Feldcorps Zutritt zur Bibliothek und Anspruch auf das 
Leihen von Büchern. Während der grossen Exerzierzeit im Herbste 
wird die Bibliothek auf 4—5 Wochen geschlossen. Die Zahl der Leser 
sowie der verliehenen Bücher ist nicht uubedeutend. 
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Chronologisches Verzeichniss der und wird in Zeiträumen von 1 bis 
MilitaiAibliothek ist gedruckt, 2 Jahren fortgesetzt. 

Bibliothek des geistlichen Ministeriums, 

ursprünglich in dem Archive der Martinikirche aufgestellt, 
wegen beschränkten Raumes aber von dort in das obere 
Stockwerk der Sakristei neben der Bruderkirche versetzt, 
ist im J. 1570 von Dr. M. Chemnitz gestiftet, und durch 
die Fürsorge der Vorsteher der Martinikirche, namentlich 
G. Calen's, zu allen Zeiten vermehrt worden. Insbeson- 
dere ist auch zu erwähnen, dass Herzog Rudolph August 
von Braunschweig die Büchersammlungen des Hamburgi- 
schen Predigers Haccius und des Propstes am Kreuzkloster 
vor Braunschweig C. Crusius erkauft, und im J. 1683 mit 
der Ministerial-Bibliothek vereinigt hat. Hierher sind gleich- 
falls in Folge eines Rescriptes des Herzogs Carl von Braun- 
schweig vom J. 1753 alle in anderen Kirchen befindlichen 
Bücher und Handschriften abgeliefert worden, und es hat 
die Bibliothek bei dieser Gelegenheit namentlich aus der 
Katharinenkirche sehr bedeutende Werke erhalten. Von 
dem ehemal. Agenten A. David besitzt die Bibliothek einen 
vollständigen Talmud in einem kleinen Gehäuse von Nuss- 
baumholz. 

Bibliothekar: der jedesmalige jüngere Prediger der Mar- 
tinikirche, d. Z. Pastor Hessenmüller. 

früherauf dem Neustadtrathhause, jetzt in dem Kreuzgange 
der Brüderkirche befindlich, ist von dem Bürgermeister J. 
Cammann in der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhundertes 
begründet worden, und umfasst Werke aus der Theologie, 
Jurisprudenz, Philosophie, Geschichte und altdeutscher Li- 
teratur, sowie alte und gute Ausgaben latein. Classiker, 
zusammen 5000 Bde. 

Aufseher: Stadtdirector Bode. 

* * * 

Dem Vernehmen zufolge sollen künftig sämmtliche Bibliotheken Braun- 
schweigs, mit Ausnahme der Militairbibliothek, zu einer allgemeinen 
Landesbibliothek vereinigt, und in Verbindung mit dem Reste der 
Helmstädter Bibliothek, dann zusammen eine ßüchermasse von min- 
destens 50,000 Bden, in der Gallerie des Altstadtrathhauses aufgestellt 
werden. Leider sind nur die von den Landständen zum Ausbau dea 
AUstadtrathhauses bewilligten 8000 Thlr. wegen anderweitiger Ver- 
wendung nicht augenblicklich verfügbar. 
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Wremen. 

CaM9Lf. H~0toervatt.d*Bi- 1776. 4. 
bliothccis Bremenaibua. Brem. 

Bibliothek des Museums. 

Die Bibliottvek, welche im J. 1822 begründet worden ist, 
enthält mehr als 16,000 Bände. 

Verzeichnisa der Bibliothek des Nachträgen. Br. 1822 u. f, 8. 
Museums zu Bremen. Mit S 

Siadtbibliolhek. 

Die Bibliothek, früher dem Gymnasium gehörig, ist im J. 
1534 gestiftet, und durch die Büchersamiulungen des Syn- 
dicus G. Buxtorf, im J. 1628, des Kanzlers M. Goldast 
gen. v. Heimingsfeld in Glessen, im J. 1646, der ehemal. 
deutschen Gesellschaft, und des Bibliothekars H. Heise, 
im J. 1771, bereichert worden. Sie besteht aus 16,000 
Bänden. 



Leget Bibliothecae Reipubl.Bre- 
menaia. 1660 . 4. 

Hipstedt J..Progr. de Bibliotheca 
Reipubl. Brem, ante aliquot an- 
no« ex Curia tranalata et Gym- 
naaio adjuneta^ innuper bleich. 
Goldaati bibliotheca aliiaque Ii- 
bria adaueta, in majua Gym- 
naaii ornamentum aperta. Brem. 
1660. 4. 

Nonne, J., Entwurf einer Ge- 



schichte der Brem. off. Biblio- 
thek. Br. 1775. 4. 
Rnniz, H.. alphab Verzeichnis* 
sämmtl. Bücher der Brem. öff. 
Bibliothek, mit Bezeichnung des 
Standorte» eines jeden Buches 
in derselb. 2 Thic. Brem. 1833— 
1834. 8. 

Dess. Verzeicbniss der flämmtl, 
Bremenaia der öff. Bibliothek 
zu Bremen. Br. 1«34. 8. 



Bibliothek von 8t. Bernhardin. 

Die Bibliothek ist im J. 1682 durch die Büchersammlung 
des Oberkämmerers Zach. y. Rampusch und Rommerstein 
vermehrt worden. 

Bibliothekar: Dr. Kamp. 

Die Bibliothek ist Mittwochs und Sonnabends 11-12 Uhr geöffnet. Sie 
enthält mehr als 10,000 Bde. 

Morgenbesser, M., Geschichte des Br. 1814. 4. 
Hospitals u. der Schule zum H. Pasaow , F. , Symbolae er/ C. in 
Geist, sowie auch der Bibliothek aeript. graec. et rom. e eodd. 
zu St. Bernhardin in Breslau. MSS. PraMov. t rat. 1820. 4. 
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Bibliothek von 8t. Elisabeth, gen» Rhedi- 
g er' sehe Bibliothek. 

Die Bibliothek, welche im J. 1575 durch Vermächtniss der 
Thom. Rhediger'schen Büchersammlung begründet und im 
J. 1661 der öffentlichen Benutzung zugänglich gemacht 
worden ist, hat nach und nach folgende Privatbibliotheken 
erhalten: des Schoppenschreibers Chr. Schultze, im J.1664, 
des Hauptmanns A. v. Sebisch, im J. 1689, des Rathsälte- 
sten J. S. v. Haunold, in den J. 1690-^-1711, des Herrn 
J. G. Riemer v. Riemberg, im J. 1728, des Freihcrrn H. 
R. v. Hund, im J. 1748 des Pastors J. Fr. Burg, im J. 
1766, und des Regierungsraths J. H. Naumann, im J. 1784. 

Bibliothekar 1: Consistorial- und Schulrath Menzel. 

Bibliothekar 2: Prorector und Professor Weichcrt. 

Die Bibliothek, die Mittwochs und Sonnabends 2—4 Uhr geöffnet wird", 
enthält mehr als 20,000 Bde, worunter werthvolle Imqunabeln* 800 Ma- 
nuscripte und eine Kupferstichsammlung. 

Gebhard, X, Encaenia Bibliothe- digerisch. Bibliothek zu Breslau. 

■ eae Rehdiger. FratiBlaviens. St. I. Br. u. s. w. 119*. 4. 
Vrat. 1681. 4. Acc. Ejmd. Schulz, !>., JProgr. de Codice 11 
Brogr. de Thoma ä Rehdiger Evangelior, Bibliothecae Rhe- 
et Slita, conditore biblioth. Reh- digeran., in quo vetut latin. 
digerian. Vrat. Ibid. 1661. 4. verrio contihetur. Vf%ti»lav. 

Krantz, G., Memorabilia Biblio- 1814. 4. 
täecae publ. Elisabetan. Wrß- Wachler, A. W. J., Thomas Rhe- 
tialav.j a fundatore Rhedigeran. cliger u. seine Büchersammlung, 
dietae. Vratiel. 1699. 4. Acc. ein biographischer Versuch, mit 
Paralipomena. Ibid. 1726. fol. L. Wachler'» Vorwort. Breel. 

Scheibe!, J. E,, Nachrichten von lfc28. 8. 
den Merkwürdigkeiten derRhe- 

Bibliothek der schlesischen Gesellschaf 7 für 
vaterländische Kultur. 

Die Bibliothek ist durch Erwerbung der dem Rector J. E. 
Scheibel zugehörigen Büchersammlung im J. 1809 begrün- 
det worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. Jacobi. . 
Custos: Lehrer Schummel. 
Die Bibliothek ist Mittwochs und Sonnabends 2—4 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des Friedrich- Gymnasiums bei 
der reformirten Gemeinde 

ist im. J. 1765 durch die Büchersammlung des Hofpredigers 
D. H. Hering begründet worden. 

3* 
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Bibliothek des katholischen Gymnasiums 

zerfallt in die Lehrer- und Schülerbibliotheken, deren er- 
stere 8—9000 Bde, die andere 3—4000 Bde besitzt. 

Bibliothek von 8t. Maria -Magdalena. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1547, und ist seit dem 
J. 1644 öffentlich. Unter ihren vorzüglicheren Erwerbun- 
gen sind die Büchersammlungen des Barons C. y. Zierotina 
(im J. 1641) und des Rectors Ch. Colerus (im J. 1658) zu 
nennen. 

Inspector: Director Dr. Schönbom. 

Die Bibliothek, welche wöchentlich zweimal geöffnet wird , enthält 
auch eine Anzahl Handschriften and Incunabcln, und steht mit einer 
Gemäldesammlung in Verbindung. 

Coleriy Ch., Oratio autpical. de Graphit, CA. ? Progr.de \ Codd. 

BibliothecaMaria-Magdalenea. MSS. Peretcie et Turcici* Bi~ 

Vratiü. 1645. 12. Recuo. Ibid. bliothecae Magdaleneae. Vra- 

1699. 4. 4. 
Keller, 6. IT., Progr. de Parte Manso, j. C, über die Gemälde- 

eecuida Memorabilium Biblio- £ allen f Z D U Maria -Magdalena. 

thccae Magdaleneae. Vratiel. Bresl. 1819. 8. 

1741. fol. 

Universitätsbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1811 vom Konig Friedrich Wil- 
helm III. aus den Büchersammlungen der aufgehobenen Klö- 
ster und Stifter, der ehemal. Universität zu Frankfurt a. 
d. O. sowie der Breslauer Jesuiten begründet und später 
durch die Steinwehr'sche und Oelrichs'fiche Sammlungen, 
im J. 1840 durch die Habicht'sche Bibliothek bereichert 
-worden. 

Oberbibliothekar: Professor Dr. P. J. Elvenick. 

Custos 1 : Professor Dr. A. F. Stenzler . 

Custos 2: Lic. Dr. J. F. Räbiger. 

Custos 3: Professor Dr. G. E. Guhrauer. 

Secretair: Müller. 

Amanuensen: vier Studenten. 
Die Bibliothek, welche sich in dem Gebäude des seit dem J- IJIO auf- 
gehobenen Augustiner- Klosters auf dem Sande befindet, besnzt etna 
&».000<Hände, und geniest ein jährliches hinkommen von 2000 llü., 
exet. 450 Thlr. für Sie Steinwehr'sche Stiftuugsbibhothek Sie wird 
mit Ausnahme der Sonn- und Festtage täglich reöffnet, «"d «Harsum 
Ausleihen von Buchern Dienstags, Mittwochs, freitags und Sonnabends 
11—12 Uhr, und zur Benutzung des Lesezimmers Montags, Mittwocüs, 
Donnerstags und Sonnabends*«-* Uhr. Doch bleibt Ixe Bibliothek 
jedesmal zu Weihnachten , Ostern nnd Pfingsten der akademischen 



Digitized by Google 



29 

Ferien wegen 8 Tage lang 2 sowie Ende August behufs der allgemei- 
nen Revision 8—14 Tage Hindurch gcschlonsen. Die Zahl der Leser 
beträgt jährlich mehr als 3000 .Personen , die der verliehenen Bücher 
Werke. 



Stemel, G. A. H.> Notitia Ii- Galeni libror. lat. inline. trane- 
bror. M8S. hiatoriam Silesiae lat. continent. Vrat. 1840 4. 

apectant., quoe eervat Biblioth. Ejusd. Codicis Glogav. in Cicero- 
acad. Vratialav. Vrat. 1821. 4. nie de finibb. bonorr. et malorr. 
Continuatio. Ibid. 1822. 4. libria diacrepana ab Erneatiana 

Theiner, A., Commentatio de Ro- per Aobbium recognita recen- 
manor. Pontif. epistolar. decre- sione lectio. Vrat. 1841. 4. 
tat. antiq. collectionibb. et de ..... , rT . .. K . . - 

GregoriilX. P. M. decretalium D"> Bibl. d Universität zuFrankf. 
codice. Acc. IV Codd. MSS. in *• d- O. betreffend. 

Bibliotheca Reg. acad. Vratia- Beaodneri, P., Bibliotheca theo- 
lav. aaaervator.Gregorianam de- log. $. Index Biblior. praeci- 
cretall. toll. cont. accurat. de- puor.eorundemq. interpret. hebr. 
acriptio. Lipa. 1829. 4. graec. et lat. Frcf. 1608. 4. 

Catalo&ua a. Index libror., quibut Becmann , J. CA., Catalogua Bi- 
Bibliotheca Rem. Univeraita- bliothecae publ. Vniveraitat. 
tie litt er. Vratialav. a. 1835— Francofurt ad V, Frcf. 170ß. 

1841 eneto est. Vrat. 1836— fol. Vorher in Ejuad. Memo- 
1842. 4. randa Francofurtana. Franca/. 

Schneider, C. E., Deacriptio codi- 16Ä6. 4. 

ciavetuatiaa.inBibliothecaacad. Hauten, C. ü., Diaaert. crit. de 
Vratial. aaaervati cum precatt. antiq. cod. chronici Marian i 
quibuad. ex eo editia. Vratial. Scotti Gemblacena. exemploq. 
1839. 4. illiua Scottian. ad edend. para- 

Ejuad.De9criptioduoT.oodd.MS8. to. Troj. od V. 1782. 4. 

Bibliothek der Pfarr- Kirche xu St. 



hat im J. 1618 die Büchersammlung des Pfarrers M. Schultz 
erhalten« 

Bibliothek der Hauplpfarr - Kirche xu 
8t. Jacob. 

Die Bibliothek enthält über 400 Manuscripte und ausser- 
dem an gedruckten Werken blos Incunabeln bis zum J. 
1537. 

Gersdorf- Weichaische Bibliothek 

ist im J. 1697 durch Hanns v. Gersdorf auf Weichau be- 
gründet worden. 
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Rathsbibliothek. 

Die Bibliothek ist vielleicht bereits im J. 1407 begründet, 
im J. 1596 geöffnet, und im J. 1650 durch die Büchersamm- 
lung des Dr. med. G. Mättig zu Breslau sowie im J. 1675 
durch die des Syndicus J. Rose zu Breslau vermehrt worden. 

Gerlach, 3/., Oratio de Bibliothe- Rotenberg, J., Proer» de Biblio- 
cis in Bibliothecae Budissinae theca Budistina. Bud. 1703. fol. 
inauguratione. Bud. 1596. 4. Alter. Progr. Ibid. 1704. fol. 



Die Bibliothek entstand im J. 1790. 

Verzeichuiss d. Schulbüchersainm- licher Ordnung. Bautz. 1802. 8. 
lung zu Bautzen in Wissenschaft- 

Bibliothek des ökonomischen Vereines für 
den Lausiteischen Kreis 

ist im J. 1828 durch die ökonomische Gesellschaft im Kö- 
nigreich Sachsen gestiftet worden. 



Gymnasialbibliothek. 

Funk, H. N., Nachricht von der siums zu Burg-Steinfurt. B. St. 
Bibliothek des akad. Gymna- 1774. 8. 

Kirchenbibliothek * 

ist gegen Ende des XVI. Jahrhundertes von dem Meissner 
Bischof Joh. von Hangwitz begründet worden. 

Schulbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1666 hauptsachlich aus dem Reste 
der Bibliothek des Camenzer Franciscanerklosters begrün- 
det, und im J. 1676 durch die Büchersammlung des Stadt- 
physikus A. Moller zu Freiberg bereichert worden. 



Schulbibliothek. 




Stadtbibliothek 

ist im J. 1610 entstanden. . 
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Voigt, J. F., Progr. zur % fever- Des», eilte Fortsetzung der Ge- 

liehen Ein weyhungd. Bibliothek, schichte der Bibliothek. Dresd 

Drefsd. 1754. 4. 1155. 4. 

Des». Progr. zur gottgeheiligtea Ejutd. continuata Herum rer. ad 

Jubclfeyer des 200jährigen Re- Bibliothecam publ. Camcntien- 

ligionsfriedeus. Drefsd. 1755. 4. »em «pectant. Aar ratio. Dresd. 

Handelt von einigen merkwür- 1756. 4. 
digen Büchern der Bibliothek. 



Gaffel. 



Bibliothek des Archives. 

Bibliothekar: Secretair G, Landau* 
Diener: Pedell Reinewald. 
ie Bibliothek ist an den Wochentagen 10—11 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des Militair-Casinos. 

Bibliothekar: Oberst J. C. Kellermann. 
Casinodiener: Cr. Bernhardt. 
Die Bibliothek ist täglich 10-6 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des Generalstabes. 

Bibliothekar 1: Hauptmann G. H. T. L.v. Vockenhausen. 
Bibliothekar 2: Hauptmann W. v. Sturmfeder. 

Die Bibliothek, zu deren Vermehrung jährlich eine Summe von 400 
Thlro verwendet wird, ist an den Wochentagen 10—1 Uhr geöffnet. 

Gymnasialbibliothek. 

Bibliothekar: Lehrer Dr. J. K. Flügel. 

Die Bibliothek, die sich im Gebäude des Gymnasiums befindet, wird 
vorzugsweise zur Benutzung für die Gymnasiallehrer nach Bedurfniss 
geöffnet. Für die Gymnasiasten besteht eine eigene Schulerbiblio- 
thek. Jede der beiden Bibliotheken hat jährlich behufs der Anschaf- 
fung von Büchern über eine Summe von 100 Thlr. zu verfugen. 

Kurfürstliche Bibliothek. 

Die Bibliothek ist von dem Landgrafen Wilhelm IV. dem 
Weisen [1567—1592], spätestens im J. 1580, begründet, und 
durch die Büchersammlungen des Kurfürsten Karl v. Pfalz- 
Simmern, des Königs Friedrich von Schweden im J. 1751, 
des Prinzen Georg von Hessen-Cassel im J. 1755, des Kriegs- 
raths Ph. Sinning im J. 1757 (?) und des Landgrafen Wil- 
helm VIII. von Hessen im J. 1760 vermehrt worden. 

Ehrendirector: Geh. Rath Dr. D. Ch. v. Rommel, Direc- 
tor des Museums und Staatsarchives. 

Bibliothekar: Dr. C. Ch. S. Bernhardu 
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Secretair: Dr. J. H. Ch. Sckubart. 

Aufwärter: S. Hofmeister. 

Die Bibliothek, welche im Gebäude des Museums aufgestellt ist , und 
etwa 31,900 Druckschriften in mehr als 60,000 Bänden sowie überdies 
1350 Handschriften besitzt, erhält zur Anschaffung von Büchern jähr- 
lich 1100 Thlr aus der Staatskasse und dem Budged des Ministeriums 
des Innern. Sie wird mit Ausnahme der Sonn- und Festtage täglich 
10—12 Uhr geöffnet, bleibt jedoch zu Weihnachten, Ostern, Pfingsten 
und Michaelis jedesmal 14 Tage geschlossen. 

Wepler, J. H., Nachricht von de- fmdl, morgenländ. Handschriften, 
nen auf Hochf. Bibliothek be- Progr. Cass. 1778. 4. 

Bibliothek des Lese- Museums. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1831. 

Bibliothekar: Hofrath F. Murhard. 

Diener: Ch. Rothe. 

Die Bibliothek ist täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends ge- 
öffnet. 

Bibliothek der höheren Gewerb- Schule. 

Bibliothekar: ein Lehrer der Schule. 

Die Bibliothek, welche im Schnlgebäudc aufgestellt ist. wird für die 
Lehrer und Schiller der Anstalt nach Bedürfnis« geöffnet. Zur An- 
schaffung von Büchern und Journalen sind jährlich etwa 200 Thlr. 
bestimmt. 

Bibliothek der städtischen Real- und höhe- 
ren Bürger - Schule. 

Die Bibliothek entstand im J. 1843. 
Bibliothekar: Director Dr. Gräfe. 

Stadtbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1843 in Folge eines zn die- 
sem Zwecke von den Gebr. Friedrich und Karl Murhard 
legirten Kapitals von 100,000 Thlrn, deren jährliche Zin- 
sen zum Ankaufe von Büchern verwendet werden sollen. 

Vorstand: Oberbürgermeister u. Regierungsrath L. Arnold. 
Bibliothekar: G. W. Rössler. 
Diener: J. D. Carl. 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 10—6 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des Gewerb- Vereines. 

Verwalter: Gewerbe -Commissar J. Buching. 
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Bibliothek des landwirtschaftlichen 
eines. .♦. • '< v> 

Director des Vereins: Geh. Finanzrath Consbruch. 

Bibliothekar: Oekonomierath Wenderoth. 

Zur Vermehrung der Bibliothek wird jährlich eine Summe von 100 
Tblrn. verausgabt. 

Bibliothek der Stände- Versammlung. 

Bibliothekar: Landsyndikus Dirks* t 

* ^ * 

Ausserdem hat jede Staatsbehörde behufs der Vermehrung ihrer Spe- 
cialbibliotheken jährlich über eine Summe von 50 Thlrn zu verfügen: 
so das Gesammtministerium , das Oberappellationsgericht, das Ober- 
gericht, das Generalauditorat, die Provmzialregicrung von Nieder- 
Eessen, die Oberforstdirection , die Oberfinauzkainmer , das Oberbcrg- 
amt, das Collegium medicum, u. s. w. Alle diese Bibliotheken sind 
auch für Solche, welche nicht den betreffenden Behörden angehören, 
ohne grosse Schwierigkeit zur Beuutzung zugänglich, und man hat 
Bich desühalb nur an die mit der Bibliotbckarfuncüon beauftragten 
Beamteten zu wenden. 

Bibliothek der Aerxte 

hat im J. 1784 ihren Anfang genommen. 

Bibliothek des Zucht- und Irren-Hauses 

datirt sich aus dem laufenden Jahrhunderte. 

Bibliothek der Justix - Kanxlei 

ist zu Anfang des laufenden Jahrhundertes entstanden. 

... . 

Ministerialbiblio thek. 

Zellischer Ministerial- Bibliothek- niss. Zell. 1710. 8. 
Catatogus od. Hücher - Verzeich- . . . 

Tribunalbibliothek. 

Die Bibliothek ist zu Anfang des XVIII. Jahrhundertes be- 
gründet, und im J. 1743 durch die Büchersammlung des 
Consistorialrathes Ch. U Gruper vermehrt worden. 

Kirchenbibliothek ' \ ; 

hat zu Anfang des vorigen Jahrhundertes, im J. 1725?, die 
Büchersammlung des Superintendenten C. Caivoer erhalten. 
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Schulbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1646 durch Vermächtnis* der 
Bücher des Chemnitzer Rectors A. Andrea. Nach der in 
neuerer Zeit erfolgten Aufhebung des Gymnasiums kam sie 
in den Besitz der Stadtschule. 

Bibliothekar: Subrector C. A. Caspari. 
Die Bibliothek ist in der Hauptkirche aufgestellt, und enthält etwa 
2500 Bände. Zu ihrer Vermehrung werden die Zinsen eines legeten 
Capitales von ein paar Hunderfc Thlr. verwendet. Ausserdem beatand 
seit dem J. 1810 zum Gebrauche der Schüler eine besondere deutsche 
Schulbibliothek. 

Müller, !>., Progr. de Bibliothe- Bectore D. MiUlero ex legato 
ca chemnicenf. Ch. 1709. fol. Si^lian. comparati fuerunXBl- 

Ejued. Progr. de primo Bibliothe- bUothecae Chemmcetu. puol. 
cae Chemnicens. conditore et Chemn. 1742. . 

auctore A. Andreae. Ch. 1721. J&W. Con *™ a } l V ndlC n^ 
fol quibUB S. Sigehus Bibhothe- 

Ejus'd. Progr. de G. Engelmanno cum Schol.ChemmcenM. auxit. 

et libris ex ejus legalo Biblio- J-II. CA. 1751-17o4. 4. 

thecae Scholae Chemnicens. Ch. Ejusd. Progr. conU recensionem 

1723. fol. _ f . hominum de Bibliotheca CAera- 

Ejusd. Progr. de insigni Biblio- nicens. meritor. Ch. 1754. 4. 

lAecae Chemnicens fautore Z. E Memorahilia ßibliothecae 

Hatnero. Ch. }1™>J°*- g Chemnicens. P. 1-V1L Ch. 

Ejusd. Progr. ad memonam 8. ^taa^mj & 

Sigelii et alior, t »*™.J£St Becher. F. L., Progr. ad memo- 

stant qui velut W ähZthecae* Lycei Chem- 

cae Chemnicens salutar fue- inttaurand. *Ch. 1817. 8. 

runt sidera. CA. 1733. fol. . - . . 

Ejusd. Index libror., quibus 8. Dess. Aphorismen, die bff. Schul- 

Siselius Bibliothecam ChemnU büchcrsammlung o. andr. Bü- 

cen«. auxit. Ch. 1736. fol. chersammluiigen in Chemnitz 

Hager, J. G., Index libror., qui betreffend. Chemn. 182b. 8. 

Bibliothek des Industrie- Vereines für das 
Königreich Sachsen 

besteht seit dem J. 1832. 

Bibliothek des ökonomischen Vereines für 
den Erxgebirgischen Kreis 

ist im J. 1828 von der ökonomischen Gesellschaft für das 
Königreich Sachsen begründet worden. 

Clausthal. 

Bibliothek der k. Berg- und Forst- Schule. 

Bibliothekar: Bergrath Dr. Zimmermann. 
Die Bibliothek ist Sonnabends 3—4 Uhr geöffnet. 
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€ltn. 

Gymnasialbibliothek. 

Bibliothekar: Director Dr. Helmke. 
•toden geöff k et 8t Mlttwocl18 und Sonnabends in den Nachmittags- 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1827 gegründet und im J. 18M 
durch die Büchersammlung des Schulinspectors und Pfar- 
rers G. J. Ch. Lang vermehrt worden. 

Bibliothekar: Director Dr. Klein. 

Die Bibliothek ist gewöhnlich an den Wochentegen 12-1 Uhr geöffnet. 
Sie enthält über 12,000 Bde. 

Dronke, E., Progr. über die Gym- und Literaturgeschichte oder 

nasialbibllothek u. einig, in der- Merkwürdigk. der Gyumaeial- 

sclb. aufbewahrten Handschrif- nnd «lädt. Bibliothek. Hft 1. 

ten. Cobl. 1832. 4 Cobl. 1Ö37. 8. 

Dess. Beiträge zur Bibliographie 

Stadtbibliothek. 

Bibliothekar: Stadthospital -Almosenier Schnitzler. 
Dronke, E., Beiträge. S. oben. 

Coburg« 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist im Laufe des XVJL Jahrhundertes be- 
gründet, und im J. 1699 darch die Büchersammlung des 
Herzogs Albert III. von Coburg vermehrt worden. 

Bibliothekar: Professor E. Trompheller. 
und Müiizen* CQÜlält mehr *** 7000 Bände mit einigen Manuseripten 

Cyprian^ E. 8.. Progr. ad oratio- ribui, quae Coburgi asser vantur. 

nem in laudem ßibliothecae Cob. 1747. 4. 

Albertinaedeornatulibror.Cob. Facius, J. F„ Verzeichnis der 

1700. 4. alten Drucke in der Bibliothek 

Schwarz, J. C.. Progr. de num- des Gymnasiums zu Coburg. 

mU et epUtolU quibiud. rario- 6 Programme. Cob. 1802— 1805. 4. 

Herzogliche Bibliothek. 

Bibliothekar 1: Kammerherr und Regierungsrath G. v. 

Heeringen. 
Bibliothekar 2: Professor Dr. Eberhard. 
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Regierung* - oder Scher es - Zieritxische 
Bibliothek. 

Die Bibliothek ist vom Herzoge Johann Casimir von Co- 
burg begründet, und im J. 1704 durch die Büchersammlung 
des Canzlers J. C. v. Scheres-Zieritz bereichert worden. 
Sie enthält mehr als 20,000 Bände mit einigen guten Incu- 
nabeln und Handschriften. 

Bibliothekar: Rath Hermann. Unter Aufsicht der Ver- 
waltungsbehörde der Scheres-Zieritzischen Stiftung. 

Bibliothek des Gewerbe-Vereines. 

Die Bibliothek, welche im J. 1828 entstanden ist, zählt laut 

untengenannten Verzeichnisses 200 und einige Werke. 

Verzeichnis« der in der Bibliothek der Utensilien, Modelle, Zeich- 
des Gewerbvercius vorhandenen Hungen u. s. w., welche demselben 
Bucher; nebst einer IJebersicht gehören. Cob. 1840. b. 



Lycealb ib lio thck. 

Die Bibliothek, mit welcher seit neuerer Zeit der Lyceums- 
Leseverein in Verbindung steht, rührt aus dem XVII. Jahr- 
hunderte von den Jesuiten her. 

Bibliothekar: Professor F. C. Trotter. 

Die Bibliothek , welche im Lycealgebäude aufgestellt ist , und behufs 
ihrer Vermehrung jährlich über eine Summe von 400 Fl. zu verfugen 
hat, besitzt 14,000 Bände excl. 70 Handschriften. Sie wird zur freien 
Benutzung, vorzugsweise aber für die Lehrer und Schuler des Lyce- 
ums, regelmässig Mittwochs und Sonnabends 1 —2 Uhr, sonst nur auf 
besonderes Verlangen geöffnet t während der Oster- und Herbstferien 
bleibt sie geschlossen. Die Zahl der Leser beläuft sich jährlich anf 
156 und die der verliehenen Hucher auf 98« Bände. — Der Lesever- 
ein ist nur für die Abonnenten, besonders für die Lehrer nnd Schüler 
des Lyceums, zugänglich. 

fFeisgerber, F. (?., Index ac re- eins-Bibliothek in Constanz. C. 
cen«. aliq. codd. MSS. in Lycei 1833. 8. 

Conttant. Bibliotheca reporttur. Trotter, F. C„ Progr üb. Drucke 
nec non Ciceronian. tectionis des XV. Jahrhund. d. Lyceums- 
tpeeimina e eod. desumla no- bibüothek in Constanz. Const. 
Uta. cril. inttrueta. C. 1832. 8. 1844. 4. 
Catalog der Lyceums- Lesever- 



ist im J. 1701 durch die Büchersammlung des Conrectors 
M. Hunold vermehrt worden. 




€oübw. 

Oeffentliche Bibliothek 
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Schulbibliothek. 

hat im J. 1770 die Büchersammlung des Predigers Resag 
erhalten» 

« ■ • ■ 

Bibliothek des k. Appellationsgerichtshofes. 

Die Bibliothek ist zwar seit nicht langer Zeit erst angelegt, 
zählt aber bereits einige 1000 Bde. 

Erxbischöfliche oder Dombibliothek. 

Die Bibliothek entstand aus dem Nachlasse des Erzbischofes 
F. A. Grafen v. Spiegel zum Desenberg, und enthält ausser 
einigen werthvollen Handschriften etwa 15,000 Bde. 

Bibliothek des katholischen Gymnasiums. 

Die Bibliothek , die jetzt mehr als 63,000 Bände zählt, ist 
aus den Ueberresten der CÖlner Klosterbibliotheken ent- 
standen. 

Bibliothek der k. Regierung. 

Die Bibliothek, die etwas mehr als 1000 Bde besitzt, ist 
erst seit ein paar Jahren angelegt worden. 

Bibliothek der Central- Schule. 

Die Bibliothek ist durch die Bücher des Professors Schü- 
rer zu Strassburg vermehrt worden. 

Bibliothek des erxbischoflichen Priester- 
Seminares. 

Die Bibliothek, die nahe an 20,000 Bde zählt, ist unter dem 
Kurfürsten Max Heinrich von Cöln durch den Weihbischof 
H. v. Strevius angelegt, und später durch die Büchersamm- 
lung des Dompropstes Fonk vermehrt worden. 

Syndicats- oder Rathsbibliothek. 

Die Bibliothek enthält mehr als 2000 Bände. 

Wallraf'sche Bibliothek des städtischen 
Museums. 

Die Bibliothek, welche der Stadt von dem Professor F. 
Wallraf geschenkt worden ist, enthält gegen 15,000 Bände, 

4 
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worunter eine nicht unbedeutende Anaahl von Incunabeln, 
über 500 Handschriften, 488 Urkunden und eine kleine Land- 
kartensammlung. 

Bibliothekar in Coln: Lehrer F. F. Pape. 

Die Gymnasialbibliothek ist, mit Ausnahme der Oster - und Hcrbst- 
jerien, an 4en Wochentagen 2 — 4 Uhr im Winter und 4—6 Uhr im 
Sommer geöffnet. Die übrigen Bibliotheken haben keine Lesezimmer, 
und es werden aus fhneu nur auf vorherige Anmeldung Bücher ver- 
liehen. ...'•« 



Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek, als deren Begründer der ehem. Rector der 
reformirten Schule A. E. Renthe [1755 — 1771] und, da un- 
ter Renthe\s unmittelbaren Amtsnachfolgern wenig oder 
nichts für die Sammlung geschehen war, als deren Wieder- 
hersteller im J. 1802 der Rector Vetterlein anzusehen sind, 
erhielt nach der Vereinigung der reformirten und lutheri- 
schen Stadtschulen die" kleine Sammlung der Letzteren, so- 
wie bald darauf einen Theil der Bibliothek des Regierungs- 
und Cammerrathes Huch, und neuerdings die von dem Her- 
zoge für 500 Thlr. angekaufte Büchersammlung des Rec- 
fors Vetterlein. Sie besteht aus 5700 Bden und Broschüren. 

Bibliothekar: Rector und Professor G* L. A. Hänisch. 

Hänisch. Ö. L. A., Progr. enth. richtuug der Gymnasialbibliothek. 
Geschichte u. gegenwärt. Ein- Cfttk. 1841. 8. 

Herzogliehe Bibliothek. 

Bibliothekar: Rath Krause. , , 



Bibliothekar: Rector Dr. A. Rein. 

Die Bibliothek, deren Benutzung nicht auf bestimmte Stunden be- 
uchrankt ist, steht mit einem historischen Lesevereiue in Verbindung. 




Bibliothekar: Oberlehrer Dr. Marx. 
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Bibliothek der naturforschenden Gesell- 
schaft 

hat im J. 1783 die Büchersaiwalung des Leibmedicus NT. 
M. v. Wolf erhalten. 

Gymnasial- oder Stadtbibliothek in Ver- 
bindung mit der Zappischen Bibliothek. 

Die Bibliothek ist gegen Ende des XVI. Jahrhundertes, wahr- 
scheinlich im J. 1580, begründet, und im Laufe der späte- 
ren Jahre durch folgende Büchersammlungen vermehrt wor- 
den: B. Doria's im J. 1595, des Scholarcheri A» Engelken, 
des Patriciers J. G. Berthold, des Svndicus H. Lemke, A. 
Glaser's im J. 1597, Chi Albinus' im*J. 1617, B. Nigrinus* 
im J. 1633, des Protoscholarchen J. E. v. Smiden im J. 
1707 , des Rathsherrn Freder, des Rathsherrn D. Schlieff 
im J. 1711, des Rathsherrn Schumann, des Professors Ch. 
Hanov im J. 1773, u. A. Die Zappische Bibliothek rührt 
von dem Kirchenvorsteher Z. Zapp her. 

Bibliothekar: Director Dr. G. Lötchin. 

Gehilfen: Schüler der ersten GymnasiaJklasse abwechselnd. 

Die ( Bibliothek iat Mittwochs und Sonnabends 2-5 Uhr geOffnet. Die 
Zahl der Baude, die der Zapniachen Bibliothek nicht Tnitge rechnet, 
beläuft skh anf mehr als 30,00«. 

SnhelguißiL S. ? EpiBtola et Com- thecae Gedanens. Ged. 1«77. 4. 
mentatio de incrementis Biblio- 

pattuftäbt 

Grossherxoglich öffentliche Bibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1670 gestiftet und durch die Bü- 
chersammlungen des Baron v. Hüpsch , im J. 1805, sowie 
des Professors E. G. Baldinger, im J. 1811, vermehrt wor- 
den. Auch die frühere Bibliothek der Kölner Domkirche 
soll in die Darmstädter Sammlung gekommen sein. 

Vorstand: Geh. Rath Schleiermacher. 

Bibliothekar: Hofrath Feder. I 

Secretair 1: Mitzcnius. 

Secretair 2: Dr. Ph. A. F. Walther. . . 

4* 
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Die Bibliothek enthalt 150,000 Bande, worunter allein 23,000 über Arz- 
neikunde; sonst auch lncunabeln und einige Handschriften. 
Wenk, H. B., Nachricht von der est et nota* rariorib. Mr. ad- 

Hofbibliothek zu Darmstadt u. jec. J. Cr. H. vonraai. lom. 

einiff. Merkwürdigkeiten ders. 1—11. Marb. 1805. 8. 

St 1. Darmst. 1T89. 4. Harzheim, Catalogu» hbror. 

Catalogu* Bibliothecae med. phys. MSS. Bibliothecae ^J^*" a / 

E. G. Baldingeri, cur. praefat. Metropol. Colonten». Co/.1752.4. 

Privatbibliothek des Erbgrossherxoges von 
1 Hessen. 

Bibliothekar: Dr. Ph. A. F. Walther. 



Schulbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1717. / 

Streng , J. P., Beschreibung der ther. Jubelfeste Iftl Borniert wor- 

öffeStl. Bibliothek zu Delitzsch, den. Erstes Taus. Del. Uli. 4. 
welche an d. andern evang. lu- 

P*flcro. 



Herzogliche 

Die Bibliothek ist im J. 1819 von dem Herzoge Leopold 
Friedrich durch die Vereinigung mehrer im Lande befind- 
liehen Sammlungen begründet worden. Auch die sogenannte 
Pastoralbibliothek ist jetzt mit der Herz. Sammlung ver- 
bunden. 

Oberbehörde: Herzogliches Consistoriura. 

Bibliothekar: Professor Dr. H. Lindner. 

Diener: B. Hartmann. 
Die Bibliothek, die sich in einem eigenen [Herzogl -Gerade befindet, 
zählt mehr als 20,000 Bände. Mit Ausnahme der Ferien des Uymna 
siums ist sie stets Mittwochs und Sonnabends 1-3 Uhr geöffnet. 

Katalog vom J. 1829. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1823 von dem Fürsten Leopold August Alexander 
durch Vereinigung mehrer im Lande zerstreuten Bucher- 
sammlungen begründet worden. 
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Ptlkntmrfl. 

Fürstliche Bibliothek 

ist im J. 1773 durch die Büchersammhing des Justizrathes 
A. U. Erath bereichert worden. 

Kirchenbibliothek 

ist im Laufe des XVI— XVII. Jahrhundertes durch Verkauf 
alter papistischer Manuscripte und Bücher begründet, in 
neuerer Zeit aber durch Diebstahl bedeutend vermindert 
worden. 

Q0MMfd)\tlQt\h 

Fürstlich Fürslenbergische Bibliothek. 

Bibliothekar: Hofprediger Dr. Bekker. 

pQttmntib. 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist vielleicht bereits gleich bei der Gründ- 
ung des Gymnasiums im J. 1543 gestiftet worden, aber 
lange Zeit sehr vernachlässigt gewesen. In neuerer Zeit 
bestehen neben ihr eine besondere Schülerbibliothek und 
seit dem J. 1838 eine Armenbibliothek zum Verleihen von 
Schulbüchern an arme Schüler. Von dem seit dem J. 1837 
bestehenden historischen und einem anderen seit dem J. 
1844 begründeten franzosischen Lesevereine werden die 
Bücher an die Gymnasialbibliothek abgegeben; doch haben 
die Mitglieder der Lesevereine vorzugsweise das Recht 
der fernem Benutzung. 

Bibliothekar: Gymnasial -Oberlehrer G. L. Wilma. 

Die Bibliothek, die im Gymnasialgebäude aufgestellt ist, and 1225 
Werke, incl. I Handschriften, enthält, wird für die Gymnasiallehrer 
zu jeder Zeit nach Bedürfniss , für die Schüler der beiden oberen 
Klassen des Gymnasiums aber und das grössere Publikum wöchent- 
lich nnr eine halbe Stunde lanr geöffnet. Während der Oster- und 
Michaelisferien bleibt sie geschlossen. Die Zahl der Leser beläuft sich 
. ahrlich auf etwa 200 Personen. Behufs der Anschaffung von Büchern 
hat die Gymnasialbibliothek jährlich über eine Summe von 70 Thlrn 
und die Schälerbibliothek aber etwa 20 Thlr zu verfügen. Die Armen - 
bibliothek besitzt 60 Werke. 
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Pöbelm 



Kirchenbibliothek 

ist im J. 1525 restaurirt und zugleich durch die Bücher- 
Sammlung des Hofpredigers M. Corbener zu Dresden ver- 
mehrt worden. 



Beyer, A., Epistola de Bibliothe- Ejusd. Arvana sacra Bibliothecar. 

eis Dresdens, tum publ. tum Dresdens Dr. 1738. H, Continu- 

privat praeeipuis. Dr. 1731. 4. at. 1— IL Dr. 1738—1739. 8. 

Ejutid. Memoriae htsU crit. libror. Petzholdt, J., Wegweiser f. Dres- 

rarior. etc. Dr. etLips. 1734. 8. den'* BibliothekeH. Dr. 1843. 8. 

Bibliothek der Akademie der bildenden 
Künste. 

Die Bibliothek ist im J. 1768 begründet, und im J. 1814 
durch die Bnchersammlung des Oberlandbaumeisters Haupt- 
mann vermehrt worden. 

Bibliothekar: Hofrath K. G. Th. Winkler. 
Expedient: Akad. .Canzlist K. F. Grossmann. 

Die Bibliothek, die im Akademiegebäude aufgestellt ist, ond aus 
U00 Bänden besteht, wird für die Lehrer und Zöglinge der Akademie 
Mittwochs und Sonnabends 2 — l l'hr geöffnet. Zur Vermehrung der 
Sammlung verwendet man einen Theil der 700 Thlr. jährlichen Zu- 
schusses, welchen die Akademie aus der Staatskasse erhält. 

Bibliothek der medicinisch- chirurgischen 
Akademie. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1779, wo die kön. öffent- 
liche Bibliothek, nach der Uebernahme der Büchersamm- 
lung des Leibarztes J. H. v. Heucher in Dresden von dem 
Naturalien-Cabinete , sich veranlasst gesehen hatte, ihre 
Doubletten medicinisch-chirurgischen Inhaltes der Akademie 
zu überlassen. Letztere erhielt auch im J. 1824 die Bi- 
bliothek des früheren Sanitäts-Collegiuins. 

Custos: Ministerialsecretair Dr. J. K. F. Hering. 

Die Bibliothek befindet eich, in einem Saale mit der Bibliothek der 
Gesellschaft für Natur- und Heilkunde vereinigt, im Akademiegebäude, 
und euthält 10,000 Bde. Sie wird für die Professoren und Studireiiden 
insbesondere, sowie überhaupt den Dresdner Aerzten und Wundärzten 
zum Gebrauche verstattet, und zu diesem Behuf« in dem Zeiträume 
vom 15. Septbr. bis zum 15. Juli jeden Montag und Donnerstag 11— 1 Uhr 
geöffnet. 
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Bibliothek der Militair-Bildungs-Anstalt. 

Die Bibliothek ist im J. 1718 durch den Feldmarschal Gra- 
fen A. Ch. v. Wackerbarth begründet, und seit dem J. 
1834 mit der Bibliothek der früheren Artillerieschule ver- 
einigt. 

Custos: der in Wartegeld stehende Kadetten -Gouver- 
neur Herzog, unter Aufsicht des Hauptmanns v. Löben. 

Die Bibliothek, die im Gebäude der Anstalt aufgestellt ist, und 11,546 
Hände, 1635 111. Karten, 455 Pläne und 14 Hite enthält, wird für das 
Personal des Institut-, zur Benutzung der wissenschaftlichen Werke 
für alle Offtciere der Dresdner Garnison , jeden Nachmittag in der 
Woche thcils 1—2, thcils 5—6 Uhr geöffnet. Den ganzen Juli hindurch 
bleibt feie geschlossen. Die Zahl der Leser beträgt jährlich über 120, 
die der verliehenen Bücher ungefähr 300 Rande. Die Ausgaben für 
Anschaffungen, wozu eine bestimmte Summe nicht vorhanden ist, w er- 
den aus dem allgemeineu Wirthschaftsfouds bestritten. 

Bibliothek der technischen Bildungs- 
Amt all. 

Die Bibliothek ist im J. 1828 thcils aus den von der öko- 
nomischen Gesellschaft für das Königreich Sachsen abge- 
gebenen Büchern, theils und vorzüglich aus der der Anstalt 
aura Gebrauche überlassenen Bibliothek der k. sachs. Lan- 
des-Oekonomie-Manufactur- und Commerzien -Deputation 
entstanden. 

Bibliothekar: Lehrer Dr. H. Ii. Geinitz. 

Die Bibliothek ist im Landhause aufgestellt, und zählt mehr als 3000 
Bände Druckschriften u. Kopierwerke. Mit Ausnahme der Ferieu 
wird iie regelmässig Montags, Dienstags. Donnerstags und Freitatrs 
12 — 1 Uhr bowie Mittwochs 3-5 Uhr geöffnet. 

Verzeichnis» derjen. Schriften n. n and. Gewerbfreibende aofge- 
Kupferwerke , welche in dem stellt worden find. Dresden. 
Local der königl. sächs. Landes- lWi9. 8. 

Oekonoraie-Maunfactur- u. Com- Katalog der Bibliothek der techn. 
merzfen-Deputalion zu allg. Oe- Bildungsanstalt zu Dresden. Dr. 
brauche, besond. für Künstler 1843. 8. 

Bibliothek des k. 8. Artillerie -Corps. 

Die Zeit, wann die Bibliothek entstanden, ist unbekannt; 
doch mag die Sammlung schon lange, wenn auch von sehr 
anbedeutendem Umfange, bestanden haben. Bei der Ver- 
einigung der Bibliotheken der Artillerie-Schule und der Mi- 
litair-Bildungs- Anstalt sind aus der Ersteren mehre Werke 
an das Artillerie -Corps abgegeben worden, und von diesem 
Zeitpunkte an ist die Sammlung des Corps bedeutend ge- 
wachsen« 
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Aufseher; Einer der zum Regimentsunterrichte comman- 
dirten Ofnciere, d. Z. Lieutenant O. Derle. 

Die Bibliothek, die in der Infanterie- Caserne in einem eigenen Locale 
aufgestellt ist, und 386 Werke in 2160 Bänden, 119 Karten und dergl . 
Kartcnsainmlungen sowie 00 Instrumente besitzt, wird zur Benutzung 
für alle iMilitairs jeder Zeit auf Verlangen geöfTnet. Während der 
Zeit der praktischen Hebungen des Artillerie- Corps bleibt die Biblio- 
thek behufs der Revision geschlossen. Die Zahl der Leser beläuft 
sich jährlich auf fcO, die der verliehenen Bücher auf 1000 Bände excl. 
Karten und Pläne. Die Ausgaben zur Vermehrung der Bibliothek, 
wozu eine bestimmte Summe nicht angewiesen ist, werden nach fle« 
dürfniss aus der lnstructions-Casse des Corps bestritten. 

Bibliothek des k. 8. Ingenieurs-Corps. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1742, dem nämlichen, 
wo die Miiitair- Akademie gegründet worden ist. 

Aufseher: der jedesmalige Director der Ingenieur- Bil- 
dungs-Anstalt, d. Z. Hauptmann Horrer. 

Die Bibliothek, die sich im Locale für die Ingenieur-Bildungs-Anstalt 
in der Kavallerie - Kaserne befindet, und mehr als 1740 Werke, excl. 
eine geringe Anzahl von Handschriften, besitzt, wird, vorzugsweise 
zum Gebrauche für Ingenieur-Officiere , auf Verlangen jeder Zeit ge- 
öffnet Zur Vermehrung der Bibliothek ist eine gewisse Summe zwar 
nicht festgesetzt, doch werden selten mehr als 150 Thlr. dazu verwendet. 

Bibliothek der Gesellschaft für Botanik 
und Gartenbau, Flora. 

Die Begründung der Bibliothek fällt zugleich mit der Ent- 
stehung der Gesellschaft in das J. 1828. 

Bibliothekar: Professor Dr. M. L. Löwe. 

Die Bibliothek befindet sich seit dem J. 1832 im Zwingerpavillon, und 
enthält etwa 250 Werke in mehr als 500 Bden u. Hften Die Verleih- 
ung von Büchern an die Gesellschaftsmitglieder geschieht in der Re- 
gel an jedem gewöhnlichen Versammlungstagc, jetzt dem ersten Don- 
nerstage jeden Monates; doch können während des Monats April, der 

ährlichen Revision wegen, keine Bücher ausserhalb de« Bibliotheks- 

okales benutzt werden. 

Katalog über die Bibliothek der Gesellschaft Flora. Dresd. 1841. 8. 

Bibliothek der Gesellschaft für specielle 
Naturgeschichte, Isis. 

Die Bibliothek datirt ihren Anfang schon vom J. 1835, dem 
ersten nach dem Zusammentreten der Gesellschaft. 

Bibliothekar: Canzlist C. Ch. Nagel, Secretair der Ge- 
sellschaft. 

Die Bibliothek befindet sich im Gesellschaftslocale im Zwinger, und 
zählt nicht mehr als etwa 100 Bände, die, zunäshst für die Mitglieder 
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der Isis an jedem Sitzungstage , in der Regel dem zweiten Donners- 
tage jeden Monates, 7 LThr zur Benutzung bereit gehalten werden. 

Bibliothek der Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde. 

Die Bibliothek ist im J. 1818 begründet worden. 

Bücher -Commission: besteht aus den Gesellschaftsmit- 
gliedern geh. Hof- u. Medicinalrath Dr. F. A. v. Am- 
mon, Lehrer Dr. //. B. Geinitz, Professor Dr. M. L. 
Lowe, Hofrath u. Professor Dr. //. G. L. Reichenbach 
und Professor Dr. H, E. Richter. 

Bibliothekar: Ministerialsecretair Dr. J. K. F. Hering. 

Die Bibliothek befindet sich, in einem Sale mit der Bibliothek der 
medicinisch-chirurgischen Akademie vereinigt, im Akademiegebäude, 
und enthält etwa 1000 Bände. Ihre Benutzung ist nicht den Mitglie- 
dern der Gesellschaft ausschliesslich, sondern auch dem ärztlichen 
Publicum Dresdens überhaupt während der Zeit vom 15. Sentbr. bis 
zam 15. Juli regelmässig jeden Montag nnd Donnerstag 11—1 Uhr frei- 
gegeben. 

Personalbestand u. Büchersamm- u. Heilkunde in Dresden. Dresd. 
long der Gesellschaft f. Natur- 1841. 8. 

Bibliothek der ökonomischen Gesellschaft 
für das Königreich Sachsen. 

Die Bibliothek, deren Entstehung dem J. 1764 angehört, 
einer Zeit, wo eben erst die Gesellschaft in Leipzig be- 
gründet, und kurz nachher in den Besitz der Büchersamm - 
lung des Appellationsrathes v. Benningsen im J. 1767 ge- 
kommen war, hat bereits seit dem 2 Jahrzehnde des laufen- 
den Jahrhundertes Leipzig mit der Gesellschaft verlassen, 
und in Dresden ihren festen Wohnsitz erhalten. 

Bibliothekar: Polizei -Expeditor W. L. Seyffert, Secretair 

der Gesellschaft. 

Die Bibliothek ist im Gesellschaftslorale mit der Modellsammlung 
aufgestellt, und enthält mindestens 2500 Werke in 7500 — 8000 Bände« 
und Helten. Dem Reglement zufolge ist die Bibliothek zwar nur Mit- 
gliedern der Gesellschaft, jedoch zur Förderung landwirthschaftlirher 
Bildung auch den iu Dresden selbst oder Dresdeus Nähe wohnhaften 
Nichtmitgliedern zugänglich, und wird behufs der Benutzung jeden 
Dienstag 2—6 Uhr sowie jeden Freitag 10—2 Uhr geöffnet. 

Verzeichniss, svstemat., der Bö- Seilschaft im Königreiche Sachsen, 
chersammlung der Ökonom. Ge- Dresd. 1822. 8. 

Bibliothek der Kreuxkirche 

ist im J. 1718 (?) durch die der Kirche von dem Dresd- 
ner Schiffshandelsmann Schmidt geschenkte Sammlungvon 
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Reformationsjubelschriften und im J. 1836 durch die Bü- 
chersammlung des Superintendenten Dr. Seltenreich zu Dres- 
den verme hx*t worden. 

Königlich öffentliche Bibliothek* 

Die Bibliothek ist um die Mitte des XVI. Jahrhunderte» 
vom Churfürsten August von Sachsen gegründet, und nach 
und nach durch folgende Büchersammlungen vermehrt wor- 
den: des Herrn Ch. v. Brandenstein im XVI. Jahrhunderte, 
der Familie von Werther zu Beichlingen im J. 1590, der 
Churprinzessin Sibylla von Sachsen im J, 1606, der Chur- 
fürstin Hedwig von Sachen im J. 1643, der Professoren 



Herzoges Moritz Wilhelm von Sachsen-Zeitz in den J. 1719 
bis 1722, der Churfürstin Anna von Sachsen im J. 1783, 
des Ceremonienmeisters J. v. Besser zu Dresden im näm- 
lichen J., des Hofrathes D. Braun zu Elbingen im J. 1737, 
des Grafen H. v. Bünau zu Nöthnitz bei Dresden, raitKin- 
schluss -der Sammlung des Oberbibliothekares S. Engel zu 
Bern, im J. 1764, des Grafen H. v. Brühl zu Dresden im 
J. 1768, des Kammerherrn A. v. Leubnitz daselbst im J. 
1773, des Leibarztes J. IL v. Heucher daselbst im J. 1778, 
des Kammerrathes v. Heinecken im J. 1792, der Gesell- 
schaft der freien Künste und schönen Wissenschaften zu 
Leipzig im J. 1793, des Legationssecretaires Baicke in 
Genua im J. 1798, des Hofnotisten Dachselt zu Dresden im 
J. 1805, des Gesandten Ph. v. Forell zu Madrid im J. 1806, 
des Königes Friedrich August von Sachsen im J. 1827, des 
Oberbibliothekares G. W. S. Beigel zu Dresden im J. 1837, 
und Andere. 

Vorstand: Staatsminister C, A. W. E. v. Wietersheim. 
Oberbibliothekar: Hofrath Dr. C. K. Falkenstein. 
Bibliothekar 1: Dr. G. Klemm, zugleich Inspector der 

k. Porcellan- und Gefässe- Sammlung. 
Bibliothekar 2 zur Disposition: Dr. F. A.h. Thienemann. 
Secretair 1: ./. Lossnitzer. 
Secretair 2: Cund. theol. C. A. Manitius. 
Assistent 1: Cand. theol. E. G, Vogel. 
Assistent 2: Dr. M. Heyde. 
Assistent 3: Cand. jur. llitzsehold. 
Canzlist: C. Ch. Nagel. 
Aufwärter 1: C. A. Friese. 
Aufwärter 2: //. A. Tauscher. 
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Die Bibliothek, die seit dem J. 1T86 im Japanischen Palais aufgestellt 
ist, und ein jährliches Einkommen von 3000 Thlr. hat, enthält 300,000 
?«h J?Ä kte ^^ e J? C '3?°? Handschriften, 182,00* Dissertationen 
und Ä,000 Landkarten. Mit Ausnahme der Üster- und Pfiurstwoche 
jowfe tfer Zeit von Weihnachten bis zum grossen Neujahr und, be- 
hufs der Revision, ein paar Wochen im Septbr., wird die Bibliothek 
In den Wochentagen 9-1 Uhr ffeöffnet: das Ausleihen findet jedoch 
« ur !üJ cn Kunden von 11-1 Uhr statt, zu welcher Zeit auch die 
Besichtigung des Locales vorgenommen werden kann. Die Zahl der 

L £! e ^ b £i!?R l . Jährlich 3000 Personen, die der verliehenen Bücher 
etwa 12,000 Bande. 



Wusthof, B H., Projeet zu bes- 
serin Stand und Aufnehmen der 
k. u. churf. Bibliothek zu Dres- 
den. Amsterd. 1714. 6. 

Catalogua varior. melioria notae 
libror. tat. galt. ital. et aliquot 
hispan. etc. Dresel. 1722. 8. Ca- 
talogua von allerhand guten, 
theils kostbaren, u. s, w. tut- 
neinlich teutseb. Büchern. Das. 
1722. 8. (Anctionscatalog d. Her- 
zogl. Moritz WilhelmVchcn Bi- 
bliothek.) 

Braun, Z>., de acriptor. Poloniae 
et Pruaaiae hiatoricor. potiticor. 
et /cfor. typie imprena. et M9S. 
in Bibliottieca Brauniana col- 
lector. virtutibua et vitiia Cata- 
logua et Iudiaum. Colon. 1723. 
4. Die nämliche Schrift mit ver- 
ändertem Titel. Gedan. 1739. 4. 

Schott gen,, CA., Progr. de C. Bar- 
thii «. A. Hivini Ubservat. de 
Dictatore municipal. ex libro 
Gellianor. inedito Dreadae at- 
»ervat. Dread. 1738. 4. 

Heucheri. J. H. de, libri max. 
part. phyaici et medici areu- 
menti. Dread. 1740. 8. 

Bibliotheca aelectiss. $. Catalogua 
libror. in omni genere arientiar. 
raristimor. quo* collegit S. En- 
gel. Bern. 1743. 8. ^ce. 8j>i- 
cilegium libror. rarior. in Ca- 
talogo a 8. Engel evulgato omia- 
*or. etc. et der auserlesenen Bi- 

W , *.t h . 6 H 1 von seltenen Büchern 
11. rheil. 

Oöue, J. Ch.. die Merkwürdig, 
keiten der k. Bihliothec zuDrefs- 
den. Bd. I-Tli. DrefSd. 1743- 
1749. 4. 

Specimen Catalogi Bibliothecae 
Bunavianae ed. J. M. Francke. 
Lipe. 174«. 4. 



Catalogua Bibliothecae Bunavia- 
nae ed. J. M. Francke. 7 t oll. 
Lips. 1750—1756. 4. 

Catalogua Bibliothecae Bruhlia- 
nae ed. J. Ch. Hont et Ch. G. 

Ka**i , F - 1-1V. Dr. 1750- 
1756. fol. 

H6re % J. G., Donatum Bibliothe- 
cae Jfranae nunc Dreadae aa- 
aervat. Saluatium deacrib. Mian. 
1758. fol. 

Olodius, H.J., kurtzgefasste histor. 
Nachricht von der ehemal. und 
gegenwärt. Einrichtung der k. 
u. churf. sächs. Bihliothec zü 
Drefsden. Drefsd. u. Wersch. 
1763. 8. 

Bahr dt, C. Fr., de inclutö Biblio- 
thecae elect. DreadenA. eodiee 
Bibliorum Ebraeor. MSS. Pro- 
luaio. Lips. 1707. 4. 

Catalogua libror. max. part. ex- 

Suiaitiaaimor. interq. hoa »plan- 
idiaaimor. operum, quae in Bi- 
bliotheca elect. Dfeadenai par- 
tim in duplo partim in trfplo 
extiterunt. cur. J. IM. Francke 
et al. P. 1-1 V. Dread. 1775— 
1802. 8. 

Codex epiatolar. Pauli graec. cum 
vera. tat. veteri vulg. ante hie- 
ronymiana olim Börnerianu» 
nunc Biblioth. elect. Dreadena. 
ed. Ch. Fr. Matthaei. Cum tabb. 
eure expreaa. Miaen. 1791. 4. 

Ebert. Fr. A , all*, bibliograph. 
Lexikon. Bd. I— 11. Leipz.1821— 
1H30. 4. Die Bücher der k. Bi- 
bliothek sind durch * kenntlich 
gemacht. 

Ebert, Fr. A., Geschichte u. Be- 
schreibung der k. öff. Bibliothek 
zu Dresden. Letpa. 1822. 8. 

Catalogua Codd. MSS. orientdl. 
Bibliotht icae reg. Dread. acript. 
H. O. Fteiacher. Lipa. 1881. 4. 
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Verzeichnisa der Doubletten der 
k. Bibliothek zu Dresden. Dr. 
Iö35. 8. Anhang. Ebend.lb35. 8. 

Falkenstein, K., Beschreibung der 
k. öff. Bibliothek zu Dresden, 
mit Blattweiser. Dr. 1*39. 8. 

Ludewig, H.. zur Bibliothekono» 
mie. Dresd. 1840. 8. Enthält 
dag Fragment eines Jurist. Real» 
Catalogs d. k. öff. Bibliothek 
zu Dresden. 

Petzholdt, J., Wegweiser der k. 

öffentl. Bibliothek in Dresden. 

Deutsch u. franz. Dr. 1841. 8. 
Verzeichniss der Doubletten der 



k. öff, Bibliothek zu 
Dresd. 1841. 8. 

Bibliotheca magica et pneuma- 
tica od. Wissenschaft!, geord. 
Bibliographie der wichtigst, in 
das Gebiet des Zauber-, Wun- 
der-, Geister- u. sonst. Aber- 
glaubens vorzügl. älterer Zeit 
einschlagend, Werke, mit An- 
gabe der aus diesen Wissen- 
schaft, auf derk. öff. Bibliothek 
zu Dresden befindl. Schriften. 
Zusammengest, von J. G. Th, 
Gräfse. Leins. 1843. 8. 

Rüdiger, C. A., Dissertatio de 
codice Demosthenie Dresdensi. 
Dresd. 1845. 8. 



Königliche Privatbibliothek. 

Bibliothekar: Collaborator Dr. J. G. Th. Grosse. 

Prin*Uche Secundogeniturbibliothek. 

Die Bibliothek, deren Begründung durch die Churfiirstin 
Marie Antonie von Sachsen in die zweite Hälfte des XIX. 
Jahrhundertes fallt, ist durch die Büchersammlungen fol- 
gender Glieder des sächs. Königshauses vermehrt worden: 
des Prinzen Karl im J. 1780, des Königs Anton im J. 178L 
und des Prinzen Johann im J. 1839. Seit dem J. 1842 ist 
auch die Bibliothek des ehemal. Franciscaner -Klosters zu 
Oschatz hierher gekommen. 

Bibliothekar: Dr. J. Petzholdt. 

Aufwärter: J. G. Zeh. 

Die Bibliothek, die im prinzl. Palais aufgestellt ist, besitzt ungefähr 
30,000 Bde gedruckter Schriften, 250 Manuscripte, 200 Karten u. mehr 
als 3000 Kupferstiche u. Lithographien. Zur Bestreitung der Aufga- 
ben für Bücherankauf u. Bibliothekverwaltung sind jährlich 1050 Thlr. 
angewiesen; doch finden überdies» behufs der Erwerbung älterer 
Werke aus Auctionen u. s. w. noch ausserordentliche Geldbewilligun- 
gen statt. Mit Ausnahme der Sonn- und Festtage wird die Bibliothek 
zur beschränkten Benutzung täglich 8—12 Uhr geöffnet. Die Zahl der 
jährlich etwa 30, die der verliehenen Bücher gegen 



Leser beträgt 
150 Bände. 

Petzholdt, J. 9 Specimen catalogi 
Bibliotheca? secund. gen. Prin- 
cipal. Dresdens. I - VI. Aec. 
varia. Lins, et Dresd. 1839 — 
1814. 8. 

Verxeichnißs der Doubletten der 
prinzl. Secundogenitur- Biblio- 
thek zu Dresden. Dr. 1841. 8. 
Befindet sich auch als Anhang 
zum Dresdn. Bücherauctionsver- 



zeichnisse v. 26. Jul. 1841. 
Verzeichniss einer Sammlung von 
Kupferstichen und Lithograph., 
Doubletten der prinzl. Secundo- 
genitur- Bibliothek zu Dresden. 
Dr. 1841. 8. Befindet sich auch 
als Anhang zum Leipziger Kunst- 
auetionsverzeichnisse v. 14. Fe 
bruar 1842. 
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Petzholdt, J M Bibliotheca Oschaz- der Bibliothek des Franciscaner- 
ziensis Geschichte und Catalog klosters zu Oschatz. Dr. 1843. 8. 

Rathsbibliothek. 

Gottschalck, C. A., Analecta Co- medioaevo latae continentur. Dr. 
dicis Dresdens, quo jus Magde- 1824. 8. 
bürg, ac scabinor. sententiae 

Bibliothek der Kreux- Schule* 

Die Bibliothnk entstand im J. 1671 aus einem Theile der 
älteren Bibliothek der Kreuzkirche. Neben ihr besteht eine 
Schülerbibliothek von mehr als 300 Werken. 

Gelernt, Progr. de historia Bi- 1722. fol. 

bliothecae Schol. Crucian. Dres- Schöttgen , CÄ., Notitia Biblio- 

dens. I—Il. Dr. 1710—1723. fol. thecae Schotae Dresdens. Cruc. 

Ejusd. Progr. in memoriam D. Dresd. 1743. 4. 

Thietne. fautoris Bibliothecae Verzeichniss der Schälerbibliothek 

Schol. Cruc. Dresdens. Dresd. der Kreuzschule. Dresd. 1841. 8. 

Bibliothek der Neustädter Stadt - Schule 

ist im J. 1767 durch das Albrechtische Legat begründet 
worden. 

Bibliothek der Thier arxnei- Schule* 

Die Bibliothek, deren Begründung bereits vor der Reorga- 
nisation der Thierarzneischule im J. 1820 erfolgt war, ist 
in dem angegebenen Jahre in das neue Local der Anstalt 
mit übertragen, und seitdem der Gegenstand grösserer Auf- 
merksamkeit geworden. 

Custos: Ministerialsecretair Dr, J. K* F. Hering. 

Die Bibliothek, die aus etwa 5000 Bden besteht, ist zunächst zwar nur 
zum Gebrauche der Lehrer und Zöglinge der Anstalt bestimmt, jedoch 
nicht minder dem gesainmten ärztlichen Publikum Dresdens zur Be- 
nutzung freigegeben, ohne dass freilich zur grösseren Bequemlichkeit 
einer solchen Benutzung die Sammlung regelmässig zu gewissen Stun- 
den geöffnet wird. 

Bibliothek des k. Sachs. Alt er thums- Ver- 
eines* 

Die Begründung der Bibliothek mag bereits in den ersten 
Jahren seit dem Bestehen des Vereines selbst, seit dem J. 
1825, erfolgt sein. 
Bibliothekar: Dr. W. Schäfer, Secretair des Vereines. 

Die Bibliothek, die im Vereinsiocale, im prinzl. Palais, aufgestellt ist 
und etwa 200 Bde enthält, steht für die Vereinsmitglieder an jedem 
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freien Sitzungstage, in der Regel an dem letzten Montage jeden Mo- 
nates, 6 Uhr zur Benutzung bereit. 

Bibliothek des Gewerbe - Vereines. 

Die Bibliothek, die kurz nach der Entstehung des Vereines 
im J. 1834 ih ren Anfang genommen haben mag, ist im J. 
18-42 neu begründet worden. 

Bibliothekar: Dr. F. Holl, Lehrer der Pharmacie. 
r»iP Bibliothek ist 300 Bde stark und im Gebäude der technischen BiU 

V IC . w -..r »,.H. Ik-A RunnHiinir ist tiirhf ilnn Vprpifmmit£r1l«»- 




hnr?erlicne >teiiunjr ouer cm »crrinsuiii(:in.u uuigsi-uoi» iv^™., 
Sefflben und es wird zu diesem Behufe die Bibliothek in der Regel 
an iedein allgemeinen Sitzungstage des Vereines, Freitags, vor dem 
Beginnen der Versammlung offen gehalten. 

«ibliothek-Ordnung des Gewerbe- Dessen Belenchtung der Hetse'- 
Vereines zu Dresden. Dresd. sehen Eingabe gegen die Nach- 
Igl2 4 rieht u. s. w. Dr. 1843. 8. 

Verzeichniss der Büchersammlung Anzeiger, monatl., für gewerbli- 
des Gewerbevereines zu Dres- che Journalistik 18«; zugleich 
den Dr 1842. 8. Fortsetzung als Specialcatalog der in der Bi- 
1 Das* 1843. 8. bliothek des Dresd. Gewerbe- 

Petzholdt J , "Nachricht von der Vereines befindl. Journale 1843. 
Bibliothek des Gewerbevereiues Von J. Petzholdt. Dr. 1844. 8. 
zu Dresden. Dr. 1843. 8. 

Bibliothek des pädagogischen Vereines. 

Die Bibliothek datirt ihr Bestehen vom J. 1833. 

Bibliothekar 1: Lehrer C. J. Winkler. 

Bibliothekar 2: Lehrer J. K. F. Wille. 

Custos: F. G. Wagner, 
Die Bibliothek, die sich im Gebäude der Schule zu Rath und Tbat 
befindet, und behufs ihrer Benutzung regelmässig jeden Sounabeud 
5-6 Vhr offen gehalten wird, zählt etwas mehr als 300 Bde. 



P 



■ihm 



Gymnasialbibliothek 

zerfällt in die Lehrer- und Schülerbibliothek, deren letztere 
aus etwa 1000 Bden, die erstere aus 3000 Werken, mehr 
als 2000 Progaminen und über 100 Karten besteht. 

KönigU Landes- Bibliothek. 

Die Bibliothek ist unter dem Kurfürsten Carl Theodor im 
J. 1770 begründet, und durch die Büchersammlung des Pro- 
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fessors Hedderich vermehrt worden. Auch die Sammlung 
des ehemal. Düsseldorfer Jesuiten - Collegiums ist der Lan- 
desbibliothek einverleibt. 

Bibliothekar: Archivrath Dr. Th. J. Lacomblct. 

Die Bibliothek ist im ehemal. Galleriefrebäude aufgestellt, und ent- 
hält 28,000 Bde. Mit Ausnahme der Zeit vom 8. September bis zum 
8. October wird sie an jedem Wochentage 12—1 Uhr geöffnet. 

Katalog gedruckt, der jedoch die medicin. Schriften noch nicht mit 
MSS., Incunabcln, theolog. u. enthält. 

(StnftcMtt. 

Bibliothek des Benedictiner- Stiftes 

hat im J. 1840 die werthvollsten geschichtlichen Werke der 
Büchersammlung des Antistes Hurter erkauft. Der übrige 
Theil der Sammlung ist von der Bibliothek in der Was- 
serkirche zu Zürich übernommen worden. 

Bibliothekar 1: P. G. MorelL 
Bibliothekar 2: Professor P. L. Hecht. 
Die Bibliothek wird nach Beiinden täglich geöffnet. 



Die Bibliothek ist im J. 1586 durch den Rector Weinrich 
begründet, und durch die Büchersammlungen des Pfarrers 
Ch. Wiener zu Sundhausen im J. 1589 und des Superin- 
tendenten Ch. Kindervater im J. 1807 vermehrt worden. 
Auch hat das Gymnasium die Bibliothek des ehemal. theo- 
logischen Serainares erhalten. 

Juncker, Ch., histor. Nachricht Bibliothek zu Eisenach. fcisen. 
von der off. Bibliotheyue des 1769. 4. 

furstl. r.ymnasii zu Eisenach, Dens, Nachricht von einem seit, 
nebst einem Ih acourt i von de- B(lche Summa Magintr. Pin- 
nen in Chur ii. *urstl Sachii. u rf . f £ ^ ml< 4. 
Landen befind!, off. Bibliothe- 
ken. Eis. 1709. 4. Dess. Nachricht von einigen seit. 
Eckhard, J. F., Nachricht von des Büchern der Bibliothek des Gym- 
Fincentii Bellovacen». Speculo na*ii zu Eisenach aus dem W, 



hutorialiy einem seit. Buche der Jahrhdt. Eis. 1775. 4. 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1601 durch die Büchersammlung 

5 * 
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des Rectors Th. Roth begründet, und im J. 1714 durch 
die eines gewissen S. Meienreis vermehrt worden. 

Bibliothekar: Professor Merz. 

Die Bibliothek wird für die Lehrer und Schüler des Gymnasiums 
wöchentlich zweimal in den Mittagsstunden geöffnet.l 

Segler, G. />., Progr. de Biblio- riseimor. Elb. 176R. 4. 

theeae Elbingens, origine, fatis Ejusd. JProgr. de Othonibu» aerei* t 

et incrementia. Elb. 173H. 4. quoa in nummophylaceo Dewiz- 

Langii, F.. Recenaionca Biblior.^ zlano publ. Gymnaaii Elbing. 

quae in publ. Gtjmnaaii Elbin- Bibliotheca poasidet. Elbing. 

gens. Bibliotheca extant, magna 1113. 4. 

ex parte antiquissimor. et ra- 

Biblioihek des Gewerbe-Vereines. 

Bibliothekar: Buchhändler Neumann- Hart mann. 

Die Bibliothek ist für die Mitglieder des Vereines an den Wochenta- 
gen 9—12 und 3—4 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des landwirthschaftlichen Ver- 
eines* 

Bibliothekar: Buchhändler Neumann -Hartmann. 

Die Bibliothek wird für die Mitglieder des Vereines monatlich einmal, 
am Versammlungstage, geöffnet. 

(Sutten. 

Oeffentliche Bibliothek. 

Die Bibliothek ist im XVI. Jahrhdte durch die G. Campe 1 - 
sche Büchersammlung gestiftet, und nach und nach durch 
folgende Privatbibliotheken bereichert worden: des Pastors 
A. Hardenberg im J. 1574, des Syndicus G. Crumminga, 
des Pastors Fr. Salmuth im J. 1625 und des Bürgermeisters 
P. Medmann im J. 1664. 

Bibliotheca G. Crumminga urbi Emdanae legata. Emd. 1674. 4. 

(Erfurt. 

Bellermann, J. J., Progr. über die seums. I— III. Erf. 1797—1799.4. 

Entstehung der vorzugl. Biblio- Ejuad. Progr. de Bibliothecis et 

theken, Naturalien- und Kunst- Muteis Erfordien*., praecip. de 

Sammlungen in Erfurt, nebst reu. Miniaterii August an. Con- 

Nachrichten von dem Fortgange feasion. Bibliotheca. I — I II. 

der für's Rathsgymnasium neu Erf. 1799— 1H03. 4. 
angelegt. Biblioth. u. des Mu- 

Bibliothek des Raths- Gymnasiums. 

Die Bibliothek entstand gegen Ende des XV. Jahrhundertes. 
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Bellermann , J. J., Einladung an gymnasio. Erf. 1196. 4. 
das Publikum zur Mitwirkung Deag. Progr. 8. oben, 
eiucr nützl. Anstalt im Raths- 

Königliche Bibliothek. 

Die Bibliothek, ehemals der Universität gehörig, datlrt ihre 
Entstehung vom J. 1440; nachdem sie jedoch im J. 1510 
fast gänzlich vernichtet worden war, hat sie sich erst seit 
dem J. 1717, wo ihr die Büchersammlung des Geh. Rathes 
Ph. W. Grafen v. Boineburg überwiesen wurde, wieder zu 
Ansehen erhoben. Von dieser Zeit an führt sie auch hier 
und da den Namen der Boineburg'schen Bibliothek. In 
neuerer Zeit hat sie die Sammlungen aufgehobener Kloster 
der Stadt, und im J. 1838 die einer alten Stiftung zuge- 
hörige Sammlung von 900 Manuscripten des XIV. Jahrhun- 
dertes erhalten. Sie enthält jetzt über 40,000 Bände. 
Bibliothekar: Professor Dr. F. Kritz. 

Bibliothek des geistlichen Ministeriums. 

Die Entstehung der Bibliothek gehört in das XVII. Jahrhdt. 

Bibliothekar: Diaconus Wethen* 
Bellermann, J. J., Progr. s. oben. 

(Erlangen, 

Gymnasialbib lio thek. 

Oertel, Ch. A., Catalogi Biblio- lang, 1787 — 1730. 4. 
thecae «cAo/ae. /*. I—Vll. Er- 

Universitätsbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1743 von dem Markgrafen Fried- 
rich von Baireuth durch Uebergabe seiner eigenen Bücher- 
sammlung sowohl als der Erlanger Ritterakademie und des 
Heilbronner Klosters gegründet, und durch folgende Pri- 
vatbibliotheken vermehrt worden: des Kanzlers von Super- 
ville im J. 1743, der Markgrafen von Brandenburg, Christian 
Ernst und Carl August, der Markgräiin Kried. Sophie Wil- 
helmine von Brandenburg im J. 1758, des Markgrafen Friedr. 
Christian von Baireuth im J. 1759, des Dr. J. Ph. Vogt zu 
Baireuth im J. 1783, des Professors Ch. Masius im J. 1784, 
der Markgräfin Caroline Sophie von Brandenburg im J. 
1818 u. A. Auch ist die Aitdorfer Universitätsbibliothek 
und ein Theil der Anspacher Schlossbibliothek hierher ge- 
kommen. 
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Bibliothekar : J. G. F. Müller. 

Secretair: G. H. Geiger, 

Die Bibliothek enthält, ausser 1000 Handschriften , etwa 100,000 Bde, 
worunter 1000 Incunabeln befindlich sind. Sie wird Montags, Dien- 
stags, Mittwochs, Donneretags und Freitag« 1 — 2 Uhr, das Lesezim- 
mer Montags und Mittwochs 1—3 Uhr sowie Dienstags, Donnerstags 
und Freitags 1 — 2 Uhr geöffnet. 

Pfeifer, F. G., Beiträge z. Kennt- Catalogu* Bibliothecae medic. phi- 
niss alt. Bucher u. Handschrif- lo*. et mUcell. quam una cum 
ten der Erlang. Bibliothek. St. Phyaiotameo suo Acad. Norico- 
1— III. Hof. 1783— 17fr6. 8. Altdorf, consecravit Ch.J. Trew. 
Ejusd. Dencriptio codici* digesti Sect. I. Nor. 1769. 8. 
vet. Bibliothecae acad. Erlang. Will, G. A., Sammlung all. Hand- 
Erl. 1791. fol. \ ung . u . Schriften zu Ehren u. 
Harle**, G. Ch., Commentatio de Gedächtnisse Ch. J. Trew's we- 
memorabilibu» quibuad. Biblip- gett der von ihm der Universi- 
thecae acad. Erlaus, i — XI. tät gemachten Schenkung sei- 
Erl 1H00-1812. fol. Iier ßiblioth. u. Naturalienkam- 
lrmscher, J. C., Beschreibung der mer> Altd . mo . fol. 
in der Univ. Bibliothek zu Er- », , c TVJi .. 
laugen belindl. MSS„ nebst einer Murr * Ch ' de - S * Nürnberg, 
kurzen Geschichte dies. Biblio- Dess. Nachricht von der nach 
thek. B. I. Erl. 1829. 8 AUdorf gestift. Tr< w'schen Bi- 
, „ „„„ , , , bliothek und IVaturaliensamml., 
Die Altdorf. Bibliothek betr. u . deren feierl. Eröffnung. Alt- 
König, G., Oratiuncula de *tu- dorf. 1780. 8. II. Ausg. Das. 
dii* viror. illuntr. in condend. 1794. 8. 

bibliotheci* habita 1614, quum Monumentum munificentiae atq. 

Senat Norimb. Universit. Alt- gloriae Ch. J. Trewii factum 

dorf. Bibliolhecam inaig. donar. ab Academia Altdorf. AUdorf, 

locupletatam ex aretiore in am- 17n9. fol. 

plior.locumtranstulisaet. AltdA- König, J. C., Inder libror. me- 

Trew, C. J., libror. botanicor. Ca- morab. in Bibliotheca Trewiana. 

talogi tre*. Nr. 1752—1757. fol. P. 1. Altd. 179G. 8. 

Lycealb ib lio thek 

ist im J. 1711 begründet worden. 

/rankenl)aufeit- 

Gymnasialbibliothek* 

DieBibliothek entstand um die Mitte d. XVIII. Jahrhundertes. 

Manniske, J. Fr., Nachricht von thek in Frankenhausen. Fran- 
der neu angelegten Schulbiblio- kenh. 1759. 4. 

Frankfurt a. Jtt. 

Bibliothek der Gesellschaft xur Beförder- 
ung nützlicher Künste* 

Bibliothekar: Buchhändler J. D. Sauerländer. 
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Die Bibliothek if-t Montag, Mittwochs und Freitaga 7—9 Uhr geöffnet. 
Den Gesellen und Lehrlingen steht der Besuch des Lesezimmers im 
Winter Sonntags 5-7 Uhr frei. 

Bibliothek der Henckenb ergischen natur- 
forschenden Gesellschaft, in Verbindung 
mit dem medicinisch-naturwissenschaft- 
lichen Institute und dem physikalischen 
Vereine. 

Die Senckenbergische Bibliothek ist im J. 1763 begründet 
worden, und führt ihren Namen von dem Begründer J. Ch. 
Senckenberg. Sie wird Montags 3 — 5 Uhr und Freitags 
11—12 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des Städelschen Kunst- Institutes. 

Die Bibliothek ist im J. 1816 durch ein Vermächtniss des 
Banquiers Stadel entstanden. 

Inspector: J. D. Passavant. 
Die Bibliothek ist Dienstags und Donnerstags 10 — 1 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1484 durch Ludwigs von Marburg 
Vermächtniss gestiftet, und durch folgende Privatbücher- 
sammlungen vermehrt worden: des Arztes H. Beyer im J. 
1624, des Schoppen J. M. Zum Jungen im J. 1649, des Ad- 
vocaten Ph. Fr. Pistoris im J. 1708, des Archivars J. M. 
Waldschmid im J. 1721 und im nämlichen Jahre des Pre- 
digers B. Waldschmid. Auch sind die Bibliotheken der 
aufgehobenen Klöster der Stadt hierher gekommen. 

Senat- Deputirte: Schöff und Senator v. Guaita, Senator 

Dr. Harnicr und Cons. jur. Senator Dr Neuburg. 

Bibliothekar 1 : Dr. J. F. Böhmer. 

Bibliothekar 2: Dr. J. L. Eysen. 

Secretair: Dr. P. C. T. Haueisen. 

Amanuensis: J. D. Kräuter. 

Portier: J. Ch. Rumpf. 

Die Bibliothek enthält 50,(100 Bdc und 500 Handschriften, nach Andern 
80,000 Bde incl. Handschriften und 300 Incunabeln. Sie >'t Montags, 
Mittwochs und Freitags 2 — 4 Uhr sowie Dienstags und Donnerstags 
10-12 Uhr geöffuet. 

Bibliotheca Jungiana s. Catalo- M Zum Jungen. Frcf. 1682 4. 
gut libror, quo» comparavit. J Lucii, J. J., Catalogua ßibliothr 



56 

cae publ. Moeno- Francofurt. 173">. 8. 

Frcf. 1728. 4. Matthiä, A M Nachricht von Iliob 

Nummophylaccum Glockianum *. Ludolfs noch vorhand. meist 
Collectio nummor. tarn graec. Jiterar. Briefwechsel. Frankf. 
quam rom. A. Fh. Glockii. Frcf. 1818. 1. 

/rankfurt ct. ir. ©. 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist zu Anfang des XVII. Jahrhundertes ent- 
standen. 

Schöttgen, Ch., Historie d. Frank- furt a. d. O. 1119. 1. 
furter Schulbibliothek. Frank- 

Bibliothek der Berg - Akademie. 

Die Bibliothek ist im J. 1767 oder mindestens nicht viel 
früher begründet, und im J. 1817 durch die Büchersainm- 
lung des Bergraths A. G. Werner zu Freiberg vermehrt 
worden. 

Bibliothekar 1: Professor F, Reich, Inspector der Aka- 
demiegebäude. 

Bibliothekar 2: Professor und Bergamtsassessor M. F. 
Gätzschmann. 

Amanuensis: K. C. B. Bachwald, Administrator bei der 
Akademie. 

Die Bibliothek ist zum Ausleihen von Büchern sowohl als zum Lesen 
der neueren Helte wisaenxchaftlicher Zeilschriften, vorzugsweise für 
Bergofücianten und Akademisten, Mittwochs 3—4 Lhr und Sonnabends 
2 — 4 Lhr geöffnet. 

Avertissement vom 27. April 1767. 4. bergakadem. Bibliothek zu Frei- 
Verzeichniss der Ooubletten der berg. Fr. Ib34. 8. 

Gymn asialbib lio thek. 

Die Bibliothek ist im J. 1565 aus den in der Domkirche 
vorgefundenen Büchern der ehemal. Bibliotheken desDom- 
capitels, des Franciscaner- und des Dominicanerklosters zu 
Freiberg entstanden, und im J. 1644 durch die Bücher- 
sammlung des Canzlers G. Krakau vennehrt worden. Auch 
hat die Bergakademie von der ihr gehörigen Werneuchen 
Bibliothek die zweite Abtheilung zum Gebrauche über- 
lassen. 

Inspector: Rector und Professor Dr. C. //. Frotscher. 
Custos: Lehrer Dr. C. IV. Dietrich. 
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Custos der zweiten Abtheilung der Werner'schen Biblio- 
thek: Lehrer R. Brause, unter Oberaufsicht des Pro- 
fessors F. Reich. 

Die Gymnasialbibliothek im Schulgebäude, die etwa 6000 Bdc und 30 
MSS. enthält, und zu deren Vermehrung jährlich ungefähr 100 Thlr. 
verwendet werden, ist vorzugsweise zwar blos für die Lehrer und 
Schüler des Gymnasiums, doch in der Regel auch für jeden Anderen, 
im Sommer Montags 4—5 Uhr und im Winter Mittwochs 11 — 12 Uhr 
geöffnet Während der Schulferien bleibt sie geschlossen. Die zweite 
Abtheilung der VVerner'schen Bibliothek, im Akademiegebäude, steht 
monatlich einmal zur Benutzung offen. 

Lieben, T., Freibergae Senatui Hecht, Fr. A., Einleitung zu ein, 
Bibliotheca ibid. publ. pro in- histor. Nachricht von der Frei- 
staurat. sui erat, agit publ. berg. Schulbibliothek» Freiberg 
Fr. 1683. fol. 1799. 4. 

Beyer, J. J*% Oratio de Bibliothe- Dess. Anfang ein. histor. Nach- 
ca Fribergens. Altenb. 171G. fol. Ticht etc. Fr. 1801. 4. Fort- 

Moller, S., Progr. de Bibliotheca setzung. Das. 1801. 4. 

Friberg. publ rursus aperienda. Dess. Beantwortung einiger Ein- 
Fr. 1723. fol. würfe gegen den Nutzen ötf. 

Ejusd. Progr., Memoria nonnul- Bibliotheken insbes. der Frei- 
lorum.quor. olim et muneribus berg. Schulbibliothek. Freiberg 
crev. Bibliotheca Friberg. publ., 1H02. 4. 

et patrocinio, ut augescere poa- Dess. liter. Nachricht von einigen 
»et, confirmata est. Friberg. Handschrift, u. viel, typogranh. 
1724. fol. Seltenheiten in der Freiberg. 

Ejusd. Progr., Memoria major., Schnlbibliothek. Fr. 1803. 4. 
quorum munificentia et libera- Dess. Fortsetzung der historischen 
litate Bibliotheca Friberg. publ. Nachrichten von einigen alten 
constituta est. Fr 1725. fol. Druckschriften d. Freibergischen 

Ejusd. Progr. de scriptor. ac ty- Schulbibliothek. I— II. Freib. 
pographicor. antiquior. in Bi- 1804— 1805. 4. 
bltotheca publ. Friberg. inven- .... 
tor. Fr. 172Ö. fol. D,e St '"*- Klosterbibl. betr. 

Ejusd. Progr. de MSS. ad rem Petzholdt, J., Bibliotheken d. KIö- 
sacram, jura, philosoph. ata. ater u. des Collegiat-Stiftes zu 
histor. pertinent. Fr. 1727. fol. Freiberg. Dresd. 1842. 8. 

(fmbuvQ im prmgau. 

Amann, H., Xotitia praestantior. dent. spectant. Fase. I— II. Frib. 
aliquot codd. MSS.. qui Fri~ 1836 — 1837. 4. 
burgi servantur, ad jurispru- 

Univ er&ität&hibliothck. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1773: sie vereinigt jetzt 
in sich die Büchersammlungen der früheren Fakultäten und 
Alumnatshäuser, sowie die der Professoren v. Riegger, Per- 
ger, Morin, de Benedictis, Klüpfel, Santer, Ruef und 
Sautier, auch des theologischen Lesevereines. Nicht min- 
der enthält die Universitätsbibliothek einen Theil aus den 
Sammlungen der säcularisirten Abteien, Stifter und Klöster 
des Breisgaues und Schwarzwaldes, worunter vorzugsweise 
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die Bibliothek der Benedictiner Abtei St. Blasien genannt 
werden mag. 

Provisorischer Oberbibliothekar: Dr. H. J. Wetzer. 

Gehilfe: Dr. F. Kozlowski. 

Diener: L. Wagner. 

Die Bibliothek ist seit ihrer Begründung in einem eigenen Gebäude, 
dem Universitätsgebäude gegenüber, aufgestellt, und enthält etwa 
100 000 Bde Druckschriften und gegen 300 Manuscriptc. Zu ihrer 
Vermehrung ist eine jährliche Summe von 2000 Fl. ausgesetzt, die 
jedoch regelmässig jedes Jahr durch ausserordentlichen Zuschuss ziem- 
lich um die Hälfte erhöht wird; auch erhält die Bibliothek von jedem 
im Lande verlegten Werke ein Freiexemplar. Mit Ausnahme der 
Sonn- und Festtage ist die Bibliothek das ganze Jahr hindurch Mitt- 
wochs und Sonnabends 2—4 Uhr sowie au den übrigen Tagen 10--12 
Uhr geöffnet; doch müssen die ausgeliehenen Bücher in der Woche 
vor Ostern sowohl als vor Michaelis in die Bibliothek zurückgeliefert 
werden. Die Zahl der verliehenen Bücher beträgt jährlich etwa 6900. 

Doubletten - Catalog. Freib. 1&29. 8. u. a. 

/ultra. 

Kurfürstliche Landesbibliothek. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1776, und ist unter 
Heinrich VIII. von Bibra dadurch begründet worden, dass 
man die Bibliotheken der alten Fuldaer Benedictiner-Abtei 
und des fürstlichen Schlosses zu Einer Sammlung vereinigte, 
und in einem eigenen Gebäude aufstellte. Auch hat im J. 
1803 der, Fürst von Fulda, Wilhelm von Oranien, dem 
die Benedictiner-Abtei Weingarten zugefallen war, deren 
Bibliothek an Fulda übergeben. 

Curator: Regierungsdirector Arnold. 
Bibliothekar: Professor Ph. Wehner. 
Diener: J. Ernst. 
Die Bücherzahl der Bibliothek soll sich auf 50,000 Bände belaufen. 

Die Bibliothek desFuldacr Bene- richten von der aus lauter Hand- 
dictiner Stiftes betreffend. schritten bestaud Bibliothek zu 

Kindlinger, N., Katalog u. Nach- Fulda. Lpz. u. Frkf. 1812. 8. 

/firftettflftit bei £ mburg in £M)lcfiem 

Gräflich Hochberg" sehe Majoratsbibliothek. 

Aufseher: Domainen - Rentmeister Firl. 
Die Bibliothek enthält 45,000 Bände. 
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$t <&aKm. 

Bibliothek der Lese- Gesellschaft. 

Bibliothekar: Hekt. Zoüikofer. 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 1—2 and 6—8 Uhr geöffnet. 

Bibliothek der literarischen Gesellschaft. 

Bibliothekar: Heinr. Zollikofer. 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 6 — 8 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek. 

Die Bibliothek ist durch die J. Watt'sche und B. Schobin- 
ger'sche Büchersammlungen vermehrt worden. 

Bibliothekar: Pfarrer Kernet. 

Die Bibliothek ist Montags 2 — 4 L'br uud Donnerstags 10 — 12 Uhr 
gt öffnet. 

Verzeichnis», znverläes , der an- mit viel, gelehrt. Anmcrk. cr- 

noch vorhand. grosseu u. klei- läutert hat. Zur. I7b7. H. 

nen Handschriften, welche Aeg. Catalogus aller Burher der öff. 

Tschudi theils mit eigener Hand Bürgerbibliothek zu St. Gallen, 

geschrieben, theils zu nein. viel. St. G. 1193. 8. 
gelehrt. Arbeiten gebraucht u. 

Stiftsbibliothek. 

Die Bibliothek stammt aus dem Anfange des IX. Jahrhun- 
derte.«, und ist jetzt das Eigenthum der katholischen Cor- 
poration des Cantons St. Gallen. 

Oberaufsichtsbehörde: der katholische Administrations- 
rath des Cantons St. Gallen. 

Commission zur Leitung der Geschäfte: besteht aus drei 
Mitgliedern, deren Vorstand aus der Mitte des Admi- 
nistrationsrathes, das zweite ausser demselben gewählt 
wird, und die Stelle des dritten und zugleich Referen- 
ten der jeweilige Bibliothekar inne hat. 

Bibliothekar: Pfarrer F. Weidmann. 

Die Bibliothek, zu deren Vermehrung in der Regel 600 Fl. im jährli- 
chen Budget der Ausgaben des katholischen Grossrathes verrechnet 
werden, zählt 1'30 Hde MSS , 1H,0»0 Ilde Druckschriften incl. 1000 
lucunabeln, und besitzt seit dem J. 1712 eine Münzsammlung mit etwa 
3000 Münzen und Medaillen. Die Bibliothek wird im Sommer Mon- 
tags, Mittwochs und Sounabends 2—5 Uhr geöffnet; sie gilt für den 
katholischen Kantonstheil vorzugsweise als Lesebibliothek. 

Weidmann, Fr., Geschichte der samm u. herausg. von H. Hatte- 

Stifts-Bibliothek von St. Gallen. mer. Bd. i. .111, 1 — 3. St. Gali. 

St. G. 1841. 8. ltM4. 4. 

Denkmahle des Mittelalters , ge- 
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Bibliothek der Kirche %u St. Nicolaus 

besteht seit dem J. 1581. 

Schulbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1619 begründet, und im J. 1738 
durch die Biichersammlung des Conrectors J. Riebe zu Priz- 
walk vermehrt worden. 

Kirchhof, //., Ausrticia Gardele- Berol. 1711. fol. 
genaia de biblioth. civitat. publ. 

Bibliothek der Lese - Gesellschaf t. 

Catalogue des livres de la So- Supplem. J, Gen. 1828. 8. 
cietc de Lecture. Gen. 1824. 8. 

Stadtbibliothek. 

Die Bibliothek enthält die Privatbüchersammlungen des 
Priors A. Bonnivard (seit dem J. 1556), des päpstl. Leib- 
arztes D. Cannivari (seit dem J. 1625) und des Professors 
Lullin. 60,000 Bde mit wichtigen MSS. 

Senebier, J., Catalogue rais. des Vaucher, L., Catalogue de la Bi~ 
MSS. de la Bibliotheque de bliotheque de Ge'neve. 2 Part. 
Ge'neve. 3 tart. Gen. 1779. 8. Gen. 1834. 8. 

(Beta. 

Oejfentliche Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1608 von dem Stammvater des 
fürstl. Reussischen Hauses jüngerer Linie, Hcnricus Post- 
humus gestiftet, und nach und nach durch einige kleinere 
Privatsammlungen, insbesondere des Directors Th. J. A. 
Schütze, vermehrt worden. 

Bibliothekar: der jedesmalige Professor eloquentiae, d. Z. 
Dr. Ph. Mayer. 

Die Bibliothek, die in einem Flügel des Rcpirungsgebäudes aufgestellt 
ist, und etwa 501W Bde besitzt, hat behufs ihrer Vermehrung, ausser 
den Beitragen, die jeder turstl. Beamte bei seiner Anstellung leisten 
mnss, jährlich die Summe von ungefähr 100 Thlr. zu verausgaben. 
Sie wird mit Ausnahme der Schulferien, in der Regel wöchentlich 
zweimal 11—12 Uhr geöffnet. Die Zahl ihrer Leser beläuft sich auf 
370, die der verliehenen Bücher auf 500 Bde. 
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Hauptmann, Ch. 8. C, Memora- Ger. 1784. 4. 
bilia quaed. Bibliothecae Gym- Ein gedruckter Catalog soll dem- 
nasii Gerani instaurari ooeptae. nächst erscheinen. 

Universitätsbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1612 entstanden, und hat unter 
ihren Erwerbungen die Buchersammlungen folgender Per- 
sonen aufzuzählen: des Professors M. Heiland seit dem J. 
1646, des Professors J. H, Mai seit dem J. 1732, des Pre- 
digers J. C. Bachmann zu Goar, des Professors L. Koch 
seit dem J. 1757 und des Herrn R. L. Ch. C. v. Senken- 
berg seit dem J. 1800. Zufolge des jetzigen Bibliotheks- 
regulatives unterscheidet man die ganze Sammlung in die 
bisherige Universitätsbibliothek, die Bibliothek des philolo- 
gischen Seminares und die Senkenberg'sche x Universitäts- 
bibliothek. 

Akademische Bibliothek -Commission zur Anschaffung der 
Bücher : besteht aus dem Rector, dem Canzler und in 
dessen Verhinderung dem Syndicus der Universität, 
und dem ersten Bibliothekare als ständigen Mitgliedern, 
sowie aus Einem Professor der evangel. theolog. Fa- 
cultät, Einem der kathol. theolog., Einem der medicin., 
Einem der juristisch., und Zweien der philosophischen 
als unständigen Mitgliedern. 

Akademische Administration - Commission. 

Bibliothekar 1 : Professor Dr. J. V. Adrian. 

Bibliothekar 2: Professor Dr. J. V. Klein. 

Amanuensen: zwei Studenten. 

Diener 1: H. Zimmermann. 

Diener 2: P. Vogel. 

Die Bibliothek enthält 100,000 Bde mit 1268 zum Theil sehr werthvol- 
len MSS., und hat jährlich eine Summe von 4000 Fl. au ihrer Ver- 
mehrung *u verwenden, tsie wird an allen Wochentaren 10 — 12 Uhr 
geöffnet. Ferien finden niemals statt, doch müssen die verliehenen 
Bücher zweimal im Jahre und zwar jedesmal vierzehn Tage vor dem 
Schlüsse des halbjährigen Lectionscurses, von den Universitätslehrern 
in den letzten acht Tagen des Juni und den ersten acht Tagen des 
Juli, ohne Ausnahme zuräckgeliefert werden. 

Ayrmann, C. Fr., Specimen Bi- buad.rar. Bibliothecae Gissens., 
bliothecae Gissens, acad. libror. praesert. vero duob. codd. mem- 
rarior, GissAUi. 4. or., alter, pretios. Theuerdan- 

Wahl.J. Fr., Memorabiliaquaed. m ediu * Ut ' GUs ' l7 J}'*' 

Bibliothecae (Hessens. Giess. Ejusd. Prorr. denonnull. Bibfio- 

1743. 4. rAecae Gissens. MSS. ad Itter. 

Böhm, A., Progr. de UbrU gut- graec. et Orient, pertinent., in- 

6 
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primie de M. Mauritii Traetat. 
de re veHiar. veter. Hebraeor. 
(Hsb. 1771. 4. 

Schulz, J. CA. Fr.,Frottr. de duob. 
fragmenU V. T. hebraic. manu 
exarat., quae in Bibliotheca 
Gi**ent. tervantur. 1—11. Gits. 
1775-1776. 4. 

Adrian, J. F., Catalogu» Codd. 
MSS. Bibliothecae acad. Gm- 



een*. Acced. tabb. Utk. Frcf. 
ad M. 1840. 4. 
Otto, Fr. G.. Commentarii crit. 
in Codd. Bibliothecae acad. Gie- 
een». graec. et lat. philol. et 
medii aevi histor. ac geogravh., 
cum append. crit. variar. lec- 
tion. et quorund. lat. carmin. 
medii aevi nunc primum e codd. 
editor. Add. tabb. Utk. GUe. 
1842. 4. 



Gymnasialbibliothek 

trennt sich in die Lehrerbibliothek, mit 6000 Bden und 
einem jährl. Etat von 200Thlr., und die Schülerbibliothek 
mit 4000 Bden. 

(Ü3logmi. 

Gymnasialbibliothek 

besteht aus der Lehrer- und der Schülerbibiiothek ; letztere 
ist im Besitze von 2 — 3000 Bden, die erstere von 7 — 8000 
Bden. 

<£ott)o. 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist gegen Ende des XVI. Jahrhundertes be- 
gründet, und durch die Büchersammlungen des Rectors 
G. Hesse im J. 1673, des kais. Rathes J. Fr. Breithaupt 
und des Staatsministers v. Frankenberg vermehrt worden. 



Vockerodt, G., Frogr. de Liter a- 
tura tanct. et solid, illuetr. 
gcholaeG othan. dornest icis exem- 
pli$ claror.viror. Breithauptian. 
maxime commendata. Goth. 
1714. 4. 

Ejusd. Frogr. de Hiatoria auctae 



Bibliothecae ill. Gymnasii prin- 
cipalia beneflcentiae documenti 
singulari*. Goth. 1714. 4. 
Stust, J. //, Commentatt. de hi- 
storia Bibliothecae Gymna*. Go~ 
than.l—V. Goth. 1757-1760. 4. 



Herzogliche 

Die Bibliothek ist im J. 1647 vom Herzoge Ernst dem From- 
men gestiftet, und durch die Büchersammlungen der frühe- 
ren Herzöge sowohl, wie besonders Friedrich n., Ernst 
IL, August und Friedrich IU., als auch folgender Privat- 
personen vermehrt worden: des Professors J. E. Gerhard 
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des Aelteren im J. 1668, des Leibarztes D. Ludwig, des 
Marschalls D. Pflugk im J. 1679, des Herrn E. W. v. 
Thumshire im J. 1719,| des Generalsuperintendenten H. 
Fergen im J. 1709 und eines gewissen J. H. Feustking im 
J. 1713. Die aus dem Ruffer'schen Nachlasse im J. 1647 
erkaufte Sammlung bildet zum Theil den Stamm der Bi- 
bliothek. Die Herzogliche Privatbibliothek ist seit demJ. 
1814 mit der öffentlichen vereinigt. 

Oberbibliothekar: Hofrath und Professor Dr. F. A. Ukert. 

Bibliothekar: Archivrath Dr. J. H. Möller. 

Secretair: Dr. G. Rathgeber, zugleich Inspector des Her- 

zogl. Munzcabinetes. 
Assistent: Professor Ph. H. W aIcker. 
Diener 1: C. A. Henne. 
Diener 2: C. Henne. 

Die Bibliothek, im Herzog). Schlosse befindlich, besitzt über 150,000 
Bde Druckschriften, 3000 griech., latein. und andere sowie gegen 2000 
orientalische Handschriften. Behufs ihrer Vermehrung hat die Biblio- 
thek jährlich 1200 Thlr. su verausgaben. Mit Ausnahme der Sonn- 
und Festtage wird sie taglich 11-1 Uhr geöffnet. Die Zahl der Leser 
beträgt ein paar Hundert Personen, die der verliehenen Bucher 300 
bis 4<S) Bde. 



Cypriani, E. 8., Catalogut Codd. 
MS 8. Bibliothecae Ducal. Go- 
than. Up: 1714. 4. 

Gottsched, J. C, Progr. de anti- 
outss. Aeneido» rer«, german. 
n. de Veldeck, cuiu$ cod. MS. 
aaservatur in Bibliotheca Go- 
than. Up: 1745. 4. 

Paulus, H. E. G., üb. einige Merk- 
würdigkeiten der Herzogl. Bi- 
bliothek zu Gotha. Jen. 1788. 8. 

Seetzen, U. J., Verzeichnis der 
für die oriental. Sammlung in 
Gotha angekauft, oriental. MSS. 
etc. Leipz. 1810. fol. 

Möller, J. H. % Catalogut libror. 
tarn Mtstor. quam imprestor., 
quijMMtu d. Augunti Ducitt Saxo- 
Gothani a 6. Seetzenio in Ori- 
ente emti in Bibliotheca Go- 
then. a**ervanlur. 2 Partt. Go- 
thae. 1826. 4. 



Beitrage zur ftlt. Literatur oder 
Merkwürdigkeiten der Herzogl. 
öflfentl. Bibliothek zu Gotha, 
herauftg. von F. Jacobs und F. 
A. Ukert 3 Bände iu 9 Heften. 
Leipz. 1835—1843. 8. 

Besehreibung der deutschen Ge- 
dichte des Mittelalters , welche 
handfchriftl. in der Herz. Bi- 
bliothek zu Gotha aufbewahrt 
werden. ( Aus den Beiträgen 
besonders abgedruckt.) Leipz. 
1831. 8. 

Rathgeberj G„ Bibliotheca Gotha- 
na, Section der abendländ. mit 
Gemälden geschmückt. Hand- 
schriften. Goth. 1839. 4. 

Möller, J. H., paläograph. Bei- 
träge ans den herz. Sammlun- 

f^en in Gotha. Oriental. Pa- 
äographie. Heft l. Eisleben. 
1844. fol. 



Knauthe, Ca.. Iiistor. Nachricht Görlitz. 1737. 4. 
von den Bibliotheken in Görlitz. 



6* 
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Bibliothek der naturforschenden Gesell- 
schaft. 

Die Bibliothek ist im J. 1816 von den ersten Mitgliedern 
der Gesellschaft gestiftet worden. 

Bibliothekar: Archidiaconus Dr. J. G. Th. Sintenis. 

Die Bibliothek ist in dem gcmietheten Gcscllschaftslocale , im Gast- 
hofe zur gold. Krone, aufgestellt, und enthält etwa 1200 gedruckte 
Werke neost einigen Handschriften. In der Regel wird sie, vorzugs- 
weise für die Mitglieder der Gesellschaft. Mittwochs geöffnet; doch 
erlangt man durch den Bibliothekar auch an jedem anderen Tage 
Zutritt. 

Verzeichnis! der Bücher u. klein. litz gehören v. 1838. 8, Zweites 
Schriften, welche der naturfor- Verzeichniss v. 1839—1842. Görl. 
sehenden Gesellschaft zu Gör- 1*42. 8. 

Bibliothek der oberlausitxischen Gesell- 
schaft der Wissenschaften. 

Die Bibliothek ist zwar bereits im J. 1779 entstanden, aber 
erst durch die Herren A. Tr. v. Gersdorf auf Wigands- 
thal und Dr. C. G. v. Anton auf Waldau, welche im J. 
1801 ihre Biichersammlungen für den Todesfall der Gesell- 
schaft schenkten, bei deren Uebergabe im J. 1807 zu eini- 
gem Ansehen gekommen. Im J. 1835 erhielt sie durch Ver- 
mächtniss die etwa 1000 Bde starke, meist Lusatica enthal- 
tende Sammlung des Pastor prim. J. Ch. Jancke. 

Interimistische Revisions- und Verwaltung« - Commission 
seit dem J. 1842: besteht aus vier Gesellschaftsmit- 
gliedern. 

Bibliothekar 1: Post, ordin. J. L. Haupt , Secretair der 

Gesellschaft. 

Bibliothekar 2: Subdiaconus Her gesell. 

Diener: Antelmann. 

Die Bibliothek, die in dem der Gesellschaft von Dr. v. Anton ver- 
machten Bierhofe ihr Local hat, besitzt ausser 50 älteren und über 
400 neueren Handschriften , gegen 32.0U0 Bde, zu deren Vermehrung 
laut Etat vom J. 1841 jährlich 2ö5Thlr. verausgabt werden. Mit Aus- 
nahme der drei grossen Festwochen wird das Bibliothekslocal Don- 
nerstag 1 — 3 Uhr geöffnet, und es haben dann nicht die Mitglieder 
der Gesellschaft allein, sondern auch jeder Andere , für den nur ein 
Mitglied ßurgnehaft leistet, Zutritt und Anspruch auf die Benutzung 
der Bücher. Die Zahl der Leser beträgt in der neueren Zeit jährlich 
etwa 50, die der verliehenen Bucher 4j0 Werke. 

Neumann, J. G, Verzeichniss der Werke, die sich in der Biblio- 

Bücher der oberlausitz. Gesell- thek der obcrlausitz. Gesellschaft 

schaft. 2 Bde. Görl. 1819. 8. doppelt und mehrfach beiluden. 

Verzeichniss der Schriften und Görl. 1827. 8. 
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Struve, E. E., Progr. de Uhr. Sa- in tuperior. Lusatia floret, »ervat. 
lufttian. manu exarat. in Bi- Gort. 1S33. fol. 
biiotheca Societat. Itter., quae 

Armen - Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1751 von dem Rector Baumeister 
und dem Collegium der Gymnasiallehrer begründet worden, 
und hat vorzugsweise den Zweck, arme Schüler mit den 
nothigen Schulbüchern zu versorgen. 

Bibliothekar: Oberlehrer Dr. J. A. Ruslcr. 

Die Bibliothek befindet sich im Gymnasialgebäode und besitzt, ausspr 
2500 Ex. Schulbüchern, etwa 1500 Öde Wissenschaft!. Werke, Hand- 
and Lehrbücher. Zu ihrer Vermehrung ist etatsmässig eine jährliche 
Summe von 86 Thlr. bestimmt. Mit Ausnahme der gesetzlichen Schul- 
ferien, wird die Bibliothek stets auf Verlangen , doch nicht zu einer 
gewissen Stunde, geöffnet. Die Zahl der Leser beläuft sich jährlich 
auf 80, die der verliehenen Bücher auf 500 — 700. 

Geifsler, J. G., kurz. Nachricht det werden könne. Görl. 1765. 4. 

von der bei dem Görlitz. Gym- Tzschoppe, J. M., kurz. Nach- 

nasio Augutlo betindl. Armen- rieht von der mit dem Görlitz, 

bibliothek, nebst einem ohnmafs- Gymnasium verbünd, sogenannt, 

gebl. Vorschlage, wie diese in Anneubibliothek. Görl. 1801. 4. 

eine allg. Schalerbibliothek ver- Röster, J. A., ausführt. Beschrei- 

wandelt u. zu gröss. Aufnehmen bung der Gymnasial- Armenbi- 

des Gymuas. nützlich angewen- bliothek. Görl. 1838, 4. 

Oeffentliche oder Milichsche Gymnasial- 
bibliothek. 

Die Bibliothek ist von J. G. Milien, Advocat des Mannge- 
richtes zu Schweidnitz, welcher im J. 1726 sein und seines 
Vaters, des kais. Rathes G. Milich zu Schweidnitz, Bücher 
(7000 Bde u. 200 MSS.) dem Gymnasium vermacht hat, 
begründet, und später durch folgende Büchersammlungen 
vermehrt worden: des aufgehobenen Franziskaner-Klosters 
im J. 1784 (1522 Bde u. MSS.), vorher schon der um das 
J. 1760 eingegangenen Beiträger -Gesellschaft, und des 
ersten Consuls, E. Dieterich. Hinzu ist noch seit dem J. 
1784 die Lerche'sche Stiftung für Karten, Pläne und dergl. 
gekommen. Nicht selten, doch ganz irrig, wird hier und 
da die Milich'sche Bibliothek auch Raths- oder Stadtbiblio- 
thek genannt, — ein Irrthum, der sich davon herschreiben 
mag, weil die Bibliothek auf dem Rathhause aufgestellt ist. 

Inspector: ein Mitglied des Magistrates. 
Bibliothekar: Rector und Professor Dr. C. G. Anton. 
Diener: Schuldiener Prüfer. 
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Die Bibliothek, die 13,000 Bde incl. 300 MSS. besitzt, hat laut Etat 
für das J. 1844 zu Anschaffung vou Büchern 74 Thlr. und aus der Ler- 
che'schen Stiftung für Karten, Grundrisse, Pläne, Prospecte und Por- 
traits berühmter Männer 57 Thlr. zu verwenden. Mit Ausnahme der 
gesetzlichen Schulferien, wird das Bibliothekslocal regelmässig Don- 
nerstags und Sonnabends 2— 4 Uhr geöffnet; doch ist für Jeden, der 
ein Buch mit uach Hause zu nehmen wünscht, ein besonderer Erlaub- 
nissschein des magistratualischen Inspectors erforderlich. 

Elchler, J., Pro ffr. de Bibliothe- Miotheca Milichian. Gymn.Gorl. 
eis publ. sigillatirnq. de funda- publ. 1 — XIII, Gorl. 1784 — 
tore Biblioth. Goerlicena. J. G. 1802. 4. 

Milichio. J-IJ. Goerl. 1734— Anton. C. €?., Progr. de cod. Lu- 
1737. 4. ciant, qui in Bibliotheca Mili- 

Giese, C. G., histor. Nachricht «**a»a a ¥ e !2° tu :' Komment. 1 ~ 

von d. allererst, teutsch. Bibel- C , 1L G ^ l 'J wa-lBaö 4 

ausgäbe, welche 1462 zu Mainz »truye, E. E , Progr. üb. die ital. 
vou Fust u. Schöffer gedruckt y. latem Handschrift, der Bi- 
word. u. in der Biblioth. eines Wiothek des Gymnasium au G6r- 
Iftbl. Gymnasii in Görlitz ver- litz. Verzeichniss, Beschreibung, 
wahrt wird. Görl. 1763. 8. Auszuge, Lesarten. Görl. 183b. 1 

r» *.i - i *y d j Dess. Progr. Verzeichniss und 

Geister, J. G Progr. de Bibho- Beschreibung einig. Handschrift. 
J2*7 ÄÄ I_V - GorL ™* d. Biblioth. des Gymnasiums 
1764-1768. 4. zu Görlitz. Forts. I— III. Görl. 

Neumann, J. F., Progr. de Bi- 1837—1841. 4. 

Bibliothek der Haupt" Kirche xu St. Peter 
und Paul 

ist im J. 1439 vom Prediger M. J. Göschitz durch Ver- 
mächtniss begründet, und durch die Büchersammlungen eines 
gewissen W. Sasteleus und im J. 1763 des Predigers J. G. 
Neumann vermehrt worden. Sie besteht fast nur aus Hand- 
schriften und Incunabeln, und zählt etwa 280 Bde. Zu ihrer 
Vermehrung sind die Zinsen eines Capitales von 100 Thlr. 
bestimmt. 

Bruckner, Ch. D., kurtz. histor. ist G. G Giese. 
Nachricht von der Kirchenbi- Jancke, J. Gh., Beitrag zur Ge- 
bliothek bei d. Hauptkirche zu schichte der Bibliothek in der 
St. Peter und Paul in Görlitz. Hauptkirche zu St. Peter und 
G. 1763. 4. Der cigentl. Verf. Paul zu Görlitz. 1799. 4 . 

Bibiotheken d. höheren Bürg er- Schule und 
der damit verbundenen Mädchen- Schule 
sowie Armenbibliothek der höheren Bür- 
ger - Schule 

sind vom Magistrate im J. 1837 begründet, und, zunächst zwar 
nur für die Lehrer der Stadt sowie für die Schüler und Schü- 
lerinnen der genannten Anstalten, aber auch für jeden Ande- 
ren zur Benutzung bestimmt. Sie stehen im Gebäude der 
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Mädchenschule unter der Aufsicht des Directors. Die Zahl 
ihrer Leser beträgt jährlich etwa 70 Personen, die der ver- 
liehenen Bücher 400 Bde. Während der Pfingstferien wer- 
den keine Bücher verliehen. Die Bürgerschulbibliothek be- 
sitzt, bei einer jährlichen Dispositionssumme von 100 Thlr., 
etwa 280 Werke, die Sammlung der Mädchenschule, bei 
einer Summe von 15 Thlr., 60 Werke, und die Armenbiblio- 
thek, bei einer Summe von etwa 12 Thlr., 200 Werke. 

Gymnasialbibliothek. 

Provisorischer Bibliothekar: J. Rechfeld. 

©Atting™. 

Bibliothek des Civil- Clubbs. 

Vorsteher: Dr. J. C. W. Kästner. 

Neuere Gymnasialbibliothek 

hat einen Theil der Heeren'schen Bibliothek erhalten. 

Suchfort, J. J., Progr. de sup- 1772. 4. 

pellect. libror., quam scholae Lünemann, Ch. H., systemat Ver- 
Gottingen*. reddit et commen- zeichniss der Gotting. Gymna- 
dat R. ITedekindut. Gotting. sialbibliothek. Gött. 1822. 8. 

Universitätsbibliothek 

ist theils durch die von dem geh. Rathe J. H. Freiherrn 
v. Bülow hinterlassene und von seinen Erben der Univer- 
sität bei deren Gründung im J. 1735 vermachte, 10,000 Bde 
starke Büchersammlung, theils durch die ältere Gymnasial- 
bibliothek gestiftet, und in neuester Zeit insbesondere durch 
die Heeren'sche Bibliothek vermehrt worden. Jedoch sind 
diejenigen Bücher der Heeren'schen Sammlung, welche die 
Universität bereits besass, an die neuere Gymnasialbiblio- 
thek abgegeben worden. Als selbsständige Sammlungen be- 
finden sich in der Universitätsbibliothek die Uffenbach'sche 
sowie die Freiherrl. v. Asch'sche Sammlung meist russi- 
scher Werke und orientalischer Handschriften, und die Bi- 
bliothek der deutschen Gesellschaft. 

Bibliothek -Commission: besteht aus Geh. Justizrath /Jei- 
mann, dem Bibliothekare und dem Unterbibliothekare. 
Bibliothekar: Professor Dr. C. F. C. Hock. 
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Unterbibliothekar: Professor Dr. J. F. G. Herbst. 

Secretair 1: Professor Dr. H. F. Wüstenfeld. 

Secretair 2: Facultats- Assessor Dr. G. H. Bode. 

Secretair 3: Dr. F. L. A. Schweiger. 

Secretair 4: Dr. Ch. F. E. Stromeyer. 

Aufseher der Kupferstich- und Gemäldesammlung: Pro- 
fessor Dr. C. Oesterley. 

Accessisten, welche nur, so lange die Bibliothek geöffnet 
ist, in den Sälen fungiren: 1. Facultats- Assessor Dr. 
W. Müller, Amts -Assessor Dr. F. W. XJnger, und 
die beiden alle drei Jahre wechselnden theologischen 
Repetenten, d. Z. J. G. K* Kranold und K. W. Hänell. 

Pedell 1: Weissleder. 

Pedell 2: Schütz. 

Die Bibliothek, die im Gebäude des ehemaligen Paulinerklosters und 
in der anstossendeo Kirche aufgestellt ist, enthält 400,000 Brie Druck- 
schriften und 2000, nach Einigen sogar fttOO Manuscripte. Zu ihrer 
Vermehrung ist aus der Universitätscasse eine jährliche Summe von 
500U Thlr. bestimmt; doch hat die Bibliothek ausserdem zu gleichem 
Zwecke noch einige andere kleine Einnahmen. Mit Ausnahme der 
Woche nach Pfingsten und der Zeit zwischen Weihnachten und Neu- 
jahr wird die Bibliothek Mittwochs und Sonnabends 8—4 Uhr, an den 
ubrigeu Wochentagen 1—2 Uhr geöffnet. 

Gehiii , A. C, Codex quatuor theca reg. Gottingens. a*serva- 

evangelior. mstus in lucem pro- tis. Gotting. 1790. 4. 

latus. Frei, et Lips. 1739. 8. ~. .... « . ...... , 

Catalogus libror. in Bibliotheca Die altere Gymnasialbibliethek 

Gottingens. in duplo extant. betreffend. 

Gotting. 1784- 8. Catalogus libror. novae Biblio- 

Tychsen , Th. CA., Commentatt. theeae Gymnassii Gottingens. 

de nummis oriental. in Biblio- editus a. 1729. Gott. 4. 

©iftttDetl). 

Stiftsbibliothek der Benedictinerabtei, 

von bedeutendem Umfange und Werthe, datirt sich aus dem 
Ende des XI. Jahrhundertes. 

Bibliothekar: P. Leopold. 

Bibliothek des ständischen Johanneums 

ist durch die Büchersammlungen des Herrn Fr. Chr. von 
Saurau im J. 1817 und des Erzherzogs Jos. Johann Bap- 
tist von Oesterreich im J. 1828 vermehrt worden. 

Provisorischer Bibliothekar: J. Krausler. 
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Scriptor: L. Michelitsch. 
Provisorischer Amanuensis: C. Grcngg. 

Die Bibliothek ist während des Sommer» (1. Mai— 31. Juli) an den 
Wochentagen 4—7 Uhr und au Sonn- und Feiertagen 3—6 Uhr, wäh- 
lend de« Winters (L Octbr. — 30. April) an den Wochentagen 5—8 I hr 
und an Sonn- und Feiertagen 3 — 6 Lhr geöffnet. Sie enthält 13,500 
Druckschrilten in 31,000 Bden. 

Bibliothek der Karl-Franxem-Universität 

ist durch die Vereinigung von mehren Bibliotheken auf- 
gehobener Klöster begründet worden. 

Bibliothekar: J. Krausler. 
Scriptor: J. Diemer. 

Amanuensis: G. Ledwina, Inspector der Universitatsge- 
baude. 

Die Bibliothek i*t vom 1. Octbr. bis zum 31. Juli an den Wochentagen, 
mit Ausnahme des Sonnabends, 9—1 Uhr geöffnet. Sie enthält 34,000 
W erke incl. 3500 Incunabelu in 42,000 Bden. Nach anderen Angaben 
soll »ich ihre Büchermasse auf 100,000 Bde belaufen., 

Bibliothek der Kirche xu St* Nicolaus 9 

die alte Rathsliberei, ist im J. 1601 begründet worden. 

Odebrechtische Bibliothek 

ist von dem verstorb. Oberappellationsgerichtsrathe Dr. 
Odebrecht gestiftet, und zur steten Aufbewahrung für des- 
sen Familie bestimmt. Sie steht jetzt unter der Aufsicht 
des Senators Odebrecht. 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1604 begründet, und nach und nach, meist auf 
dem Wege des Vermächtnisses, durch folgende Bücher- 
sammlungen vermehrt worden: des Canzlers E. v. Uhse- 
dohm, des Professors Ch. Nettelbla im J. 1750, des Rec- 
tors J. Bötticher zu Wohlgast, des Professors J. St. Schef- 
fel (888 Bde), des Hofgerichts- Assessors A. Droysen (2818 
Bde), des Professors P. Ahlwardt (3143 Bde) im J. 1792, 
und des Predigers Wilde zu Schlawe (505 Bde). 

Erster Bibliothekar: Professor Dr. G. F. Schümann. 

Unterbibliothekar : Professor Lic. C. W. J. Bindemann. 

Die Bibliothek befindet sich im I niversitäUgebände, und enthält 49,750 
Bde Druckschriften. Behufs der Benutzung wird sie Mittwochs und 
Sonnabends 2—5 Uhr, an den übrigen Wochentagen 11 — 12 Uhr geöff- 
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net. Die Zahl der verliehenen Bücher hat sieh im J. 1843 auf 27,795 
Bde belaufen. Zu Anschaffung von Büchern werden jährlich etwa 
'2090 Thlr. verwendet. 



Reden bei der feierl. Eröffnung 
der Akad. Bibliothek in Greit'a- 
wald. Gr. 1730. 4. Enth. Bal- 
thasar, Ch. E. Vh Erweis, data 
Bibliotheken die sicherst. Wohn- 
stättea einer wahren u. ächten 
Freundschaft sind, u. Dähncrt's, 
J. C, Rede von den Schicksa- 
len der Univers. - Bibliothek zu 



Greifswald. 

Dähuert, J. C, Academica Gry- 
phiswald. Bibliotheca catalogo 
auetor. et repertor. dencripta* 
3 Voll. Gryph. 1775 — 1776. 4. 

Catalogus libror. y quibus Biblio- 
theca reg. Universität. Gryphi«- 
walden*. aueta est 1835. Gryph. 

im. 8. 



(Brirnma. 

der k. Landes - Schule 

ist am die Mitte des XVT. Jahrhundertes entstanden, und 
hat in neuerer Zeit die Büchersammlung des früheren Ree- 
tors J. A. Weichert erhalten. 

Bibliothekar: Rector und Professor Dr. E. Wunder. 

Die Bibliothek ist im Erdgeschosse der Rectorwohnung aufgestellt, 
nnd enthält nur wenig über 7000 Bde. Zur Anschaffung neuer Werke 
ist die Summe von etwa 100 Thlr. bestimmt. 

Schumacher . H. A., Progr. de divin. praetidio ac cura ab incen- 
Bibliothecia publ. et imprim. dior. periculU adhuc con$ervata. 
de Bibliotheca Scholae ifltutr. Lips. 1738. 4. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1828 unter besonderer Mitwirkung des Rentamt- 
manns Preusker begründet worden. Ursprünglich hat sie 
den Namen einer Schulbibliothek geführt, und den einer 
Stadtbibliothek erst seit dem J. 1833 erhalten.' 

Bibliothek- Commission zur speciellen Aufsicht und Ver- 
waltung, unter Oberaufsicht des Stadtrathes, besteht 
aus: dem Bibliothek- Vorstande, und zwar aus den 
dirigirenden drei Vorstands - Mitgliedern (dem Super- 
intendenten, dem Bürgermeister und einem dem ärzt- 
lichen, karaeralistischen, Handels- oder Gewerbsfache 
angehörigen Literatur -Freunde), sowie aus den aus- 
führenden drei Beamten, (dem Bibliothekare, dem Bi- 
bliothek-Secretaire und dem Bibliothek - Cassirer) ; und 
aus den deputirten Commissions - Mitgliedern von un- 
bestimmter Zahl. 
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Die Bibliothek ist im Gebäude der Knabenschule aufgestellt, und im 
Besitze von etwa 3000 Bden Ind. einiger Handschriften etc. Sie wird 
Sonntags 2 T 3 Uhr geöffnet. Die Zahl der verliehenen Rächer hat 
eich bislier im Durchschnitte jährlich auf 1000—1500 Bde belaufen 



Chladenius, K. G. Th., Denkmahl 
der am 24. Octbr. 1828 besche- 
henen Eröffnung der Schulbi- 
bliothek, gr. fol. 

Preusker, K., Nachricht von der 
f. Schul- und Volksbildung ge- 
grund. Stadtbibliothek zu Gros- 
senhain. Gr. 1833 8. 

Dess. Nachricht von dem Beste- 



hen und den Leistungen der 
Soiintaga- und Gewerbsschule, 
dem Gewerb - Verein und der 
Stadtbibliothek zu Grofsenhaiu 
währ. 1833. Gr. 1834. 8. 
Des». Stadt-Bibliothek in Großen- 
hain in Hins, ihrer Verwalt. u. 
ihr. jetz. Besitzthums. Gr. 1836. 
8. Dritte Aufl. Das. 1841. 8. 



©ritoberg bei prtttotn. 

Kirchenbibliothek 

ist im J. 1780 durch Legat der verw. Kammerherrin Ch. 
S. Gräfin v. Hoym, geb. Gräfin von Beichlingen, begrün- 
det, und der Bestimmung zufolge entweder in der Pfarr- 
wohnung oder in der Sacristei der Kirche aufzustellen. 
Zur Anschaffung von Büchern sind die Zinsen eines Capi- 
tales von 400 Thlr. angewiesen. 

(Buben. 



Schulbibliothek. 

Döring, F. G., Epistola ad 8. E. 
Riepke, qua »ingularis eins libe- 
ralita« nuperr. Scholae Guben*, 
prolata grato animo agnoaci- 
tur. Ups. 1783. 4. 



Richter, W., üb. den Ursprung d. 
Gubensch. Schulbibliothek, nebst 
vorausgeschickt. Betrachtungen 
üb. den Nutzen solch. Anstal- 
ten. Gub. 1801. 8. 



©umbtnimt. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1810 auf königliche Kosten errichtet worden. 

Bibliothek der Dom- Schule 

ist von den Herzögen Ulrich und Gustav Adolf zu Meck- 
lenburg -Güstrow begründet worden. 

Bibliothekar: Oberschulrath und Director Dr. J. F. Besser. 

Die Bibliothek ist im Gebäude der Domschule aufgestellt , und wird, 
zur Benutzung für die Lehrer und Zöglinge der Dom - und Realschu- 
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len, nach Bedürfnies geöffnet Sie enthalt 14,000 Bde. zn deren Ver- 
mehrung jährlich 40—60 Thlr. verwendet werden. MSS. sind nicht 
vorhanden. 

Besser, J. F., Verzeichnis« der schule. 2 Hefte. Güstrow. 1810— 
Bibliothek d. Giistrowsch. Dom- 1816. 4. 

Bibliothek der Gelehrten - Schule* 

Brauneiser, C A., Wunsche und der Gelehrtenschule zu Haders- 
Hoffnungen für die Bibliothek leben. Had. 1831. 4. 

Dombibliothek 

i ■ * i * 

ist im J. 1842 gestiftet und im XVI. Jahrhunderte erneu- 
ert worden: sie enthalt mehr als 15,000 Bde, darunter die 
Büchersammlungen S. T. Pauermeister v. Köchstedts, H. v. 
d. Lühn's, E. v. BoythaTs, Ch. v. Dorstadt, H. Newaldt's, 
und seit dem J. 1840 des Directors Maafs. 

Bibliothek der Kirche xu St. Martin 

ist im Laufe des XVII. Jahrhundertes begründet worden. 

Bibliothek des Museums* 

Bibliothekar: Dr. F. Bilfinger. 
Die Bibliothek ist täglich 1-3 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1592 begründet worden. 

Bibliothekar: Stadtpfleger F. Bolz. 
Die Bibliothek wird stets auf Verlangen geöffnet. 

* ■ * 

Bibliothek des Gewerbe- Vereines. 

Bibliothekar: Oberamtsgerichts- Assessor F. Hezel. 
Die Bibliothek ist täglich 1-3 Uhr geöffnet. 

Doli*. 

Ausstellung meist orginal. Druck- 1841. 8. (Betr. die Bibl. des Waisen- 
schrift, zur Erläuterung der Re- haus., der Marienkirche, Univer- 
formationsgeschichte m. besoud. sitat. die Ponickauische u. a. Pri- 
Bezug auf d. deutsch, u. Hall. vatbibliotheken.) 
Kirchenverbesserung etc. Hall. 
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Oeff entliche Bibliothek des Waisenhauses 

ist im J. 1708 begründet, und durch die Buchersammlungen 
J. Luders' im J. 1708, M. Ruopp's im nämlichen J., H. Frei- 
herrn v. Canstein^ im J. 1719 und A. Achilles' im J. 1721 
vermehrt worden. 

Oberaufseher: Rector Dr. F. A. Eckstein. 

Bibliothekar: Inspector Dr. J. G. Liebmann. 

Amanuensen: Primaner der lateinischen' Hauptschule. 
Die Ribliothek ist Mittwochs und Sonnabends 1-2 Uhr geöffnet. Sie 
enthält gegen 25,000 Bde. 

Catalogus Bibliothecae Orphano- trophei Hahnsis. Hai. 1750. 8. 

Bibliothek der Kirche V. L. Frauen oder 
Marienbibliothek 

ist im J. 1560 von dem Oberpfarrer und Superintendenten 
S. Boetius und dem Kirchencollegium theils durch Samm- 
lung einiger Schriften aus ehemaligen Klosterbibliotheken, 
theils durch Ankauf anderer Werke und durch sonstige 
Geschenke begründet worden. Zu diesem Stamme ist im 
J. 1615 die von dem Magistrate erkaufte und aus 1100 Fol., 
800 Quart, und 1400 Octavbden bestehende Büchersamm- 
lung des Canzlers L. Distelmeyer gekommen. Ausserdem 
hat die Bibliothek auf dem Wege des Vermächtnisses noch 
folgende, zum Theil besonders. aufgestellte Sammlungen er- 
halten: im J. 1651 eines gewissen Ch. Stisser, im J. 1690 
des Schoppenstuhl-Assessors Dr. J. Oelhafen, c. 1600 Bde, 
im J. 1718 des Consuls A. Ockel, im J. 1740 des Geh. 
Rathes und Professors Dr. Fr. Hoffmann, mit Ausschluss 
der nichttheologischen Werke, 440 Bde, im J. 1767 des 
Cand. jur K Zschackwitz, 1990 Bde, im J. 1769 des Hofrathes 
J. W.Lnper, etwa 250 Bde., und im J. 1815 des Professors 
Kenner, 3650 Bde. 

Bibliothekar: Professor Dr. F. F. Germar. 

Secretair: Dr. F. K. Knauth, Lehrer an der Realschule 

des Waisenhauses. 

Diener: Kirchenhüter Martin. 
Die Bibliothek, die früher in der Sacrlstci der Kirche aufgestellt war, 
und sich seit dem J. 1609 in einem eignen Gebäude befindet, enthält 
ausser einigen MSS. gegen Ib,00ö Bde. Zu ihrer Vermehrung ist 
jährlich eine Summe von ungefähr 150 Thlr. zu verwenden; doch 
müssen bei dem Bücherankaui vorzüglich Werke über wissenschaft- 
liche Theologie und vaterländische Geschichte berücksichtigt werden. 
Mit Ausnahme je zweier Wochen zu Ostern uud Michaeli« wird die 
Bibliothek regelmässig in der Woche zweimal, eine Stunde lang, be- 
hufs der Benutzung geöffnet, und es haben dabei, wenn auch nicht 
ausschliesslich, doch vorzugsweise die Geistlichkeit, die Mitglieder 
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der Universität, das gesummte Lehrerpersonal, die Mitglieder des 
Magistrates und der übrigen Behörden das Recht der Benutzung zu 
beanspruchen. 

Nrumanni, G* Fr., Epittola de Marianam trantferri curavit. 

Bibliotheca Halensi. H. 1710. 4. Hat. 1740. 4. 
Beyeri, J. Index libror. »elec- Schwet$chke y C. Cr., Excurtu» de 

tor. theologici poti&sim. et vhi- Donati minorig frasmento Ha- 

lol. argumenti, quo» Fr. Hof" Ii» nuper reperto. Hol. 1839.4. 

mannue ex bibliotheca «ua in 

Bibliothek der Loge *u den drei Degen. 

Bibliothekar: Dr. H. Netto. 

■ 

Verzeichniss der Bücher - Samm- Loge zu den 3 Degen im Or. 

lang der Loge zu den 3 Degen von Halle, von H. Netto. Hall. 

In Halle. 1795. 8. 1Ü43. 8. 

Verzeichnis» der Bibliothek der 

Missionsbibliothek im Waisenhause. 

Oberaufseher: Professor Dr. H. A. Niemeyer. 
Bibliothekar: Rector Dr. F. A. Eckstein. 
Die Bibliothek ist nach Bedürfniss geöffnet» 

Bibliothek der reformirten Schule 

hat im J. 1734 die Buchersammlungen der Prediger Sam. 
und Ernst Andrea zu Berlin erhalten. 

Vniversitätsbiblio thek 

ist gleichzeitig mit der Universität selbst im J. 1694 be- 
gründet, und durch die Privatbüchersammlungen des Pro- 
fessors J. G. Simon im J. 1696 und des Freiherrn D. L. 
v. Dankelmann im J. 1709 vermehrt worden. Auch sind 
die Sammlungen des Benedictinerklosters und des Pädago- 
giums zu Bergen und, mit Ausschluss der theologischen 
und philologischen Bücher, die der Universität Wittenberg 
hierher gekommen: die in Wittenberg zurückbehaltenen 
theologischen und philologi-chen Werke haben das Witten- 
berger Predigerseminar und das Gymnasium erhalten. Die 
von Wittenberg nach Halle mit übergesiedelte Bibliothek 
des Kriegsraths J. A. v. Ponickan ist abgesondert aufge- 
stellt, und steht unter eigener Verwaltung. Mit der Uni- 
versitätsbibliothek ist eine Kupferstichsammlung verbunden. 

Oberbibliothekar: Professor Dr. G. Bernhardt/* zugleich 
Bibliothekar der v. Ponickauischen Bibliothek. 

Bibliothekar: Professor Dr. C. E. Förstemann, zugleich 
Custos der v. Ponickauischen Bibliothek« 



75 



Secretair: Dr. H. E. Bindseil. 

Araanuensis: Universitatscassen - Controleur Jungmann. 
Diener 1: Blankenburg. 
Diener 2: Böttger. 

Die Bibliothek ist Id einem eigenen der Universität gehörigen Ge- 
bäude aufgestellt, und enthält, mit Ausschluss der v. Ponickauischen 
Sammlung, gegen 80,000 Hde Druckschriften und 215 Handschriften. 
Zu der Ponftkaninchen rehflren etwa 10,000 Bde gedruckter Bücher 
und 640 Handschriften. Zur Anschaffung von Buchern für die Univer- 
sitätsbibliothek sind jährlich c. 2300 Thlr., fnr die v. Ponickauische 
Sammlung die Zinsen eines Capital es von 44)00 Thlr. bestimmt. Be- 
hufs der Benutzung für Jedermann, vorzugsweise natürlich für aka- 
demische Lehrer und Studirende, wird die Bibliothek Mittwochs und 
Sonnabends 1—3 Uhr, an den übrigen Wochentagen 10 — 12 Uhr geöff- 
net; doch bleibt sie 14 Tage zu Ostern sowohl als zu Michaelis, 
8 Tage zu Weihnachten und 4 Tage zu Pfingsten geschlossen. Die 
Zahl der Leeer beläuft sich jährlieh auf etwa 300 Personen , die der 
verliehenen Bücher auf 7000 Bde. Zum Besuche der v. Ponickauischen 
Sammlung sind insonderheit die Stunden Montags und Donnerstag« 
10 — 11 Uhr, und der Ungarischen Nationalbibliothek Mittwochs und 
Sonnabends 1—2 Uhr bestimmt. 

Verzeichniss der Bücher, welche 
im J. 1835 für die Universitäts- 
bibliothek ru Halle gekauft wor- 
den sind. H. 8. 
Die Bibliothek des Benedictiner- 

Kl osters zu Bergen betreffend. 
Einem, J. J. V., Commentatio hi- 
etor. eccle*. liter. de origine, 
fatti et incrementi» Bibliothe- 



Die Wittenbergsche ITniveraititv- 



»ergsche imfven 
thek betreffend. 



eae CoenobU Bergen: prop. 
Magdeburg. I. Magdeb, et Zip*. 

Kinderling, J. F. A., de Coeno- 
bU Bergen». Bibliotheca narra- 
tio hittor. liter. Magd. 1774. 4. 



Bennert, A., Bibliothecae aead. 
W iltenbergen*, publ. librorum 
theol. jurid. meaic. philo*. hi~ 
ttor. oriental. et qui noviter huic 
de anno LXXll. acce**erunt, 
e veterib. recentioribuiq. extan- 
tiore* clatsiciq. fere ueui aead. 
Fiteb.im.. 



exhibiti. 



4. 



Leopold, P. H. L., üb. den gegen- 
wärt. Zustand der akad. Biblio- 
thek zu Wittenberg. Wittenb. 



^jatttbnrg. 
Bibliothek des Archive* 

ist wohl gleichzeitig mit der Anstellung des ersten Archi- 
vares im J. 1710 begründet, nnd in früherer Zeit beson- 
ders durch Schenkung der Schrö'der-Rulant'schen Hambur- 
gensien- Sammlung sowie neuerdings im J. 1843 durch An- 
kauf der von dem Senator Ltc. jur. J. G. Mönckeberg hin- 
terlassenen Hamburgensien*) vermehrt worden. Leider hat 
die Bibliothek einen bedeutenden Theil ihres Besitzthumes 
beim Brande im Mai 1842 verloren. Enthält Manuscripte 
der Hamburg. Statuten, andere handschriftl. u. gedruckte 
Hamburgensia, Werke über deutsche und nordische Ge- 
schichte, sowie über Diplomatik. 

7* 
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Aufsehen Archivar Dr. J. M. Lappenberg. 

Die Bibliothek, welche im Gebäude des Waisenhauses, des jetzigen 
Rathhaases, aufgestellt ist, und etwa 2Ö00 Bde enthält, wird nachDe- 
diirfuiss geöffnet. 

*) Auct -Verzeichniss der Bücher v. 24 April 1843. Hamb. 8- S. 

J des Senators J. G. Mönckebcrg 254-277. Nr, 0327-6816 e. 

• • 

Bibliothek des Clubbs der Freundschaft, 

einer seit dem J. 1789 bestehenden Privatgesellschaft, ist 
im J. 1796 begründet und, nachdem sie im Mai 1842 ver- 
brannt war, von Neuem wieder hergestellt worden. Ent- 
hält geograph., geschichtl., besonders beiletrist, u. a. Werke 
in deutscher Sprache. 

Bibliothekare zur Verwaltung und Aufsicht: vier Mitglie- 
der des Clubbs. 

Beamter zum Verleihen und Umtauschen der Bucher: 

J. A. Lud er s. 

Die Bibliothek ist im Locale der Gesellschaft aufgestellt, und zählt 
etwa 4500—5000 Bde, vor dem Brande noch etwas mehr als 5000 Bde. 
Behufs der Benutzung, vorzugsweise uur für die Mitglieder des Clubbs, 
wird sie täglich Nachmittags 2-4 und Abends 6-9 Ohr geöffnet. 
Verzeichniss der Bücher- Samm- schaft, nebst Anhang. Hamburg, 
lung des Clubbs der Freund- 1844. 8. 

Commerxbibliothek 

ist im J. 1735 von der Commerzdeputation gestiftet, und 
im J. 1796 durch Ankauf der auf die Schifffahrt bezügli- 
chen Büchersammlung J. H. Röding's vermehrt worden. 
Enthält besonders staatswissenschaftl. Werke, über Han- 
delswissenschaften, Schifffahrtskunde, Geschichte, Geogra- 
phie, Statistik und Reisebeschreibungen, Land- und See- 
karten, handschriftliche und gedruckte Hainburgensia. 
Vorsteher: ein Deputirter des Commerziums, O. R. 
Schröder. 

Bibliothekar 1: Dr. A. Soetbeer, Protokollist des Com- 
merziums. > 
Bibliothekar 2: Dr. G. B. Otten. 

Die Bibliothek ist im Börsengebäude aufgestellt, und enthalt gegen 
30,000 Ilde. Sie wird an jedem Wochentage U — 3 l'hr geöffnet, und 
steht dann jedem bekannten Bürger zur Benutzung frei. 

Catalogus libror. Biblinth. Com- 1762. 4. Spät. Aueg 1771. 4. 

mercii Hamburgens. Hamburg. Catalogun der Hamburg, lom- 

1750. 4. mcrzbibliothek. Hamb. 1789. 4. 

Verzeichuiss der Bücher, welche Katalog der Commerzbibliothek 

auf der Biblioth. des Hamburg, in liamburg 1841. Hamb. 4. 

Commercii befindlich sind. H. fcrste Fortsetz. Das. 1844. 4. 
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Bibliothek der Gesellschaft der Freunde 
des vaterländischen Schul- und Erxieh- 
ungswesens 

ist im J. 1805 durch Geschenke der Mitglieder begründet, 
und im Mai 1842 verbrannt, doch durch die in Folge brief- 
licher und öffentlicher Aufforderung des Katecheten Dr. 
J. Ch. Kröger an seine auswärtigen Freunde eingegangene 
Bucher von Neuem wiederhergestellt. Sie enthalt jetzt 
gegen 1200 Bde, ebensoviel, als sie vor dem Brande beses- 
sen hatte. Enthält schulwissenschaftliche Werke. 

Bibliothekar: F. A. Hoffmann. 

Die Bibliothek ist jetzt vorläufig im Locale der St. Katharinenkirchen- 
Schule aufgestellt, und steht, ausser den Mitgliedern, auch allen den- 
jenigen Lehrern and Lehrerinnen, welche bei dem 1842er Brande ge- 
litten haben, zur Benutzung frei. 

Bibliothek der juristischen Lese - Gesell- 
schaft 

ist im J. 1830 von den Mitgliedern gestiftet worden. Ent- 
hält besonders neuere, jedoch auch ältere, namentl. grössere 
juristische Werke. 

Verwaltende Vorsteher: drei Mitglieder der Gesellschaft, 
früher Dr. C. F. Petersen, Dr. J. H. A. Hertz, Dr. G. 
Lührsen. 

Custos: A. A. Müller. 

Die Bibliothek ist im Geb&ude des ehemal. Waisenhauses und jetzigen 
Rathhauses befindlich, und zahlt etwa 3500 Bde. Sie wird zur Be- 
nutzung für Mitglieder und eingeführte Fremde an jedem Wochentage 
g£ — 3 » Uhr geöfluet. 

Catalog der Bibliothek der juris- bnrg. H. 1612. 8. (Fiühere Ver- 
lischen Lesegeiellschaft in Ham- zeichnisse v. J. 1830 u. le3o.) 

Bibliothek der patriotischen Gesellschaft 
*ur Beförderung der Künste und nütz- 
lichen Gewerbe 

war wohl schon im J. 1765, dem Jahre der Entstehung der 
Gesellschaft selbst, begründet, und durch Vermächtniss der 
Buchersammlung des Senators Ltc. jur. J. A. Günther (4747 
Werke) im J. 1806, sowie durch einen grossen Theil der 
Bibliothek der fünften Assekuranz -Compagnie und die der 
Gwellschaa Unterlassenen Hamburgensia des Oberalten 
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H. Köhl. Leider ist sie beim Brande im Mai 1842 vernich- 
tet worden. Seitdem hat jedoch die Gesellschaft eine neue 
Bibliothek zu sammeln angefangen, und sich bereits durch 
Geschenke von Gewerbvereinen, Buchhändlern und Privat- 
personen sowie durch Ankäufe in den Besitz von etwa 
2500 Bden gesetzt. Die Bibliothek vor dein Brande hatte 
freilich etwas mehr, ungefähr 40,000 Bde enthalten. 

Bibliothek - Commission : fünf Mitglieder der Gesellschaft. 

Vorsteher 1 : Dr. F. N. Schräder. 

Vorsteher 2: Professor G. IL Bubcndcy. 

Die Bibliothek befindet sich jetzt, bis zur Vollendung des nenen Ge- 
bäudes auf dem Platze des ehemaligen Kathhauses. im interimistischen 
Gesellschaftslocale, und wird, obschon vorzugsweise für Mitglieder 
der Gesellschaft, doch auch für jeden Anderen, bis auf Weiteres Don- 
nerstags 1—3 Uhr, zur Benutzung geöffnet. 

Die verbrannt. Biblioth. betr. 1832, 1833, 1838. 

Vcrzeichuiss der von der Ham- Die Biblioth. der V. Assecuranz- 

burg. Gesellschaft zur Bcförde- Coinpagnie betr, 

ruug d. Künste u. nützl. Ge- Verzeichnis» der Büchcrsammlung 

werbe gesammelten Bucher u. der fünft. Assecuranz- Compag- 

Kunstwerke. Hamb. 1790. 8. nie, welche in dem J. 1776— 

Späteres Verzeichnis» (die Gün- 1786 angeschafft worden sind, 

ther'sche Bibliothek enth.) v. J, Hamb. 1787. 8 Fortsetz. 1— V. 

1806. Fortsetzungen dazu v. J. Das. 1788—1793. 8. 

Bibliothek der pharmaceutischen Gesell- 
schaft *) 

datirt sich vom Beginn der Gesellschaft selbst, die im J. 
1818 gestiftet worden ist. 

Vorsteher: das pharmaceutische Mitglied des Gesund- 
heits-Rath es, J. H. Ch Oberdörffer. 
Bibliothekar: Hoffbauer. 

Die Bibliothek, im Stadthause befindlich, besitzt, ausser einer nicht 
unbedeutenden Pflanzensammlung, etwa 31)00 Bde, und wird für die 
Mitglieder der Gesellschaft Sonntags in den Morgenstunden geöffnet. 

*) Die Gesellschaft ist vorläufig aufgelöst. 

Bibliothek der Harmonie, t .. k 

einer seit dem J. 1789 bestehenden Privatgesellschaft, war 
im J. 1789 gestiftet worden, und ist im Mai 1842 mit ver- 
brannt. Seitdem hat die Gesellschaft eine neue Sammlung 
angelegt, und zu diesem Zwecke theils von in- und aus- 
wärtigen Buchhandlungen nicht unbeträchtliche Geschenke 
erhalten, theils für das Lesezimmer aus eigenen Mitteln 
neue Bucher angeschafft. Vor dem Brande hatte die Bi- 
bliothek gegen 8000 Bde erhalten, jetzt enthält sie etwa 
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1900 Bde geograph., geschieht!., staatswissenschaftl. und 
auf die schönen Künste bezüglicher Werke in deutscher, 
franz. u. engl. Sprache sowie Hamburgensien. 

Vorsteher der Bibliothek und des Lesezimmers: zwei 

Mitglieder der Direction. 

Aufseher: Dr. F. L. Hoffmann. 

Die Bibliothek befindet sich, bis zur Vollendung des neuen Harmonie- 
gebäudes, in dem interimistischen Gesellschattslocale. und wird zur 
Benutzung tur Mitglieder uud eingeführte Fremde, Montags, Mitt- 
wochs, Freitags und Sonnabends 12—2 IJhr geöffnet. 

Aeltere Bibliothek betr. 1841. 8. 

Catalog der Bibliothek der Har- TN euere Bibliothek betr. 

monie zu Hamburg. II. 18:17. Catalog wird für den Druck vor- 

8. Fortsetz. 1—11. Das. Ifc39 — bereitet. 

Uo/fmann'sche bibliographische und Ute" 
rarhistorische Privatbibliothek 

ist seit dem J. 1820 gesammelt. Besonders reich in Be- 
treff der Geschichte der Buchdruckerkunst und Bibliothe- 
kenkunde, auch Diplomatik. 

Besitzer: Dr. F. L. Hoff mann. 

Die Bibliothek, etwa 4500 Werke stark , ist der Beuutzung für Ham- 
burgische und in geeigneten Fällen auch für auswärtige Gelehrte frei- 
gegeben. 

Bibliothek der Kirche *u St. Jacob 

ist im J. 1400 gestiftet, und durch die Büchersammlung des 
Pastors J. Fritze vermehrt worden. Vgl. Stadtbibliothek. 

R "ff h, »n J L J, '^ es u hr ^?, ,l . n ^ dcr St - Jacob in Hamburg. Hamb, 
öffentlichen hirrhenbiblioth. zu 1754. 4. 

Bibliothek der Kirche xu St. Katharina 

ist im J. 1477 begründet, und durch die Büchersammlungen 
des ersten evang. Predigers St. Kempe in Hamburg, des 
Superintendenten J. Westphalen, ganz besonders aber durch 
des Diaconus P. Scultetus Vermächtniss seiner, seines Va- 
ters und seines Sohnes Bibliothek im J. 1705 vermehrt 
w orden. Die Uebergabe des Scultetus'schen Vermächtnis - 
ses hat jedoch erst im J. 1742 stattgefunden. Enth. ältere 
Theologie, z. B. die complut. Bibel u. andre Polyglotten, 
die drei wichtigst. Ausgaben des Erasmus'schen Neuen Tes- 
taments, seltene Ausgab, der Vulgßta, die meist. Kirchen- 
väter in schonen Ausgaben. 
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Aufseher: der Diaconus O. L. S. Wolters. 

Custos: der Unterküster J. W. Jänisch. 

Die Bibliothek befindet sich in der Kirche , und wird zam Gebrauche 
für bekannte Hamburger Bürger von dem Unterküster nach Bedürf- 
nis geöffnet. Die Bändezahl belauft sich auf 2ubb; doch ist zu be- 
merken, dass mancher einzelne Band mehre Werke umfasgt. 

Christliche Leihbibliothek 

ist im J. 1830 mittels milder Beiträge gestiftet , und im J. 
1838 durch ein aus 900 Bden bestehendes Vermächtnis« 
des Oberküsters J. C. Koopmann in Altona vermehrt wor- 
den. Ein anderes Vermächtniss von A. W. Gercken ist 
zur Anschaffung nützlicher, für den Bürger und Handwer- 
ker geeigneter Bücher bestimmt. Enth. Bibeln, Bibelerklä- 
rungen, Erbauung- und andere geistliche Schriften, gemein- 
nützige Bücher. 

Bibliothekar: Oberküster Dr. P. D. H. Reih. 

Verwalter: J. G. Ortlepp. 

Die Bibliothek ist im Locate des im J. 1836 gestifteten Jüngling- Ver- 
eines aufgestellt, und zählt 2200 Bde. Ihre Benutzung im Lesezimmer 
steht den Mitgliedern des Jünglings- Vereines und eingeführten Frem- 
den unentgeltlich frei. Für den häuslichen allgemeinen Gebrauch 
von Buchern int wöchentlich 1 Schilling abonuenieutsweise zu zahlen. 

Verzeichnis« der Leihbibliothek 1841. 8. 
von J. G. Ortlepp. Hamburg. 

Bibliothek der in der grossen Loge ver- 
einigten Logen in Hamburg: Absalon, 
St. Georg, Emanuel, Ferdinanda, Ka- 
rolina und Ferdinand »um Felsen, 

ist hauptsächlich durch Schenkungen der Bibliotheken ver- 
storbener Brüder gebildet und vermehrt worden. Enth., 
ausser mehren bes. historischen Schriften, meist Werke 
maurerischen Inhalts. 

Bibliothekar: Ph. H. v. Bcseler. 

Die Bibliothek befindet sich im Logenhause der grossen Lore, und be- 
steht aus mehr als 2500 Bden, incl. einig. MSS. Behufs der Benutz- 
ung wird sie nicht au bestimmten Tagen ffeölTuet; doch erhält jeder 
Bruder Meister, so oft er sich an den Bibliothekar wendet, stets die 
gewünschten Bucher. Die neuesten maurerischen Schriften circuliren 
unter den Logenbeamten, bevor sie in die Bibliothek zur gewöhnlichen 
Benutzung eingestellt werden. 

Verzeichnis« von den Büchern u. einigten Logen in Hamburg etc. 
Handschriften, Musikalien, Ku- Von Willebrand. (Nur für Logen 
pfersticheu u. Muuzen der ver u. Bruder.) Hamb. 1818. 8. 
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Bibliothek der Provinmal- Loge von Nie- 
dersachsen 

ist zwar bereits im J. 1805 begründet worden , doch im 
Lanfe der darauf folgenden Jahre wenig für dieselbe ge- 
schehen. Erst seit dem J. 1837 hat der jetzige Bibliothe- 
kar die Anordnung und Vervollständigung der Bibliothek 
veranlasst, und die dazu Röthigen Fonds theils durch frei- 
willige Subscriptionen, theils durch Beiträge aus den Logen- 
cassen herbeigeschafft. Enth. maurerische Werke. 

Bibliothekar: Schulvorsteher J. C. Horstmann. 

Die Bibliothek, etwa 600 Bde stark, ist im Logenhause aufgestellt, 
wnd nur den Logeuuiitgliedern zugäueiich. Der Uucher Wechsel findet 
aller 4 Wochen an dazu bestimmten Tagen statt. 

Catalog wird zum Abdruck vorbereitet. 

Ä Militairbibliothek Hamburg-Hanseatischer- 
Officiere, 

das Eigenthum einiger Interessenten, ist im J. 1819 von 
mehren Hamburg. Ofiicieren begründet worden, und wird 
durch monatliche Beiträge der Mitglieder unterhalten. Enth, 
Werke über die Kriegskunst und deren Hilfswissenschaften. 
Verwaltung* rCommission: besteht aus einem ersten und 
zweiten Vorsteher, dem Bibliothekare, einem Kassen- 
Vorsteher und einem Secretaire. 
Bibliothekar: ^Hauptmann E. H. Stehr. 

Die Bibliothek befindet sich in der Behausung des fedesmaligen Bi- 
bliothekars, und zählt etwa 1200 Bde Sie i«t täglich zum Behuf e 
des Bucherwechsels für Mitglieder geöffnet. 

Gesetze und Bücher- Verzeichnis» seatischer Officiere. Stiftungsjahr 
f. die Theilhaber an der Mili- 1819. Hamb. 1H37. ». (Neuever- 
tair-Bibliothek Hamburg -Hau- mehrt. Aufl. des früh. Catalogs.) 

Bibliothek des Gesundheit*- Rathes 

besteht seit dem J. 1822. Enth. W r erke offentl. Gesund- 
heitspflege, gerichtliche u. polizeiliche Medicin betr. Für 
den Stadtarzt existirt eine eigene Bibliothek seit dem XIV. 
Jahrhunderte. 

Bibliothekar: Landphysikus Dr. //. W. Buek. , 

Die Bihliothek, im Stadthause befindlich und etwa 3000 Bde stark, ist 
vorzugsweise zur Benutzung der Mitglieder des Gesundheit« - Rathes 
bestimmt, jedoch auch dem grossem Publikum zugänglich, und man 
hat desshalb mit dem Bibliothekare Rücksprache zu nehmen. 
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Bibliotheca medicin. Torem, et Hamb. 1829. 8. (Ein neuer Ca- 
polit. medieinai. collegit «an/- talog wird zum Druck vorbereitet.) 
tatis HamburgeMiM cur. Fricke. 

Oeffentliche Stadtbibliothek 

besteht seit dem J. 1529, wo die Ueberreste der früheren 
Klosterbibliotheken auf Bugenhagen's Anordnung 'gesam- 
melt und im Johanneum aufgestellt worden sind. Seit der 
im J. 1610 erfolgten Erneuerung sind theils durch Ver- 
mächtniss, theils durch Kauf folgende Büchersammlungen 
hinzugekommen: im J. 1623 des Consuls S. v. Bergen; im 
J. 1649 des Canonicus H. Lindenbrog; im nämlichen J. des 
Hamburg. Professors J. A. Tassius; im J. 1653 (abgelief. 
1657) des Stadtphysikus P. M. Schlegel; im J. 1657 des 
Professors J. Jungius; im J. 1663 des Cantors Th. Sellius 
(musikal. MSS. u. Bücher); im J. 1691 (aufgestellt 1694) 
des Herz. Cellischen Canzlers u. Geh. Rathes H. Langen- 
beck, + 1669; im J. 1704 des Professors V. Placcius, •{■ 
1699; im J. 1739 des Pastors J. Christoph Wolf, + 1739, 
etwa 25,000 Bde, worunter die von Wolf erworbene UfFen- 
bach'sche und Hinckelmann'sche , später Morgen weg's che 
Sammlung orientalischer Handschriften; im J. 1761 des 
fürstl. Hessen- Darmstadt. Hofrathes Dr. R. J. F. Schmidt, 
f 1761, besond. alchymistische , magische und astrolog. 
MSS. u. Bücher; im J. 1762 des Senators Lic. J. Langer- 
mann, 7000 Bde, durch dessen Erben, des Senators J. Cla- 
mer u. des Kaufmanns W. Clamer ; im J. 1767 des Professors 
und Bibliothekars J. Christian Wolf, f 1770; im J. 1778 
des Dr. P. Simon; im J. 1790 des Kaufmanns B. W. Rah- 
meyer; in dem nämlichen Jahre des Dr. J. C. de Beuche; 
im J. 1795 des Herrn C. O. v. Thienen; im J. 1799 des 
Kaufmanns H. Simon; im J. 1800 (vom Bürgermeister Lic. 
W. Amsnick) des Dr. Z. Vogel, eine treffliche Sammlung 
von Werken griech., röm. u. arab. Aerztc; im nämlichen 
Jahre der Kirche zu St. Peter; im J. 1801 des Professors 
Büsch, mathemat. Inhalts; im J. 1816 der Kirche zu St. 
Nicolaus; im J. 1817 des Predigers G. F. Ch. Wendebora; 
im J. 1843 des seit 1837 bestehenden naturwissenschaftli- 
chen Vereins, worunter ein werthvolles Geschenk von mi- 
neralog. Büchern des k. Russ. Ministers u. Geh. Rathes 
v. Struve; in neuerer Zeit auch eines gewissen Bohl v. 
Faber. Ausserdem hat die Stadtbibliothek noch im J. 1677 
26 Handschriften aus dem Vermächtnisse des Lucas Hol- 
stenius, f 1665 zu Rom, erhalten; ferner im J. 1763 die 
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Werke und Handschriften des gross fürstl. Holsteinsch. Le- 
gationsrathes J. Mattheson; im J. 1792 vom Pastor G. F. 
Goeze die Bibelsammlung seines Vaters J. M. Goeze; im 
J. 1841 aus der Bibliothek der Kirche zu St. Jacob die- 
jenigen Werke, welche in der Stadtbibliothek noch fehl- 
ten; im J. 1843 endlich einen Theil der vom Senator Lic. 
Mö'nckeber^ hinterlassenen Bibliothek, zu dessen Ankauf 
einige patriotische Bücher Hamburgs die Summe von 4000 
M. geschenkt hatten. Jedoch sind von der letzteren Er- 
werbung etwa 745 Bde als Doubletten sofort wieder ver- 
kauft worden. 

Verwaltung- Colleginm oder die Bibliothek - Deputation: 
besteht aus dem ältesten Senator als Protoscholarchen, 
Ch. ]V. Pehmöller, dem Senior Rcv, Minister ti, Pastor 
Dr. A. J. Hambach, dem Präses des Collegiums der 
Oberalten, ]V. H. Burmcster, und den beiden Bi- 
bliothekaren cum votis decisivis. 

Bibliothekar 1: Professor Dr. J. G. Ch. Lehmann, Direc- 
tor des botan. Gartens. 

Bibliothekar 2: Professor Dr. Ch. Petersen. 

Mehre Mitarbeiter auf Zeit, besonders zur Förderung 
des Realcataloges, sowie zwei Gymnasiasten, letztere 
4 Stunden wöchentlich. 

Bote 1 : A. P. Bosselmann. 

Bote 2: J. L. de Bouck. 

Die Bibliothek, die bekanntlich mit den Hörsälen des Gymnasiums ein 
eigene« Gebäude eiuuimmt, zählt etwa H0,0t)0 Bde Druckschriften, 
20.00J Dissertationen und 5000 Handschriften. Zur Anschaffung: von 
Büchern und zur Bestreitung der Kosten für die Dibliotheksverwaltung 
sind vom Staate jährlich 5000 M. Cour, bestimmt, wozu noch die 
Zinsen der aus verschiedenen Vermächtnissen stammenden Capitalien, 
soweit dieselben nicht für Gehalte in Anspruch genommen werden, 
noch hinzuzurechnen sind , so dass in der Kegel 4500 M. Cour, für 
Bücher verausgabt werden können. Die Benutzung der Bibliothek an 
Ort uud Stelle zum Lesen und Nachschlagen der Bücher im Lesezim- 
mer steht dem Publicum an allen Wochentagen 12 — 2 Uhr frei, je- 
doch sind zur Empfangnahme und Rückgabe der geliehenen Bücher 
nur Mittwoch und Sonnabend 12 — 2 Uhr bestimmt, sowie auch nur 
Dienstags und Freitags 12 — 2 Uhr Bestellungen auf Bucher bei den 
Boten und in dem am Eingange der Bibliothek befindlichen Kasten 
angenommen werden. Geschlossen wird die Bibliothek wahrend eini- 

fer Wochen um Ostern, während der Soinmerferien, zu Michaelis u. 
Veihnachten. Die Zahl der Leser beläuft sich jährlich, im Durch- 
schnitt 6 auf einen Tag gerechnet, auf IHK) Personen, die der verlie- 
henen Bücher im nämlichen Zeiträume auf 2()U0. 

Kirsten. AI., Memoria Bibliothe- Bibtiotheea M*»ta Ahr. Hinckel- 
cae Hamburg, struet. a. 1651. manni sicuti pieraq. ex parte 
foi. et 4. conttat ex cadd. orientalibb. 
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auct. S. G. Starckio. Hamb. 
169$. 4 191 Kümmern, 

Bibliotheca Vffenbachiana Ms*ta 
«. Catalogun et recensio Msstor. 
Codd.. qui in Bibliotheca J. C. 
Uffenbach Trajecti ad M. ad- 
aervantur. Hat. 1720. fol. pp. 
1—450. Hehr. MSS. 

Catalogua Bibliothekar, J. Mor- 
genweg. Hamb. 1730. 8. Am 
Schlüsse Theanurua libror. Msa- 
tor., quoa J. Morgenweg colle- 
git. pp. 1—16. 2\b i\ ummern. 

Conspectua auppellectilia epistol. 
et litter. manu erarat. quae 
extat apud J. Ch. JVoljium ob- 
servatt. variia et epiatolis non- 
dum editia diatinctua. Hamb. 
1736. 8. 

Catalogua M**tor. Codd. Biblio- 
thecae Vffenbachian. Francof. 
ad M. 1747. 8. 

Ordnung der öffentl. Stadtbiblio- 
thek publ. 1. März 1751. fol. 

Schaff shausen , F., Oratio pane- 
gyr. recitata in aolemn. dedi- 
cat. aedificii Gymnaaio atq. Bi- 
bliothecue publ. Hamburg, a 
fundamentia reatiluti. Hamb. 
1751. fol. 

Anton, 0.| Nachricht von einem 
in der Hamburg. Rathsbiblio- 
thek beündl. alten und höchst 
raren Rabbin. Buche etc. 11 raun - 
echw. 17A6. 8. 

Schütze, G.» Geschichte und Ver- 
fassung des Hamburg. Gvmnasii 
u. der öffentl. Stadtbibliothek. 
Hamb. 1768. 8. 

Göze, J. M., Verzeiehniss seiner 
Sammlung seit. u. merkwurd. 
Fibeln in verschied. Sprachen, 
mit crit. u. liter. Anmerk. Halle. 
1777. 4. Fortsetz. Hamb. u. 
Heimst. 1778. 4. Nene für die 
Gritik und Historie der Bibel- 
Vebersetzungen Lntheri wich- 
tige Entdeckungen , als Zugabe 
zu dem Verzeichnisse seiner Bi- 



belsammlung. Hamb. u. L.ipz 
1777. 4. 

Schütze, G., öffentl. Ankündigung: 
die Hamb. Stadtbibliothek soll 
künftig noch gemeinnütziger ge- 
macht Vierden, als sie bisher 
gewesen ist, etc. Hamb. 1781. 4. 

Index libror. pbyaico-medicor. ra- 
rissimor. etc. 2 Partt. Hamb. 
1F00— 1801. 8. Auctionscatalog 
der VogePschen Bibliothek, pp. 
1 — 96 , phya. et med. veteres 
graec. arah. lat. et latino-bar- 
bari. fc0"> Bde. 

Lichtenstein, A. A. H,, Faralipo- 
mena crit. circa textum f. T, 
codd. etiam nunc auperatit. ope 
reatituend. e auppellect. Bibli- 
oth. publ. Hamburg, hausta. 
Heimat. 1H00. 4. 

Doubletten- Verzeichnis» der Ham- 
burger Stadtbibliothek. Hamb. 
1828. 8. 

Petersen , Ch. , Geschichte der 
Hamburg. Stadtbibliothek. Mit 
Abbildungen u. Facsiin. Hamb. 
1838. 8. 

Ansichten u. Baurisse der neuen 
Gebäude f. Hamburgs öff. Bil- 
dungsanstalten, kurz beschrieb, 
u. in Verbind mit dem Plan für 
die künft. Aufstellung d. Stadt- 
bibliothek heraupg. von J. G. 
C. Lehmann und C. Petersen. 
Hamb. 1840. 4. 

Verzeichnis» der Bücher des Se- 
nators J. G. Mönkeberg , wel- 
che verkauft werden sollen. 
Hamb. 1H43. 8. Nr. 1—2745. pp. 
1—115. (Geschichte, Kiichenge- 
schichte, alte Drucke, Holz- 
schnitte, Kunst.) 

Reglement für die Benutzung d. 
Hamburg. Stadtbibliothek vom 
21. Febr. 1844. Pateatform. 

Gesetze, revidirt., für die Ham- 
burg. Stadtbibliothek, publ. den 
1 März 1841. 4. 



Bibliothek des ärztlichen Vereines 

ist im J. 1816 gestiftet, leider aber, mit Ausnahrae der 
Kupferwerke, im Mai 1842 verbrannt. Jedoch hat der Ver- 
ein mit Hilfe der Freigebigkeit auswärtiger und einheimi- 
scher Collegen und Buchhändler, sowie durch Ankäufe bereits 
wieder eine Sammlung von ziemlich 7000 Bden sich verschafft. 
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Enth. Werke aus allen Theilen der Medicin. Vor dem Brande 
besass die Bibliothek etwa 12,000 Bde. 

Bibliothekar : Dr. F. 2V. Schräder. 

Die Bibliothek ist im Vereinsiocale aufgestellt, und für die Mitglieder 
des Ve reins täglich 12 — 9 Uhr geöffnet. Fremde Aerzte können ein* 
geführt werden, und die Bibliothek während ihrer Anwesenheit in 
Hamburg benutzen. 

Bibliothek des schulwissenschaftlichen Bil- 
dung - Vereines 

besteht seit dem J. 1825. Enth. schulwissenschaftl. Werke. 

Bibliothekar: J. //. IL Fick, Lehrer an der Winckler- 
schen Armenschule. 

Die Bibliothek, etwa 700—800 Bdc stark, ist imLocale der Rumbaum - 
sehen Freischule aufgestellt, und wird, jedoch nur für die Mitglieder 
des Vereines, Sonnabends in der 6—7 Abendstunde geöffnet 

Verzeichniss der Bibliothek des Vereines. Hamb. 1837. 8. Nebst 
schulwissenschaftlich. Bildung«- 6 Nachträgen. Das. 1838-1843. 8. 

$)anau. 

Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1813 gestiftet worden. 

Hannover. 

Hausmann, J. E., Consilium de Ejusd. Notitia de Bibliotheci« 
Bibliothecis Hannoveran. pubt. Hannoveran. publ. Hannover, 
earumq. uberior notitia. Han- 1725. 4« 
nov. 1724. 4. 

Bibliothek der Justix - Canxleu 

Verzeichniss , systemat., der bei rist. Bibliothek. Hannov. 1607. 8. 
der Justiz- Canzlei fundirt. ju- 

Bibliothek des anatomischen Collegiums 

ist im Besitze der Büchersammlung des Hofmedicus Bruns. 

Neuere Bibliothek der Kirche xu 8t. 
Aegidius 

ist im J. 1708 begründet worden. Ihre Hauptgrundlage 
bildet die Büchersammlung des Predigers J. D. Lövensen, 
seit dem J. 1710. Die ältere Bibliothek der Aegidienkirche 
ist an die Magistratsbibliothek übergegangen. 

8 
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Bibliotheea Löven*eniana $. Ca- Aegidii a*servarentur,firmi*t. rc- 

talogtu libror., quo& J. D. £9- liquit teatimonioj in ordin. rede- 
vensen publ., ut in templo 8. git J. H. Hoppe. Hannov. 1710. 8. 

Bibliothek der Kirche %u St. Johannes 

besteht seit dem J. 1710. Besitzt, wie die übrigen Kir- 
chenbibliotheken, manche alte merkwürdige Drucke. 

Bibliothek der Kreuxkirche 

ist zu Anfang des XVII. Jahrhunderts gestiftet, und im J. 
1640 durch die D. Meyer'sche Büchersammlung vermehrt 
worden. 

Königliche öffentliche Bibliothek 

ist um die Mitte des XVII. Jahrhunderts, vermuthlich im 
J. 1660, gestiftet, und durch folgende Büchersammlungen 
bereichert worden: des Professors M. Fogel zu Hamburg 
im J. 1678, des Hofraths Westerholz im J. 1696, des geh. 
Rathes G. W. Leibnitz im J. 1716, des Abtes Gerard W. 
Molanus im J. 1729, und des Herzogs Ernst August zu Lü- 
neburg. 

Bibliothekar: vacat? 
Secretair 1: Siemsen. 

Secretair 2: Archivs ecretair Cr. Zimmermann. 

Die Bibliothek ist Mittwochs and Sonnabends 10—12 Uhr im Sommer 
und H — 12 Uhr im Winter geöffnet. Die Angaben aber die Zahl 
ihrer liticher schwanken zwischen 60,000 und 100,000 Bden Druck- 
schriften , besonders aus dem Fache der Geschichte und des Staats, 
rechts. Ausserdem besitzt sie 2000, theilweise sehr werthvolle MSS. 

Catalosus Bibliothecae M. Foge- gus libror. aelecthtimor. in om- 

lii. namb. 1H?9. 8. ni fere doctrinae gener e , quo* 

Hahn , 5. F., Conapectus Biblio- magno studio nec minore sumtu 

thecae reg. Hannoveranae. H. colleg. Gerardua Molanus 

1727. fot. Abb. Luccena. ed. L. Böhmer. 

Bibliotheea Gerardina a. Catalo- Hannov, 1729. S. 

Königliche Privatbibliothek 

besitzt ungefähr 7000—8000 Bde, darunter viele Werke 
über Kriegswissenschaft und aus der Memoiren - Literatur. 

Magistrats- oder Stadtbibliothek 

ist im J. 1479 begründet worden , und hat die ältere Bi- 
bliothek der Aegidienkirche, darunter die Büchersammlun- 
gen des Herrn V. v. Anderten, des Superintendenten A. 
Corvinus und eines gewissen G. Scarabäus, erhalten. 
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Grotefend, C. L., Verzeichnies d. Stadtbibliothek zu Hannover. H 
Handschriften u. Incunabeln d. 1844. 8. 

* * 

Bibliothek der Artillerie - Schule 

soll eingezogen worden sein. Im J. 1780 hat sie die Bü- 
ch ersammlung des Generallieutenants Braun erhalten. 
Verzeichnis» von Büchern d. Ar- tillerie-Bibliothek. 1763. 8. 

Bibliothek der höheren Gewerb - Schule 

enthält 6000 Bde, darunter sehr schätzbare Werke. 

Societätsbibliothek 

besteht seit dem J. 1799, und ist reich an schon wissen- 
schaftlichen Schriften, besonders aber Memoiren. 25,000 
Bände. 

Bibliothekar: Finanzrevisor Nolte. 
Die Bibliothek ist Mittwochs and Sonnabends 2-4 Uhr geöffnet. 

Fürstliche Bibliothek 

Bibliothekar: Pfarrer J. Zeiner. 

Die Bibliothek ist im neuen Schlossgebäude aufgestellt, und wird 
wöchentlich zweimal geöffnet. 

$)riMbttg. 

Harmoniebibliothek. 

Bibliothekar 1: Dr. Deeg. 

Bibliothekar 2: Huber. 

Diener: Herdt. 

Die Bibliothek ist Dienstags und Freitags 2-4 Uhr geöffnet, für die 
Mitglieder der Gesellschaft sowoh als eingeführte Fremde. 

Museumsbibliothek. 

Bibliothekar 1: Professor Dr. Dittenberger. 
Bibliothekar 2: Rooa. 
Diener: Petri. 

Die Bibliothek ist für die Gesellschaftsmitglieder und eingeführten 
Fremden zugänglich, und wird Montags, Mittwochs und Freitags fc— 4 
Uhr geöffnet 

Bibliothek der evangelischen Prediger 

ist im J. 1790 gestiftet worden. 

8 * 
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Neuere Universitätsbibliothek 

ist im J. 1703 von dem Kurfürsten Johann Wilhelm durch 
den Ankauf der Büchersammlung des Professors J. G. Grä- 
vius und durch die Ueberreste der alten Bibliotheca pala- 
tina begründet, und theils durch die Bibliotheken der Staats- 
wirthschaftsschule und der aufgehobenen Klöster, darunter 
des Reichsstiftes zu Salem oder Salmannsweiler (60,000 
Bde), theils durch die Büchersammlungen des Professors 
Kübel im J. 1809, des Staatsrathes Bökler im J. 1811 und 
des im J. 1839 zu Weinheim verst. Dr. G. A. Batt ver- 
mehrt worden. Letztere als Bibliotheca Battiana beson- 
ders aufgestellt, enthält 1048 Bde u. Abhandlungen, 245 
Landkarten, Zeichnungen, Kupferstiche etc., sämmtl. die 
ehem. Kurpfalz dies- und jenseits des Rheines betr. Von 
den durch Napoleon entführten Handschriften hat Heidel- 
berg im J. 1816 die deutschen wieder erhalten, sowie auch 
der Verwendung der verbündeten Monarchen beim römi- 
schen Hofe im darauf folgenden Jahre gelungen ist, der 
Universität einen, wenn auch nur sehr geringen Theil der 
alten nach Rom entführten Bibliotheca palatina , 852 meist 
altdeutsche Handschriften, wieder zu verschaffen. Be- 
kanntlich war die ältere Universitätsbibliothek, die bereits 
erwähnte Bibliotheca palatina, nach Einnahme der Stadt 
Heidelberg durch Tilly, vom Kurfürsten Maximilian I. von 
Baiern an den Papst Gregor XV. verschenkt, und im J. 
1623 nach Rom, in die Vaticana, versetzt worden. 

Oberbibliothekar: Geh. Hofrath und Professor Dr. J. 
C. F. Bahr. 

Bibliothekar 1: Privatdocent Dr . G. Weil. 

Bibliothekar 2: Dr. Thibaut. 

Secretair: Privatdocent Dr. Sachsse. 

Diener: Bachmann. 

Ii 

Die Bibliothek int in einem eigenen, 3 Etaren hohen Gebäude aufge- 
stellt, und enthält mehr als 130,000 Bde gedruckter Werke, über 3000 
Handschriften, 1000 Urkunden und gegen 48,000 Dissertationen. Mit 
Ausnahme der Oster - und Michaeliswochc sowie der Sonn- und Fest- 
tage ist sie stets geöffnet, und zwar Mittwochs und Sonnabends 2 — 4 
Uhr, an den übrigen Wochentagen 10 — 12 Uhr. Die Zahl der ausge- 
liehenen Bücher beläuft sich jährlich auf circa 7000 Bde. 

Catalogua Bibliothecae qua usus und 1811. 8. 

c«t, dum viveret. J. G. Grävius. Creuzer, jP., Catalogua Codd. Pa- 

Traj. ad Rh. 8. latinor, Academiae Heidclber- 

Doubletten Verzeichnisse v. J. 1809 gensi rettitutor. H, 1816. 4. s 
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Ijfttbromt. 

Gymnasialbibliothek, 

bis zum J. 1803 Stadt- oder Rathsbibiiothek, ist im J. 1575 
von dem damaligen Rathe der freien Reichsstadt Heilbronn 
gegründet, und mit ihr die Bibliothek des bereits im J. 
1528 aufgehobenen Franciscaner-Kloster sowie die Bücher- 
sammlung des Rectors Löschenbrand vereinigt worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. CA. Märklin. 

Aufwärter: Famulus Dörr. 

Die Bibliothek ist in eioem der beiden Gymnasialgebäude aufgestellt, 
und besitzt 1(1,000 Bde Druckschriften, incl. einig, lncunabeln. Von 
Handschriften hat sie nur Briefe mehrer Kirchenreformatoren, Luther's, 
Melaochthon's u. s. w. Mit Ausnahme der Herbstferien wird sie in der 
Regel jede Mittwoch und Sonnabend 1—2 Uhr geöffnet. Die Zahl der 
Leser und verliehenen Bücher ist nicht bedeutend , da von den zur 
Benutzung Berechtigten meist nur die Lehrer und Schüler des Gym- 
nasiums von ihrem Rechte Gebrauch machen. 128 Fl. jährliche 
Einnahme. 

Schlegel, J. ü., Proluttio de libri* rariorib. 1 - II. Heilbr. 1772 — 
Bibliothecaepubl. Heilbronnens. 1774. 4. 

$ertfau. 

Oeffentliche Bibliothek 

ist im J. 1823 gestiftet worden. 

Andreanische Gymnasial- oder Ministe- 
rialbibliothek 

enthält die Büchersammlungen des Superintendenten J. Iser- 
mann, des Kanzleidirectors Ph. H. Gercken und des Pastors 
J. B. Lauenstein. 

Bibliothekar: Director Lipsius. 

Josephinische Gymnasialbibliothek. 

Bibliothekar: Director Renke. 

Beverinsche Bibliothek in der Dom-Kirche 

ist im J. 1677 in Folge des der Stadt Hildesheim zuge- 
fallenen Vermächtnisses des kathol. Pfarrers M. Beverinus 
zu Grossvörste, Amt Steuerwald-Marienburg, eröffnet wor- 
den. In seinem im J. 1673 errichteten Testamente näm- 
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lieh hatte Beverinus sein sämmtliches, bewegliches und un- 
bewegliches Vermögen theils zu einem Stipendienfonds für 
Jünglinge seiner Verwandtschaft, oder auch für solche, 
welche, aus dem Magdeburgischen gebürtig, auf katholi- 
schen Schulen in Hildesheim studiren würden, theils zur 
Begründung einer öffentlichen Bibliothek daselbst legirt. 

Bibliothekar: Professor J. Pagel. 

Gehilfe: ein Beverin'scher Stipendiate. 

Die Bibliothek enthält etwa 30,000 Bde Druck- und Handschriften. 
Sie ist über dem Kreuzganfre des Domes in eiuem Locale aufgestellt, 
welches vom Doracapitel bei der anfänglichen Begründung der Biblio- 
thek dazu hergegeben wurde, und wird zur Benutzung des grösse- 
Publicums in der Regel jeden Dienstag und Sonnabend 2 — 4 Uhr 



ren 



geöffnet. Zu Püngsteu, Michaelis uud Weihnachten bleibt sie jedoch 
JedeHmal 8 Tage lang, uud zu Ostern zwei Wochen geschlossen. Zur 
Anschaffung vou Büchern incl. Salarium des Bibliothekars steht der 
Bibliothek jährlich eine Summe von 400 Thlr. zur Disposition. 

$trfd)ber0. 

Bibliothek der evangelischen Kirche 

besitzt die Büchersammlungen des Dr. Süssenbach und des 
Dr. Köhler. 

Gymnasialbib lio thek 

ist im J. 1591 gestiftet, und im J. 1747 durch die 
Waldeck'sche Geschlechtsbibliothek vermehrt worden. 

Vorstand: Rector Dr. Lechner. 



Layrizy J. CA., Progr. de sacra- 
rio D. Michaelis interiori et 
biblioth. Curiensi. Cur. 1691. 4. 

Longolius, P. D., Progr. von der 
Höfischen Gymnasiums -Biblio- 
thek. Hof. 1747. 4. 

Dess. Progr. betr. Kundmachung 
der zur Schulbibliothek gethan. 
Beiträge. Hof. 1751. 4. 

Dessen Progr. betr. fortgesetzte 
Kundmachung eines zur Schul- 
bibliothek vor. Jahres besond. 
ansehnlichen Beitrages. Hof. 
1752. 4. 



Dess. Progr. betr. Anzeige der 
Art, nach der die Schnlbiblio- 
thek, welche in die Dreifaltig- 
keitskirchc bessern Gebrauchs 
wegen zu bringen, küuftig zu 
nutzen. Hof. 1754. 4. 

Dess Progr. betr., Knndmachung 
der zur Schulbibliothek gethan. 
Beiträge. Hol. 1755. 4. Desgl. 
1756. 4. 

Helfrecht, J. Th. B. t über die 
Höfer Schulbibliothek. 3 Progr. 
Hof. 1795-1796. 4. Erat. Nach 
trag. Das. 1799. 4. 



Bibliothek der Landtcirthschaft- und Ge- 
werb - Schule. 

Vorstand: Rector und Rechtsrath Laubmann. 
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Düljenlwbnt. 

Bibliothek des Voigtländischen Alterlhums- 
Vereines. 

Nachrichten an die Mitglieder der Vereinsbibliothek. Schleis, 
des Voiglländischen Alterthums 1B36. 8. 
Vereins. Abth. 1. enth. Catalog 

Bibliothek der Kloster- und Stadt- Schule 

ist im Besitze der J. H. Burckhardt'schen Büchersammlung. 

Cataloffu* Bibliothecae Burckhar- P. J— IL Heimat. 1740. 4. 
dinae b. J. H. Burckhardi Med. 

Schulbibliothek 

enthält die Büchersammlung des Archidiaconus Brod. Ing- 
werssen seit dem J. 1793. 

Schauraann's. P., Programm betr. Schulbibliothek. 1766. 8. Fort- 
Nachricht von dem Anwachs der Setzungen dasu von E. Cellarius. 

ßma. 

Univ ersitätsbibliothek 

ist durch die vom Kurfürsten Friedrich dem Weisen im J. 
1502 zu Wittenberg angelegte, und im J. 1548 vom Kur- 
fürsten Johanu Friedrich dem Grossmüthigen nach Jena 
übergesiedelte Schlossbibliothek, 3132 Bde, begründet, und 
durch folgende Büchersammlungen vermehrt worden: der 
Professoren D. Arumaus im J. 1639, J. A. Bose im J. 1674, 
C. Sagittarius im J. 1694, J. A. Danz im J. 1728, des Ober- 
geleitsmanns P. Ch. Birckner im J. 1742, des Professors 
Ch. G. Buder im J. 1763 und des Lectors A. J. Penzel im 
J. 1819. Ausserdem hat sie die in der Stadt befindlichen 
Klosterbibliotheken, und in neuerer Zeit mit der Grossher- 
zogl. Schlossbibliothek in Jena die derselben einverleibten 
Büchersammlungen der Professoren Buttner und Göttling 
erhalten, sowie ihr auch in jüngster Zeit vom Missionar 
Dr. B. Schraid ein nicht unbedeutendes Geschenk von Bü- 
chern britischer sowohl als ausländischer Bibel- und Mis- 
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sionsgescllschaften zugewendet worden ist. Enth. 70 — 
100,000 ßde incl. schätzbare MSS. 
Bibliothekar: Geh. Hofrath und Professor Dr. C. W. 
Gbttling. 

Assistent: Legationsrath Dr. Weller. 
Schreiber: Dr. Lorenz. 
Aufwärter: G. H. Liebeskind. 
Die Bibliothek ist an allen Wochentagen 10-12 und 1—2 Uhr geöffnet. 

Buder, CA. Cr., Progr. de Biblio- Wiedeburg, B. Ch. B., ausfuhr!. 

t he ciit publ. ad u»um legatis Nachricht v. einig, alt. teutsch. 

etc. Jen. 1723. 4. poet. Manuscripien aus dem 

Mylii, J. C., Memorabilia Biblio- XIII, u. XIV. Jahrhdt. in der 

thecae acad. Jenen: «. De »ig- Jenens. acad. Bibliothek. Jen. 

natio Codd. MSS. in Uta bibli- 1754. 4. 

oth. et UbroT. impressor. nie- Doubletten- Veraeichniss vom J. 

rumq. rarior. etc. Jen. et W eis- IttlO. 8. 
•enf. 1746. 8. 

^Innsbruck- 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1745 von der Kaiserin Maria Theresia gestiftet 
worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. M. Scher er, Weltpriester. 
Scriptor: J. Lang. 
Diener: A. Waibl. 



Die Bibliothek ist im Gymnasialgcbäude aufgestellt, und besitzt, aus- 
ser 963 Handschriften, etwa 40,000 Bde gedruckter Werke, incl. 200 
lucunabeln. Behufs ihrer Vermehrung bezieht sie eine jährliche Summe 
von 600 Fl. C. M. W. W. aus dem k. k. Studienfonds. Mit Ausnahme 
der Sonn- uud gebotenen Feiertage, jeder Mittwoche in denjenigen 
Wochen, in welche ein anderer Bibliothekferialtag nicht fällt, des 
24. u. 25. Dccembera, de« Fastnacht-Montags, Dienstags u. der Ascher- 
mittwoche, der Zeit von Mittwoch in der Charwoche bis zum Oster- 
dienstage, des Geburtstages Sr. Maj. des Kaisers und endlich der 
Herbstferien, wird die Bibliothek sonst regelmässig jeden Tag Vor- 
mittags 9—12 Uhr, Nachmittags 2-4 Uhr im Winter uud 4—6 Uhr im 
Sommer zur freien Benutzung des Publikums geöffnet. Die Zahl der 
Leser beläuft sich das Jahr hindurch durchschnittlich auf 5— 6000 Per- 
sonen, die der verliehenen Bücher auf etwa 10,000 Bde. 

Catalogua Bibliothecae Universi- tati$ Oenipontanae. Oen. 1792. 8. 

$aiftv*lanUvn. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1839 begründet worden. 
Bibliothekar: «Stadtschreiber Räch. 
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Die Bibliothek befindet sich im Stadthause, and besitzt ungefähr 3000 
Bde, zu dereu Vermehrung eine jährliche Summe von 300 Fl. bestimmt 
ist. Sie wird zur freien Benutzung des Publicum» an jedem Sonn- 
und Wochentage 8—12 und 2— 8 Vhr geöffnet Die Zahl der verliehe- 
nen Bücher, ein Jahr hindurch , beschränkt sich vor der Hand noch 
auf etwa 150 Bde. 

$iarlerul)c- 

Grossherxogliche Hofbibliothek 

ist im J. 1765 von Basel, wo sie sich vorher als Markgräfl. 
Baden - Durchlach'sches Privateigenthum befunden hatte, 
durch den Markgrafen Carl Friedrich nach Karlsruhe über- 
gesiedelt, und im J. 1767 dem Publicum geöffnet worden, 
zu gleicher Zeit auch durch die in Karlsruhe vorhandenen 
fiirstl. Handbibliothek und Canzleibibliothek, sowie im J. 
1771 in Folge des Anfalles der Baden -Badenschen Lande 
durch die fiirstl. Bibliothek zu Rastadt vermehrt. Auch 
hat sie im J. 1803, bei der Bildung eines neuen Badischen 
Kurstaates und dann Herzogthumes, die vorzüglichsten 
Werke und Manuscripte der aufgehobenen Klöster, aus 
Reichenau z. B. allein über 300 Handschriften, aus Euen- 
heim - Münster und St. Blasien viele werth volle Druckschrif- 
ten, erhalten, ferner noch die fürstl. Speierische Bibliothek 
in Bruchsal und die Geschäftsbibliotheken der reichsritter- 
schaftlichen Kantone Ortenau und Creichgau. J. Reuch- 
lin's Büchersammlung ist gleichfalls der Hofbibliothek ein- 
verleibt. 

Vorstand und Bibliothekar 1: Hofrath und Professor J. 
Ch. Doli 

_ _ * 

Bibliothekar 2: Professer K. Gr atz. 

Bibliothekar 3: Professor Dr. A. Braun, Director des 

Naturalien - Cabinetes. 

Diener: J. Herrmann. 

Die Bibliothek ist in einem eigens dazu aufgeführten Nebengebäude 
am rechten Flügel des Grossherzogl. Schlosses aufgestellt. Sie be- 
sitzt 8»,000 Bde gedruckter Werke nnd 1250 Handscüriften. Zur An- 
schaffung von Büchern ist jährlich eine Summe von 2000 Guld. rhein. 
angewiesen, Behufs der Benutzung für das grössere Publicum , dem 
der Zutritt zur Bibliothek , einem zunächst zwar nur zum Gebrauche 
der Grotsherzogl. Familie bestimmten Hofinstitute, doch freigegeben 
ist, wird das Bibliothekslocal täglich in den Morgenstunden von Ii— Ii 
l ! hr, und ausserdem noch Mittwochs 3 — 5 Uhr im Sommer und 2 — 4 
Uhr im Winter geöffnet. Eine Schliessung des Locales für die Leser 
iiudet zu keiner Zeit statt t nur für diejenigen, welche Bücher mit 
nach Hause zu nehmen wünschen, sind die letzten 14 Tage jedes Jah- 
res der Bibliotheksbenutzuug entzogen. Die Zahl der Leser belauft 
sich jährlich auf 500 Personen, die Zahl der verliehenen Bücher auf 
1000-1 10» Werke oder 2100 Bde. 
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Mol t er, ~ Fr., de Bibliotheca Ca- Literatur aus einigr. Handschrift. 

rolo-Fridericiana. Carol.ml.A. der Markgraf!. Badensch. Biblio- 
Dess. Beiträge zur Geschichte u. thek. Frkft. a. M. 1798. 8. 

Lycealb ib Ho thek 

ist im J. 1828 durch die Büchersammlung des Geh. Rathes 
Hauber vermehrt worden. 

Bibliothek der Schleswig-Holstein- Lauen- 
burgischen Gesellschaft für Sammlung 
und Erhaltung vaterländischer Alter- 
thümer 

ist seit dem J. 1835 begründet. 

Universitätsbibliothek 

ist bei der Stiftung der Universität im J. 1665 von deren 
Stifter Herzog Christian Albrecht von Holstein durch die 
Bibliothek des ehemaligen Klosters und nachherigen Gym- 
nasiums zu Bordesholm bei Kiel begründet worden. Hier- 
zu sind folgende Büchersammlungen gekommen: der Nico- 
lai-Kirche zu Kiel, des Leibarztes J. Crusius zu Gottorp 
im J. 1709, des F. A. Cramer, des Leibarztes M. Clausen, 
der Domkirche zu Schleswig im J. 1779, des Geh. Rathes 
v. Wolff im J. 1784 (für 14,000 Rth.), des Etatsrathes Ber- 
ger im J. 1789 und des Leibarztes Hensler im J. 1806. 

Bibliothek - Commission : besteht aus vier Professoren der 
vier verschiedenen Facultäten, nach dem Alter ihrer 
Allerhöchsten Ernennung, d. Z. Conferenzrath u. Pro- 
fessor Ch. H. Pf äff, Etatsrath und Professor N. 2V. 
Falck, Etatsrath und Professor G. W. Nitzsck, und 
Professor CA. L. Pelt, sowie aus dem Bibliothekar. 

Bibliothekar: Professor Dr. H. Ratjen. 

Gehilfe: Privatdocent Dr. Müllenhof. 

Ausserordentlicher Gehilfe behufs Beschleunigung der 
Catalogarbeiten : Cand. theol. P. H. Schmidt. 

Copist und Bote: A. Spetmann. 

Die Bibliothek ist im Erdgeschosse des von dem Herzoge von Glfieks- 
burg und dessen Gemahlin bewohnten Schlosses aufgestellt. Sie be- 
sitzt an gedruckten Huchem ungefähr 70.000 Bde und etwa 200 Hand- 
schriften. Ausser einiger unbestimmten Einnahme von Promotionen, 
lnscriptionen u. s. w. bezieht die Bibliothek aur Anschaffung von Bü- 
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ehern jährlich 1400 Rth. (1680 Preuss. Th.) vom Staate und 88 Rth. 
Zinsen. Zar Haltung eines Gehilfen sind dem Bibliothekare 125 Rth., 
eines Copisten 75 Rth. und eines Boten 50 Rth. bewilligt. Die Biblio- 
thek ist an den Wochentagen 11 — l Uhr, und ausserdem Mittwochs 
und Sonnabends 2 — 4 im VVinter and 3—6 Uhr in Sommer geöffnet. 

Kortholt, 5., Dissert. de Biblio- Universitätsbibliothek, etc. Kiel 

theca Academiae Kiloniensis. und Dessau. 1786. 8. 

KiL 1705. 4. Cramer, C. F., über die Kieler 

Ejusd. Proer. de Bibliotheca AcatL Universitätsbibliothek Kiel.1791. 

Kiioniens. insigni «uppellecti- }• Neuer , Abdruck Altona und 

1t« Ubrariae accessione aueta. Lpzg. 1794. 8. 

Kil 170U 4. Index ubror., ex BibliothecaUni- 

n ' .. . , versitatis Kiloniens, divenden- 

Progr zur Einweihung der an- ^r. Kil. 1828. 8. 

•SWäjS yerniehrtcn yrnvcrsi- Rat j en , II., Verzeichniss d. Hand- 

tfttsbibliothek, mit beigefugter 8chr iften der Kieler Universi- 

Nachricht von einer seit. Aus- tätsbibliothek, welche die Ge- 

trabe des Virgilius vom ersten schichte der Heraogth. Scbles- 

Druck. Kiel. 1785. 4. wig u . Holstein betr. ( Anhang 

Christian!, W. E-, Rede bei der zum neuen Nordalbing. Archiv. 

Einweihung der neuvermehrten Bd. L Hft. 1.) Kiel. 1844. 8. 

Die sonst noch in Kiel bestehenden Harmonie-, Vereins- und Regi- 
ments • Bibliotheken sind nur den Mitgliedern der. betreffenden Corpo- 
rationen zugänglich. 

gSlagcnftirt 

Lycealbibliolhek 

ist im J. 1785 durch die Bucherschätze der aufgehobenen 
Kloster begründet, und später durch die Gräfl. v. Goes'sche 
Büchersammlung yermehrt worden. 

Bibliothekar: P. A. Budik. 

Die Bibliothek, im Lycealgebäude befindlich, enthält 27,000 Druck- 
werke und 300 Handschriften. Zu ihrer Vermehrung ist eine jährli- 
che Summe von 300 Fl. G. M. bestimmt. Mit Ausnahme der Herbst- 
ferien im August und September wird die Bibliothek an den Wochen- 
tagen 10—12 und 3—5 Uhr geöffnet. Die Zahl der Leser beläuft sich 
durchschnittlich im Jahre auf 2000 Personen. 

glloffrrncuburfj. 

Stiftsbibliothek 

enthält 25,000 Bde Druckschriften und einige werthvolle 
MSS. aus dem XIII. Jahrhunderte. 
Bibliothekar: Professor Fr. S. Edler v. Schreyber. 

Bibliothek der Kneiphof - Königsberg er 
Dom - Kirche 

ist im J. 1620 gestiftet. 
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Sladtbibliothek, 

früher Altstädtische Rathsbibliothek, ist im J. 1541 durch 
die Büchersammlung des Pfarrers J. Poliander gegründet, 
und 1718 für den Gebrauch des Publicums unter dem Na- 
men einer Stadtbibliothek geöffnet worden. Folgende Pri- 
vatbüchersammlungen sind der Stadtbibliothek nach und 
nach einverleibt: J. Moller's, H. Bertsch's, J. W. Mulken- 
zels, A. Hedio's, A. Pfeister's, B. Goldbach's und J. F. 
Lauson's. 

Bayer, Th. S., Progr. quo Biblio- ad usua bonor. omnium apert. 
tnecam Senatua Palaeopolitani publ. iri edicit et commendat. 
incrementia literar. conaecrat. Begiomont. 1718. 4. 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1544 begründet, später mit der Schlossbibliothek 
vereinigt und im J. 1828 durch die Büchersammlung des 
Kamraerraths Deutsch vermehrt worden. Neben ihr besteht 
seit dem J. 1673 die Wallenrodische Bibliothek. 

Bibliothekar I: Geh. Regierungsrath und Professor Dr. 

C. A. Lobeck I. 
Bibliothekar 2: Geh. Archivar Dr. C. Faber. 
Bibliothekar 3: Professor Dr. W. Drumann. 
Secretair: Rendant Hoffmann, zugleich Bibliothekar der 

Handbibliothek für Studirende. 

Amanuensis: Dr. J. F. Lobeck II. 

Die Universitätsbibliothek, welche 60,000 Bde enthält, ist Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags 2—4 Uhr, die Handbibliothek für 
Studirende an den nämlichen Tagen 12 — 1 Uhr, und die Stadt - und 
Wallenrodische Bibliothek Mittwochs und Sonnabends 2—4 Uhr ge- 
öffnet. 

Verzeichnis« des Zugangs bei der wie es mit Respicirung, Bestell, 
kön. u. Universitätsbibliothek zu und Verwaltung der auf der 
Königsberg für die J. 1835 und Kneiphöfischen Thurm -Kirche 
183U. Köuigsb. 1*31. 4. in Königsberg befindl. u. dem 

Die Schlossbibliothek betr. SteSÄiS? ^M&SOä" 

Grabii, M. S., Catalogua libror. Bibliothek in künftige Zei- 

üueia Bogualai Haiziviiii Bi- ten »u halten u. m all. ducken 

hliothecac Electorali Regiomon- ™ d • P ,nC i-o? n $f c 1 hz,1,eDei1 8C »- 

tanae illator. Begiom. lb?3. fol. gff£gt * 

Filii, Ejuad. Seriea libror. qui Obteatatio, patern. atq. amica, 

Bibliothecae in Prunsia Re- b€ T e curanda f* ?on*ervan- 

giae augmento Badziviliano ** if°i 'uäS i\ *, M ' 

poat editum h. a. 1673 cata- de W allenrodt. a. im ctc. lar- 

logum noviter acceaaere. Beg. giter donata, a J. F. de W al- 

1712. fol. * lenrodt ruraua inataurata ac a. 

n;« \v«iion M< i:o«». Ä bilh .u l M> 73 publico eruditor. uaui di- 

Die Walleorodische Bibhoth. betr. cata/denique a E. de Wallen- 

Fürschrift, abgefasst. und aller- rodt aueta Bibliotheca. Beg. 
gnäd. bestätigt, u. Constitution , 1722, fol. 
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&vtmfttr. 
Erzbischöfliche Bibliothek 

enthält über 30,000 Bde. 

lirrmatnfinfter. 

Bibliothek des Benedictiner- Stiftes 

besteht seit dem XI FI. Jahrhunderte und enthält, ausser 
einer grossen Anzahl MSS. latein. Classiker, etwa 50,000 
Bde Druckschriften. 

Fürstlich Schwarzenberg' sehe Bibliothek 

enthält mehr als 30,000 Bde. 

Lycealbibliolhek 

besteht seit dem J. 1700. 

Bibliothekar: Dr. J. C. Likawetz, Priester der regulirten 

Cleriker der frommen Schulen. 
Scriptor: M» Kastelitz. 

Bibliothek des Benedictiner- Klosters 

enthält auch eine Kupferstichsammlung. 

§arib*i)üt in &<t)leftrtt. 

Bibliothek der evangelischen Kirche 

ist im J. 1729 begründet worden. 

Wallenberg - Fenderlinsche Bibliothek. 

Perschke, Vf., Verzeichnis« der hat, nebst eingestreut. Erläute 
öffentl. v. Wallenberg-Fender- rungen u. einer Geschichte dieser 
haschen Bibliothek «u Lands- Stiftung. Landsh. 1829. 8. 

Gräflich Solmsche Bibliothek 

ist im J. 1680 gestiftet, und durch die Büchersammlung des 

9 
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Syndicus J. J. Schütz zu Frankfurt vermehrt worden. Enth. 
45,000 Bde. 

Feuerbach, J. E., Sicilimentä cae Solmen*., quae in arce Lan- 
gwied, ad hittoriam Bibliothe- bacewi wservatur. Gits. 1743.4. 

§aüba\x. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1569 von dem Prediger S. Schwabe begründet, 
und im J. 1734 durch die Büchersammlung des Rechtscon- 
sulenten D. Triller und der oberlausitz. Gesellschaft für 
Geschichte und Gelahrtheit vermehrt worden. Mit der Bi- 
bliothek in Verbindung steht ein Kunst-, Naturalien- und 
Münzkabinet, 3000 Münzen und 3000 Kunst- und Natur- 
gegenstande enthaltend. 

Bibliothekar: Lehrer H. G. Effenberger. 

Die Bibliothek, im Waisenhause befindlich, enthält 7000 Druck- und 
gegen 50 Handschriften, zu deren Vermehrung, von 32 Thlr. Zinsen 
eines 800 Thlr. starken Capitales, die Summe von wenig mehr als 16 Thlr. 
iährlich bestimmt ist. Mit Ausnahme der Festzeiten und Schalferien 
wird die Bibliothek regelmässig jede Mittwoch 2—4 Uhr zur Benuz- 
zung für Gelehrte, Kaufleute, angesehene Bürger und bedingungs- 
weise auch für Gymnasiasten erster und zweiter Klasse geöffnet. Die 
Zahl der Leser hat sich im J. 1843— 1844 auf 550 belaufen und die der 
verliehenen Bücher auf 700 Bde. 

Gude, G. F., das Andenken des Kaiser, H. R, Progr. de Cod. 

Ursprungs und VVachsthums der MS. Athenagorae Laubanenti 

öffentl. Bibliothek in Lauban. ejwq. variant. lectt. Brieg. 

Laub. 1748. fol. 1833. 4. 

Becher, F. L., Schicksale der Falk, F. W. A., Progr. Nachrich- 

offentlichen Sammlungen von ten über die Begründung und 

Buchern. Naturalien, Münzen, Erweiterung der Stadtbibliothek. 

Kunstsachen und Alterthümern Laub. 1£31. 4. 

in Lauban. L. 1795. 8. 

Kantonalbibliothek. 

Chavanne* , F.. Notice tur un pari, ä la Bibliothhque cantonale. 
Manwcrü du XV L tiecle ap- Law. 1844. 8. 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1549 gestiftet, und im J. 1758 durch die Bucher- 
sammlung des Professors H. B. de Quiros vermehrt worden. 

Catalogus libror. qui in Biblio- vantur auct. Ph. Vioat. 1792. 8. 
tAeca acad. Lautannenti aswr- Sappl. I-J//. Law. 1800-1829. 8. 
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gavant 

Bibliothek der Stifts -Kirche 

enthalt seit dem J. 1697 die Büchersammlung J. O. von 
Dernbachs. 

■ 

Bibliothek der Buchhändler- Börse 

ist in Folge der öffentlichen Aufforderung vom J. 1841 ge- 
stiftet worden. 

Bibliothek der deutschen Gesellschaft 

besteht seit dem J. 1824. Sie ist mit den übrigen Samm- 
langen der Gesellschaft im Hause des Stadtrathes v. Po- 
sern -Klett aufgestellt und, nach vorgängiger Meldung bei 
dem Geschäftsführer D. K. A. Espe, jede Mittwoche 2—4 
Uhr zu sehen. 

Bibliothek der medicinischen Gesellschaft. 

Bibliothekar: Dr. Liskovius. 

Bibliothek der naturforschenden oder hin- 
neischen Gesellschaft 

ist gegen das Ende des XVIIL Jahrhundertes entstanden. 
Sie befindet sich nebst den anderen Sammlungen der Ge- 
sellschaft im Mittelgehäude des Paulinums. 

BibUothekar: D. R. Sachse. 

Bibliothek der polytechnischen Gesellschaft. 

Bibliothekar und Director des Journalzirkels: Realschul- 
lehrer Dr. Reichenbach. 

Die Bibliothek ist für die Mitglieder der Gesellschaft Sonatags und 
Freitags in den Vormittagsstunden geöffnet. 

* • » 

Bibliothek der Kirche xu 8t. Nicolaus 

ist im J. 1596 begründet, und wird, vorzugsweise zum Ge- 
brauche der Prediger, nach Bedürfniss geöffnet. Man hat 
sich desshalb an den Bibliothekar zu wenden, bei dem auch 
das Bücherverzeichniss zur Einsicht bereit liegt. Die Bi- 
bliothek befindet sich in einem Locale über der Sakristei. 

9* 
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Bibliothekar: der jedesmalige Archidiaconus, d. Z.Pastor 
Dr. R. R* Fischer. 

Bibliothek der Kirche xu 8t. Thomas 

ist im XVI. Jahrhunderte, nach Einigen bereits im J. 1525, 
nach Andern erst im J. 1560 oder gar 1579 aus der Biblio- 
thek der Marienkirche zu Eicha bei Naunhof entstanden, 
und durch die Büchersammlungen des Dr. G. Wirth im J. 
1613 und des Professors H. Hö'pfner im J. 1642 vermehrt 
worden. 

Bibliothekar: der jedesmalige Superintendent, d. Z. Ca- 

nonicus und Professor Dr. Ch. G. L. Grossmann. 

Die Bibliothek ist in einem Locale über der Sakristei aufgestellt, und 
wird, vorzugsweise zum Gebrauche der Prediger, nach Bedürfniss ge- 
öffnet. Das Bücherverieichuiss liegt stets bei dem Bibliothekar zur 
Einsicht bereit. 

Pippins , Ä, Arcana Bibliothe- Lip: 1703. 8. 
cae Thoman. Lipsiena. sacra. 

fSchillerbib liothek 

ist, in Folge der im März des J. 1843 erlassenen Auffor- 
derung, im Sommer des nämlichen Jahres von dem Leipzi- 
ger Schillervereine begründet worden, und soll später in 
das nahgelegene Gohlis übergesiedelt werden. 
Bücher Verzeichnis* der Schiller- Bibliothek zu Leipzig. 1843. 4. 

Bibliothek der 8t. Nicolai- Schule 

ist im J. 1780 auf Grund der wenigen bereits vorhandenen 
Bücher begründet worden. 

Noble, C. F. A., Specimen reli- Nicolaitan. Biblhtheca asterva- 
quiar. Reiskianar. in Scholae tar. etc. Lipa. 1829. 8. 

Bibliothek der 8t. Thomas- Schule 

ist um die Mitte des XVI. Jahrhunderts entstanden. 

Bibliothek der ökonomischen Societät 

ist im J. 1764 begründet worden. Sie steht den Mitglie- 
dern der Societät sowie jedem Wissbegierigen jede Zeit 
zur Ansicht und zum Gebrauche frei. 

Bibliothekar und Archivar: Dr. Ch. Th. Schmiedel auf 
Zehmen. 

Verzeichnis, systemat, der Bü- nomischen Societät. Dresd. 1822. 8. 
chersammlung der Leipzig, öko- 
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Stadl- oder Rathsbibliothek 

ist im J. 1677 durch das Vermächtniss des Advocaten H. 
Grosse begründet, und, mit anderen bereits beim Rathe 
vorhandenen Büchern vereinigt, vorläufig im J. 1683 als 
Rathsbibliothek eröffnet worden. Dieselbe hat nach und 
nach folgende Büchersammlungen erhalten: des Dr. S. 
Schröer, des Syndicus A. G. Böschen, des Stadtgerichts- 
actuars J. Schelf er, des Auctionators G. Ch. Kreyssig zu 
Dresden, sämmtlich im vorigen Jahrhunderte, der deutsch- 
übenden poetischen Gesellschaft zu Leipzig im J. 1827 (?), 
des Buchhändlers C. W. A. Schubert im J. 1837 und 
des Oberhofgerichtsrathes H. Blümner im J. 1839. Auch 
sind ihr die Handschriften des Professors J. Ch. Wagen- 
seil zu Altdorf, im J. 1777 J. W. Neuhaus' Bibliotheca Ho- 
ratiana und im J. 1782 des Professors J. A. Ernesti Bi- 
bliotheca Ciceroniana zu Theil geworden. Die im J. 1838 
an die Stadtbibliothek laut Vermächtniss abgegebene Bü- 
chersammlung des Geh. Rathes und Professors L. Pölitz, 
26,000 Bde, bildet ein in sich abgeschlossenes Ganze, und 
ist, unter eigner Verwaltung, getrennt von der Stadt biblio- 
thek aufgestellt. 

Vorsteher: Regierungs- und Stadtrath Dr. F. H. W. 
Demuth. 

Bibliothekar: Gymnasiallehrer Dr. E. W. R. Naumann. 
Observator: Dr. F. A. Schütz. 
Observator und Castellan: C. A. Ernst. 
Bibliothekar der Pölitz'schen Bibliothek: Professor Dr. J. 
L. F. Flöthe. 

Aufwärter bei der Pölitz'schen Bibliothek: C. F. Halfter. 
Vier Gehilfen. 

Die Bibliothek, welche im Gewaudhause aufgestellt ist, enthält gegen 
80,000 Bde Druckschriften und 2000 MSS. Sie wird regelmässig, 
selbst wärend der Öfter- und Michaelis - Messwochen, jeden Moutag, 
Mittwoch und Sonnabend 2—4 Uhr geöffnet. In diesen Stunden steht 
jedwedem Gebildeten, unter Beobachtung der betreffenden fm Biblio- 
theksaale und im Lesezimmer angeschlagenen Vorschriften, der Zu- 
tritt frei. 



Weit*, A., kurtze Nachricht von 
E. Hoch-Edl u, Hochw. Raths 
zu Leipzig Bibliothec u. denen 
daselbst befind), vornehmst. Cu- 
riositäten. O. J. Ö. (Zwei ver- 
schiedene Ausgaben exlstiren 
davon.) 

JPritii , J. G n Poematicum in Bi- 



bliothecam Senat us Lipsiene. 
Lin: 1686. 4. (?) 
Kettner, Tn., Vits er tat. hUtor. 
de Mumiis Aegyptiac. et §imul 
de egreg. LipsienH in Biblio- 
theca instruetiee. Senatus. Lipa. 

im. 4. 

Götxü, G. CÄ., Progr. de Biblio- 
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theca Senatua Lipaiena. ex de- 

creto eiua bonae menti jam de- 
dicanda atq. aperienda. Lipa* 
1711. 4. 

Catalog. rarlorumMatorum. [Lipa. 
1713.) fol. Ein neuer Ab- 
druck desselh. Catalog. rarior. 
libror. et ms tor. magico-cabalia- 
tico - chymicor. Herrennt. 1732, 
Betr. die Schröer'sche Biblioth. 
Bahrdt, C. F., Obaervatt. crit. 
circa tection. codd. mstor. He- 
braicor. Lipa. 177J. 8. 
Catalogua Bibliothecae Neuhuai- 
anae. Lipa, 1777. 8. p. 58 aqq. 
Lunze, J. Cr., Monimentor, typo- 
graphicor, Decaa. Lipa. 1799. 8. 
Eorund. Tridecas. Ibid. 1H0I. 8. 
Naumann, Ae. G. it., Prodromua 
et Specünen Catalogi libror. 
mstor. qui in Bibliotheca Sena- 
tor. Civitatis Lipaiena. aaaer- 
vantur. Grim. 1*37. 4, 
Catalogua libror. mator. qui in 
Biblioth. Senator. Civitat. Lip- 
aiena. aaaervantur ed. Ae. G. 
Jt. Naumann. Codd. 00. lin- 
guar. deacr. H. O. Fleiacher et 
Fr. Delitzach. Acc. Tabb. lith. 
Grim. 1838. 4. 



Katalog d. Pölitz. Bibliothek her- 
ausg. von K. Th. Waguer. Lpz. 
1839. 8. 

Frotacher, C. H., Codicia Lipa. 
diacrepant. Scripturae in Cice- 
ron. Orat. pro R. Oeiotaro. Part. 
1—11. Annab. 1840-1841. 8. 

Ejmd. Codicia Lipa. diacrepant. 
Scripturae in Ciceron. Orat. 
V ro Q. Ligario. Part. I. An- 
nab. 1842. 8. 

Katalog der Doubletten d. Stadt- 
bibliothek zu Leipzig. L. 1842. 8. 

Biblioth. der deutsch-übend. poet. 
Gesellschaft betr. 

Verzeichnisa aller deutsch, poet. 
Schrifftcn, welche die unter J. 
B. Menckcn in Leipzig ilorir. 
Deutsch-übend. poetisch. Gesell- 
schaft 1719—23 zu ffemeinschaftl. 
Nutzen gesaminl. hat, ans Licht 

gestellt durch die Mitglieder 
ers. Leipz. 1724. 8. 
Nachricht von der deutsch. Ge- 
sellschaft zu Leipzig bis 1731 
fortgesetzt, nebst einem Anhang 
und Verzeichniss ihres Bucher- 
vorrathes, herausgeg. von dem 
Senior ders. Leipz. 1731. 8. 



Bibliothek der Sternwarte 

ist im J. 1789 durch die Büchersammlung des Landcamraer- 
rathes C. Fr. Kregel v. Sternbach gestiftet worden. 

Univ ersitätsbibliothek 

ist im J. 1543 aus den im Dominicanerkloster zu St. Pau- 
lus vorgefundenen Büchern begründet, und im nämlichen 
Jahre sowie im Laufe der beiden folgenden durch die Bi- 
bliotheken der regul. Augustiner Chorherrn zu St. Thomas 
und des Franciscanerklosters, beide zu Leipzig, der Cister- 
cienserklöster zu Alt-Celle bei Nossen und zu Buch bei 
Leisnig, der Benedictinerklöster zu Chemnitz und Pegau, 
des Dominicanerklosters zu Pirna, des Franciscanerklosters 
zu Salza, und des Petersberger oder Lauterbacher Klosters 
vermehrt worden. Ferner sind dazu gekommen: die Ba- 
chersammlungen des Professors C. Börner im J. 1547, des 
Professors M. Steinmetz v. Gersbach im J. 1584, des Su- 
perintendenten J. Hülsemann im J. 1662, die Handschriften 
des Professors D. Henrici im J. 1666, die Bibliotheken des 
grossen nnd kleinen Fürsten- sowie des Rothen Collegs im 



Digitized by Google 



103 

J. 1680, die Handschriften des Professors J. H. v. Bobbart 
za Altstettin im J. 1716, die Bucher des Dr. S. Schröer, 
Carpzov's, Mentz's und Gärtner's, eine dergl. Sammlung 
des Professors L. Menken im J. 1726, die Bergbibliothek 
des Oberberghauptmanns K. Ch. v. Tettau zu Freiberg im 
J. 1747, die Ole arius'sche iStreitschriftensammlung, die Bü- 
chersammlungen des Grafen E. v. Manteufel, des Profes- 
sors G. L. Menken, zu Helmstädt im J. 1762, des Profes- 
sors J. G. Böhme im J. 1780, ein Theil der Bibliothek des 
Herzogs Johann Adolph v. Sachsen -Weissenfeis, die Bü- 
chersaramlungen des Professors J. L. E. Piittmann im J. 
1791, des Professors J. K. Gehler im J. 1813, des Profes- 
sors G. H. Schäfer im J. 1817, des Rechtsconsulenten K. 
A. Hennicke im J. 1831, des Leipziger Schöppenstuhles und 
des Professors Ch. D. Beck im J. 1835, des Freiherrn v. 
Fritsch zu Selhausen bei Oschatz im J. 1837 und im näm- 
lichen Jahr des Barons von Uckermann. Von der 3947 
. Bde starken Biichersammlung des Professors Dr. E. F. K. 
Rosenmüller hat das sächs. Cultusministerium im J. 1840 
eine Anzahl von 2500 Bde Druck - und 37 Handschriften 
für die Universitätsbibliothek angekauft. 

Bibliothek - Commission zur Berathung und Beschluss- 
nahme über die Vermehrung der Bibliothek und zweck- 
mässige Verwendung der dazu bestimmten Gelder: 
besteht aus fünf ordentl. Professoren der vierFacultä- 
ten, d. Z. Kirchenrath und Professor Dr. G. B. Winer 
als Vorsitzendem, Domherr und Appellationsrath Pro- 
fessor Dr. W. F. Steinacker, Hof- und Medicinalrath 
Professor Dr. J. Ch. A. Clarus, Professor Dr. M. W. 
Drobisch und Professor Dr. W. Wachsmuth, und aus 
dem Oberbibliothekar. 

Oberbibiiothekar: Hofrath Dr. E. G. Gersdorf. 

Bibliothekar: Professor Dr. G. Kunze, Custos der Geh- 
ler'schen medicinischen Bibliothek. 

Custos: Licentiat Dr. D. J. H. Goldhorn* 

Assistent 1: Dr. H. Th. Schlettcr. 

Assistent 2: Dr. Th. Möbius. 

Amanuensis: Gr. A. C. Cnobloch, Küster der Paul. Uni- 
versitätskirche. 

Die Bibliothek enthält 110,000 Bde Druckschriften and 2000 MSS. Sie 
befindet sich im Augusteum, und ist, mit Ausnahme der Zeit von 
Ostern bis Jubilate uud dreier Wochen während der Michaelismesse 
regelmässig Mittwochs und Sonnabends 10 — 12 Uhr, an den übrigen 
Wochentagen 2 — 4 Uhr geöffnet. 
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Borneri) C, Catalogua Codd. MS 8. 
Bibliothecae Paulinae. Lipa. 
1608. 12.. 

Felleri, C. Oratio de Biblio- 
theca Academiae Lipaiena. Pau- 
lina, cui duplex aubjunctua est 
catalog., alter MSStor. membr. 
alter chart. in ead. biblioth. 
extant Lipa. 1676. 4 

Ejusd. Emporium bonae et per- 
ennaturae in terris memoriae 
etc. Lipa. 1678. fol. Elegie 
deutsch u. lat., als Aufforderung 
zur Bereicherung d, Bibliothek. 

Ejusd. Catalogua Codd. Msstor. 
Bibliothecae Paulinae in Aca- 
demia Lipaienai,praemiss.eiusd. 
orat. panegyr. perenni memo- 
riae C. Borneri. Lipa. 1686. 12. 

Börncri, Ch. F., Proclamat. de 
Bibliotheca Academiae Lipai- 
ena. Paulina Rectoria juasu et 
auctoritate et ex patrum decre- 
to atudioaae juventuti conae- 
crand. etc. 1711. fol. 

Catalogua rarior. Maator. Lipa. 
1713. fol. Neuer Abdruck Ca- 
talog. rarior. libror. et mator. 
magico - cabaliatico - chymicor. 
Herrenatad. 1732. Betreff, die 
Schröer'schen Bücher. 

Catalogua acriptor. polemicor. de 
controveraiia theolog. in Gallia 
inter Üoctorea Romano - catho- 
licae et reformatae eccleaiae 
longe celeberrimoa agitatia. L. 
1716. 8. 

Walch , Mayerische Synagoge. 
Leipz. 1715. 8. 



Felleri % et Jöcheri, Ch. Cr., 
Örationea de Bibliotheca Acade- 
miae Lipa. Paulina. Z«fp«. 1744.4. 

Gottsched, J. Ch., de rariorib. 
nonnull. Bibliothecae Paulin. 
Codd. Lipa. 1746, 4. 

Ejuad. Progr. de Cod. ß/S. Ren- 
neri in Bibliotheca Paulin. Lipa. 
1746. 4. 

Dess. Progr. von altdeutsch, poet. 
Ueberresteu , welche der Kar- 
dinal A. M. Quirini der Biblio- 
thek geschenkt hat. Lpz. 1746. 4. 

Böttigeri , C. A., Carmen in Bi- 
bliothecam Academ. Lipa. etc. 
L. 1778. fol. 

Klotz, R. y Uber Aphthonii lLipa. 
collat. cum ed. Walz. {Abdruck 
aus d. neuen Jahrb. f. Philol. 
u. Pädagog.) 1832. 8. 

Benutzung der Bibliothek, zwei- 
ter Abtchnitt dna der Bibliothek- 
Ordnung für die Univers. Leip- 
zig. 1833. 8. 

Index Bibliothecae Ch. D. Becki. 
Proömium acripa. R. Klotz. 
Lipa. 1836. 8, 

Richter, Ae. de inedita Decre- 
talium Coltectione Lipaienai. L. 
1836. 8. 

Verzeichniss der Doubletten der 
Uiiivers. Bibliothek zu Leipzig. 
Abth.1-11. Leipz Ifc38-lb39. b. 

Verzeichniss einiger in der aka- 
dem. Aula 25. u. 26. Jun. 1840 
zur Ansicht ausgestellter, in der 
Uuiverwitätsbiblroth. autbewahr- 
ter alter Druckwerke. Lpz. 8. 



Bibliothek des Kunst- und Gewerb- Ver- 
eines 

Bibliothekar 1: Lithograph F. Berger, zugleich Modell- 
inspector des Vereins. 

Bibliothekar 2: Kaufmann M. Häbner. 

Catalog der Bibliothek, der Kunst- rieht des Kunst- und Gewerb- 
sachen-, Modell- und Münz- Vereins zu Leipig. 1841. 8. 
Sammlung. Enth. im IV. Be- 

Bibliothek des lateralen - Vereines. 

Bibliothek -Commission: Dr. K. A. Espe, H. Hope, Dr. 
E. Schleuer und Dr. IL JFuttke. 
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£fmbcrg. 

Gräflich Ossolinsküche Nationalbibliothek. 

Director: A. v. Klodzinski. 
Custos: Dr. J. Schlachlowski. 
Scriptoren: vacant. 
Catalogu* Bibliotheeae Lcopoli- entit. Leop. 1795. 8. 

Universitätsbibliothek^ 

ist im J. 1786 durch die ehemals in Wien befindliche Ga- 
rellische Buchersammlung gestiftet worden. 

Bibliothekar: Decan. emerit. Professor Dr. F. v. Stronski. 

Custos: A. Mutz. 

Scriptor: Dr. C. Wurzbach. 

Ein Amanuensis und ein Diener. 

Denis, M., Merkwürdigkeiten der W. 7780. 4. 
Garellischen Bibliothek in Wien. 

Gymnasialbibliothek) 

zunächst zum Gebrauche der Lehrer bestimmt, enthalt über 
4000 Bde. Die davon getrennte Schülerbibliothek besitzt 
gegen 3000 Bde. 

Bibliothek der Ritler- Akademie 

ist im J. 1708 entstanden, und hat die Bibliothek der Stifts- 
kirche zu St. Johannes erhalten. 

Schnitze, Fr., Geschiebte der Bi- Liegnitz. Zwei Prora. L. 1822 
bliothek der Kitterakademie zu und 1B24. 4. 

Bibliothek der Kirche *u 8t. Peter und 
Paul. 

besteht vorzugsweise aus Incunabeln und Druckschriften 
des XVI. und XVII. Jahrhunderts. Sie ist durch die Bü- 
chersamralung des Notars Cr. Ritter vermehrt worden. 

Bibliothekar: Diaconus Peters. 

mftsbibliothek. 

Bibliothekar: P. W. Krziczenski. 
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Stadtbibliothek 

besteht seit dem J. 1538, und enthält 14,000 Bde. 

Lycealbibliothek 

enthält gegen 25,000 Bde. 
Bibliothekar: Professor A. Viehbäck. 
Schreiber: L. Christibauer. 
Ein Diener. 

Mandatar iatsbibliothek 

ist im März des J. 1841 durch das Linzer Mandatariat des 
Vereins zur Unterstützung und Beförderung der Industrie 
und Gewerbe in Innerösterreich, dem Lande ob der Enns 
und Salzburg, begründet worden. Enth. besonders Schrif- 
ten aus dem Gebiete der Technologie und Gewerbskunde; 
ausserdem auch Werke, die Naturlehre, Chemie, Naturge- 
schichte, Landwirthschaft , Nationalökonomie, Handelswis- 
scnschaft, Geschichte, Geographie, Statistik, Gesetzkunde 
des Gewerbwesens und der Agrikultur sowie Bücherkunde 
betreffend. 

Bibliothekar : k. k. Katastral-Kommissar K. Sehmutz. 

Mehrere Custoden und Lehrer. 

Die Bibliothek, im ständischen Industrie - Vercinsgebände befindlich, 
besitzt über lOOfl Werke in etwa 2500 Bdeu u. Hflen. Zu ihrer Ver- 
mehrung sind bisher jedes Jahr 400—500 Fl. C. M. aus den Jahresbei- 
trägen der Vereiusmitglieder verausgabt worden. Die Bibliothek ist 
für alle Vereinsmitglieder der Provinz, auch wenn sie andern Man- 
datariaten, als dem Linzer, angehören, dem Vereinsfrequentanten und 
Schülern zugänglich, und wird oehufs der Benutzung von Büchern im 
Lesezimmer sowohl als zum Ausleihen derselben regelmässig jeden 
Tag Ö— 12 und 2-6 Uhr geöffnet. Die Zahl der Leser beträgt jähr- 
lich etwa 250 Personen, die der Verleihungen 4—500 Posten. 

Katalog der Mandatariatsbiblio- Linz I&43. 8. (Eine Fortsetsang 
theken zu Linz u. Stever. 11. Aufl. soll bald folgen.) 

Bibliothek des Museum t ranciso - Caro- 
linum für Oesterreich ob der Enns und 
Salzburg. 

Custos: M. Ph. C. Ehrlich. 
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Raths- oder Schulbibliolhek, 

von der neuerdings begründeten Stadtbibliothek unterschie- 
den, ist im J. 1(kH> entstanden. 

gnctvn. 

Kantonsbibliothek 

ist seit dem J. 1810 im Besitze der die Vaterland. Geschichte 
betr. Bücher- u. Handschriftensammlung des Säckelmeisters 
v. Balthasar. 

Balthasar, J. A. F. v., Verzeich- der Besitzer sämmtlich der Va- 

nies der Handschrift, u. Collect. terstadt und seinen Mitbürgern 

vaterländ. luhalts, die zu den zu uberlassen gesinnt ist. Luc. 

Druckschrifteil der Schweizer- 1809. 8. 
bibliothek gehören, und welche 

Das der Lucerner Bürgerschaft jüngst von einer Gesellschaft Litera- 
turfreunde angebotene Geschenk eiuer auf 30,000 Fl. geschützten Bü- 
chersammlun£ von 12,000 Bden hat die Bürgerschaft abgelehnt, weil 
eine anständige Aufstellung der Bibliothek zur Bedingung des Ge- 
schenkes gemacht wurde, die Mittel dazu aber fehlten (?) 

£Tuckmi. 

Gymnasialbibliothek 

ist im vorigen Jahrhunderte begründet, und im J. 1747 
durch die Büchersammlung des Professors J. G. Leschnert 
zu Gotha bereichert worden. Die seit dem Januar des J. 
1842 angelegte Schülerbibliothek, deren Verwaltung Dr. Ti- 
scher besorgt, besteht aus 100 Bden, und hat ein jährliches 
Einkommen Ton etwa 40 — 50 Thlr., welche durch monatliche 
Beiträge der Schüler für die Benutzung von Büchern aufge- 
bracht werden. 

Schmerbauch, G. H., Diatribe de in Lyeeum Luccavien** jrroviden- 
Bibliolhcca Luccavienti. Luc. tia. Lue. 1771. 4. Handelt von 
17t>8. 4. der Bibliothek, 

Ejutd. IHatrib* Vlll. de dirina 

Christliche Leihbibliothek 

ist in Folge des von dem Bischof Johann Theodor am 18. 
Jan. 1844 erlassenen Hirtenbriefes, zur Abwehr gegen die 
verderblichen Folgen der Leetüre unchristlicher Bücher, 
begründet worden. 
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Stadlbibliothek 

ist in den J. 1819 — 1820 durch eine Auswahl von Buchern 
aus den verschiedenen Bibliotheken der unter der franz. 
Regierung aufgehobenen Kloster und Abteien des Gross- 
herzogthums begründet worden. Die MSS. hatte die franz. 
Regierung zum grösseren und besseren Theile nach Paris 
schaffen lassen. 
Bibliothekar: Obermedicinalrath Dr. N. Clasen. 

Die Bibliothek iit im Gebäude den Gymnasial- Collegiums, dem ehe- 
maligen Jesuiten hause, aufgestellt. Sie enthält 19.tiü0 Bde gedruck- 
ter Bucher und 1U2 Handschriften. Zum Unterhalte der Bibliothek 
und Ankaufe von Büchern ist eine jährliche Summe von 200 Fl. be- 
stimmt. Mit Ausnahme der Studienferien vom 24. August bis zum 
1 Octbr wird die Bibliothek regelmässig jeden Dienstag und Don- 
nerstag 1—5 Uhr zum Gebrauche des Public ums geöffnet. Bächer 
werden nicht ausgeliehen. 
Der Catalog ist unter der Presse. 

Ständische Bibliothek des Markgrafthum 
Niederlausitz 

ist im J. 1810 von den Ständen der Niederlausitz begrün- 
det, und in der Folge durch einen Theil der Neuenzeller 
Klosterbibliothek und durch die Büchersammlung des Su- 
perintendenten Worbs zu Priebus vermehrt worden. 

Aufseher: Landessecretair & Berger, unter Direction des 
Landsyndicus. 

Die Bibliothek ist im Landhause aufgestellt, und wird, mit Ausnahme 
der Sonn- und Festtage, täglich geöffnet. Zum Anschaffen von Bü- 
chern ist jährlich eine Summe von 150 Thlr. angewiesen. 

gTfitodt. 

Bibliothek der Gesellschaft xur Beför- 
derung gemeinnütziger Thätigkeit 

besteht seit dem J. 1789. Betrifft Staats Wissenschaften, 
Oekonomie und Theologie, Bauwesen, Naturwissenschaften 
und die Angelegenheiten der vier freien Städte. 

Bibliothekare : drei Mitglieder der Gesellschaft auf 6 Jahre. 

Die Bibliothek ist in einem der Gesellschaft gehörigen Mause aufge- 
stellt. Sie besitzt 6000 Bde, und hat zu deren Vermehrung jährlich 
über 400 Thlr. zu verfügen. Mit Ausnahme der Zeit im September, 
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wo die Revision der Bücher stattfindet, haben die Mitglieder der Ge- 
sellschaft im Winter jeden Dienstag Abends 6 — 8 Uhr, im Sommer 
alle 14 Tage Dienstag Abends 7—8 Uhr Zutritt zu den Bibliotheks- 



Neuester Katalog v. J. 1843. 8. 

Stadlbibliothek 

besteht aas zwei von einander gesonderten Abtheilungen, 
der eigentlichen städtischen and der Scharbauischen Biblio- 
thek. Die erstere ist, bereits im J. 1531 von J. Bugenha- 
gen projectirt, erst im J. 1616 auf Betrieb des Superin- 
tendenten G. Stampeiius und des Rectors J. Kirchmann 
eingerichtet und im J. 1622 dem Gebrauche des Publicum« 
zugänglich gemacht worden. Ausser den älteren Lübecker 
Kirchen- und Conventsbibliotheken, die mit der städtischen 
kurz nach ihrer Eröffnung grösstentheils vereinigt wurden, 
hat dieselbe noch folgende Büchersammlungen erhalten : des 
bereits genannten Rectors Kirchmann im J. 1627, des Dr. 
Fr. Dehn im J. 1630, v. J. Morsius im J. 1639, des Sena- 
tors C. v. Dorne, des Conrectors Lange im J. 1733, des 
Domstiftes im J. 1806, des Syndicus Dreyer im J. 1817, 
mindestens den grösseren und bedeutenderen Theil der im 
Ganzen 7000 Bde starken Sammlung. Auch werden seit 
dem J. 1837 die Bücher des historischen Lesevereines — 
etwa 1200 Bde — und die Bibliothek der Juristen — 3600 
Bde — nach einem bestimmten Plane allmählig mit der städti- 
schen Bibliothek verbunden; doch bereichern beide Ver- 
eine fortwährend mittels eines Zuschusses ihre Sammlungen. 
In einem ähnlichen Verhältnisse steht der theologische Le- 
severein zu der Scharbauischen Bibliothek. In Betreff der 
Letzteren ist zu erwähnen, dass dieselbe im J. 1759 durch 
ein 6000 Bde starkes Büchergeschenk des Seniors und Pa- 
stors H. Scharbau gestiftet worden, und zufolge der Be- 
stimmung des Stifters von den Zinsen eines ansehnlichen 
Capitales durch theologische, philologische und literarhisto- 
rische Werke vermehrt wird. — Sonst ist noch mit der 
Stadtbibiiothek ein sehr werthvolles und beinahe vollstän- 
diges Lübeck'sches Münz- und Medaillen-Cabinet vereinigt: 
dasselbe ist von L. H. Müller gesammelt, und von dessen 
Ehefrau im J. 1789 an die Stadtbibliothek geschenkt wor- 
den. Auch besitzt die Letztere einige werthvolle Alter- 
thümer und Kunstschätze. 
Vorsteher: die beiden ältesten Bargermeister. 

10 
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Bibliothekar: Professor Dr. W. A. Ackermann. 

Gehilfe: Domschullehrer K. E. Rcimpcll. 

Die Bibliothek, die im Gebäude des ehemaligen St. Katharinen - Klo- 
sters aufgestellt ist. besitzt 40,000 Bde gedruckter Bücher, darunter 
etwa 1200 alte Drucke, ausserdem aber noch 400 HaudHchriflcu. Zur 
Anschaffung von Buchern wird jährlich eine Summe von 1500 — MO 
M. verwendet; doch erhält die Bibliothek dazu aus dem Aerar jähr- 
lich nur 300 M.. und einstweilen noch 300 M., wovon freilich der 
Bibliotheksgehilfe mit besoldet werden muss. Von allen in Lübeck 
stattfindenden Bücherauctionen müssen 2 Proc. zur Unterhaltung der 
Bibliothek abgegeben werden. Mit Ausnahme der Schulferien ist die 
Bibliothek regelmässig an allen Wochentagen 12 — 1 Uhr geöffnet: es 
müssen aber die verliehenen Bücher halbjährlich, 14 Tage vor Ostern 
und Michaelis, sämmtlich an die Bibliothek zurückgeliefert werden. 
Durchschnittlich werden jedes Jahr etwa 600 Bde zum häuslichen Ge- 
brauche verliehen. 

1520 gedruckten auf der öff. Bi- 
blioth. zu Lübeck befind!. Schrif- 
ten, mit Veränd., Zusatz, und 
Vorrede von L. Suhl. Lüb. 
1783. 4. 

Dees. Verzeichniss von seltenen 
Büchern iu E. Hoch. Raths u. 
der Scharbauischeu Bibliothek. 

st. i — in. Lüb. nre-m«. 4. 

Schnobel, J. H., Verzeichnis des 
Lübeck. Münz- u, Medaillenca- 
uinets. Lüb. 1790. B. 
Melle, J. H. v., typographische 
Monumente und Handschriften 
der ehemal. Domstifts -Biblio- 
thek zu Lübeck. L. 1807. 4. 
Deccke , E., einige Nachrichten 
von den im XV. Jahrhdt ge- 
druckten niedersächs. Büchern. 
Lub. 1B34. 4. 
Ackermaun, W. A., Mittheilungen 
über die öffentl« Bibliothek in 
Lübeck. Lief. 1— II. Lüb. 1835 
— 1840. 4. 

Bibliothek des ärztlichen Vereines 

ist im J. 1819 grösstenteils durch Geschenke von Lübecker 
Aerzten begründet, im nämlichen Jahre mit der Bibliothek 
des schon seit 1805 bestehenden medicinischen Lesevereins 
vereinigt, und im J. 1829 durch Ankauf der 8000 Bde star- 
ken Büchersammlung Dr. Trendelenburg's beträchtlich er- 
weitert worden. 

Bibliothek. Commission: besteht aus drei Mitgliedern des 
Vereins, d. Z. Drr. Gödcckc, Buck, Rose. 

Die Bibliothek ist in dem Gebäude des ehemal. St. Katharinen - Con- 
vents aufgestellt. Die Miethe des Locals trägt in Folge einer Ueber- 
einkunft der Staat, der dafür an der Biblioihek volles Eigenthuma- 



Brügge, 1). v. rt., AetemitatU 
Album memoriae perennatur. 
eorum, qui Bibliothecam Lube- 
cen*. iocupletarunt , »acrum. 
Lub. 1678. 4. 

Ordnung der öffentl. Stadtbiblio- 
thek zu St. Catharinen den 12. 
Febr. 1756. fol. 

Gesner, J. G ., de «ignis atq. ima- 
ginibus in Bibliotheca Lubc- 
centi. Spec. 1—111. Lub. 1757— 
1761. fol , 

Dess. Verzeichniss der I neu nabeln, 
die in der öff. Bibliothek zu 
Lübeck befindl. sind. St. I — 
VIII. Lüb. 1769—1777. 4. Neu 
herausgegeben u. d. T. 

Dess. Verzeichniss der vor 1">00 
gedruckten auf der öff. Biblio- 
thek zu Lübeck befindl. Schrif- 
ten , mit Veränderungen, Zu- 
sätzen u. Vorrede von L. Suhl. 
Lüb. 17Ö2. 4. und 

Dess. Verzeichniss der von 1500— 
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recht ati9iibt, sich aber verpflichtet hat, die Bibliothek für alle Zeiten 
von clor Stadtbibliothek getrennt, und ihren Gebrauch jedem Vereins- 
mitglicde ungehindert zu lassen. Die Zahl der Druckschriften beläuft 
sich auf 12,000 Bde. Handschrifteu sind nur wenige und unbedeu- 
tende vorhanden. Zur Anschaffung neuer Bücher stehen jährlich etwa 
bOO Thlr. zur Verfügung. Mit Ausnahme der Zeit, wo die Bibliothek 
revidirt wird, steht dieselbe jeder Zeit aaf Verlangen zum Gebrauche 
offen. 

giinebutg. 

Bibliothek der Ritter- Akademie 

besteht seit dem XVII. Jahrhdt. Sie enthält die Bibliothek 
des ehemal. St. Michael- Klosters, wozu im J. 1809 die Bü- 
chersammlung des Rectors J. N. Niclas gekommen ist. 

Aufseher: Professor Dr. Herrmann. 

Die Bibliothek, im Akademiegebände befindlich, besitzt 15—16,000 Bde 
Druck- und 124 Handschriften. Zur Anschaffung neuer Bücher ist 
eiue jährliche Summe von 100 — 200 Thlr. bestimmt. Zum Gebrauche 
der Lehrer und Schüler der Akademie ist die Bibliothek jeden Tag 
zugänglich. • 

Martini, A.. Beiträge zur Kennt- St. Michaelis zu Lüneburg. Lün. 
niss der Bibliothek des Klosters 1827. 8. 

Johanneische Gymnasialbibliothek 

ist im XVIII. Jahrhunderte gestiftet, und im J. 1821 er- 
neuert worden. 

Aufseher: Rector Dr. M. F. Volgcr. 

Die Bibliothek befindet sich im Schulgebäude, und steht, zunächst zum 
Gebrauche der Lehrer, alle Tage offen. Sie besitzt 2500 Bde Druck- 
schriften, zu deren Vermehrung jährlich etwa 60— 70 Thlr. verwendet 
werden. 

Nachricht von der Anlage einer neum zu Lünebarg. L. 1763. 4. 
Schulbibliothek bei dem Johan- 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1555 aus der Bibliothek des Barfusser St. Ma- 
rienklosters entstanden, später mit der Bibliothek der Ma- 
rienkirche vereinigt, und im J. 1695 durch die Büchersamm- 
lung des Predigers Ch. Rickemann sowie im J. 1713 des 
Patriciers H. v. Witzendorf bereichert worden. 

Bibliothekar: Rector Dr. AI. F. Volgcr. 

Die Bibliothek ist in einem Saale des ehemal. Klosters am Marien- 
nlatze aufgestellt. Ausser 400 Handschriften besitzt sie 11 — 12,000 
Bde gedruckte Bücher, zu deren Vermehrung jährlich eine Summe 
von 70-W) Thlr. verausgabt wird. Die Bibliothek wird Sonnabends 
11 — 1 Uhr geöffnet. 

10* 
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Kraut, fr., Commentatio de Codd. ri$ Germanici medio aevo teripti 
LunaeburgcnsB. , quib. libri jw- detcribuntur. Gott. 1830. 4. 

Dom- Gymnasial- oder Morifabibliothek, 

die vormalige alte Dombibliothek, ist im X. Jahrhunderte 
begründet, und im XVI. durch die Bibliothek des Domi- 
nicaner- oder Paulinerklosters vermehrt worden. Bei der 
im J. 1810 erfolgten Aufhebung des Domcapitels ist die 
Bibliothek als Eigenthum an das Gymnasium übergegangen. 
Neben dieser eigentlichen Gymnasialbibliothek besteht noch 
eine Schülerbibliothek. 

Vorstand: Consistorialrath und Director Dr. C. Funk. 

Bibliothekar: Professor Dr. Fr. Wiggert. 

Die Bibliothek ist im Domgymnasialgebäude aufgestellt , and enthält 
etwa 10,000 Bde, darunter 250 Incunabeln und 300—400 Handschriften, 
meistens mittelalterliche # Theologie und Philosophie betr. Zur An- 
schaffung von Büchern wird jährlich eine Summe von 125 Thlrn ver- 
wendet; doch werden znweifen auf Antrag des Prov. Schuko! legiums 
von dem Ministerium der Unterrichtsangclegeuheiten kleinere Zu- 
schüsse aus der Gymnasialkasse bewilligt. Die Bibliothek steht, zu- 
nächst zwar nur zum Gebrauche der Gymnasiallehrer, doch auch für 
jeden anderen wissenschaftlich Gebildeten, zu .jeder mit dem Biblio- 
thekare verabredeten Zeit offen: sie wird fast niemals der Benutzung 
verschlossen, weil selten, selbst nicht während der Schulferien, der 
Fall vorkommt, dass beide Bibliotheksbeamten zu gleicher Zeit von 
Magdeburg abwesend sind. 

Bibliothek des Pädagogiums xum Kloster 
V* L. Frauen 

ist seit dem J. 1796 im Besitze der H. R. Buchner'schen 
Büchersammlung. 

Bibliothekar 1 : Director und Propst Dr. Zerrenner. 
Bibliothekar 2: Rector und Professor Dr. Solbrig. 
Bibliothekar 3: Professor Schwalbe. 

Raths- oder Stadt- Bibliothek 

ist in der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhunderts gestiftet 
worden, zur Zeit, als die Stadt sich von ihrer im J. 1631 
erlittenen Zerstörung wieder zu erholen anfing. Anfangs 
scheint sie blos auf Geschenke angewiesen gewesen zu 
sein. Zu Ende des vorigen Jahrhündertes ist sie durch 
Ankauf einer bedeutenden Sammlung von Magdeburgich 



Digitized by Google 



113 

aus dem Nachlasse des Regierungsrathes v. Biedersa ver- 
mehrt worden. 

Bibliothekar: Stadtrath E. Grubitz. 
Assistent: Secretair H. Görisch, 

Die Bibliothek, im Rathhausc befindlich, besitzt 9083 Werke in etwa 
12,000 Bden, und bezieht zur Anschaffung neuer Bücher jährlich eine 
Summe von 300 Thlrn aus dnr hämraereikasse. Sie wird, mit Aus- 
nahme der nicht regelmässig wiederkehrenden Revisionszeit, täglich 
3—4 l'hr geöffnet. Die Zahl der Leser beläuft sich im Jahre durch- 
schnittlich auf 250 Personen, die der verliehenen Bücher auf minde- 
stens 1000 Udc. 



Bibliothek der Stadt- Schule 

ist im J. 1822 vom Magistrate begründet worden. 
Bibliothekar: C. A. Focfce, Rector der Bürgerschule. 

Die Bibliothek hat ihren Platz im Locale :der Vorbereitungsschnle. 
Sie enthält 3500 Druckschriften, und geniesst zur Anschaffung von 
Büchern eine jährliche Summe von 100 Thlr. Bis zum J. 1H3N hatte 
sie jährlich über eine Summe von 300 Thlrn zu verfügen. Mit Aus- 
nahme der Schulferien wird sie für die Lehrer der zum städtischen 
Schulverbande gehörigen Schulen , ausnahmsweise auch für andere 
Lehrer und Literaturfreunde, jede Mittwoch 1 — 2 Uhr geöffnet. Die 
Zahl der Leser beträgt jährlich 50—60, die der verliehenen Bücher 
4—500 Bde. 
Der Catalog ist gedruckt. 

Stadtbibliothek, 

die frühere Universitätsbibliothek, ist im J. 1800 neu orga- 
nisirt worden. Ihre Grundlage besteht aus den ehemal. 
Mainzer Stifts- und Klosterbibliotheken. Enth. 90,000 B de, 
darunter die ganze Büchersammlung des Barons v. Eber- 
stein, und eine nicht nnbedeutende Anzahl seltener Jncu- 
nabeln. Nachrichten zufolge soll in einer der nächsten Ge- 
meinderathssitzungen darauf angetragen werden, dass die 
Bibliothek aus ihrem seitherigen Locale in das ehemalige 
churfürstl. Schloss geschafft, und zum Gebrauche des Pu- 
blicuras täglich geöffnet werden möge. 
Bibliothekar: Dr. P. H. Külb. 

Legipontii, O., Discursus parae- pographiseji. Seltenheiten, nebst 

neticu» pro Bibliotheca publ. Bcyträg. zur Erfindungsgeschichte 

et societate eruditor. in urbe der Buchdruckcrknnst. HM Br- 

Moguntin. engend, et etabiii- Öffnung der UniversitatsbibliotneK 

end. Mos. 1737. fol. zu Mainz herausgegeben.) Mainz 

Fischer, G., Beschreib, einig, ty- lttU0-lö04. 8. 
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Die Bibliothek des Domcapitele inttructa hine inie addita inven- 
betreffend. tae typographiae kisloria. Aug. 

Würdtwein, St. A., Bibliotheca lind. 1787. 4. Atiae Ediliones 

Moguntina libri* «ec. I. typq- JL789. 4. et Ulm. 1789. 4, 

graphico Moguntiae impre$§ia 

Bibliothek des Oberhof -Gerichtes 

Bibliothekar: Oberhofgerichtssecretair Dr. Low, 
Diener: Oberhofgerichtscanzleidiener CA. Hetzer und G. 
Roth, 

Bibliothek der Harmonie - Gesellschaft 

st im J. 1810, meist durch Büchergeschenke von Mitglie- 
dern, begründet worden, 

Bibliothekar: Professor Ph. Rappenegger. 

Diener: Harmoniediener Auer. 

Die Bibliothek ist im Harmoniegebäude aufgestellt, und besitzt über 
14,000 Hde, zu deren Vermehrung jährlich eine Summe von «00 Fl. 
verwendet wird. Mit Ausnahme des Juli ist die Bibliothek für alle 
Mitglieder der Harmonie jeden Dienstag und Freitag 11—12 Uhr ge- 
öffnet. 

Katalog vom J. 1837. Nebst Fortsetzung v. J. 1844. 

Lycealbibliothek 

hat im J. 1789 die Büchersammlung des Bibliothekars F. 
J. Dcabillons und im J. 1835 die des Hofraths Weickum 
erhalten. Enth. 20,000 Bde. 

Bibliothekar: Professor Sacka, 

Schlossbibliothek) 

der Rest der im J. 1761 gegründeten Churpfalzischen Hof- 
bibliothek, ist im Schlosse aufgestellt, wird aber nicht wei- 
ter vermehrt. Enth. 70,000 Bde.? 

Bibliothekar: Professor Ph. Rappenegger. 
Catalogu* Msitor. Bibliotliecae Camerarior. S. I. et a. 8. 

Bibliothek des Vereines für Naturkunde» 

Bibliothekar: Buchhändler Götz. 

ist im J. 1527 durch vormalige Klosterbibliotheken begrün- 
det, im J. 1603 durch die Büchersammlung des Grafen Ch. 
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E. v. Diez und Liesberg vermehrt, im J. 1650 anter die 
Universitäten Giessen und Marburg getheilt, und sodann 
aufs Neue durch folgende Büchersammlungen erweitert 
worden: des geh. Kriegsraths Ph. Senning im J. 1757, des 
Professors Ph. J. Boreü im J. 1771, des Kanzlers J. G. 
Estor im J. 1773 und des Professors H. O. Deysing im 
J. 1781. Ausserdem hat sie die Doubletten der Churf. Bi- 
bliothek zu Cassel, die Bibliothek der Landcommende zu 
Luclum, und eine Anzahl Bücher aus den Bibliotheken von 
Corvei und Helmstädt erhalten. Enth. gegen 100,000 Bde, 
worunter einige Handschriften und gute Incunabeln. 

Bibliothekar 1: Professor Dr. F. Rehm. 

Bibliothekar 2: Professor Dr. A. L. Richter. 

Secretair: Dr. K. Möller. 

Drei Custoden: die beiden Stipendiatenmajoren Pastor 
extr. J. Grimmel und Dr. F. Dietrich, Unterpedell Rose. 
Scribent: H. Werneburg* 
Diener: Baiser. 

Die Bibliothek ist Mittwochs ond Sonnabends 1—3 Uhr, an den übrigen 
Wochentagen 1—2 Uhr geöffnet. 

H *JJ2l nn i C ' F 'U Catalogiu Codd. MS8. Bibliothecae Acad. Mar- 

M88p qui in Bibliotheca Avad. hure. Latinor. Marb. 1841. 4. 

Marburg. a*»ervantur. Latinor. Ejusd. Dissertatio de Cod. Luca- 

Progr. l-ll. Marb .1838. 4. tu MS. in Bibliotheca Avad. 

Analecta Catalogi Codd. asscrvato. Marb. 1841. 4. 

Jftarhtbmt 



Progr 
EjusdZ 



Schmidt, J. M Progr. znr öff. Schulbibliothek. 1TO. 4. 
Jfrufuug und Erneuerung der 

ßUexningtn. 

Herzogliche Bibliothek 

ist von dem Herzoge Bernhard, dem Stammvater des Sach- 
sen-Meiningischen Hauses, zu Anfang des XVHI. Jahrhun- 
derts gestiftet, und im J. 1763 durch die Büchersammlung 
von Bernhard's Sohn, Herzog Anton Ulrich, vermehrt wor- 
den. Enth. 40,000 Bde, darunter einige MSS. und werth- 
volle Incunabeln. 

Bibliothekar: Hofrath uud Cabinetsbibliothekar L. Beck- 
stein, zugleich Archivargehilfe beim gemeinschaft. Hen- 
neberg. Archive. 

Diener: Römhild. x 
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Stadlbibliothek 

besteht seit dem J. 1793 (?). 

Bibliothek der Fürsten- Schule xu St. Afra 

.ist im J. 1588 auf Befehl des Churfürsten Christian L ge- 
stiftet, und durch folgende Buchersammlungen vermehrt 
worden: des Rcctors A. A. Lindemuth im J. 1663, des 
Schulinspectors H. A. v. Carlo witz zu Stösitz im J. 1783 
und des Rectors Ch. G. Konig im J. 1832. Von dieser 
eigentlichen Schulbibliothek unterschieden sind : 1) die so- 
genannte Afranerbibliothek, eine Sammlung von mehr als 
200 Schriften ehemaliger Afraner; 2) die seit dem J. 1841 
begründete deutsche Lesebibliothek, welche bei Gelegenheit 
der Afraner Jubelfeier im J. 1843 mit einer Sammlung von 
mehr als 1000 Bden deutscher Bücher aus dem Nachlasse 
des verstorbenen Afraners C. A. Vetter bereichert wor- 
den ist. 

ffiriL J. G., Progr. de donatis Ejusd. Progr. de donatis Biblio- 

BibUothecae Afran. Bibliis la- thecae Afran. Bibliis lat. Mis. 

tin. Mis. 1756. fol. 17ö2. fol. 

Ejuftd. Progr. de donato Biblio- Ejusd. Progr. de donatis Bibho- 

thecae Afran. Salustio. Mis. thecae Afran. Boethii scriptis. 

1 75*. fol. Mis. 1770. fol. 

Bibliothek des Hoch - Stiftes xu St. Jo- 
hannes 

befindet sich seit dem J. 1581 oder mindestens nicht viel 
später bei dem Collegiat- Stifte zu St. Maria in Würzen. 
Sie soll im J. 1154 durch Bischof Gerung begründet wor- 
den sein, und hat die höchst werthvolie Büchersammlung 
des im J. 1476 verstorb. Bischofs Dietrich III. von Schön- 
berg erhalten. 

Petzholdt, J , Bibliothek d. Hoch- sen. M. 1840. 8. 
Stiftes zu St. Johannes zu Meis- 

ßletfcbüVQ. 

Dombibliothek 

rührt aus sehr früher Zeit, und besitzt einen Schatz alter 
und schöner Handschriften. 
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Bibliothek des Schul" Vereines 

ist im J. 1839, insbesondere durch Bemühung des Advoca- 
ten Lohnig, begründet worden. Nebenbei bestehen noch 
eine Kirchen- und eine Schulbibliothek. 

Bibliothek des Benedictiner- Stiftes^ 

besteht seit dem X. Jahrhunderte. Enth. 20,000 Bde, Druck- 
schriften, darunter viele schätzbare Incunabeln, und 1500 
Handschriften. 

Bibliothekar: Professor und Gymnasialpräfect T. Mater. 

Kropff, Jf., Historia Bibliothecae Mellicent. Vitnn. 1747. 4. 
MeUicetu. vor seiner Biblioth. 

Jföunchctt, 
Bibliothek des Museums* 

Bibliothekar: Baron v. Mettingh. 

Königliche Hof- und Staatsbibliothek 

ist um die Mitte des XVI. Jahrhunderts vom Herzog Al- 
brecht V. durch die in Italien erkauften Bücher sowie durch 
die damit vereinigten H. SehedePsche, H. J. Fugger'sche 
und J. A. Widmannstädt'sche Sammlungen begründet wor- 
den. Unter denjenigen Privatbibliotheken, welche im Laufe 
der späteren Jahre in die königliche Bibliothek gekommen, 
sind zu nennen: die des Domherrn J. G. v. Werdenstein 
zu Augsburg im J. 1609, des Geh. Rathes J. G. Herwarth 
v. Hohenburg im J. 1627, des Suffraganbischoffs S. Müller 
zu Augsburg im J. 1644, des Hofgerichtskanzlers F. v. 
Kreitmaier im J. 1790, des Leibarztes Meermann, Cobres' 
im J. 1811, des Präsidenten Schreber zu Erlangen im J. 
1813, des H ofgerichtskanzlers Facchicry, des Hrn. v. Mull 
in neuerer Zeit, u. A. Ihre jetzige Bedeutsamkeit hat die 
Bibliothek erst seit dem J. 1803 durch die Requisitionen in den 
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Bibliotheken der sammtlichen aufgehobenen Baier. Kloster 
und Stifter und einigen anderen Bibliotheken, namentlich 
auch durch Herbeischaffung wichtiger Handschriften aus 
Augsburg und Bamberg, erlangt. 

Oberbibliothekar und Director: Ph. v. Lichtenthaler. 

Unterbibliothekar: Professor Dr. J. A. Schmellcr. 

Custos 1: J. R. G. Krabinger. 

Custos 2: J. Schmidhammer. 

Custos 3: //. Föhringer. 

Secretair 1: J. Wiedmann. 

Secretair 2: J. B. Ritter. 

Secretair 3: J. Bachlcchner. 

Scriptor: F. Würthmann. 
Die Bibliothek, welche sich seit dem J. 18« mit dem allg . 1 Reichsar- 
chive in dem neueu eigenen Gebäude befindet, enthalt 1U.0M Hand- 
schriften, 13,000 lucuuabeln, 230,000 gedruckte Werke, 100 000 Disser- 
tationen und 300,000 Broschüren, zusammen mehr as feOO,OUO Bde. 
Dabei sind 100,000 Doubletten nicht inbegriffen. Von dem für die Bi- 
bliothek bestimmten jährlichen Fonds von 23,000 Fl. sind allein 17,300 




tage, Mittwoche und Freitage 8 — 1 Uhr geöffnet. Das Ausleihen 

von feächern findet nur 9—1 Uhr, und das Herumführen in den Sälen 
10-1 Uhr statt. 

Catalogus Codd. Mastor. , qvi as- ciia Principia ad publ. [commo- 

aervantur in Bavar. Uucia Bi- dum aperta. Mo n. 1790. 4. 

bliotheca. lngolat. 1602. 4. Hardt, J , über den Zustand der 

Steigenberger, G., histor. literar. kurf. Hofbibliothek überh. und 

Versuch von Entstehung und Insb. der gnech. Handschriften 

Aufnahme der kurf. Bibliothek derselb. Münch. 1803. 4. 

in München. M. 1784. 4. Lat. Aretin, J. Ch. v., Beitrage zur 

Uebersetz. u. d« T. : Geschichte u. Litteratur , vor- 

«.» . . . „ züerl. aus den Schätzen d. Münch- 

Steigenbergeri, G., Hutona et Nation.- und Hofbibliothek. 

^ lW % eC W ¥*™JZV " Bde. Münch. 1803 u. f. 8. Da- 

8SL* a f von unter bes. Tit.: 

1785. 4. Hardt, J., Catalogu* Codd. MSS. 

Seemüller, S., Progr. theolog. no- Biblioth. reg. Bavaricae. V Tom. 

titiam contin. hiator. crit. Itter. Mon. 1804—1812. 4. 

de Bibliia Complutenaib. In- Codex traditt. eccles. Ravenna- 

golat. 1785. 4. tena. in papyr. acript. et in 

Steigenberger, G., liter. crit. Ab- reg. Biblioth. Bavar. aaaervat. 

haudlung über die zwo allerält. ed. J.B. Bernhart. Mon. 1810. 4. 

gedruckt, deutsch. Bibeln, wel- Dienstordnung für die kön. Ccn- 

che in der kurf. Bibliothek in tralbibliothek zu München. M. 

München aufbewahrt werden. 1811. 4. 

Mit Anhang und KK. Münch. Frank, O., Bemerkungen iib. die 

1787. 4. inorgenländ. Handschrift, der 

Rnccatini, G. St. de, Oratio de kön. Biblioth. zu München. M. 

BibUotheea ant. juaau et auapi- 1814. 8. 
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Gesetze für den Besuch und die 
Henutzung der kön. JJayersch. 
Hof- n- Staatsbibliothek. Münch. 
1828.) 4. 

Vogel, E. D., Collatio trium codd. 
m*t. Ciceronis de amicitia Mo- 
na cens. cum exemplo Nobb. 
facta. Bipont. 1H39. 4. 

Massmann, F. H., die Xylographa 
der kön. Hof- und Ccntralbi- 
bliothek, sowie der kön. Univer- 
sitätsbibl. zu München. Mit 
lithogr. B11. Aus d. Serapeuni 
besond. abgedr. Leipz. 1841. 8. 

Uebcr die k. Hof- u. Staats -Bi- 
bliothek für Besucher derselben. 
Münch. 1843. 8. Mit angehängt, 
franz. Auszuge auch o. d. Tit. : 



Sur la Bibliothique royale ä Ma- 
nien. M. 1843. 8. 

Die Augsburg. Biblioth. betr. 

Literatur über die MSS. d. Augs- 
burg. Stadtbibl. s. oben. 

Braun, P., Xotitia tust. lit. de 
libris ab artis typograph. in- 
vent. ueq. ad a. 1479. et 1500 
impress. in Bibliotheca Mona- 
«f er. ad SS. Udalricum etAfram 
Augustae extant. Aua,. 1788 — 
1789. 4. II. Tomi. 

Ejusd. Notitia de Codd. MSS. 
in Bibliotheca ßlonaster. arl 
SS. Udalricum et Afram Augus- 
tae extant. Aug. 179 J -1795. 4. 
I I Tomi. 



Universitätsbibliothek 

eithält über 200,000 Bde Druckschriften und 2000 MSS., 
darunter den grössten Theil der eheinal. Jngolstadt-Lands- 
huter Universitätsbibliothek. 

Oberbibliothekar : Professor Dr. Döllinger. 
Bibliothekar: Dr. J. M. Härder. 
Custos: Dr. J. A 7 . Ströhl. 



Massmann, F. H., die Xylogra- 
pha betr. S. unter d. kön. Hof- 
ond Staatsbibliothek. 

Haneberg, D.. über die in einer 
Münchner Handschrift aufbe- 
halt, arab. Psalmenübersetz. des 
R. Saadia Gaon. Münch. 1841. 4. 

Die Ingoist. Landshut. Universi- 
tätsbibliothek betr. 

Seemüller, S., Frogr. theol.noti- 
tiam conlin. de antiquiss. Cod. 
MS. latin. IV Evangelior. ver- 



sionem complect. et in Biblio- 
theca Acad. lngolstad. adser- 
vato, etc. Ingoist. 1784. 4. 

Ejusd. Exercüatio btbliograph. 
crit. de latinor. Biblior. cum 
nota a. WVlimpressa dupl. edit. 
Ingoist. 1785. 4. 

Ejusd. Bibliothecae acad. lngol- 
stad. Incunabula typograph. s. 
libri ante a. 1500 impress. etc. 
Fase. I—IV. Ingoist. 1787 — 
1792, 4. 



Bibliothek des literarischen Vereines* 

Bibliothekar: Hofrath und Professor Dr. F. Thiersch. 

ßlünfttv. 

Dombibliothek 

besitzt seit dem J. 1556 die H. v. d. Busche'sche Bücher- 
sammlung. S. Paulinische Universitätsbibliothek. 

Gymnasialbibliothek 

enthält etwa 25,000 Bde. 
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Paulinische Universitätsbibliothek 

datirt ihre erste Anlage von den Jesuiten gegen Ende des 
XVI. Jahrhund ertes. Sie besitzt seit dem J. 1589 die Bü- 
chersammlung des Bischofs G. v. Räsfelt. Auch sind mit 
ihr in neuerer Zeit die sogenannte Fürstenberg'sche und 
die Dombibliothek vereinigt worden» 

Bibliothekar: Professor Dr. F. Winiewski. 

Amanuensis: J. Ch. Riefenstahl. 

Die Bibliothek, im eheraal. Jesuiten -Collegi am befindlich, ist, mit Aus- 
schluss der akademischen Ferien um Ostern und im Herbste, jeden 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 9— 12 Uhr, obwohl vorzugs- 
weise Tür die Professoren und Lehrer der Akademie und des Gymna- 
siums sowie für die akad. Studirenden, doch auch für jeden Gebilde- 
ten, geöffnet. Die Paulinische Bibliothek allein enthält gegen 50,000 
Bde, zu deren Vermehrung eine jährliche Summe von TfO Thlr. be- 
stimmt ist. 

Verzeichnis« einer Anzahl Doublet- Münster, u. 8. w. M. 1842. 8. 
ten der Paulin. Bibliothek zu 

Webta. 

Schulbibliothek 

ist im J. 1810 gestiftet worden. 

Gymnasialbibliothek 

für die Lehrer des Gymnasiums enthält 14,000 Bde. Die 
davon unterschiedene Jagendbibliothek für die Gymnasia- 
sten besitzt gegen 5000 Bde. 

Geistliche Bibliothek. 

Catalogue de la Bibliotheque de la Souverainete de Neufchatel et 
la Compagnie des PaUeur* de falengin. N. 1780. 8. 

Ucuktrdjcn in &ad)fm-Wtimav. 

Volks- und Wanderbibliothek 

ist nicht lange erst von dem Pfarrer Schwerdt begründet 
worden, und zählt bereits nahe an 400 Bde. 



Digitized by Google 



121 



ftotftoM a. ir. £tf4 

Gymnasialbibliothek 

enthalt, ausser einigen sehr werthrollen Handschriften, eine 
nicht unbedeutende Anzahl gedruckter Bücher, darunter die 
seit dem J. 1617 einverleibte Büchersammlung des Branden- 
burg. Rathes J. Cammerer. 

Bibliothekar: Subrector Loffler. 

Ortet, C. A., Catalogus Biblio- Fa»c. I—VI1. Norixnb. 1781 — 
thecae Scholae Neostadt. ad 1790. 4. 
Mesum, adject. notis literar, 

- Kirchenbibliothek ' 

ist, um das J. 1525 aus Bibliotheken aufgehobener Kloster 
begründet, reich an Incunabeln und Handschriften. 

Schnitzer, G. M., Nachricht von a. d. Atsch. Anzeige I — V von 
der Kirchenbibliothek zu Neu- den darin befiadl. Handschrift, u. 
Stadt a. d. Aisch. (O. 0. 1768.) 8. Büchern. Nurnb. 1782—1184. 4. 

Dess. Kirchenbiblioth. zu Neustadt 

■ 

Meuftattt a. i>. $art>t. 

Btadtbibliothek, 

Bibliothekar: Subrector Brückner» 
Die Bibliothek ist Sonnabends 11—12 Uhr geöffnet. 

Hlcuftift in fyytol 
SliftsMKothek. 



Rarita» libror. in Biblioth. Nova- 
cellens. Canonicor. Regulär* 8. 
Augustini delttescent. lud publ. 
exposita. Brix. 1118. 8. 

Gras, F., Verzeichniss typograph. 
Denkmäler aus dem XV. Jahr- 
hundert, welche sich in der Bi- 
blioth. des regul. Chorherrn- 
Stifts des H. Augu«tin zu Neu- 
stift in Tyrol befinden. Mit 



KK. Brix. 11P9. 4. 
Des?. Verzeichnis^ einiger Buchcr- 

merkwurdigkeit, aus dem XVI. 

u. XVII. Jahrhdt. u. s. w. Mit 

KK. Brix. 1790. 4. 
Dcsn. Nachtrag zu den typograph. 

Denkmälern aus dem XV. und 

Buchermerkwurdigkeiteu aus d. 

XVI. o. XVII. Jahrhdt. u. 8. w. 

Mit KK. Brix. 1791. 4. 



Gros$her*ogliche Bibliothek 

enthalt gegen 50,000 Bde; ausserdem ein Münzkabinet und 
eine Sammlung von Obotritisch- Wendischen Alterthümern. 

11 



/ 
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Director und Aufseher: Redacteur Gcntzen. 

Aufwärter Gley. 

Masch u. Woar, die auf der Bi- Hagenow, Beschreibung: der auf 

blioth. befiudl. gottesdienatl. AI- der Groyshcrz. Bibliothek in 

terthümcr der Obotriteu. Berl. Neustrelitz betindl. Runenstein. 

mU L Leipz. 1826. 4. 

Hemme)». 

Schlossbibliothek 

enthalt gegen 10,000 Bde. meist beiletrist., histor. u. natur- 
histor. Inhalts. Sie ist dem Publikum nicht zugänglich, 
und es werden nur ausnahmsweise Bücher an nähere Be- 
kannte des Hofes oder auch auf besondere Empfehlung an 
Fremde verliehen. 

tltrmtt3fd). 

Schulbibliothek 

ist im J. 1807 begründet worden. 

Utkoloßburg. 

Fürstlich Dietricltsteirfsche Bibliothek 

enthält über 20,000 Bde gedruckter Bücher lind 600 Hand- 
schriften. 

Piaristenbibliothek 

ist im J. 1787 durch die Büchersammlung des Piaristen 
A. Vogt vermehrt worden. 

HörMiitgett 

Kirchenbibliothek 

ist durch die Büchersammlungen J. Prötzels in den J. 
1490 — 1500, G. Ramminger's im J. 1555 und des Predigers 
J. Schmidt vermehrt worden. i . 

Rathsbibliothek 

ist im letzten Jahrzehnte des XV. Jahrhunderts durch den 
Bürgermeister W. Protzer gestiftet, und im Laufe des XVII. 
Jahrhunderts durch folgende Büchersammlungen bereichert 
worden: des Physikus J. Seng (1618), des Kathsconsulen- 
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ten J. Kyllinger (J646) und des Rathsherrn G. F. Engel- 
hard (1700). In neuerer Zeit ist bereits seit einigen Jahr- 
zehnten nichts für die Bibliothek geschehen. 

Weng, J. F., antiquins. qua ed. Civitat. Nor dling. asser vata. HP, 
t VV°€ ra V"- Monumenta harte- 1816. 4. 
nun incognita in Bibliotheca 

Schulbibliothek 

besitzt die Büchersammlung des Conrectors Elinger seit 
dem J. 1765. 

ttürnbcrg. 

Murr , CÄ. de, Memorabilia Bi- et Alttor fin. III Voll. Nor. 1786- 
bhothecar. Norimbergens. publ. 1791. 8. 

Fenitxer-Dillherr'sche Bibliothek in der 
Kirche xu St. Laurentius 

ist im J. 1615 von dem Messerschmied J. Fenitzer begrün- 
det, und später durch die im J. 1669 vom Prediger J. M. 
Dillherr legirte Bibliothek erweitert, sonst auch zu ver- 
schiedenen Zeiten durch mehrere kleinere Büchersammlun- 
gen bereichert worden. 

Bibliothekar: J. W, Hilpert, Pfarrer und Vorstand der 

Verwaltung des vereinigt, protestant. KirchenvermÖ- 

gens der Stadt Nürnberg. 

pie Bibliothek besitzt mindestens 10,000 Bde, ^rösstentheils theologi- 
shen Inhalts t insbesondere ist sie reich an kirchengeechicht. u. pa- 
triotisch. Schriften sowie an Literatur des XVI. una XVII. Jahrhun- 
derts. Zur Anschaffung von Büchern sind die Zinsen eines Capital- 
Vertnögen* von etwa 3000 Fl. zu verwenden. Die Bibliothek wird 
jeden Montag 1 Uhr zur Benutzung geöffnet. 

Negelein, /.', Bibliothecae Feniz- Biblioth. befindl. n. im Pfarrhof 
zerian. Sacra Saecutaria carm. bei St. Lorenz aufbewahrt wer- 
eleg. celebrat. Aor. 1716. fol. den ; nebst des Stifters Lebens- 

Catalogus Bibliothecae Fenitze- lauf u. Bildniss von J. M. Weis. 
ranae. Verzeichnis«) derjenigen Nürnb. 1736. 4. Zweite Ausg. 
Bücher, welche in der Feuitzer. Das. 1776. 8. 

Bibliothek der Spital- Kirche %um H. Geist 

Progr. de Bibliotheca , quae in utiliq. libror. apparatu divitis ac- 
templi Xenodochiani sacrario cessione publ. »umtibus aueta. 
est, vet. novae ac numerosioris Nor. 1653. 4. 

Bibliothek der Schule xu St. Aegidius 

hat im J. 1581 die Büchersammlung des Rathsherrn S. Wel- 
ser erhalten. 

11* 
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Stadlbibliothek 

ist in den ersten Jahren des XVI. Jahrhunderts auf Befehl 
des Senats der Reichsstadt Nürnberg durch die Bibliothe- 
ken der in Folge der Reformation geschlossenen Klöster 
begründet worden. Ihre hauptsächlichste Vermehrung hat 
sie durch Erwerbung der Büchersammlungen von H. Baum- 
gartner, G. Palma, V. Coiter, G. Mörder, H. Fabricius, 
J. Schelhammer, G. Volkamer, Morl, Zeitler, R. Solger, 
Strobel, v. Imhof, v. Schwarz und Ranner erhalten. In 
neuerer Zeit sind auch die bis dahin besonders aufgestellt 
gewesenen WilPsche Bibliotheca Norica, Marperger'sche 
und Convertitenbibliotheken im Locale der Stadtbibliothek 
mit untergebracht worden. 

Bibliothekars Professor Dr. F. W. Ghülany. 

Diener: B. Stcingruber. 

Die Bibliothek, seit dem J, 1538 im Locale des ehemal. Dominicaner» 
klosters befindlich, enthält etwa 50,000 Bde, darunter ungefähr 900 
lucunabcln und 800 Handschriften zum Theil von bedeutendem YVerthe. 
Zum Bucherankauf ist eine jährliche Summe von 400 Fl. su verwen- 
den. Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 10—12 Uhr ist die 
Bibliothek zur Benutzung des Publikums geöffnet. Ferien treten 
nie ein. 



Sauberti, HUtoria Bibliothe- 
cae Reipubl. Noriberg. duab. 
oratt. illustrata, quar. alt. de 
eiu$ etructoribu» et curatoribua 
alt. de rariorib. quibusd. et 
ecitu digni» agit. Acc. Apen- 
dix de xnventore typographiae 
itemq. Catalogue libror. jirox. 
ab invent. ann. usn. ad a. 1500 
editer. Norib. 1643. 12. 

Leibnitziii J. J. , Bibliothecae 
Nor imberg. Memorabüia. Acc. 
CA. Amoldi de Hydriotaphia h. 
e. urnie sepulchralib. in agro 
Angtor. A'orf/b/c. reperti* epi- 
etola. Nor. 1674. 4. 

Nagel, J. A. de duob. Codd. 
MSS.ebraicie Bibliothecae publ. 
Norimberg. Altd. 1749, 4. 

Bibliotheca $. Supellex libror. in 
omni gener e seien tiar. max. 
part. rarisBimar. et Codd. MSS. 
quo» collegit et not. titer. illu- 
stravit A. R. Solger. Pars I— 
III. Nor. 17fi0— 17b2. 8. 

Monumentum Reip. Norimberg. 
Bibliothecae publ. recenti* aug- 

r n (Ged"c"hTe "" ? ' ' n '' SO,>1 * 



Catalogue libror. max. part. prae- 
»tanti«$imor. et rarisnmor. etc. 
Nor. 1769. 8. (Doublettenverz ) 

Bibliotheca Melanchthoniana o. 
Collectio »criptor. Ph. Melanch- 
thonin ed. O. Th. Strobel. 1775. 
8. Zweiter Abdruck in J. Ca- 
merarii de Vita Ph. Melanch- 
thoni» Narratio reo. G. Th, 
Strobel. Hai. 1778. 8. Dritter: 
Bibliotheca Melanchthoniana, 
Ed. III. Nor. 1782, 8. Vier- 
ter in Strobel's, G. Th., Miscel- 
laneen liter. Inhalts. Samml. 
VI. INürnb. 1782. 8. 

Panzer, O. W. ? liter. Nachricht 
von den allerältest. gedruckten 
deutsch. Bibeln aus dem XV. 
Jahrhdt., weichein der Off. Bi- 
blioth. zu Nürnberg aufbewahrt 
werden. Nürnb. 1777. 4. 

Bibliotheca Norica Williana od. 
krit. Verzeichnis« aller Schrif- 
ten, welche die Stadt Nürnberg 
angehen, in 6 Thln verfasvt v. 
G. A. Will. Altd. 1790-1792, 
8. 8 Bde. 

Instruction f. die Besuchung und 
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Benutzung der \V Mischen Bi- bibliothek zu Nürnberg enthalte- 

bliothek. \urnb. 11-01). 8. nen Ausgaben , Uebersetz. und 

Ranner, 6. C, BeRchreibung der Erläuterung, mcdicin. physikal. 

Stadtbibliothek zu Nürnberg. N. Werke der griech. und arab., 

1821. 8. dann der alt. lat. Literat, bis 

Trautner, J. K. F., Wissenschaft!, zum XIII. Jahrhundert. Nürnb. 

Verzeichnis» der in der Stadt- 1843. 8. 



Grossherxogliche Bibliothek 

ist im J. 1792 von dem Herzoge Peter Friedrich Ludwig 
durch die bereits zwei Jahre vorher um den Preis von 
24,000 Thlrn angekaufte Büchersammlung des Hofraths u. 
geh. Canzlei-Secretairs G. F. Brandes zu Hannover (22,000 
Bde) begründet, und später durch folgende Privatsamm- 
lungen bedeutend erweitert worden: des Pastors Neumann, 
meist Oldenburgica enth., im J. der Begründung selbst, des 
Professors A. F. Trendelenburg zu Kiel, 4010 Bde meist 
jurist. Inhalts, im J. 1804, des Canzleiraths u. Landphysi- 
kus Gramberg, 5295 Bde meist medicin. Bücher u. älterer 
deutsch. Dichter, im J. 1820, des Conferenzrathes Mentz, 
2850 Numm., im J. 1833, des Staatsrathes Thiele im J. 1839, 
soweit nämlich die Bibliothek noch nicht im Besitze der betr. 
Bücher war, des Hofraths Dr. Voss zu Eutin im J. 1842, 
und zum Theil des geh. Kirchenrathes Dr. Bockel, 4500 
Bde u. 6—7000 Dissertationen theolog. Inhalts, im J. 1843. 
Auch hat die Bibliothek in neuerer Zeit von den Bibliothe- 
ken in Eutin und Jever die dort vorhandenen Doubletten 
erhalten. Von der in Oldenburg bestehenden juristischen 
Lesegesellschaft werden laut Contract vom J. 1819, sowie 
von dem französischen, englischen, physikalischen und ärzt- 
lichen Lesezirkel Oldenburg's laut Contract vom J^ 1830 
sämmtliche von den Vereinen angekauften Bücher für die 
Hälfte des Ladenpreises an die Bibliothek abgeliefert. Zu 
erwähnen ist, dass bei der franz. Besitznahme des Oldenb. 
Landes die Bibliothek als Privateigenthum des vertriebe- 
nen Landesherrn in Anspruch genommen, jedoch durch einen 
Scheinkauf imJ. 1811 glücklich wieder aus den Händen der 
franz. Behörden gerettet wurde. 

Bibliothek -Commission: besteht aus Geh. Rath u. Ober- 
appellationsgerichts-Präsident Dr. C. L. Runde und Geh. 
Rath u. Oberschenk W. E. Baron v. Beaulieu-Mar- 
connay. 
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Interimist. Bibliothekar: Hofrath u. Oberamtmann CA. F. 

Strackerjan, 

Secretair: Dr. J. F. L. Th. Mendorf. 

Custos und Rechnungsführer: F. E. Quathamer. 

Hilfsarbeiter: Cond, Luppen*. 

Die Bibliothek ist in einem eigenen Gebände aufgestellt, nnd besitzt ober 
60.000 Bde, incl. 625 Bde oder 20,000 Stcke jurist. Dissertationen. Sie 
wird regelmässig Montags, Mittwochs, Donnerstags und Sonnabends 
3—5 Uhr zur allgem. Benutzung geöffnet. 

Halcm, L. W. C. v., bibliograph. Inder BlbUothecae A. F. Tren- 
Unterhaltungen. 2 Stcke. Brem. delenburg dividend. Kiel 1803.8. 
1794—1195. 8. Eine neue Be- Bau -Rede bei Aufpflauzung des 
arbeitung derselben mit vielen Kranzes auf das Dach des neuen 
Zusätzen Ist: Merzdorf, J. F. Bibliothekgebäudes. Oldenburg. 
L. Th., bibliothekar. Unterhai- 18«, 8. 
tungen. Odenb. 1844. 8. 

Gymna&ialbibliothek, 

wozu von dem gelehrten Holländer Meursius der Grund 
gelegt worden ist, wird wahrscheinlich mit der Grossher- 
zoglichen vereinigt werden. 

MilUairbibliothek. > 

Katalog der Grossherz. Oldenb. 1839. 8. 
Militair - Bibliothek. Oldenb. 

<EMmüt3- 

Bibliothek des Metropolitan -Capitels 

besitzt, ausser einer Anzahl alter Handschriften, meist In- 
cu nabeln. 

Frankens - Universitätsbibliothek. 

Bibliothekar: Consistorialrath und Professor emerit. Dr. 

F. X. Richter. 

Custos: L K. Smekal. 

Scriptor: F. Skiba. 

Ein Amanuensis. 

Hausknecht: Kirchner. 

Die Bibliothek enthält etwa 50,000 Bde and eine Anzahl von Hand- 
schriften, darunter die Bibliotheksreste von 36 aufgehobenen Klöstern. 
Das Lesezimmer der Bibliothek ist an allen Wochentagen , Montags 
ausgenommen, geöffnet, und zwar im ersten Semester Dienstag und 
Donnerstags 9— 12 und 2 — 4 Uhr, sowie an den Übrigen Tagen 8—12 
Uhr, im zweiten Semester Dienstags 10—12 nnd 3—6 IJhr, Donnerstags 
9—12 und 3—6 Uhr, sowie an um übrigen Wochentagen 10 — 12 und 
4 — 6 Uhr. 
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(ÜDatwbrficK. 
Gymnasialbibliothek 

enthält unter seinen Bücherschätzen die vollständigen Samm- 
lungen des Justizrathes J. Moser und des Amtsassessors J. 
Friderici. 

Stiftsbibliothek 

enthält, ausser einer Anzahl schätzbarer Manuscripte, etwa 
10,000 Bde Druckschriften. 

Bibliothekar: P. P. Schon. 

Geringen. 

Stifts- oder Gymnarialbibliothek 

ist im J. 1752 durch die Buchersammlung (nebst einem Ka- 
pitale von 200 Fl.) des Canzlers A. F. v. Bernegger ge- 
stiftet, und durch dergleichen Sammlungen des Hofraths 
Ch. E. Hanselmann im J. 1776 und des Hofraths Heinold 
im J. 1777 vermehrt worden. 

Bibliothekar: Rector Dr. Pohl. 

Fürstliche Bibliothek 

besteht seit dAn J. 1587, und hat die Büchersammlungen 

des Herzogs Ch. Ulrich von Würtemberg im J. 1699, des 

Hofraths Ch. Schroer im J. 1705 und des Hofraths B. P. 

v. Bornefeld vollständig erhalten. 

Kroll, Epistola de Biblioth. 1735-1736. 4. 
SÜetior. Ohnetui. 2-Ji. Lip: 

©trinken. 

Schulbibliothek 

ist im J. 1619 vom Grafen Gottfried von öttingen durch 
Ankauf der Büchersammlung des Abtes A. Wickner in Hails- 
bronn begründet worden. 

Christfeh. Ph. A., Progr. de JW- IL Oett. 1771-1775. 4. 
blioth. Scholae Oedingens. /— 
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Bibliothek des Oberlands- Gerichtes. 

Bibliothekar: Justizrath Faber. 
Die Bibliothek wird nach Bedürfnis geöffnet. 

Universitätsbibliothek des Gymnasiallehrer- 
Collegiums und der Philosophischen und 
Theologischen Facultäten 

ist zu Anfang des XVII. Jahrhunderts vom Fürstbischof 
Theodor von Fürstenberg begründet, und spater durch die 
Ueberreste der Klosterbibliotheken zu Abdinghof und Böd- 
deken bereichert worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. J. Lessmann. 

Die Bibliothek ist im Gebäude des ehemal. Jesuitencollegiums aufge- 
stellt, und enthält gegen 40,000 Bde, worunter eine nur geringe An- 
zahl von MSS., zu deren Vermehrung jährlich im Durchschnitte 100 
Thlr. verwendet werden. Die Bibliothek ist zwar vorzugsweise nur 
dem Lehrer-Collegium, doch ausnahmsweise auch für jeden anderen 
Leser zugänglich. Da der Bibliothekar zugleich Oberlehrer des Gym- 
nasiums ist, so richtet sich die Zugänglichkeit der Bibliothek nach 
den dem Bibliothekar freibleibenden Stunden. 

Kreis- und Studienbibliothek 

ist zugleich mit der Errichtung des Jesuiten-Collegiums im 
J. 1612 entstanden. Unter denjenigen, welche theils durch 
Geld-, theils durch Büchergeschenke die „Sammlung ver- 
mehrt haben, sind zu nennen : der Suffragan J. M. Stainer, 
welcher im J. 1693 dem Collegium 2000 PL mit der Be- 
stimmung vermachte, dass die Zinsen dieses Capitales zu 
Bücherankäufen verwendet werden sollten, J. A. J. v. Ödt 
in den J. 1695—98, H. M. K. Fuggerin, F. Mayer und F. 
Voglmayr aus der Gesellschaft Jesu im J. 1695, E. Stai- 
ner im J. 1729, J. Graf v. Kockorssova im J. 1753 u. s. w. 
Allein erst in Folge der Säcularisation des Bissthums Pas- 
sau nnd der damit verbundenen Aufhebung der Kloster hat 
4ie Bibliothek diejenige Bedeutung erhalten, welche sie 
jetzt besitzt, indem bei dieser Gelegenheit die Bücher der 
aufgehobenen Klöster u. a. Bibliotheken mit der Jesuiten- 
bibliothek vereinigt, und letztere zu einer Kreis- und Stu- 
dienbibliothek umgewandelt wurde. 
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Bibliothekar: Lycealprofessor Dr. J. Winkelmann. 

Die Bibliothek ist im Gebäude des chemal. Jesoiten-Collegiums , dem 
jetzigen Studiengebäude, aufgestellt, und enthält, mit Ausnahme von 
4500 Bde Donbletten, etwa 21,280 Bücher in 30,000 Bden, darunter 276 
lncunabeln und 121 Handschriften. Zur Anschaffung neuer Bucher 
ist von der k. Regierung von Niederbaiern eine jährliche Summe von 
400 Fl. bewilligt. Mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage sowie der 
gegen 3 Wochen dauernden Studienferienzeit, ist die Bibliothek zum 
Gebrauche des l'ublicums täglich 10 — 12 Uhr geöffnet, obwohl auch 
zu andern Stunden, wofern dieselben nicht mit den Unterrichtsstunden 
zusammentreffen, Bücher geliehen werden können. Die Zahl der Le 
ser und Besucher belauft sich in einem Jahre auf mindestens 800 
Personen, die der verliehenen Bücher auf 3500 Bde. — Für die Schü- 
ler des Gymnasiums und der lateinischen Schule besteht eine eirpnp 
von der Studienbibliothek gesonderte Leeebibliothek. S ' 

Ordinariatsbiblio thek. 

Bibliothekar: Secretair Dr. KainzeUberger. 
Die Bibliothek wird nach Bedürfniss geöffnet. 

£t ftoui in gärntttt. 

Stiftsbibliothek 

besteht zum ^rossten Theüe aus den schon wahrend der 
drohenden Kriegsereignisse in Frankreich nach Oesterreich 
geretteten Schätzen der Bibliothek in dem ehemals berühm- 
ten Benedictinerstifte St. Blasien im Schwarzwalde. 

Bibliothek der Kirche xu 8h Laurentius 

besteht seit dem J. 1582, und enthält 275 Bde. Dem Wil . 
len der Stifter zufolge ist sie zum vorzugsweisen Gebrauche 
der Pegauer Kirchen- und Schuldiener bestimmt, und soll 
der Aufsicht des jedesmaligen Diaconus untergeben sein. 

pitna. 

Kirchenbibliothek 

ist im J. 1715 durch Vermächtniss der Buchersammlung des 
Burgermeisters J. H. Grossmann begründet worden. Enth. 
ein paar Manu Scripte und über 1100 zum Theil sehr werth- 
voile Druckschriften. 
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flauen, 

Lesebibliothek 

ist im J. 1841 begründet worden. 

Schulbibliotheken. 

Neben der eigentlichen Schulbibliothek, vorzugsweise zum 
Gebrauche der Lehrer, bestehen seit dem J. 1835 beson- 
dere Schüler- oder Classenbibliotheken. 

Stadt- oder Stadtschulbibliothek 

besteht seit dem J. 1840. . " • 

Bibliothek des ökonomischen Vereines für 
den Voigtländischen Kreis 

ist im J. 1828 von der ökonomischen Gesellschaft für das 
Königreich Sachsen angelegt worden. 

Gräflich Schönborrische Bibliothek 

besitzt eine ziemlich bedeutende Anzahl der trefflichsten 
Werke, darunter viele wichtige Manuscripte. 

ftofcit. 

Racxynski sehe Bibliothek 

ist von dem Grafen E. Raczynski angelegt, und im J. 1829 
nebst einem Capitale von 25,000 Thlrn zu ihrer Vermeh- 
rung der Stadt geschenkt worden. Knth. über 24,000 Bde. 
Sie befindet sich in dem von dem Stifter erbauten Schlosse, 
und wird jeden Tag 5—8 Uhr geöffnet. 

* • 

Bibliothek der märkisch - ökonomischen 
Gesellschaft 

verdankt ihr Besitzthum namentlich den Vermachtnissen 
und Geschenken des Generals v. Rodich, des Ritterschafts- 
raths v. Seydlitz (1352 Bde), des Geh. Kriegsraths v. Mar- 
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quardt und des Superintendenten Wagener. Enth. gegen 
3000 Werke. 

Bibliothekar: Regierungs -Hatiptcassirer Kertz. 

Verzeichniss der Bibliothek der Das. 1830. 8. III. Aufl. Dai. 
köu. mark. Ökonom. Gesellsch. 1836. 8. 
in Potsdam. P. 1828. 8. II. Aufl. 

Gymnasialbibliothek. 

Director: Dr. Rigler. 
Bibliothekar 1: Professor Schmidt. 
Bibliothekar 2: Subrector Helmholz. 

Kadettenbibliothek 

ist durch die Büchersammlung des Generals v. Plotho ver- 
mehrt worden. 

präg. 

Bibliothek des Dom-Capitels 

besteht theils aus einer älteren, bereits aus dem XII. Jahr- 
hunderte stammenden und durch die Bucher des Archidia- 
conus A. v. Neczeticz im J. 1414 und des Domdechanten 
A. v. Wittingau im J. 1488 vermehrten Sammlung, theils 
aus der vom Propste G. B. Pontanus v. Breitenberg im J. 
1616 hinterlassenen Sammlung, wozu imJ. 1629 die Bücher 
des Domdechanten A. v. Redbusa und im J. 1732 die des 
Erzbischofs J. M. v. Mayern gekommen sind. Enth. zwar 
nur 400 Bde gedruckter Bücher, aber wichtige Hand- 
schriften. 

Fürsterxbischöfliche Bibliothek 

auf dem Hradschin enthält gegen 6000 Bde. 

Fürstlich v. Kinsktfsche Bibliothek 

enthält etwa 40,000 Bde. 

Fürstlich v. Lobkowitäsche Bibliothek 

enthält 70,000 Bde (?). 

Bibliothek der k. Ar. patriotisch- ökono- 
mischen Gesellschaft im Königreiche 
Böhmen 

ist aus den Mitteln der Gesellschaft begründet, nnd wird, 
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ohne das« dazu eine bestimmte jahrliche Summe aasgewor- 
fen ist, je nach den Bedürfnissen der Gesellschaft durch 
neue Bücher und Zeitschriften vermehrt. Enth. besond. 
land- und forstwissenschaftl. Literatur sowie eine grosse 
Anzahl Werke aus dem Bereiche der Naturwissenschaften. 

Custos: Actuar F. Steinhart. 

Die über 4000 Nrr. starke Bibliothek ist im Gesellschaftslocale im 

Karolin aufgestellt, und zum Gebrauche der Gesellschaftsmit^Heder 
während der Amtsstunden von 9—12 und 3-6 Uhr geöffnet. Alle an- 
genchaffteti Bücher und Zeitschriften circuliren , bevor sie ia die Bi- 
bliothek eingestellt werden, unter den Mitgliedern mittels wöchent- 
lichen Umlaufes. Die Zahl der wöchentlich circulircnden Hefte be- 
läuft sich auf 130. 

Gräflich von Clam- Mar timlx' sehe Bi- 
bliothek 

enthält 21,000 Bde. 

Gräflich v. Klebelsberg'sche Bibliothek 

enthält 18,000 Bde. 

Bibliothek des Augustiner - Klosters *u 
8t. Thomas 

ist im XIV. Jahrhunderte begründet, und durch die Bu- 
chersammlungen des Bischofs J. de Novoforo im J. 1360, 
des Pfarrers H. Richter im J. 1686 und des Freiherrn v. 
Blum im J. 1698 vermehrt worden. 

Bibliothek der Kreuxherren 

ist durch die Büchersammlungen von A. B. de Miglitio 
im J. 1580, später von Beczkowski und im J. 1771 von 
Tuschner bereichert worden. 

Bibliothek des National- Museums 

besteht seit dem J. .1827. Unter den vorzüglicheren Er- 
werbungen sind die Büchersammlungen des Grafen C. v. 
Sternberg (im J. 1827), J. Dobrowsky's (im J. J829), Fr. 
v. Stentsch's, des Pfarrers M. Schimack und des Fürsterz- 
bischofs W. L. v. Glumczansky (alle drei im J. 1830) zu 
nennen. Die Abtheilung der sogenannten bestimmten Wis- 
senschaften enthält gegen 3000 Vaterland. Urkunden und 
Urkundenabschriften, sowie eine Sammlung vaterländischer 
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Manuscripte Ton fast 6000 Nummern. Eben diese Abthei- 
lung hat aus der Brzezinaer Bibliothek die Uebergabe von 
206 Bden zu erwarten. 

Bibliothekar und Archivar: W. Hanka. 

Bibliothek des Prämon&tratenser - Stiftes 
a. d. Strahow 

besteht seit dem J. 1665, und enthält 50,000 Bde Druck- 
schriften, nebst vielen Incunabeln, und mehr als 1000 Ma- 
nuscripte, darunter die vollständigen Büchersammlungen des 
Ritters von Freyssleben (1665), des Gubernialregistrators 
J. J. Klausser (1775), des Kanzlisten J. Heydel und J. A. 
v. Riegger's (1795). 

Bibliothekar: P. A. Fischer, 

MaulbcTttchy A., Beschreibung Histor. philosoph. Descriptio pic- 

der am Platfond des Bibliothek- turae novae Bibliothecae fornici 

gebäudes der k. Prämonstrat. inductae in Canonia Strahof. Ca- 

Kanoiiie zu Prag im J. 1794 in nonicor. Fraemomtrat. Pragaein 

Fresko dargestellt. Kalkmalerei. monte Sicm. Pr. 1797. 4. 
Pr. 17Ü7. £ Auch lat. u. d. T.: 

Karl - F erdinands - Universitätsbibliothek 

ist im J. 1370 vom Kaiser Karl IV. durch Ankauf der Bü- 
chersammlung des Dechanten W. v. Hasenburg, später durch 
Erwerbungen anderer Sammlungen, z. B. Schinders, v. 
Chlumczan's, v. Pilsen's, Humpolecz's, Salins' und v. Stern- 
berg's vermehrt, im J. 1621 den Jesuiten übergeben, und 
im J. 1777 vom Kaiser Joseph IT. durch Zuziehung der 
bereits im J. 1560 gestifteten und durch die Büchersamm- 
lung v. Rotenstein's, v. Pernstein's, v. Lake's, Codicius', 
Pistorius' , Pruskowska's, v. Martiniz's, und v. Herber- 
stein's erweiterten Jesuiten- oder Clementinischen Biblio- 
thek neu gebildet, und in der Folge durch die Gräfl. Kins- 
ky'sche, Stepling'sche, Wrzesowitz'sche, Lö'w'sche und v. 
Löwenberg'sche Sammlung sowie im J. 1785 durch die Bi- 
bliotheken einer grossen Anzahl aufgehobener böhmischer 
Klöster bereichert worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. A. Spirk. 

Custos: Dr. P. J. Safarjk, Büchercensor im gemischten 

Fache. 
Scriptor 1: F. Dambeck. 
Scriptor 2: Dr. J. N. Ssylhavi. 
Scriptor 3: Cand. phiU et jur. R. Glaser. 

12 
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Practicant: P. F. Bezdeka. ' 

Diener 1: K. Wllzek. 

Diener 2: J. Wietz. 

Hausmeister: Schuldiener A. Schmid. 

Heizer: J. Husse, 

Die Bibliothek ist im Collegio Carolino aufgestellt, und enthält, den 
von Ort und Stelle eingezogenen Erkundigungen zufolge, 102,000 Bde, 
davon 3169 Bde aus Handschriften bestehen. Laut acad. Nachrichten 
soll die Bibliothek 130—150,000 Bde Druck- und 4000 Handschriften 
enthalten. Zur Anschaffung neuer Bucher ist jährlich eine Summe 
von 1600 Fl. Conv. M. bestimmt. Mit Ausnahme der Sonn-, Feier- u. 
Freitage ist die Bibliothek zum Gebrauche des Publicums regelmässig 
vom October bis mit Juli 8 — 1 Uhr und im August und September 
11—1 Uhr geöffnet. Nur das Lesezimmer wird während der Ferien- 
monate August und September geschlossen. Die Zahl der zur häusli- 
chen Benutzung verliehenen Bücher beträgt das ganze Jahr hindurch 
nicht mehr als 200 — 300 Bde, dagegen steigt die Zahl derjenigen, 
welche die Bibliothek überhaupt benutzen, jährlich auf 30-35,000 Per- 
sonen. 

Wydra, St., Oratio ad monumen- Ungar, K„ Beschreibung der anf 
tum a Maria Theresia Aug. der Prager Bibliothek sich be- 
Joaepho Stepling in ßibliothe- findenden Seltenheiten. Prag. 
ca Clement, erectum ritnq. sol. 1786. ö. 
dedicatum a. 1780. Prag. 8. 

Bibliothek des Vereines %ur Ermunter- 
ung des Gewerbsgeistes in Böhmen 

besteht seit dem J. 1829. 

Preetz 
Predigerbibliothek 

besteht seit dem J. 1700, und enthält 8,000 Bde. Ihre 

Grundlage bildet die Büchersammlung des Pastors P. Scheele. 

Dörfer, J. F. A., Säculargedächt- digerbibliothek. Kiel. 1801. 8. 
niss der Preezer Scheelen-Pre- 

Eckhard, T. , kurze Nachricht Acc. var. leett. e Cod. perantiq. 

von den öffentl. Bibliotheq. zu Sulpitii Severi de vita S. Mar- 

Quedlinburg. Q. 1715. 4. Uni etc. Quedl. 1723. 4. 

Ejuad. Codd. JltSS. Quedlinburg. 

Gemeinschaftliche oder Schlossbibliothek. 

Aufseher: der Gymnasialdirector, d. Z. Professor F. 
Richter. 

Die Bibliothek ist im Sommer regelmässig Mittwochs 2 — 4 Uhr für 
da* Publicum geöffnet. Während des Winters hat man sich erforder- 
lichenfalls bei dem Aufscher besonders zu melden. 
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Gymnasialbibliothek* 

Aufseher: Einer der älteren Gymnasiallehrer, d. Z. Pro- 
rector u. Professor F. H. Ihlefeld. 

Die Bibliothek wird, vorzugsweise znm Gebranehe der Gymnasialleh- 
rer, nach Bedürfuiss geöffuet. Besitzt eine kleine Anzahl werthvol- 
ler V MSS. 

• Stadtbibliothek 

ist aus der älteren Raths- und den Kirchenbibliotheken 
begründet worden. Eine vorzügliche Bereicherung erhält 
sie durch den seit Anfang des J. 1834 ins Leben getrete- 
nen historischen Lesezirkel für die Stadt Quedlinburg und 
die nächste Umgegend, dessen Zweck es ist, historische, 
geographische und statistische, seit einigen Jahren auch 
interessante belletristische Bücher anzukaufen, unter den 
Mitgliedern behufs der Leetüre zu verbreiten, und, nach- 
dem diess geschehen, der städtischen Bibliothek einzuver- 
leiben. Auch ist den Mitgliedern die Benutzung der nicht 
in Circulation begriffenen Bücher freigegeben, und man hat 
sich desshalb an den Geschäftsführer zu wenden, in dessen 
Behausung die Bücher bis zur Abgabe an die städtische 
Bibliothek sich befinden. 

Vorstand des Lesezirkels: besteht aus fünf Mitgliedern, 
und zwar Gymnasialdirector u. Professor F. Richter, 
Prorector u. Professor F. H. Ihlefeld, Superinten- 
dent u. Oberprediger Schmidt, Prediger HticÄ und 
Dr. Huch. 

Geschäftsführer des Lesezirkels: Dr. Huch. 

Haftet 

Lycealbibliothek 

ist aus der Bibliothek des ehemaligen Collegiatstiftes in 
Baden und des ehemaligen Piaristenklosters in Rastadt ge- 
bildet worden. 

Bibliothekar: Professor F. S. Feldbausch. 

Diener: der Lyceumsdiener, d. Z. L. Greiser. 

Die Bibliothek hat zu Anschaffung von Buchern jährlich 360 — 380 Fl. 
zu verwenden. Sie wird nicht an besonderen Tagen und Stunden ge- 
öffnet, sondern die Mitglieder, für welche vorzugsweise die Biblio- 
thek bestimmt ist, haben sich bei etwaigen Bücherbedürf niesen an den 
Bibliothekar besonders zu wenden. 

12* 
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Hautmttj a. Ir. (Slbc. 

Fürstlich Lobkowilxische Bibliothek 

besteht, was ihre älteste Grundlage betrifft, aus den Ueber- 
resten derjenigen Büchersammlung, welche Bohuslaw t. 
Hassenstein - Lobkowitz in der zweiten Hälfte des XV. 
Jahrhdts. gesammelt und auf der Burg Hassenstein aufge- 
stellt hatte. Enth. 40,000 Bde, darunter 1200 IncunabSln 
und 580 Handschriften. Ausser bedeutenden Bücherge- 
schenken, welche die Bibliothek von ihrem jetzigen Besitzer, 
dem Fürsten Ferdinand y. Lobkowitz, Herzog zu Raudnitz, 
erhält, geniesst sie eine jährliche Dotation von 1000 Fl. 
Mit der Bibliothek steht ein grosses Familienarchiv in Ver- 
bindung. 

Bibliothekar: J. J. Dwoarzk. 
Ein Schreiber. 

Stiftsbibliothek 

ist im XI. Jahrhdte gestiftet, und durch folgende Bücher- 
sammlungen vermehrt worden: des Dechanten J. Nowotny 
im J. 1721, des Ritters v. Ullersdorf im J. 1724, des De- 
chanten C. J. Höcker im J. 1727 und des Propstes O. Con- 
rad im J. 1812. 

Fürstlich Thum- und Taxis' sehe Hof- 
bibliothek 

ist im J. 1775 durch Ankauf der Büchersammlungen des 
Raths v. Ickstadt und des Leibmedicus Kepicke begründet 
worden. 

Bibliothekar: Rath Hänsl. 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 10—12 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1430 durch eine Schenkung jurist. Schriften des 
Canonicus Conrad von Hildesheim begründet, und im J. 
1782 durch die Gymnasialbibliothek sowie im J. 1783 durch 
die Ministerialbibliothek bedeutend erweitert worden. Lei- 
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der sind die wichtigeren und kostbareren Werke in die 
Hof- und Staatsbibliothek nach München gekommen. Enth. 
20,000 Bde. 

Bibliothekar: Professor Pailor. 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 10—12 Uhr geöffnet. 
Gemeiner, C. Th., kurze Beschret- ehern aus dem XV. Jahrhdt. 

bung der Handschriften in der Regensb. 1765. 8. 

Steütbibliothek r «u «egensbnrg. ^ Mini9tcrialbib i ioth rk betr. 

Dess. Nachrichten von den in der Catalogu» Bibliothecae Minirte- 
Regensburg. Stadtbibliothek be- rü evang. Ratiabonens. Jfa- 
findl. merkwürd. u. seit. Bä- tUb. 1100. fol. 

Hetdjenbad) in §£d)ltfun. 

Stadtbibliothek 

soll aus dem Ende des XVIII. Jahrhunderts stammen. 

Hetlingen. 

Oeffentliche Bibliothek, 

auf dem Spendhause aufgestellt, enthalt über 6000 Bde, 
meist ält. philol., theol. u. histor. Werke. 

Hinteln. 

Gymnasialbibliothek 

besteht im Wesentlichen aus denjenigen Büchern der ehem. 
Universitätsbibliothek, welche nach Aufhebung der Univer- 
sität Rinteln im J. 1810 nicht der Marburger Universitäts- 
bibliothek einverleibt worden sind. Neben der Gymnasial- 
bibliothek besteht in Bezug auf Fonds und Local getrennt, 
aber unter der nämlichen Verwaltung vereinigt, eine soge- 
nannte Schülerbibliothek, welche von der Staatsregierung 
im J. 1838 gegründet worden ist, und hauptsächlich nur 
belletristische und historische Werke und Reisebeschrei- 
bungen enthält. 
Bibliothekar: Gymnasiallehrer Dr. C. JFeismann. 

Die Gymnasialbibliothek befindet sich in einem an das Gymnasium 
stossendeu Staatsgebäude, und besitxt etwa 8000 Bde und '2000 Pro- 
gramme und Dissertationen. Zur Anschaffung von Büchern ist jähr- 
lich eine Summe von 150 Thlrn bestimmt. Mit Ausnahme der Ferien- 
zeit, ist die Bibliothek zom Gebrauche des Publicuins jede Mittwoch 
2 — 3 Uhr geöffnet. Die Zahl ihrer Leser beträgt jährlich ungefähr 
48 Personen, und die der verliehenen Bücher etwa 500 Bde. Was die 
Schülerbibliotaek betrifft, so ist dieselbe im Gymnasialgebäude selbst 
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aufgestellt, and enthält 553 Bde, in deren Vermefcrang jährlich 50 
Thlr. verwendet werden. Sie ist zunächst nur für die dem Gymna- 
sium Angehörigen bestimmt, und wird zu deren Gebrauch an zwei 
Tagen in den Pausen während der Unterrichtsstunden geöffnet. Für 
die Ferienzeit wird die Oeffnungszeit jedesmal besonders bestimmt. 
Die Zahl der Leser beträgt bei der Schälerbibliothek jährlich etwa 
£0, die der verliehenen Bücher bei stetem Wechsel 12M Bde. 

Die ehemal. Universitätsbibliothek Funeeit, J. N., Bibliotheca ill. 

betreffend. Ernestin. Rintelientium Acade- 

Catalogus Biblioth. Aead. Hinte- miae. Rint. 1733. 4. Accea- 

lian. ü. 1692. 4. *io. Ibid. 1751. 4. 

Ü0d)lit3. 

Bibliothek der Kirche xu St. Kunigunda. 

ist zu Anfang des XVIIT. Jahrhundertes entstanden. 

Barth, Ch. G., kurtze Nachricht darin befindl. Bücher, Schriften, 

von der bei der Stadt- and Ku~ Curio$a> Landcharten, Bilder u. 

nigund. Kirche zu Rochlitz seit übrigen Vorrath, als auch die 

einig. Jahren angefang. Kir- eigentl. Namen der Wohlthät. 

chen-Bibliothek, nebst genauem u. jedesmal. Bibliothecar. anbe- 

Verzeichnisse, sowohl was die trifft, Altenh. 1751. 4. 

ttoftock- 

Bibliothek der tneklenburgischen Ritter- 
und Landschaft 

ist im J. 1749 durch die Büchersammlung des Hofraths 
Negendank vermehrt worden. 

Lange, Bibliothek der meklcu- Roat. 1789. 8.' 
bürg. Ritter- und Landschaft. 

Sociefätsbibliolhek. 

Koppe, J. C, Verzeichnis** der in Rostock. R. 1806. 8. 
Büchersammlung der Sodetat 

Universitätsbib lio th ek 

ist im J. 1569 gestiftet, und durch folgende Büchersamm- 
lungen erweitert worden : des P. Colenius im J. 1606, des . 
Canzleiraths H. 6. Scheffel im J. 1738, des Canzleiprodi- 
rectors M. A. Willebrand zu Schwerin im J. 1746, der 
ehemal. Universität Bützow im J. 1789 nnd des Professors 
O. G. Tychsen im J. 1817. 

Bibliothek -Commission: besteht ans den beiden Biblio- 
thekaren als bestandigen, und aus den Professoren Dr. 
Karsten und Dr. Türk von der philosophischen, Uni- 
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▼ersitätsprediger Dr. Krabbe von der theologischen, 
Dr. Stannius von der medicinischen und einem Pro- 
fessor von der juristischen Facultät als temporären, 
aller 2 Jahre wechselnden Mitgliedern. 

Bibliothekar 1: Professor Dr. E. A. P. Mahn. 

Bibliothekar 2: Dr. E. Baron v. Nettelbladt, zugleich 
Aufseher der Münzsammlung. 

Mitarbeiter 1: Dr. G. H. F.. Gädeke. 

Mitarbeiter 2: Dr. F. J. Weinholz. 

Diener: J. C. M. Junge. 

Die Bibliothek ist, mit Ausnahme der Festsonnabende, der Zeit zwi- 
schen Weihnachten und Neujahr vom Ä4. Deebr. bis zum 1. Jan.. der 
zur gesetzlichen halbjährlichen Revision angeordneten Zeit und der 
allgemeinen academischen Ferien, an allen Wochentagen IS — 1 Uhr 
und ausserdem den Sommer hindurch Mittwochs und Sonnabends II- 
IS Vhr geöffnet. Während der Ferienzeit sind die Stunden, in denen 
die Bibliothek zur Beuutzung offen steht, auf Mittwochs und Sonn- 
abends 12-1 Uhr beschränkt. Enth. 110-120,000 Bde. 

Tychsen , O. CK, Geschickte der Catalogu* Biblioth. O. G. Tych- 

o ff, Universkätsbiblioth. u. des sen. Praefatu» est A. Th. Hart~ 

Museums in Rostock. R. 1790. mann. Rott. 1817. 8. 

4. Erste Fortsetz. Das. 1793. 8. Verzeichnis der Vermehrung der 

Dahl, /., Notitia Cod. MS. 8a- Grossherzoglich. Universitätsbi- 

luUii itemq. Eutropii fragmen- blioth. im J. 1837 — 1838. Rost. 

tum in Biblioth. Rostoch. acad. 1837—38. 8. 2 Hfte. 
Lipt. 1791. 3 

Bibliothek des Gewerbe-Vereines 

ist im J. 1836 begründet worden. Zur Anschaffung neuer 
Bucher werden im Durchschnitte jedes Jahr lOOThlr. ver- 
wendet. 

Bibliothek -Commission: besteht aus drei Mitgliedern des 

Vorstandes. 

Ein Bibliothekar. 

Ein Bibliothekaufseher. 

Verzeichniss der Bücher -Samm- Rostock. R. 1840. 4. 
long des Gewerbe-Vereines zu 

Hohenburg a. Catiber. 
Bibliothek der lateinischen Schule» 

Bibliothekar: der Subrector, Pfarrer J. M. Lechner. 

Die Bibliothek ist im Sehulgebäude aufgestellt, und wird, vorzugs- 
weise für die Lehrer der Schule, nach Bedürfnis geöffnet. Zum An- 
kauf von Buchern werden jährlich 40 Thlr. verwendet. 

Stadlbibliothek 

stammt aus dem XV* Jahrhunderte. 
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Gesner. A. S., Notitia Biblio- ti» it. de neculo salvaturis. 

thecae Rothenburg, R. 1728. Roth. 1755. fol. 

•fol. Ejusd. Progr. de Bibliothcca Ro- 

Ejusd. Progr. de libror. neccssi- thenburg. R. 1761. fol. 

täte et bibliothecae incremen- 

Synodalbibliothek 

ist im J. 1835 begründet worden. 

Bibliothek des Capilels 

ist ausschliesslich den Mitgliedern des Capitels zugänglich. 

Bibliothek des Seminariums 

ist zum ausschliesslichen Gebrauche der Lehrer und Alum- 
nen des Seminars bestimmt. 

ftityralrprf bei tUilaimf- 

Kirchenbibliothek 

ist im J. 1750 vom Geh. Kriegsrath J. A. v. Ponickau zu 
Dresden gestiftet worden. 

Bibliothek der Kirche »u Sh Georg 

ist im J. 1710 durch Geschenk des Canzlers O. H. Freih. 
v. Friese begründet worden. 

Huirolftato- 

Fürstliche Bibliothek 

enthält etwa 44,000 Bde, darunter die Büchersammlungen 
des Fürsten Johann Friedrich v. Schwarzburg -Rudolstadt 
seit dem J. 1767 und des Geh. Rathes Ch. ü. v. Ketelhodt 
seitdem J. 1779, sowie die ganze ehemal. Seminarbibliothek. 

Bibliothekar: Hofrath und geh. Archivar Dr. L. F. Hesse. 

Gehilfe: Amtscopist Th. Albrecht. 

Die Bibliothek, im Regier ungFgebäude befindlich, ist Donnerstags 4—5 
Im Sommer and 3 — 1 Ihr im Winter geöffnet. 
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Die Seminarbibliothek betr. guae Rudolstadii e$t. I— III. Rud. 
He$»e, J. Proer. de libri* ra- 1782-1784. 4. 
riorib. Bibliothecae inferior. , 

Bibliothek der Land -Schule 

besteht seit der Mitte des XVII. Jahrhunderts. 

jStoarbrudtftf. 

Gymnasialbibliothek. 

Bibliothekar: Professor Nee* von Eesenbeck. 
Diener: Schuldiener Müller. 
Die Bibliothek ist Mittwochs und Sonnabends 2—6 Uhr geöffnet. 

Lycealbibliothek 

enthalt mehr als 20,000 Bde gedruckte Bücher und eine An- 
zahl Handschriften, darunter die Ueberreste mehrer Salz 
burger Klosterbibliotheken, der ehemal. Universitätsbiblio- 
thek, eines Theiles der früheren Hofbibliothek, und die 
Berchtesgadener Stiftsbibliothek, welche sämmtlich im J. 
1810 dem Lyceum überwiesen worden sind, 

Bibliothekar: Rath und emerit. Professor Dr. J. Thanner. 
Custos: M. E. Doller. 
Ein Diener. 

Bibliothek des Benedictiner - Stiftes «u 
St. Peter 

enthält 36,000 Bde, 1000 Incunabeln und 300 Handschriften. 

Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1770 durch das Büchervermächtniss des Candida- 
ten Pisbeck entstanden. Ausser ihr besitzt das Gymna- 
sium noch eine aus zwei Abtheilungen bestehende Lese- 
bibliothek, deren erste Abtheilung für die Schüler der obe- 
ren Stufe , die zweite für 'die der mittleren Stufe bestimmt 
ist. Die Gymnasialbibliothek dient vorzugsweise den Leh- 
rern zum Gebrauche. 

Bibliothekar der Gymnasialbibliothek und der ersten Ab- 
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theilung der Lesebibliothek: Rector u. Prof. Danncil. 
Bibliothekar der zweiten Abtheilung der Lesebibliothek: 
Gymnasiallehrer Dr. Holle. 

Die Gymnasialbibliothek, im Gymnasialgebäude befindlich, besitzt, 
ausser einer ganz unbedeutenden Anzahl von MSS., ungefähr 5400 
Bde, zu deren Vermehrung jahrlich eine Summe von 80 Thlrn ver- 
wendet wird. Von der Lesebibliothek, welche ebenfalls im Gymna- 
sialgebäude aufgestellt ist, besitzt die erste Ahtheilnng 808 Bde, die 
zweite 65? Bde. Beide Bibliotheken werden jederzeit nach Bedürfniss 
geöffnet. 

Bibliothek der Kirche xu St. Katharina. 

Aufseher: Oberprediger Agricola. 

jSmtgerljaufett. 

Gymn asialbiblio thek 

ist im J. 1736 begründet worden. 

Johannis- oder Minislerialbibliothek der 
Cantonsgeisilichkeih 

Bibliothekar: ein in Schafhausen wohnhafter Geistlicher. 
Die Bibliothek ist Dienstags 11-12 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek der Bürgerschaft 

ist im J. 1809 durch die 5000 Bde starke Büchersammlung 
J. v. Müller's vermehrt worden. 

Bibliothekar: Pfarrer J. Metzger. 
Die Bibliothek ist Donnerstags 2 — 3 Uhr geöffnet. 
Katalog der Bärgerbibliothek zu Schafhausen. Seh. 1824. 8. 

Ausserdem bestehen noch in Schafhausen Bibliotheken der Aerzte und 
Pharmaceuten, des Gymnasiums, des Vereines für Landwirtschaft 
und des Offiriervereiues, die sämmtlich vorzugsweise nur den betref- 
fenden Mitgliedern zugänglich sind, und blos nach Bedürfniss geöff- 
net werden. 

Gymnasialbibliothek 

ist in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts (im J. 
1734?) begründet worden. Zum Bücherankauf, Programm- 
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druck und ahnlichen Gegenständen ist dem Gymnasium 
jährlich eine Summe von etwas mehr als 133 Thlr. aus- 
gesetzt. 

Gymnasialbibliofhek 

ist im J. 1577 vom Grafen Georg Ernst von Henneberg 
angelegt, und im J. 1612 durch die Büchersammlung des 
Superintendenten J. Zehner, im J. 1634 durch die des Con- 
sistorialassessors und Rectors W. Seber sowie im J. 1635 
des Superintendenten S. Zehner vermehrt worden. Seit 
ein paar Jahren besteht neben ihr eine Schülerbibliothek, 
zu deren Vermehrung diejenige Summe, welche früher zum 
Ankaufe von Preisbüchern für einzelne Gymnasiasten ver- 
wendet wurde, jetzt ausschliesslich bestimmt ist. 

Walch, A. C, Progr. von eini£. Ejutd. Progr. de nonnulli» li- 
alt. teutsch. Huchem der Hi- bris antiq. german., quos Bi- 
bliothek in Schleusingen. I— IV. blioth. astervat. Ü Chieming. 
Sehl. 1771-1774. 4. Schi. 1172. 4. 

Schulbibliothek 

ist im J. 1564 aus den in der Kirche vorgefundenen Bü- 
chern begründet, und im J. 1826 durch die Büchersamm- 
lung des Lehrers J. A. Jage vermehrt worden. 

Muller, D. F., Progr. de Biblio- Sehn. 1757-1764. 4. 
theca Schneeberg. I — XV 11, 

§Hd)önbtünn bei CSö'rlitj. 

Herrlich von Schindet sehe Majoratsbi- 
bliothek 

ist von dem Landesältesten C. W. O. A. v. Schindel auf 
Schönbrunn durch Nachtragstestament, publ. Schönbrunn 
4. Decbr. 1830 gestiftet worden. 

Bibliothekar: laut Testament der jedesmalige Ortspfar- 
rer, d. Z. Pastor L. B. Carstädt. 

Die Bibliothek, etwa £000 Bde stark, ist bis jetzt noch im Herrschaft!. 
Schlosse aufgestellt; doch wird der Schindel'ucne Universalerbe ver- 
pflichtet sein, zur gehörigen Aufstellung der Sammlung einen beson- 
deren Salon erbaut n zu lassen, dessen Unterhaltung dem jedesmaligen 
Besitzer von Schön brunn obliegen soll. Von den vierprocentigen Zin- 
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sen eines auf dem Domin. Schönbrunn haftenden, für die Bibliothek 
bestimmten Capitales von 2000 Thlr. erhält der Bibliothekar 20 Thlr. 
als Salar; die übrigen 60 Thlr. werden zur Anschaffung neuer Bucher 
verwendet. Diejenigen, welche vom Besitzer von Schönbrunn oder 
vom Bibliothekare die Erlaubnis« zur Benutzung der Bibliothek er- 
halten haben , melden sich bei etwaigen Bucherbedürfuissen bei dem 
Bibliothekare. In dessen Abwesenheit vom Orte ist die Bibliothek un- 
zugänglich. Bis jetzt hat sich die Zahl der Leaer jährlich im Durch- 
schnitte auf 20 Personen , die der verliehenen Bücher auf 100 — 150 
Bde belaufen. 

Schulbibliothek 

verdankt ihre Grundlage der Marienthaler Klosterbibliothek. 

Ballenstedt, J. A„ die Nothwen- Schöningen geschenkten Bücher- 
digkeit und grossen Vortheile Schatzes. Heimst. 1751. 4. 

einer Shulbibliothek, bei Gele- Ders. von Errichtung einer Schui- 
genheit des der Schule zu bibliothek. Wolfenb. 1765. 4. 

gd)\xlyfottt. 

Bibliothek der Fürsten - Schule 

ist im J. 1573, drei Jahrzehnte nach Begründung der Schule 
selbst, gestiftet worden. 

Frentazs F. G., Vescriptio membr. ten*. Numb. 1727. 4. 
Flavii Josephi e Biblioth. For- 

Stadtbibliothek 

ist nur von geringem Umfange, doch reich an Flugschrif- 
ten des XVI. Jahrhunderts. 

Bibliothekar: Kirchenrath und Decan Dr. Böckh. 

Gymnasialbibliothek 

enthält die Büchersammlungen J. F. Kirchner's (1723), P. 
Ch. Winkelmann's (1735) und Vogelsang's (1826). 

Schönborn, C, Commentat. de Suidnicens. Bibliotheeam trant- 
Codd. dueb. ex Bibliotheca J. laU Fratitl. 1835. 4. 
F. de Ludewig in Gymnarii 
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Bibliothek der Dom- Schule 

ist in der Mitte des XVII. Jahrhunderts begründet" worden. 

Bibliothek des Vereines für meklenbur- 
gische Geschichte und Alterthumskunde 

zählt bereits mehr als 1400 Werke. 
Bibliothekar: Archivregistrator A. F. W. Glöckler. 

$0tfU 

Erxiehungsbibliothek. 

Kleine, S., Nachricht von der Volksbildung durch Lehranstalten 
neuen Erziehungsbibliothek zu Leipz. 1800. 8. 
Soest, nebst Bemerkung, über 

JSolatljum. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1760 begründet worden. 

Schulbibliothek. 

Frank, Nachricht von der Grün- vom J. 1808. 
dung einer Schulbiblioth. Progr. 

getan. 

Kirchen- und Schulbibliothek 

ist im J. 1703 gestiftet, und durch die Büchersammlung des 
Scabins Petri vermehrt worden. 

Rüffer, G., hist. Nachricht von sigen Kirchenbibliothek. Borau 
einigen Wohlthätern der So- 1801. 4. 
rauer Schule und von der da- 

Ütyanircm. 

Bibliothek der Kirche xu St. Nicolaus 

ist im J. 1765 durch die Büchersammlung des Predigers 
Wagner zu Germendorf sowie im J. 1766 die des Predigers 
Corthym zu Pankow vermehrt worden. 

13 
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j&targarlr. 

Bibliothek der Kirche xu St. Maria 

enthält eine nicht unansehnliche Buchermenge, darunter die 
ganze Sammlung des Syndicus Püttmann uud eine Anzahl 
von Manuscripten. 

Kirchenbibliothek 

ist im J. 1764 gestiftet worden. 

Hoffmann, J. Ch., Nachricht von einer Kircbenbiblioth. zu Stadt 
deren Anfange und Fortgange feld. Eis. 1780. 4. 

Bibliothek der Kirche xu St. Maria 

ist nicht sehr bedeutend: sie besteht aus der Schönebeck' - 
sehen Stiftung. 

Verwalter: der Prediger an der Marienkirche, d. Z. Pastor 
Weiht. 

Ausserdem bestehen in Stendal eine kleine Bibliothek in der Dom- 
kirche, eine dergl. fnr die Lehrer beim Gymnasium und eine Schul- 
lesebibliothek für die Gymnasialschüler. 

Stettin. 

Gymnasialbibliothek] 

früher dem Pädagogium gehörig, ist zu Anfang des XVI. 
Jahrhunderts begründet, und durch folgende Büchersamm- 
lungen vermehrt worden: des Propstes A. Müller im J. 
1694, des Raths Frise im J. 1710 und des Consistorialraths 
Brüggemann im J. 1804. Das zur Begründung einer Orien- 
talischen Bibliothek bei dem Gymnasium bestimmte Spon- 
holzische Geschenk von 100 Thlr. ist nach einer Verfügung 
des kön. Provinz. Schulcollegiums einstweilen der Gymna- 
sialkasse überwiesen worden, und soll hier so lange mög- 
lichst vortheilhaft verwaltet werden, bis sich das Stiftungs- 
capital der Absicht des Gebers gemäss verdoppelt hat. 

Oclrichs, J. C. C, Nachricht von drucktcr Bücher an die Biblioth. 
einer ausehnl. Schenkung ge- des Gymnas. zu Alt-Stettia. 1155.8. 
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£>tex)tr. 

Mandatariatsbibliothek. 

Katalog der Mandatariatsbiblio- verm. Aufl. Linz. 1843. 8. (Fort- 
theken zu Linz und Steyer. II. sctzung folgt.) 

Gräfliche Schlossbibliothek 

enthält gegen 50,000 Bde. 

gtotlbttQ in gatym. 

Bibliothek des Vereines für volkstüm- 
liche Bildung 

ist im J. 1841 begründet worden. 

jBftttlfmd. 

Bibliothek der medicinischen Gesellschaft. 

Bibliothekar: Apotheker J. M. JFeinhols. 

Die Bibliothek ist den Mitgliedern der Gesellschaft jederzeit nach ge- 
schehener Meldung bei dem Bibliothekare zugänglich. 

Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1562 begründet, und im J. 1579 (?) durch die 
Büchersammlung des Professors Z. Orthus vermehrt worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. F. Cramer. 
Die Bibliothek wird nach Bedürfniss geöffnet. 

Bibliothek für Industrie. 

Bibliothekar: Dr. TP 'ernicke. 
Die Bibliothek wird jederzeit auf Verlangen geöffnet. 

Baths- oder Stadt- Bibliothek. 

Der Stralsunder Magistrat hatte schon seit der zweiten 
Hälfte des XVI. Jahrhunderts einen kleinen Vorrath von 
Büchern besessen. Doch fällt die Gründung und Eröffnung 
einer grosseren Bibliothek zum Gebrauche des Publicums 
erst in das J. 1709, in das Sterbejahr des Camerarius H. 
Leve, welcher mittels Testaments seine ansehnliche Bucher- 

13* 
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Sammlung nebst einem Capitale zu ihrer Erweiterung der 
Stadt zum Geschenke gemacht hat. Später sind die etwa 
2300 Bde starke Gräfl. Lö'wen'sche Büchersammlung, einige 
Kirchenbibliotheken und drei Abtheilungen (Hymnologica, 
Scandinavica und Pomeranicd) der grossen Mohnike'schen 
Sammlung hinzugekommen. 

Curatoren: Syndicus Dr. A. Brandenburg und Camera- 

rius E. W. Groskurd. 

Bibliothekar: Gymnasiallehrer Dr. E. H. Zober. 

Diener 1: W. D. Darmer. 

Diener 2: A. L. Weinreich. 

Die Bibliothek ist im Rathhause aufgestellt, und besitzt gegen 20—30,000 
Bde. Die Zahl der Handschriften ist nicht bedeutend. Die festen 
jährlichen Einkünfte der Bibliothek betragen kaum 100 Thlr. Doch 
wird diese Summe durch Zahlungen bei Confirmation von Contracten 
über Pachtungen städtischer Landgüter, durch Vermächtnisse und 
Schenkungen sowie durch ausserordentliche Anweisungen auf städti- 
sche Kassen jährlich oft bis auf das Doppelte erhöht. Die Bibliothek 
ist regelmässig vom 1, Mai bis 30. September Montags und Donner- 
stags <i— 5 Uhr, vom 1. October bis 30. April Mittwochs 2 — 4 Uhr ge- 
öffnet. Nor alle 2—3 Jahre wird sie aar einige Wochen geschlossen, 
wo die Curatoren und der Bibliothekar allgemeine Revision halten. 
Die Zahl der jährlich verlieheneu Bücher, meist historischen Inhalts, 
beläuft sich im Durchschnitte auf etwa 200 Werke. 

Verzeichnis», aiphabet., der in biblioth. und den Bedingung, für 

der Rathsbibliothek zu Stralsund die Benutzung ders. Strals. 1829. 

befindl. Bucher. Voran eine 4. (Ein erster IN achtrag wird in 

aufführt. Nachricht von der Kurzem erscheinen.) 
Entsteh, a. Einricht. der Raths- 

Königliehe öffentliche Bibliothek 

ist im J. 1765 zu Ludwigsburg begonnen, im J. 1775 nach 
Stuttgart versetzt, und durch folgende Büchersammlungen 
im Laufe der späteren Jahre vermehrt worden: des Präsi- 
denten v. Pflug im J. 1776, des Leibarztes Dr. Engel im 
J. 1780, des Consistorialdirectors Frommann im J. 1785, 
des Generals v. Nicolai im J. 1786, des Abbe de Rulle zu 
Nancy im nämlichen J., des Bibliothekars J. Uriot im J. 
1788, und des Kanzlers Ch. v. Schnurrer, mit Ausnahme 
des arabischen Theils, im J. 1823. Ausserdem hat sie noch 
die Ueberreste mehrer Klosterbibliotheken, die Bibliothek 
des Stuttgarter Regierungsrathes und die derselben ein- 
verleibte Bibliothek des Stuttgarter Consistoriums, die Bi- 
bliothek des Ritterstifts zu Komburg, die Lork'sche und 
Panzer'sche Bibelsammlungen, die Holzschuher'sche De- 
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ductionssammlung, und seit dem J. 1844 die linguistische 
Büchersaminlung des Generals Prinzen Ludwig Christ. Aug. 
zu Hohenlohe -Langenburg. Seit dem J. 1777 ist die Bi- 
bliothek dem öffentl. Gebrauch überlassen. 

Director: Oberregierungsrath v. Köstlin. 

Oberbibliothekar: Oberstudienrath Dr. J. G. Moser. 

Bibliothekar 1: Professor Dr. Ch. F. Statin, 

Bibliothekar 2: Professor Dr. A. F. Qfrbrer. 

Ein Canzlist und ein Aufwärter. 

Die Bibliothek enthält gegen 200,000 Bde, 2500 Incunabeln, 8000 Bibeln 
in mehr als b0 Sprachen und Mundarten, und 2000 Handschriften. 
Sie ist regelmässig an jedem Wochentage 10 — 12 und 2 — 5 IJhr geöff- 
net. Ausser 13,800 Stuck Münzen und Medaillen besitzt die Bibliothek 
noch eine nicht unbedeutende Kunst- und Alterthümersammluug, 



Stiftung einer öffentl. Bibliothek 
durch S. H. ü. den regierend. 
Herzog zu VVürtemberg u. Teck 
d. 11. Febr. 1765. Deutsch und 
franz. liebst Reden von Ch. 
Volz lt. J. Uriot. Stuttg. 4. 

Nicolai, F. v., Nachrichten von alt. 
u. neuen Kriegsbuchern. Stuttg. 
1765. H. 

Holzschuher, C. S. v., und Sic- 
benkees , J, Ch., Deductionsbi- 
bliothek von Teutschland. Th. 
1 — IV. Frkf., Lpz. u. Nürnb. 
1778—1783. 8. 

Nast, J„ iVachricht von der hoch- 
deutsch. Bibelubersetz. Stuttg. 
1779. 8. 

Lork , J., die Bibelgeschichte in 
einig. Beiträg, erläutert. 1—11. 
Kopenh. iL Lpz. 1779—1783. 8. 

Cabinet de M. L D . . . con(. 

plusieurs edit. tres rare» du 15. 
siede et quelq. unes du 16 s. 
S. I. 1786. 8. et Suite d'cditions 
du Dante au nowbre de 24. <S. 
/. 178«. 8. (Betr. die Äi///e'sche 
Sammlung ) 

Blbliotheca biblica Seren. Wür~ 
temberg. Ducis olim Lorkiana 
edit. a J. Cr. CA. Adler. Altan. 
1787. 4. 

Catalogus libror. varior. in Bi- 
bliotheca Elector. Stuttgardiae 
bis et pluries obvior. Stuttg. 
1805. 8. 

Verzeichnis^ der Doublett. der 
kön. öffentl. Bibliothek. 3 Abth, 
Stuttg. 1808—1811. 8. 

Weckherlin, F., Beiträge zur Ge- 



schichte altdeutsch. Sprachen 
u. Dichtk. Stuttg. 1811. 8. 

Fetersen. J. W., ub. die kön. Bi- 
bliothek zu Stuttgard. ( Aus d. 
Morgenblatt besonders abgedr.) 
Stuttg. 1811. 8. 

Stalin, Ch. F., zur Geschichte u. 
Beschreibung alt. u. neuer Bü- 
cher.«iammlung, im Königr. VVür- 
temberg, insbes. der kön. öff. 
Bibliothek in Stuttgart und der 
mit ders. verbünd. Münz-, Kunst- 
u. Alterthümersammlung. (Au9 
den VVürtemberg. Jahrbuch, be- 
sond. abgedr.) Stuttg. u. Ta- 
bing. 1838, 8. 

Die Biblioth. des Consistor. betr. 

Nast, J., bist. crit. Nachrichten 
von den 6 ersten deutsch. Bi- 
belausgaben aus der Hcrzogl. 
VVürtemberg. Consi6torialbiblio- 
thek zu Stuttgard. St. 1767. 8. 

Schelling, J. F, Dcscnptio cod. 
ms. hebr. bibl., qui Stuttgar- 
diae in Biblioth. Consist. W\r- 
temb. asservatur, cum variar. 
lectionn. ex eo notatar. collect. 
Stuttg. 1775. 8. 

Die Biblioth. des Komburg. Rit- 
terstifts betr. 

Gräter, F. D., über die Merkwür- 
digkeit, der Komburg. Biblioth. 
4. Progrr. Hall, 1803-1809. 4. 

Die Münz , Kunst- u. Alterthümer- 
sammlung betr. 

Nummi Stuttgard. Würtemberg. 
(Eine Samml. v. Kupferstichen.) 8. 
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Cimeliarchium 0. Theaauru* m/m- numophylacii Wirtemh. Stuttg. 

mor. tarn antiq. quam modern. 1761. fol. 

aur. arg. et aen. Friderici Au- Vischer, G. F., Beschreibung einer 

%unt i Du eis Würtemberg., quod astronorn. Maschine, welche sich 

prostat Ncostadii ad Cocharum* in der öff. Herz. Bibliothek za 

Stuttg. 1709. fol. Ludwigsburg befindet. Stuttg. 

Volz, J. CA., Frogr. de historia 1770. 4. 

Königliche Privatbibliothek : 

gehört zur kö'nigl. Krondotation, und enthält, mit Einschluss 
der an das K. Wilhelmsstift in Tübingen lehnungsweise 
überlassenen 10,000 Bde theologischer Werke, über 45,000 
Bde incl. eine grosse Anzahl von MSS. u. Incunabeln. Die 
Mergentheimer deutschmeisterliche Bibliothek bildet ihre 
Grundlage. Hierzu sind die Ueberreste mehrer Klosterbi- 
bliotheken gekommen. 

Director: Geh. Legationsrath v. Lehr. 

Bibliothekar: Dr. F. Dingehtädt. 

Pfeiffer, F., u. Fellner, F., die (Bibliothek des liter. Vereines. V.) 
Weingartner Liederhandschrift. Stuttg. 1843. 8. 

Cambad). 

Gräflich Ortenburg'' sehe Bibliothek 

rührt aus sehr früher Zeit. Sie ist im J. 1806, wo Graf 
Joseph Karl die Herrschaft Tambach in Oberfranken gegen 
die Grafschaft Ortenburg in Niederbaiern eintauschte, von 
Ortenburg nach Tambach versetzt, und dort neuerdings 
auf Befehl des regier. Grafen Franz Karl vom Secretair 
Stockmar, unter Beihilfe des Pfarrers Weidmann und Can- 
didaten F. Schmidt, neu aufgestellt und verzeichnet wor- 
den. Enth. 4000 Bde, darunter MSS. und Incunabeln. 

Bibliothek des Prämonslr atenser -Stiftes 

ist im J. 1197 gestiftet worden. 
Bibliothekar: P. B. Gilz. 

Ccfdjen, 

Gymnasialbibliothek 

ist^im J. 1814 durch die Büchersammlung des Gymnasial- 
präfecten L. J. Scherschnick begründet worden. 
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Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1594 gestiftet, und durch die Büchersammlungen 
des Pastors E. Gliczner im J. 1603 und des Predigers E. 
Mochinger im J. 1652 erweitert worden. 
Jänichii, Notitia Bibliothecae Thornent. Jen. 1723. 4. 

Oeffentliche Bibliothek. 

ist im J. 1774 durch die Büchersammlung des Subrectors 
Andrea begründet, und zwei Jahre später durch die des 
Kreisphysikus J. G. Galleski vermehrt worden. 

Orient 

Oeffentliche Bibliothek. 

Bibliothekar: J. Jlbertini. 
Ein Diener. 

Vereinigte Stadl- und Gymnasialbibliothek. 

Die Stadtbibliothek, ehemals den Jesuiten gehörig, ist im 
J. 1570 von dem Erzbischof und Kurfürsten Jacob v. Eitz 
gestiftet, und in neuerer Zeit mit der Gymnasialbibliothek 
vereinigt worden. Neben derselben besteht, zum Gebrauche 
ärmerer Gymnasiasten, eine Bibliotheca pauperum. 

Bibliothekar: Gymnasialdirector J. H. Wittenbach. 

Secretair: Gymnasiallehrer Ph. Laven. 

Aufwärter: Gymnasialpedell C. Richard. 

Die Bibliothek ist im Gymnasialgebäude aufgestellt, und, mit Aus- 
nahme der Oster- und Herbütfenen, jeden Montag, Dienstag, Freitag 
und Sonnabend zum allgemeinen Gebrauche geöffnet. Sie enthält 
4000 Handschriften in 21 1H »den, 2312 Bde lncunabeln und 90,000 Bde 
Druckschriften. Nach anderen, jedoch sehr unsicheren Angaben soll 
die Stadtbibliothek allein 100,000 Bde, und die Gymnasialbibliothek 
70,000 Bde besitzen. 

Oeffentliche Bibliothek 

ist im J. 1795 angelegt worden, und enthält mehr als 10,000 
Bände. 
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Provisorischer Director: Professor J, Lugnani. 

Neben der öffentl. Bibliothek besteben in Triest noch eine Bibliothek 
drl Gabinetto Minerva, seit dem J. 1M09 , und die bereits im J. 1154 
gestiftete Bibliothek der mathematisch - nautischen Schule. 

Appen* ellische Cantonsbibliothek 

besteht seit dem J. 1823. 

Appenzellische Bibliothek. Ver- Schriften fremder Verfasser, die 
zeichniss einer beginn. Samm- auf deu Kanton Appenzell Bezug 
lunff von Druckschriften Appen- haben. Trog. 1824. 8. 
zeih Verfasser, sowie von Druck- 

ttübingm. 

Bibliothek des evangelisch- theologischen 
Seminariums 

ist im J. 1557, wahrscheinlich durch Ueberreste von Klo- 
sterbibliotheken, begründet, und später durch die Tifern'- 
sche Büchersammlung vermehrt worden. Sie enthält gegen 
18—20,000 Bde, meist theoi., philosoph., philolog., histor. 
und mathemat. Bücher, incl. einer kleinen Anzahl MSS. 
Ihre pecuniären Vermehrungsmittel sind 200 Fl. jährlich 
aus dem Guth\schen Stipendium, die Zinsen eines Capitales 
von 3000 Fl. freiherrl. v. Palm'scher Stiftung, 130 Fl. jähr- 
lich aus der Seminarkasse, wozu Öfters noch ein ausseror- 
dentl. Zuschuss kommt, und ungefähr 90 Fl. von der jähr- 
lich neu eintretenden Seminaristenpromotion. 

Bibliothekar: Dr, J. Reichardt. 

Bibliothek des Wilhelms- SÜftes 

besteht aus etwa 15,000 Bden, wovon 10,000, meist ehemal. 
Kloster-Weingartensches Eigenthum, der Stuttgarter kön. 
Privatbibliothek zugehören. Die übrigen 5000 Bde stam- 
men von der Kllwanger Facultät und aus Klöstern, sowie 
aus der Stiftung des Professors Feilmoser. Für Bücher- 
ankäufe sind jährlich 100 Fl. festgesetzt. 

Bibliothekar: ein Repetent des Stiftes. 

Univ ersitätsbibliolhek 

ist, nachdem die ältere im J. 1534 ein Raub der Flammen 
geworden war, im J. 1562 unter der Regierung des Herzogs 
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Christoph von Würtemberg von Neuem zn sammeln begon- 
nen, und später durch folgende ßüchersammlungen erwei- 
tert worden: des Professors H. Bocer im J. 1630, der phi- 
losophischen Facultät im J. 1760 (definitiv erst im J. 1 776), 
des Martinianischen Stipendiums im J. 1776, des Geh. Raths 
G. D. Hoffmann im J. 1805, des Staatsministers L. T. v. 
Spittler im J. 1810, theilweise der mit Tübingen vereinigt, 
kathol. Landesuniversität Ellwangen im J. 1817, des Tü- 
binger Collegium illustre im J. 1818, des Professors J. Ch. 
Gatterer im nämlichen J., des Fleck'schen Stipendiums im 
J. 1819, des Professors Pfleiderer im J. 1822, und in neu- 
erer Zeit des Obertribunalraths Faber, des Stallmeisters 
Autenrieth, meist Werke über Pferdezucht und Reitkunst, 
des Göttinger Oberbibliothekars und Geh. Justizraths v. 
Reuss und des Professors Steudel, 2000 Nrr. meist, theol. 
u. oriental. Bücher, die drei letzten Sammlungen im J. 1838. 
Die der Universität im J. 1583 vermachte, 2600 Bde starke 
Bibliothek des Professors L. Grempp ist abgesondert von 
der Universitätsbibliothek aufgestellt. Ausserdem hat die 
letztere noch erhalten: die Doubletten der Ludwigsburger 
und Stuttgarter Bibliotheken, einzelne Bestandtheile auf- 
gehobener Würtembergischer Klöster, ein Vermächtniss von 
M. Crusius und V. Müller nebst Ehefrau, eine Bücher- und 
Capitalienstiftung des Fürstbischofs von Speier, Philipp 
Carl v. Limburg- Stirum im J. 1797, den für die Stuttgar- 
ter öff. Bibliothek nicht ausgewählten Bücherrest des Kom- 
burger Stifts und des ritterschaftl. Neckarkantons in Ess- 
lingen, die kleineren früher bei einzelnen Universitätsinsti- 
tuten abgesondert aufgestellten Büchersammlungen, die 
Sammlung indischer Manuscripte und Druckschriften des 
Missionars Presbyter Häberlin in Calcutta im J. 1838, sowie 
bedeutende Büchermengen aus dem Nachlasse des Profes- 
sors v. Bohnenberger und des Rechtsconsulenten v. Alberti, 
sowie aus der Bibliothek der Grossherzogin von Hessen- 
darmstadt im J. 1837. 
Bibliotheks- Commission: besteht aus einem academischen 

Verwaltungsausschusse und dem Oberbibliothekare. 
Oberbibliothekar: Professor Dr. R. v. Mohl, Mitglied 

des Staatsgerichtshofes. 
Unterbibliothekar 1: Privatdocent Dr. J. F. J. Tafel. 
Unterbibliothekar 2: Dr. C. A. Klüpfel. 
Decopist: Cand. theol. C. Jäger. 
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Diener: Ck. Gulden. 
Aufwärter: L. Raiser. 

Die Bibliothek ist im ehemal. Herzogl. Schlosse Höhen-Tübingen auf- 
gestellt, und enthält, ausser etwa 2000 Handschriften , gegen 200,000 
Bde gedruckte Bücher, darunter 10,000 Nummern kleiner Flugschrif- 
ten. Zur Anschaffung von Büchern ist jährlich eine Summe von min- 
destens 8000 Fl. bestimmt. Die Grempp'sche Bibliothek allein besitzt 
zu diesem Bchufe einen jährlichen Fonds von 300 Fl. Mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage ist die Bibliothek regelmässig jeden Tag 
1_4 Uhr, während der Ferien 9—12 Uhr geöffnet. Die Zahl der Le- 
ser beläuft sich im Jahre durchschnittlich auf 400 Personen, die der 
verliehenen Bücher auf ungefähr 20,000 Bde. 

Rcuss, J. D., Beschreibung einig. Joanne» Scholatticu». De Collec- 
Handschriftcn aus der Tübing. tionibb. quibusd. jur, Graecor. 
Universitätsbibliothek. Tübing. canon. Tubingcnsib. notitialit- 
1778 8. ter. 1827. 4. (?) 

Dess. Beschreibung merkwürdiger Ewald, H., Verzeichniss der orien- 
Bücher aus der Universitätsbi- tal. Handschriften der Univer- 
blioth. zu Tübingen vom J. 1468— sitätsbiblioth. zu Tübingen. Tüb. 
1477. Tüb. 1780. 8. 1839. 4. 

Ulm. 

Bibliothek des Museums. 

Vorstand: Professor Dr. C. D. Hassler. 
Bibliothekar: Stadtpfarrer Landerer. 
Diener: Staib. 

Die Bibliothek steht den Mitgliedern der Gesellschaft täglich zur Be- 
nutzung offen. 

Stadibibliothek in Verbindung mit der 
Schamar'schen und Besserer" sehen Bi- 
bliothek 

ist im J. 1516 durch die Stiftung des Plebans U. Krafft er- 
richtet, und durch folgende Büchersammlungen hauptsäch- 
lich vermehrt worden : des Predigers ' C. Sam im J. 1533, 
des Seniors B. Gockel im J. 1656, der Neidhart'schen Fa- 
milie im J. 1658, des Superintendenten C. Dieterich (3000 
Bde) im J. 1703, des Arztes J. Frank (2000 Bde) im J. 
1725, eines gewissen Ch. U. Wagner, und E. Schad's v. 
Mittelbiberach (7000 Bde) im J. 1826. Ausserdem sind 
mit der Stadtbibliothek die Schamar'sche und Besserer'sche 
Bibliotheken vereinigt. 

Bibliothekar: Antiquar und Stadtarchivar W. Neubronner. 
Diener: Berthold. 

Die Bibliothek ist in einem Privatstiftungsgebände, dem sogen. Schul- 
hause, aufgestellt, und enthält über 20,000 ßde, zu deren Verm 
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jährlich 250 Fl. verwendet werden. Für da« Ulmer Publikum ist die 
Bibliothek während des Sommers jede Mittwoch 1 — 6 Uhr, während 



des Winters am nämlichen Tage 1-4 Uhr geöffnet. Für Fremde ist 
die Bibliothek jeden Tag zogäuglich. Die Zahl der Leser beträft 
jährlich etwa 300, die der verliehenen Bücher gegen 500 Bde. 




ViHxnQtti. 

Schul- und Gewerbsbibliothek. 

Bibliothekar: Professor Schleicher. 

Waxmbvünn bti ^irfdjbrrg. 

Gräflich Schaff gotscK sehe Bibliothek. 

Bibliothekar: W. Burghardt. 
Diener: Thiers ch. 

Die Bibliothek enthält gegen 50,000 Bde, und ist an jedem Wochen- 
tage während der Badesaison 9—12 und 3—5 Uhr, ausserdem nur 2—5 
Uhr geöffnet. 

WefycibuxQ. 

• 

Kirchenbibliothek 

ist durch Vermäch tniss der Büchersammlung des im J. 1753 
verstorb. Pastors C. F. Müller begründet worden. 

Weiba. 

Kirchenbibliothek 

ist um die Mitte des XVII. Jahrhunderts entstanden. 

Grossherxogliche Bibliothek mit Einschluss 
der Militairbibliothek 

ist im J. 1691 von den beiden Herzogen Johann Ernst II. 
und Wilhelm Ernst IV. von Weimar gestiftet, und durch 
folgende Büchersammlungen vermehrt worden: des Raths 
G. v. Lilienheim im J. 1701, des Freiherrn F. B. v. Logau 
im J. 1703, des Bibliothekars H. L. Schurzfleisch im J. 
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1722, des Herzogs Ernst August Constantin zu Gotha im 
J. 1758, des Herrn v. Goor im J. 1807, der Grossherzogin 
Anna Amalia zu Weimar im nämlichen J., und des Biblio- 
thekars C. L. Fernow im J. 1809. 

Oberbibliothekar: Geh. Hofrath und Professor Dr. F. W. 
Riemer. 

Bibliothekar: Rath F. TA. Kräuter. 
Canzlist: L. Sckell. 
Accessist: Dr. E. Kräuter. 
Diener: Ch. Römhild. 

Die Bibliothek wird mit Ausnahme des Monates Juni, welcher zur 
jährlichen Revision und Inventur bestimmt ist, an allen Wochentagen 
9 — 12 Uhr und 2—4 Uhr geöffnet. Zum Ausleihen der Bücher sind die 
Stunden Mittwochs und Sonnabends 9 — 12 Uhr anberaumt. Die Zahl 
der Hände, welche die grossherzogl. Bibliothek ohne die Militairbi- 
bliothek besitzt, beläuft sich auf 140,000. Die Militairbibliothek allein 
enthält 5000 Ude und 6000 Landkarten und Pläne. 



notitiam biblioth. Schurzfleisch, 
tuppeditat. f r imar. 1723. 4. 
Ejusd. Notitia Biblioth. Schur z- 
fleischian. linar. 1723. 4. 

Catalogutt omnis generis libror., 
guor. uno pluribus exemplisin- 
fttructa fuit Bibliotheca üucal. 
finarien». op. J. Ch. Bartho- 
lomaei. II Tomi. Ulm. 1757. 8. 
II. Edit. Ibid. 1165. 8. 

Filloison, J. C. (TAnge de, Epi- 
stolae f'inariens. Tigur. 1783. 4. 

Doubletten-Verzeichnisse aus den 
J. 1806, 1810, 1833. 8. 



Schurzfleisch, H. It., Notitia Bi- 

bliothecae Principal, f'imariens. 

Act. varia. Frcf. et Lips. 1712. 

4. Edit. IT. correct. et access. 

Supplement, auct. Jen. 1715. 4. 
Ejusd. Curae posteriore» ad Ao- 

titiam Bibliothecae Princ. Vi- 

mariens. etc. Jen. 1714. 4. 
Geimer, J. M , Gratulatio natal. 

Wilh. Ernesti Ducis Sax. Fi- 

mar. 1723 d. 10. Oct. in qua de 

commiss. fidei suae Biblioth. 

Ducal. praesert. qua fuit Schurz- 

fleischiana, et tum in ip*a gra- 

tiar. actione tum in Append. 

Gymnasialbiblio thek. 

Lenz, G. L., Bitte für dießiblio- hing von Geschenken and Ver- 
thek des VVeimarschen Gymna- mächtnissen an acad Schulbiblio- 
siums, nebst einer Beispielsamm- theken. Progr. Weim. 1807. 8. 

Bibliothek der Stadt- Kirche 

ist im J. 1613 durch die Buchersammlung des Superinten- 
denten A. Probus vermehrt worden. 

Bibliothek für Prediger und Schullehrer. 

Bibliothekar: Superintendent Heydenreich, 
Die Bibliothek wird nach Bedürfnis« geöffnet. 
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fStsltllTllliUlUl lU ltltsi+m 

Bibliothekar: Semin ardirector Hennig, 
Die Bibliothek wird nach Bedürfnis« geöffnet. 

Gräfliche Bibliothek 

ist im J. 1755 dem öffentlichen Gebrauche überlassen wor- 
den. Enth. 40,000 B de und eine 4000 Exemplare starke 
Bibelsammlung. 

Bibliothekar: Dr. Zehberg. 

Wim. 

Balbi, A., Essai Statist, sur les offr. la statistiq. des Archive* de 
Bibliotheq , de Kenne nre'ced. Venise et de la Collection form, 
de la statistiq. de la Bibliotheq. par VEmpereur Ferdinand 1. 
Jmper. et suivi d'un append. Vienne. 1&35. 8. 

Bibliothek der Akademie der bildenden 
Künste. 

besteht seit dem J. 1800. 

Bibliothekar: Professor J. Trost, zugleich Custos der 

Kupferstich- und Steinsammlung. 
Aufseher: J. Egger. 

Bibliothek der medicinisch- chirurgischen 
Josephs - Akademie 

ist im J. 1785 vom Kaiser Joseph II. gestiftet, und zunächst 
zum Gebrauche der Professoren und Candidaten des Jo- 
sephinums bestimmt. Enth. 6500 Bde der bedeutendsten 
Werke über Medicin, Chirurgie, Anatomie, Botanik und 
Naturgeschichte überhaupt. (In der Währinger Gasse.) 

Bibliothekar: Regimentsfeldarzt Dr. H. Pelican. 

Scriptor: Oberfeldarzt J. W. Steinmacher. 

Bibliothek der Theresianischen Ritter- 
Akademie 

hat von dem Leibarzte P. N. Garelli, f 1739, sowie des- 
sen Sohne J. B. H. Garelli, + 1741, bedeutende Bereiche- 
rungen an Büchern, und von dem letzteren ausserdem noch 

14 
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ein Capital von 10,000 Fl. erhalten, dessen Interessen zu 

Anschaffung neuer Werke bestimmt sind. Enth. geschichtl., 
geograph., naturhistor. und Werke aus der klassischen Li- 
teratur. Die eigentlichen Bücherschätze gehören meist der 
älteren Zeit an. 

Bibliothekar: Professor H. Philipp. 

Diener : J. Müller. 

Die Bibliothek, deren Local sich in der Favorttenstraege befindet, be- 
sitzt, ausser 120 MSS.. etwa S0,0SO Bde Druckschriften, darunter ge- 
gen 700 Incunabeln. Zunächst, wenn auch nicht ausschliesslich, ist 
Sie Bibliothek zum Gebrauche der Lehrer und Schüler der Akademie 
bestimmt. 

Denis, M., Merkwürdigkeiten der Sartori \ J. de, Catiloeu» biblio- 
k. k. Garellischen öffentl. Bi- graph. libror. in Bibliotheca 
bliothek am Thercsian. Wien. Academiae Thcre*in. ertönt. 
1780. 4. A7 Voll. Findob. 1801 - löO«. 4. 

Bibliothek der Akademie der orientalischen 
Sprachen 

datirt ihre Entstehung wahrscheinlich von dem Begründungs- 
jahre der Akademie selbst, die bekanntlich unter der Re- 
gierung der Kaiserin Maria Theresia, im J. 1754, entstan- 
den, und zur Bildung tüchtiger Dolmetscher für den diplo- 
matischen Dienst im Oriente bestimmt ist. Sie besteht aus 
einer in ihrer Art ganz einzigen Sammlung von mehr als 
20,000 orientalischen Staats- und anderen Schriften über 
alle möglichen Fälle des schriftlichen Verkehrs, darunter 
gOO — 900 Bde orientalischer Werke und mehr als 500 Bde 
Manuscripte, sowie 1500 Karten. Die Benutzung der Bi- 
bliothek (in der Jakober Gasse) ist vorzugsweise den An- 
gehörigen der Akademie gestattet. 

Bibliothekar: der Director der Akademie, d. Z. Professor 
J. O. Ritter v. Rauscher, infulirter Abt der H. Jung- 
frau Maria von Monostra. 

hrafft, A., diearab., ners., n. Wrk. tal. Akademie zu Wien. Wien. 
Handschriften der k. k. Orien- 1*42. 8. 

Bibliothek des Kriegs- Archives oder Kriegs- 
bibliothek 

ist im J. 1801 von dem Kaiser Franz nach dem Plane, des 
Erzherzogs Carl angelegt worden. Sie enthält 23,000 Bde, 
und zerfallt in drei Abtheilungen, deren erste zur Samm- 
lung derjenigen Materialien bestimmt ist, welche denen 
nöthig sind, die eine Geschichte der früheren Feldzüge 



Digitized by Google 



159 

schreiben wollen. Sie zahlt 6— 7000 Werke aus allen Zwei- 
gen der Militärwissenschaft und ihrer Hilfswissenschaften, 
als Mathematik, Geographie, Statistik, Geschichte, Reisen 
u. s. w. Auch besitzt diese Abtheilung eine schone Samm- 
lung von Journalen. Die zweite ist für gedruckte Werke 
und Pläne bestimmt: sie enthält gegen 3000 Werke und 
73 Atlanten. Zur dritten Abtheilung gehören die Manu- 
scripte und alle die F'eldzuge betreffenden Urkunden, dar- 
unter die Papiere Montecuculli's und des Prinzen Eugen. 
(Die Bibliothek befindet sich am „Hofe".) 

Bibliothekar: Oberstlieutenant J. B. Schels. 

Katalogäberdie in der k.k. Krieg«- 1825. 8. 
bibliothek beiiadl. Werke. VV. 

Bibliothek des Staats -Archive* 

enthält, ausser 2000 Bde gedruckte Bücher histor. und diplo- 
mat. Inhalts, eine Menge wichtiger Documente und eine 
Sammlung alter Friedensschlüsse, welche die kaiserl. Staa- 
ten betreffen. Die Bibliothek steht unter der Oberauf- 
sicht des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
und ist zunächst nur den Beamten desselben zugänglich. 

Bibliothekar u. Archivdirector : JF. Grillparzer. Dra- 
maturg. 

Freiherrlich v. Bretfeld- Chlumcxantsky'- 
sche Privatbibliothek' 

ist von dem Vater des gegenwärtigen Besitzers in Prag 
angelegt, und von Letzterem nach Wien versetzt, sowie 
durch den eigenen Büchervorrath vermehrt worden. Sie 
zählt 10,000 Bde, und ist besonders reich an numismati- 
schen und historischen Werken. Bemerkenswerth ist die 
Sammlung der Landtagsschlüsse des Königreichs Böhmen 
und der darauf bezüglichen geschichtlichen Werke. 

CastellCs dramafische Privatbibliothek 

enthält über 10,000 deutsche dramat. Stücke, zum guten 
Theile Uebersetzungen , 500 Manuscripte, eine Sammlung 
von mehr als 400 Portraits von Schanspielern und von 600 
Compositeuren aller Nationen, sowie eine Sammlung von 
Theaterzetteln seit dem J. 1600. 
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Bibliothek des Gräflich Löwenburg' sehen 
Conviktes 

ist im J. 1746 begründet worden. (Befindet sich in der 
Josephstadt.) 

Fürstlich Dielrichstein' sehe Privatbibliothek 

verdankt ihre Bereicherung der Zelt seit dem ersten De- 
cennium des laufenden Jahrhunderts: sie enthält mehr als 
10,000 Bde, darunter eine sehr bedeutende Anzahl geo- 
graph. und geschichtlicher Werke. (Befindet sich in der 
Herrengasse.) 

Fürstlich Erxbischöfliche Bibliothek 

ist nicht unbedeutend. (Befindet sich in der Bischofgasse.) 

Erxherxoglich Antorische Privat- Bibliothek 

enthalt 12,000 Bde, darunter viele botanische Werke und 
eine der vollständigsten Sammlungen über Geographie und 
Geschichte des Kaiserstaates, auch mehre wichtige MSS. 
(Befindet sich in der Singerstrasse.) 

Er«her*oglich CarVsche Privat-Bibliothek 

zählt über 25,000 Bde excl. Pläne, Karten u. Kupferstiche. 
Sie enthält die ausgezeichnetsten Werke über die Litera- 
tur aller Nationen, über Geschichte, Geographie, politische 
Oekonomie, Landwirtschaft, Naturgeschichte sowie die 
Hauptwerke über Strategie. Die Kupferstichsammlung be- 
steht aus mehr als 160,000 Stücken, die Sammlung von 
Original Zeichnungen aus beinahe 15,000 Bll. und die Land- 
kartensammlung aus 6000 Blättern. Die Bibliothek ist für 
Jedermann Montags und Donnerstags 9 — 12 Uhr geöffnet. 
(Sie befindet sich auf der Augustiner -Bastei.) 

Bibliothekar: C. Sengcl. 

Landkarten- und Planinspector : Oberlieutenant S. Wahr- 

muth v. Schlachtfeld. 
Bibliothekaradjunct: J. Streng. 
Offizialen: J. Joran und F. W. Fink. 

Fürstlich Eslerliaxy'sche Privatbibliolhek 

ist im J. 1791 von dem Fürsten Nicolaus Esterhazy be- 
gründet worden, indem er alle Bücher, die seine Vorlahren 
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und sein Bruder in verschiedenen der Familie angehorigen 
Schlössern angehäuft hatten/ sammeln und in einem Locale, 
jetzt in der Alservorstadt, aufstellen Hess. Sie enthält ge- 
gen 30 — 35,000 ßde, darunter besonders viele Werke über 
Naturgeschichte, Philologie und Alterthümer. Die mit der 
Bibliothek verbundene Kupferstichsammlung besteht aus 
500 Portefeuilles. 

Gräflich Fuchs xu PuchainC sehe Privat- 
bibliothek 

zählt 8000 Bde, und ist besonders reichhaltig an Werken 
über Musik. Auch enthält sie eine Sammlung alter Grab- 
denkmäler Wiens und der Umgebungen, von vaterländ. Künst- 
lern gestochen und gemalt. 

Bibliothek des Universitäts- Gartens 

ist ausschliesslich zum Gebrauche der Mitglieder der Uni- 
versität bestimmt. (Befindet sich am Rennweg.) 

Bibliothek der Gesellschaft der Aerxle 

ist in der Regel nur den Mitgliedern der Gesellschaft zu- 
gänglich, von denen auch Einer stets die Anfsicht führt. 
(Befindet sich am Stephansplatze.) 

Bibliothek der landwirthschafllichen Ge- 
sellschaft^ 

zunächst nur zum Gebrauche der Gesellschaftsmitglieder 
bestimmt, enthält 1200 Werke in 2300 Bden, verschiedenen 
Inhalts, darunter über 600 Dissertationen und Abhandlun- 
gen über landwirtschaftliche Gegenstande und 60 Journale. 
(Befindet sich im Heil. Kreuzerhof.) 

Bibliothekar: G. Gotik. 

Bibliothek der Gesellschaft der Musik- 
freunde 

ist im J. 1814 begründet, und im J. 1819 durch die Bücher- 
sammlung des Hofsecretairs E. C. Gerber sowie durch das 
Vermächtniss des Erzherzogs Rudolf bedeutend vermehrt 
worden. Sie besitzt über 2100 Bde theoretisch -mnsikaU- 
scher Werke, 8000 Compoaitionea, ein Museum musikalischer 
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Kunstsachen und eine bedeutende Sammlung gemalter und 
gestochener Portraits der vorzüglichsten Tonkünstler und 
Compositeure. Die Bibliothek ist in der Regel nur den 
Gesellschaftsmitgliedera zugänglich. (Befindet sich in den 
Tuchlanben.) 

Bibliothekar: J. B. Geissler, 

Freiherrlich Hammer - Pur g&talV sehe Pri- 
vatbibliothek 

enthalt meist Orientalia, und zwar 7500—8000 Druck- und 
über 300 Handschriften. (Befindet sich auf der Körthner 
Strasse.) Ausserdem besitzt Hammer -Purgstall noch eine 
Bibliothek im Schlosse Hainfeld in der Steyermark, welche 
ihm von der letzten Besitzerin, der Gräfin Purgstall, legirt 
worden ist. 

Gräflich Harr ach' sehe Privatbibliothek 

enthält 10,000 Bde Ökonom. Werke. (Befindet sich auf der 
Freyung.) 

Bibliothek des polytechnischen Institutes 

ist im J. 1815 vom Kaiser Franz gestiftet worden, und hat 
behufs ihrer Vergrösserung eine jährliche Einnahme von 
1200—1500 Fl. Conv. M. Sie besteht aus etwa 4000 Wer- 
ken in 13,000 Bden, und enthält die bedeutendsten Schrif- 
ten, in allen europ. Hauptsprachen, über Physik, Chemie, 
Mathematik, Mechanik, Architectur, Technologie, Handels- 
wissenschaften, ausserdem eine Menge von mehr als 100 
der vorzüglichsten Journale. (Befindet sich im Locale des 
Institutes, Wieden.) 

Director: der wirk. Regierungsrath und Director des 
polyt. Institutes, Prcchtl. 

Bibliothek des Thier arxnei- Institutes 

ist in der Regel ausschliesslich zum Gebrauche der Mit- 
glieder des Institutes zugänglich. (Befindet sich auf der 
Landstrasse, Rabengasse.) 

Bibliothek des Münz - Kabin eies 

gehört zur Münz- und Antikensammlung, und ist im Locale 
derselben (in der Burg) aufgestellt. Sie enthält über 6000 
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Bde, meist historische, archäologische und numismatische 
Werke aller Zeiten und Nationen, darunter 2200 Disser- 
tationen und 120 Cartons. Die Benutzung der Bücher ist 
zunächst nur den Kabinetsbeamten gestattet. 

Director: J. C. Jrnetk, Director der Sammlung. 

Custos 1: J. Bergmann. 

Custos 2: V. Eitel. 

Custos 3: J. G. Seidl. v 

Bibliothek des Naturalien- Kabinetes 

• 

ist im J. 1796 zugleich bei der Begründung des zoologischen 
und botanischen Kabinetes gestiftet worden, und zur Be- 
nutzung der Professoren sowie aller derjenigen, welche bei 
dem Kabinete angestellt sind, ausschliesslich bestimmt. 
Sie enthält etwa 4400 Werke in mehr als 10,000 Bden 
naturhistor. Handbücher, Systeme, Classificationen und son- 
stige Hauptschriften, darunter die besten naturhist. Reise- 
werke u. Journale. (Befindet sich am Burgplatze.) 

Director: der jedesmalige Vorsteher des Kabinetes. 

Kaiserlich öffentliclie Hofbibliothek 

ist im J. 1440 vom Kaiser Friedrich III., welcher einem 
seiner Prinzen unter Beihilfe der beiden Gelehrten Aeneas 
Sylvius Piccolomini, des nachmaligen Papstes Pius IL, und 

G. v. Purbach, die Sammlung und Ordnung seiner Manu- 
scripte und Bücher auftrug, begründet, aber erst vom Kai- 
ser Maximilian II. im J. 1575 dem öffentlichen Gebrauche 
zugänglich gemacht worden. Die Hauptmomente ihres in 
jeder Hinsicht bedeutenden Zuwachses sind in ziemlich 
chronologischer Ordnung folgende: die Erwerbungen der 
Büchersammlungen des Bibliothekares Conr. Celtes, des 
Präsidenten J. Cuspinian im J. 1529, des Bischofs J. Fa- 
ber, J. Derntchwamm's im J. 1541, des Arztes W. Lazius 
im J. 1565, des Arztes J. Sambukus (2618 Bde um 2500 
Ducaten) im J. 1578, von 240 oriental. MSS. Auger. v. 
Busbeck's im J. 1591, der Büchersammlungen des Freiherrn 
R. Streinn v. Schwarzenau im J. 1600, des Bibliothekares 

H. Bloz im J. 1608, des Bibliothekares S. Tengnagel im 
J. 1636, Tycho de Brahe's, der Professoren W. Schickard 
u. M. Mosslin zu Tübingen, J. Keppler's und P. Gassendi's, 
des Grafen Ph. E. Fugger (15,000 Bde für 15,000 Fl.) im 
J. 1655, des Bibliothekares P. Lambecius (3000 Bde u, 200 
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MSS. uro 2300 Fl.) im J. 1667, des Marquis Gabreja (2493 
Bde meist span. Bücher) im J. 1674, des Grafen Kinski 
(8000 Bde), des Barons v. Hohendorf (7039 Bde u. 252 
prachtvolle MSS. für 60,000 Fl.) im J. 1720, des Erzbischofes 
Cardona von Valencia (4000 Bde um 8000 Ducat.) im J. 
1724, des Custos A. Ricardo im J. 1726, des Prinzen Eugen 
von Savoyen (15,000 Bde, 237 MSS., 290 Bde Kupferstiche 
in fol. u. 215 Cartons gegen eine Leibrente von 10,000 Fl. 
an den Erben) im J. 1738, des Grafen Stahremberg im J. 
1745, der Kaiser Leopold I. und Karl VI., des Büchervor- 
rathes aus dem Nachlasse des Bibliothekares P. N. Garelli 
und seines Sohnes (gegen 2400 Bde) in den 1740er Jahren, 
des Kaisers Franz I. (1500 Bde) im J. 1762, des Atlas des 
Barons Stosch (234 Foliobde mit 10,000 Karten für 12,500 
Fl.) im J. 1768, des Barons G. van Swieten im J. 1772, 
der Kaiser Joseph II. und Leopold II. Ausserdem sind die 
Reste von Bibliotheken mehrer aufgehobener Klöster Crains, 
Tyrols, Steiermarks u. s. w., die vom König Matth. Cor- 
vinus zu Ofen begründete Bibliothek, 6000 Bde der Am- 
braser Sammlung, die erzherzogliche Bibliothek aus der 
Burg Grätz, die frühere Wiener Universitätsbibliothek und 
die Wiener Stadtbibliothek (5037 Druckwerke, incl. 351 
Incunabeln, u. 76 MSS. um 6000 Fl.), ein grosser Vorrath 
von Musikalien aus dem Archive der Hofkapelle, eine Samm- 
lung von fast 8000 Autographen u. s. w. mit derk. k. Hof- 
bibliothek vereinigt worden. 

Präfect: wirkl. Geh. Rath und Kämmerer M. Graf v. Diet- 
richstein - Proskau - Lcslie. 

Custos 1: wirkl. Hof rath E. Freiherr v. Münch Selling- 
hausen, (pseudonym Fr. Halm) } vertritt in Abwesen- 
heit oder sonstig. Verhinderungsfalle des Präfecten 
dessen Stelle, und ist Leiter der Administrationsgeschäfte. 

Custos 2: Dr. J. v. Eichenfeld; ist zugleich mit dem 
Custos 3. den Sammlungen der Handschriften und In- 
cunabeln vorgesetzt. 

Custos 3: F. t>. Bartsch. S. Custos 2. 

Custos 4: A. Schmid; führt die Aufsicht über die Kupfer- 
stichsammlung. 

Scriptor (Custos- Adjunct) 1: Dr. F. Wolf; besorgt die 
currenten Bibliotheksgeschäfte, und wird in dieser Be- 
ziehung von dem Scriptor 4. und den Amanuensen un- 
terstützt. 
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Scriptor (Cuntos- Adjunct) 2: A. v. Gevay; ist mit Be- 
dienung der Leser beauftragt. 

Scriptor (Custos- Adjunct) 3: E. Birk; führt die Auf- 
sicht über die Sammlung der orientalischen Hand- und 
Druckschriften. 

Scriptor (Custos- Adjunct) 4: M. Pablasek. S. Scriptor 1. 

Amanuensis (besoldeter Praktikant) 1: Dr. H. Schiel. 
S. Scriptor L 

Amanuensis (besoldeter Praktikant) 2: L. Sellien de Mo- 

ranville. S. Scriptor 1. 
Amanuensis (besoldeter Praktikant) 3 : vacat. S. Scriptor 1. 
Brei Hofhausknechte. 

Hofbibliotheks- Antiquar Buchhändler Af. Kuppitsch. 

Die Bibliothek befindet sich in der Burg, wird aber, in Folge eines 
von den Präfecten entworfenen und neuerdings vom Kaiser geneh- 
migten Planet, mit allen gegenwärtig in der Burg zusammengedräng- 
ten wissenschaitl. Sammluugeu in einem neuzuerbauenden Paläste auf 
dem Rennwege aufgestellt werden. Die ranze Masse der Biblio- 
theksschätze zerfallt in folgende HeHtandtheilc : 1.) gedruckte Werke 
vom J. 1500 an «»0,000 Bde . incl. 30,000 Dissertationen, 30,000 Flug- 
schriften, 40,000 Adligatc; 2) 12,000 Incunabelu , darunter gegeu 300« 
Doubletten ; 3.) 16,01b Manuscrlpte, wovon 27lr9 allein auf Pergament ; 
4 ) Kupferstichsammlung in « »den, 14 Portefeuilles und 24) Kar- 
tons, im Ganzen über 300,000 Stück ; 5.) Musiknliensammlung in Mi 12 
Bden u Hften ; 6) Autographensamrolnug , 8000 Stück. Abgesehen 
von den Freiexemplaren, welche von allen in der öütereich. Monar- 
chie erscheinenden Werken au die Bibliothek abgeliefert werden 
müssen, bezieht die Bibliothek seit dem J. 1&0 eine jährliche Dota- 
tion vou 19,000 Fl. Conv. M. Ueberdiess ist der Präfecl ermächtigt, 
bei ausserordentlichen Gelegenheiten, wo Seltenheiten oder sonst 
wichtige Werke zur Ergänzung der Bibliothek feil sind, die dazu er- 
forderliche Summe von S. VI. dem Kaiser zu erbitten. Im Ganzen 
ist der jährliche Zuwachs der Bibliothek auf mindestens 3300 — 3HM 
Bde und ausserdem 3000 Flugschriften, Dissertationen, Kalender, Ge- 
betbucher etc. zu veranschlagen. 

Lamberti, P., Commentar. de Bi- P. 1 — 1V. Find. 1691). fol. 
blioth. Cae». Vindobon. hbri 2 Voll. 

rill. fienn. 1665—1679. fol. Richardi. B. C, Historia Blblio- 
Edit. II. cur. et »lud. A. F. thecae Cae» Vindobon. ad no/ttra 
Kollarii. VIII. Tom. Vind. tempora dedueta. Jen. 1712. 8. 
1766—17*2. fol. Reimanni, J. F., Bibliotheca 

Ejtmd. Epitttola de Bibliothecae acroamatica, comprehend. re- 
Cae». Vindobon. Codd. MSS. cen*ionem omni um Codd. MSS. 
qui adornandae novae omnium Bibliothecae Vindob. Hanov. 
Flav.Jo»ephi opp.editionigra.ee. 1712. 8. 2 Part. 
Iatinaein»ervirep088unt. Vind. Catalogu» Bibliothecae Hohen- 
166H. 4. dorf. ou Catalogue de Biblio- 

iVesse/, D. de, Breviarium et theque de G. G. Bar. de Ho- 
»upplementum Commentarior. hendorf. HL Part. Hove. 1720.8. 
Lamberti ». Catalogu* ». recen- Bibliothecae veter. deperditae 
*io special, omn. Codd. MSS. Vindoboaenti Cae*. restauratae 
eraec. nee. non Ungg. orientall. Vind. 1729. H. 
Bibliothecae Cae». Vindobon. Kollarii, A. F„ Epittola de Com- 
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mentariis in manu exarat. Codd. 
Bibliothecae Vindobon. prope- 
diftn prael. oubituri*. Find. 
1760. fol. 

Ejusd. Analecta monumentor. om- 
ni* aevi Vindobonensia. III To- 
mi. lind. 1761. fol. 

Vangerow, W. G., Commentatio 
lu$t. crit. de P. Lamberti in 
Bibliolhecam Cnes. Vindobon. 
meritis. Hat. 1764. 4. 

Treschow, H., Tentamen descrip- 
tionis Codd. vet. aliquot graec. 
Novi Foederis MSS., qui in 
Biblioth. Caes. Vindob. asser- 
vantur, et quor. nunq. antea 
facta fuit collatio vel plena de- 
»criptio. Haim. 1773. 8, 

Hu 'üV/, A. C, Libellus crit. de in- 
dote Cod. MS. graec. X. T. Bi- 
bliothecae Caes, l indob. Lam- 
heeii XXXI F. Hafn. 1785. 8. 

Repräsentalio Biblioth. Caes.jus- 
*u Caroli VI. lmp. cura G, 
Com. ab Althan extruetae, det. 
S. Kleiner, in aes incid. J. J. 
Sedelmaier. P. 1. Vienn. 1787. 

fol. 771 OX. 

Kollarii, A. F., ad Lamheeii 
Commentar. de Bibliotheca Caes. 
Vindobon. Supplementor. libr. 
I. posthumus. Vind. 1790. fol. 

Denis, M„ Codd. MSS. theol. Bi- 
bliothecae Caes. Vindobon. VI 
Tom. Vind. 1795—1800. fol. 

Hammer, J. de, Recensio Codd. 
MSS. arab. per», turc. Biblio- 
thecae Reg. Palatinae. Vind. 
1820. fol. (Aus den Fundgru- 
ben des Orients, Bd. II. u. VI. 
wieder gedruckt. 

Leon, G. v„ kurzgefaßte Be- 
schreibunir der k. k. HofbiMio- 
thek in Wien. W. 1820. 12. 

Wissowa, A.. Lectiones Taciti- 
nae Spec. III. de Cod. Taciti 
Vindohonens. heobsch, 18112. 4. 

Mosel, F. v. d., Geschichte der 
lt. k. Hofbibliothek. W. 1835. 8. 



Endlicher, St., Cataloguo Codd. 
MSS. Biblioth. Palatin. Vin- 
dobon. P. 1. Codd. philol. lat. 
Vind. 1816. 4. 

Chmel, J., Handschriften der k. 
k. Hofbibüothek in Wien, im 
Interesse der Geschichte , be- 
sond. der Österreich verzelchn. 
u, excerpirt. Öd. 1 — IL Wicu. 
1840-1841, 8. 

Hoffmann v. Fallersleben, Ver- 
zeichniss der altdeutschen Hand- 
schriften der k.k. Hofbibliothek 
zu Wien. Leips. 1841. 8. 

Die Wiener Stadtbibliotb. betr. 
Lambacher, Ph. I., Bibliotheca 
antiq. Vindobon, civica *. Ca- 
talogun libror. antiquor. cum. 
mstor. tum ab inventa typo- 
graph. ad a. usque MÜLX. 
typ. excusor., qui in Biblioth. 
Vindobon. civ. asservantur, cum 
adnotatt. hist. lit. crit. P. I. 
libr. theol. compl. Vienn. 1750. 4. 

Die Ofener Biblioth. des Königs 
Matth. Corviuus betr. 

Pflugk, J., Epistola, praeter fata 
Bibliothecae Buden»., libror. 
quoq. in ultima expugnat. re- 
pertor. catalogum exhibens. Jen. 
ltt», 8, 

Bergeri, J. G, 9 Progr. de Bu- 
densi Matth. Corvini Biblio- 
theca. Lips. 1748. 4. 

Bosii, G. M., Progr. de Biblio- 
thecae Budens. fati». Wittemb. 
1748. fol. 

Fabri, P., Commentatio de Au- 
eusta Badens. Bibliotheca. Lips. 
1750. 4. 

Schier, F. X., Dissertatio de Reg. 
Budens. Bibliothecae Matth. 
Corvini ortu, lapsu , interitu et 
reliq. Vindobon. S. a. 8. Edit. 
IL Vienn. 1739. 8. 



Kaiserliche Privatbibliothek 

enthält 40,000 Bde. 

Kallenbachs historische Privatbibliothek 

enthalt gegen 10,000 Bde und 4000 Docuraente, auf die 
Österreich. Geschichte bezüglich. 



■ 
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Bibliothek der Hof" Kammer 

besitzt 5000 Bde hauptsächlich geograph., Statist., polit., 
Ökonom., und alle Zweige der Staatsverwaltung betr. Werke. 
Sie ist zunächst nur den Kammerbeamten zugänglich. (Be- 
findet sich in der Johannes- Gasse.) 

Herrlich v. Kesaer'sche Privatbibliothek 

enthält zwar nur 5000 Bde philol., histor. und b elletrist. 
Werke; doch ist sie wegen der seltenen und kostbaren 
Ausgaben und geschmackvollen Einbände erwähnenswerth. 
Unter Anderem besitzt sie eine Sammlung von 700 Hand- 
schriften in goth., angelsächs. u. isländ. Sprache. (Befindet 
sich in der Jordangasse.) 

Bibliothek des Augustiner - Kloster $ 

ist zum Gebrauche des Ordens bestimmt, und wird von 
selbigem besorgt; sie enthält 15,000 Bde, darunter die wich- 
tigsten Werke über alt. u. neuere Theologie, die besten 
Ausgaben der Kirchenväter, mehre kostbare Manuscripte 
und Incunabeln. (Befindet sich in der Augustiner Gasse.) 

Bibliothek des Benedictiner- Klosters xu 
den Schotten 

ist in der Regel nur den Angehörigen des Ordens zugäng- 
lich, und enthält 13,000 Bde, meist theol. u. histor. Werke. 
(Befindet sich auf der Freyung.) 

Bibliothek des Klosters der barmherzigen • 
Brüder 

ist zum Gebrauche der Ordensgeistlichen bestimmt, und 
wird von selbigen auch besorgt. (Befindet sich in der Leo- 
poldstadt.) 

Bibliothek des Dominikaner - Klosters 

ist zum Gebrauche der Angehörigen des Ordens bestimmt, 
und wird von selbigen besorgt. (Befindet sich auf dem 
Dominikaner- Platze.) 

Bibliothek des Franciskaner - Klosters 

ist zum Gebrauche der Ordensmitglieder bestimmt, und wird 
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von Einem aus ihrem Kreise besorgt. (Befindet sich auf 

dem Franziskaner- Platze.) 

Bibliothek des Kapu*iner- Klosters 

ist zum Gebrauche der Angehörigen des Ordens bestimmt, 
und steht unter der Aufsicht Eines derselben. (Befindet 
sich auf dem neuen Markte.) 

Bibliothek des Serviten- Klosters 

enthält 22,000 Bde meist theolog. Werke, darunter mehre 
Handschriften und einige 100 Incunabeln. Sie ist in der 
Regel nur den Odensgeistlichen zugänglich, und wird von 
Einem derselben besorgt. (Befindet sich in der Rosean.) 

Fürstlich Ldchtensteirische Privatbibliothek 

ist, was die eigentliche Allodialbibliothek betrifft, beson- 
ders reich an medicinischen Werken und classischer Lite- 
ratur. Die in den 70er Jahren des vergangenen Jahrhun- 
derts damit vereinigte Bibliothek des Fürsten Wenzel Lich- 
tenstein enthält viele Werke über schöne Künste, Geschichte 
uud Kriegskunst. Im Ganzen beläuft sich der Büchervor- 
rath auf mehr als 40,000 Bde. (Befindet sich in der Her- 
rengasse). 

Fürstlich Metternich! sehe Privatbibliothek 

enthält, ausser 400 Incunabeln und 75 Manuscripten , über 
24,000 Bde Druckschriften und 7000 Flugschriften, alle 
Zweige des menschlichen Wissens betr. Die Grundlage 
der Bibliothek bildet die ehemals in der fürstl. Residenz 
zu Koblenz befindliche Sammlung, wozu im J. 1816 die von 
des Fürsten Vater im J. 1803 erworbene 8000 Bde starke 
Bibliothek der Abtei Ochsenhausen gekommen war. Ein 
Theil der fürstl. Bibliothek, eine herrliche Sammlung numis- 
matischer Werke, ist jetzt einstweilen mit der auf dem 
Schlosse Königswart in Böhmen befindlichen Münzsamm- 
lung vereinigt. Zum Ankauf werthvoller Werke der älteren 
so gut als der neueren Literatur verwendet der Fürst jähr- 
lich bedeutende Summen. (Befindet sich auf dem Ballhaus- 
platze.) 

Postolakasche Privatbibliothek 

enthält über 2200 Bde von Werken, welche die alt- und 
neugriech. Litteratur betreffen. 
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Fürstlich Raxoumoffsky'sche Privatbi- 
bliothek 

enthält, ausser einer Anzahl von Karten u. Kupferstichen 
15,000 Bde, besonders botanische Schriften, Reisewerke' 
franz. u. engl. Klassiker. : 

Gräflich Schönborn- Buchheim sehe Pri- 
vatbibliothek 

enthält über 15,000 Bde namentl. polit., histor. u. Ökonom. 
Werke. Sie besitzt auch einige kostbare Incunabeln und 
Manuscripte. (Befindet sich auf der Renngasse.) 

Fürstlich Schwarzenberg' sehe Privatbi- 
bliothek 

enthält 30,000 Bde. (Befindet sich am neuen Markte.) 

Bibliothek der niederösterreichischen Stände 

ist ansschliesslich zum Gebrauche der betr. Ständeraitglie- 
der bestimmt. (Befindet sich auf der Herrengasse.) 

Bibliothek des Hofburg - Thealers. 

Bibliothekar und Nachleser: J. Pless. 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1777 durch Vereinigung der Bibliotheken des Wie- 
ner Jesuiten -Professhauses und mehrer aufgehobener Klo- 
ster gestiftet, und durch die Büchersammlungen J. v. Gmund's, 
G. v. Ruspach's und des Bischofs J. Müller (Rcgiomonta- 
nus) von Regensburg, insbesondere durch die WindhagV 
sehe und die derselben einverleibten Bibliothek der Land- 
schaftsakademie sowie durch die Gschwind'sche Bibliothek 
vermehrt worden. Enthält besonders viele medizin., natur- 
histor. u. ältere theolog. Werke. Ueberdiess ist mit der 
Universitätsbibliothek die etwa 3000 Bde starke Bibliothek 
der Sternwarte verbunden, welche die vorzüglichsten astro- 
nomischen Werke enthält. 

Vorsteher: F. Lechner. 
Custos 1: J. Niederstetter. 
Custos 2: A. Innreiter. 
Scriptor 1: J. Wusin. 

15 



> 



Digitized by Google 



170 

Scriptof 2: J. Täuber. 

Ein Amanuensis, zwei Bibliotheksdiener u. ein Hausknecht. 
Vorsteher der Bibliothek der Sternwarte: Littrow. 
Die Bibliothek befindet eich am Dominikaner - Piatee, und enthält 



fcrt werden müssen, ernau uieseiue zu mrer ic«uicm 
Pinc Summe von 1500 Fl. Conv. M. Mit Ausnahme der 
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Feiertage, der letaten Faschiugstage, der Weihnachte-, Oster- und 
PfinesUeiertage so wie der Ferienzeit während der Monate August 
nnd September, ist die Bibliothek zum Gebrauche des Publikums tät- 
lich 9 — 2 l'hr geöffnet. Von allen Wiener off. Bibliotheken ist die 
Universitätsbibliothek die besuchteste. Die Zahl der Besucher be- 
tragt jährlich etwa 120-150, im Winter sogar 2<)0 Personen. 
Doublettcn-Verzeichniss v. J.17BT. a. 1678. pro um publ. fundata. 

Die W indhag'sche Bibl. betr gienn. im 4 

RibLiotheca W indhagiana ab II- Die Gschwwd sehe Bibl. betr. 
lustr. ottond. 3. R. J. Comite Catalogut Biblioth+cae Gtchwin- 
J. J. ab et in Windham etc. dianae. Vienn. 1732. 8. 

Bibliothek des nieder öster *r ei hüchen Ge- 
werbe- Vereines 

ist zu Anfange des J. 1840 begründet worden, und enthält 
etwa 500 Werke in 13—1500 Bden, 300 Atlasse und Land- 
karten, einige Kunsthefte und geognost. Tabellen. (Befin- 
det sich in der Himmelpfortgasse.) 
Verwalter: J. Zahlbruckner. 

Katalog der Bibliothek des nie- Wien. 1841. 8. 
derö&terreich. Gewerb- Vereins. 

Ausser den bereits genannten Privatbibliotheken sind noch die des 
Ür M. J. P. Grossmann auf der Wieden, Favorileustrasse , die des 
Ritters F. v. Heintl in der Stadt, die des Grafen Keglovic* von Bu- 
zin im Schaumburger ß runde, die des Herrn M. Kuppttnch in der 
Aucustiuer Gasse, und die des Herrn J. Michnik in der Leopoldstadt, 
Herrengasse, sämmtlich einige 1000 Bde stark, zu erwähueu. 

Wwbctom. 

Herzogliche Bibliothek 

enthält 60,000 Bde Druckschriften und mehre werthvolle 
Manuscripte. 

Bibliothekar: Geh. Regierungsrath Dr. Koch.' 

Secretair: Zimmermann. 

Stadt- oder Ralhsbibliothek 

ist im J. 1623 begründet, und im J. 1786 durch die Bücber- 
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samminng des Rectors G. W. Dietz vermehrt worden. 
Enthält eine Anzahl guter Handschriften. 
Bibliothekar: Conrector Schirmer. 

Wolftnbntttl 

Herzogliche Bibliothek 

ist im J. 1604 vom Herzog August dem Jungeren auf dem 
Schlosse Hitzacker gestiftet, im J. 1636 nach Braunschweig 
und von dort im J. 1644 nach Wolfenbüttel versetzt wor- 
den. Unter ihren bedeutenderen Erwerbungen sind folgende 
zu erwähnen: der Bibliotheken der Curionen und des Cä- 
lius Augustinus im J. 1616, eines Theiles der Marq. Fre- 
her'schen Buchersammlung, der Clutenius'schen im J. 1636, 
der Manuscripte des Klosters Weissenburg im J. 1689, eines 
Theiles der Handschriften von Gudius im J. 1710, der Bu- 
chersammlung des Bibliothekars L. Hertel im J. 1737, spä- 
ter der Herzogl. Handbibliothek zu Blankenburg, der Braun- 
schweiger Kirchenbibliothek St. Aegidii u. St. Blasii, sowie 
der im grauen Hofe zu Braunschweig befindlichen Bibel- 
sammlung. Enthält gegen 270,000 Bde Druck- u. 10,000 
Handschriften, nach andern Angaben nur 150,000 Bde Druck- 
u. 5000 Handschriften. 

Bibliothekar: Dr. K. Ph. C. Schonemann. 
Secretair: W. Hock. 
Diener: Preen. 

Die Bibliothek ist in einem eigenen Gebäude aufgestellt, und wird 
zum Gebrauche des Pubücums im Sommer täglich 9—12 und 2—5 Uhr, 
in Winter nur Mittwochs u. Sonnabends geöffnet. Zum Ankauf von 
Büchern wird jährlich eine Summe von 400Thlr. verwendet. Die Zahl 
der Bucher, weiche durchschnittlich im Jahre verliehen werden, be- 
lauft sich auf 5UO-60Ü Bde. 

Fanum Autarkiae Michaeli Bit- 

talero Modoro- Hungaro rese- 

ratum. Paulus pater civi et 

fautori vota solvit, faustum bi- 

bliothecae introitum appreca- 

tur. S. a. et l. 4. 
Bibtiotheca Au gutta Dn. Augusti 

Ducis ßrunsvicens. et Lüne- 
burg, quae est IVoljerbuti auet. 

J. Schwarzkopf. S 1. 1649. Lond. 

1650. 12. 
Closii, S„ Bibliothecae Augusti 

Ducis Brunspie, et Lüneburg. 

in ipsa *ede Ducnl. Wolferby- 

tana conspicuae gener al. scia- 

graphia. S. I. 1660. 4. 

15* 



ConringiU H., Epistola de Bibtio- 
theca Augustana. Heimst. 1661. 
4. Edit. auet. Heimst. 1684. 4. 

Pauli , J. //., Carmen in Biblio- 
thecam Aueustam. Guelpherb. 
1664. fol. 

Catalogus libror. et MStor. Codd. 
M. Gudii Lips. 1707. 8. 

Betulii, J. (i. e. J. Burchardi) 
Epistola, quae ea, quae C. H. 
Erndt in relatione de itinere 
suo Anglicano de Biblioih. Wol- 
fenbüttel, et Ducis Ant. Ulrici 
secessu in Salinarum volle re- 
censety multipl. arguuntur fal- 
sitatis. Acc. al. Hann. 1710. 8. 
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Ejusd. Epistola ad Irenaeum Phi- 
ialeth. qua nonnulL ad prior, 
epistolam illustrand. afferun- 
tur. Hann. 1711. 8. 

Irenaei Philaletk. Epistola, qua 
binae nuper emissae J. G. Be- 
tulii epistolae vindicantur. H. 
IUI. 8. 

Erndt, CA. H., de itinere suo An- 
glicano et Batavo a. 1706 et 
1707. facto relatio. Acc. huic 
novae edit. praefatio, qua J. 
G. Betulii obtrectatt. de rela- 
tione hao refutantur. AmBt. 
1711. 8. 

Seelen, J. H. a M Notitia rar. cod. 
Biblior. glo9sator. ling. Saxon. 
infer. Lubecae 1494 editor. Lub. 

im 4. , „, 

Ejusd. Notitia rarisB. Cod. Bi- 
blior. ling. box. infer. Halber- 
Btad. 1522. foL evulgator. Lub. 
1723. 4. 

FabriciuB , R. A., de transporta- 
tione bibliothecar. memorab. in 
memoriam Bibliotkecae Augu- 
stae a. 1723 in novum aedincium 
transpositae. Heimst. 1724. 4. 

Burchardi, J., Historia Biblio- 
tkecae Augustanae. III. Tomi. 
Lips. 1744—1746. 4. 

Heueinger, J. F., Progr. de II. 
Evangelior. Cod. graec. in Bi- 
bliotheca Guelpherbytana. G. 
1752. 4. 

Schier, J. H., de codd. nonnull. 
graece manuscript.in Bibliothe- 
ca AuguBta b. Guelpherbtjt. H. 
' 1755. 4. 

Lessing, G. E., Beiträge zur Ge- 
schichte und Literatur aus deu 
Schätzen der Herz. Bibliothek 
zu Wo Ifenbüttel. 6 Bde. Braun- 
schweiff. 1773-1781. 8.. (Befin- 
det sich auch in Leasing s ge- 
sammelt. Werken.) 

Wückeus, H. D , über eine por- 



tug. Handschrift der VVolfen- 
biutl. Bibliothek u. s. w. Wol 
fenb. 1793. 8. 
Ebert, F. A., Bibliotkecae Guel- 
pherbyt. Codd. graec. et Latin. 
i/o«». Lips. Ife27. 8. (Hand- 
schhftenkunde. Bd. II.) 

Ejusd. Catalogus Codd. MSS. 
oriental. Bibliotkecae lfucal. 
Guclpherb. ( Anhang zu Flei- 
schen Cütal. Codd. MSS. orient. 
Bibl. reg. Dresd.) Lips. 1831. 4. 

Schönemann, C. P. C, Specimen 
Biblioth. August, s. NoUliar. 
et Excerptor. Codd. Wolfen- 
büttet. Heimst. 1829. 4. 

Dess. Guy de Warwick, Beschreib, 
n. Prob, einer unbekannt, alt- 
franz. Handschrift der Herzogl. 
Bibliothek zu VV Olfenbuttel. (Ab- 
druck aus d. Seraneum.) Leipz. 
1842. 8. 

Trossii, L., Epistola de cod., quo 
ampliss. continetur Phaedri pa- 
raphrastes, olim Wiseeburg. 
nunc Guelpkerbyt. Harn m. 1814. ,8. 

Die Biblioth. des grauen Hofs zu 
Braunschweig betr. 

Palmii, B., Apparatus insignis 
Biblior. quib. in componend. 
sua historia versionis biblior. a 
Lutkero fact. usus est. Hamb. 
1743. 8. 

Knoch, G. L. 0., Bibliotheca bi- 
blica d. i. Verzeichniss der Bi- 
belsamml., welche Elisab. Soph. 
Maria Herz, zu Braunachw. u. 
Lüneb. gesamm. u. in dem ßü- 
cherachatz auf dem grauen Hof 
der chri«tl. Kirche zum Besten 
anfgestellt hat. Braunschweig. 
1752. 4. 

Dess. bist. crit. Nachrichten von 
der Braunschweig. Büchersamm- 
lung. Wolfenb. 1754. 8. 



Wixribnvö. 



Bibliothek der Harmonie. 

Bibliothekar: Harmonie - Inspector Meininger. 
Die Bibliothek ist an allen Wochentagen 8-12 und 2-4 Lhr ge- 
öffnet. 



Digitized by Google 



173 

Universitätobibliothek 

ist, nachdem die frühere im J. 1631 vom König Gustav 
Adolph für die Universität Upsala in Beschlag genommen 
und dahin abgesendet worden war, von Neuem im Laufe 
des XVIII., Jahrhunderts entstanden, und hat sich durch 
Erwerbung der Biichersamnilungen von Faust, Fabricius, 
Ph. Ch. v. Greifenklau und des Professors S. Ettleber, be- 
sonders aber seit dem J. 1803 durch die Bibliotheken auf- 
gehobener Kloster und Stifte im Würzburgischen Gebiete 
bedeutend erweitert. Im J. 1814 hat der Erzbischof von 
Regensburg, Carl Theodor v. Dalberg, der Bibliothek die 
Summe von 38,000 Fl. und die Hälfte seiner jährlichen 
Dompropsteigefälle mit der Bedingung geschenkt, dass diese 
Hälfte sofort admassirt, und nur die Zinsen des Ganzen 
zu Bücheranschaffungen verwendet werden sollten. Durch 
diese Admassirung ist der Capitalstock zu einer Höhe von 
66,000 Fl. angewachsen, und der Bibliothek ein bedeuten- 
der Fonds gegeben, welcher stets abgesondert verwaltet 
wird. 

Bibliothek - Commission : besteht aus den Professoren Dr. 
P. P« Geier, Dr. J. Denzinger, Dr. J. V. Reissmann, 
Dr. E. v. Lasaulx, Dr. F. Rinecker und Dr. H. Müller. 

Bibliothekar: Professor Dr. G. Ludwig. 

Assistent: Professor Dr. F. A. Reuss. 

Expeditor: J. Rüttemann. 

Scriptor: G. Seuffert. 

Diurnist: //. Hutzier. 

Diener: G. Weismantel. 

Die Bibliothek ht im Universitätsgebäude aufgestellt, und enthält mehr 
als 70,000 Bde, darunter viele lncunabeln und wichtige Manuscripte. 
Zum Ankauf von Büchern werden jährlich 5000 Fl. verwendet. Der 
Lesesaal und das Geschäftszimmer der Bibliothek sind an den Wo- 
chentagen Vormittags, mit Ausnahme der Mittwoche, 9— 12 Uhr und 
Nachmittags, mit Ausnahme der Mittwoche und des Sounabend, 2—4 
Uhr geöffnet : nur während der Utägigen Osterferien sowie während 
der akademischen Herbstferieu im September und öctober bleiben sie 
geschlossen Die Zahl der Leser beträgt jährlich etwa loOOPersonen, 
die der verliehenen Bücher gegen 3000 Bde. 



Hufeland , G . Nachrichten von 
den Jurist. Schätzen der Würz- 
burg liniversitätsbiblioth. Bamb. 
1805. 8. 

Catalogu* libror. quo» publ. auct. 
lese divendend. expon. Biblio- 
theca Universität. Wircebar- 



gens. 1609. 8. 
Reuss , Manuscrintenkatalog der 
vormal. Uombibliothek au W ürz- 
bürg. (Abdruck aus d, Archiv 
des histor. Vereins an Würz- 
burg, Bd. V1J.) 1842, 8. 
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Bibliothek des historischen Vereines 

Bibliothekar: G. Seuffert, Scriptor der Universitätsbi- 
bliothek. 

Die Bibliothek ist an den Wochentagen 10-12 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des polytechnischen Vereines. 

Bibliothekar: Dr. Güthe. 
Die Bibliothek ist Sonntags 9 — 12 Uhr geöffnet. 

Ausserdem bestehen, jedoch nnr zum ausschliesslichen Gebrauche der 
Ofüciere, die Bibliothek des Artillerie- Regiments Zoller und die Bi- 
bliothek des Infanterie-Regiments König Otto von Griechenland. 



<Beitj. 



Schullesebibliothek 

ist im Gymnasialgebände aufgestellt, und zunächst zum Ge- 
brauche jer Gymnasiasten bestimmt, wird aber auch von 
den Lehrern des Gymnasiums und durch deren Vermittel- 
ung von den Gebildeten der Stadt benutzt. Ausser den 
ansdrücklich für die Bibliothek angekauften Büchern, er- 
hält dieselbe alljährlich in Folge eines getroffenen Ueber- 
einkommens einen nicht unbedeutenden Zuwachs histor. u. 
beletrist. Schriften von dem in Zeitz bestehenden Lese- 
kreise, welcher die zu seinem Zwecke angeschafften Bücher 
nach gemachtem Gebrauche an die Schullesebibliothek ab- 
giebt. Die Büchersammlung des Rectors Ch. B. Milke ist 
der Schullesebibliothek einverleibt worden. 

Naumburg -Zeitxer - Stiftsbibliothek 

ist im J. 1564 durch die Büchersammlung des Bischofs Ju- 
lius von Pflug begründet, und vom Herzoge Moritz zu Sach- 
sen durch die von D. Thom. Reinesius Erben zu Leipzig 
um 1600 Thlr. erkaufte Sammlung vermehrt worden. Auch 
hat sie zu ihrer Vermehrung im J. 1671 die Einkünfte der 
Vicarien S. Leonhardi und S. Crucis angewiesen erhalten. 
In Folge der bei der Reformation geschlossenen Capitula- 
tion sollte die Stiftsbibliothek nach Naumburg in Verwah- 
rung gebracht werden, blieb aber dessenungeachtet bis 
zum heutigen Tage im Zeitzer Schlosse. Enth. 14,000 Bde, 
darunter mehre gute Incunabeln und wichtige Handschriften. 
Bibliothekar: Rector und Professor Dr. G. Kiessling. 

Die Bibliothek wird zum freien Gebrauche der Stiftseinwohner Mitt- 
wochs und Sonnabends 2—4 Uhr geöffnet. 
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Müller, Ch. Cr., Progr. de Oorpore Ejuid. Progr. de Cod. Plotini 

inecription. Gruteriano , notis m*to, qui in Bibliotheca epit- 

ct ob«ervatt. Thom. ßeinettii cop. Cizae aseervatur. Lipe. 

ornato, quod Cizae in Biblioth. 17UB. 8. 

Epitcop. asservatur. Ciz, et . „ _ , D . _ . . 

Zri»*. 1793. 4. Ejund. Aofifia et Recensio Codd. 

Eju.d. Progr. de Cod. mnto epu MSS ^ ui h in £ l ^*£"j£SL 
»totar. Fetri de f inei«, qui br- ™ P \umburgo-Cizen*. awcr- 

nat Biblioth. Ctzentem. Lip*. « *~ SX ' ***** 

1794. 4. 1Mb— 1818. 8 

Eju*d. Progr. de Suida obnervatt. Dess. Geschichte u. Merkwurdig- 
Thomae Reineeii ornato. Lipe. keiten der Stiftsbibliothek in 
179«. 8. Zeiz. Leipz. 1808. 8. 

I 

«Bittau- 

Bibliothek der Schuttehrer- Gesellschaft 

ist von dem damal. Catecheten, spät. Kirchen- u. Schulrathe 
Petri begründet worden. 

Real -Katalog der Zittauer Schul- P. (Eine zweite Aufl. i»t bereits 
lehrergesellschaft. Zitt. 1824. erschienen.) 

Rathsbibliothek 

ist bereits vor dem J. 1564 aus der Bibliothek des Zit- 
tauer Franciscanerklosters begründet, und durch folgende 
Büchersammlungen vermehrt worden: des Bürgers Eisers- 
dorf, des Stadtphysikus Gall. Emmenius, des Pfarrers M. 
Just zu Herwigsdorf, des Fürgermeisters M. Krolauft, des 
Stadtrichters T. Schnürer u. des Bürgers B. Schulze, 
sämmtlich im J. 1607, im folgenden J. des Bürgermeisters 
Proc. Naso, des Predigers P. Kruppius im J. 1668, des 
Archidiaconus M. v. Lankisch im J. 1674. Ausserdem hat 
die Bibliothek im J. 1794 die Sammlung des Heffterschen 
Dissertation«- Museums zu Zittau und im J. 1805 den bes- 
seren Theil der in der St. Peter- u. Paulkirche befindli- 
chen Bücher erhalten. 

Bibliothekar: Gymnasiallehrer C. E. Lange. 

Die Bibliothek enthält fegen 11,000 Druck- und 203 Handschriften. 
Zu ihrer Vermehrung wird jährlich eine Summe von 80Thlr. verwen- 
det. Der Zutritt zur Hibliothek steht dem Publikum regelmässig 
Mittwochs und Sonuabends 10— 12 Uhr und ausserdem noch im Som- 
mer Mittwochs 2 — 4 Uhr offen. Die Zahl der in einem Jahre verlie- 
henen Bände beläuft sich durchschnittlich auf 150—200. Was das Bi- 
bliothekslocal anlangt, so hat die sogenannte ältere Bibliothek ihren 
Platz in einem Gewölbe an der Klosterkirche, die neue seit dem J. 
1709 in einem Seitengebäude dieser Kirche. 

Hoffina an, Ch. G., Progr. zur neue u. wolanständige Wohnung 
Inauguration der Zittaui-eh. Bi- duich göttl. Verleihung erhalten 
blioth., nachdem dieselbe eine etc. Zitt. 1709. iol. 
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Hess Prccr. über d. umrergleichl. Vj***r> ?r€$r. de libris e e*ec. 

sä :™*lobm Coelesti*, Alchen XV.qui in Senat. Zatav. Bt- 

difzittauische Bibliothec be- blioth extant. Fart. I. Zitt. 

H i»7t etc Zitt. 1710. toi. (Ein 1WH. .fo/. 

l PiihewedichU Kneschke, J. G., Geschichte o. 

rI\* d i?SS! * Ätrrffit Sfo//« Merkwurdigkeiteu der Ratbsbi- 

■cTrm jS&Ä £ma<! Zftta*. blioth. ia Zittau. Zitt. u. Leipz. 

» ITH fo/. IHII. Ö. 

Scrivtore» rerr. Lunaticar. antiq. Lindemann, Fr., Progr. de u*u 

Vtrecent ex Bibtiotheca Senat. Uactyliothecarum {et de Dacty- 

Zittav edit. Fraefat. Ch. G. liotheca üauerianainBibUotk. 

Hojfmannu*. II. Tomi Ups. et Senat, auervate). ZUt 1829 4 

Rm/I/m 17 19 fol Pescheck, Ch. A., Petition au das 

Ptt A i lanuV; Fr .<?., de Temji/o Kathskolleg. zu Zittau, die off. 

%rtabiU Sinensi in Biblilth. Stadtbibliothek betr. Bautzeu. 

Senat Zittav.contjpiciendo.Zitr- 18 14. b. 

taf. 1 ? 4Ö. 4. m_ Samml des Hefftersch. Dis- 

S&fc DICS Äl5u 9 e Un ,bet, 

Handschrift des ZittauUchcn Heffteri, J. C., Mu,eum disput* 

Stadtjahrbuchs von Joh. de Gu- ß/.JPW- ^Ä,^}?^ 1 ^ W * 

i.. n v;tt 1755, 4. i/ To//. Ziff. 175b— wu». 4. 

r Ch Commentatt. de Ejusd. Vommentat. epistol. de 

IJ. 17H5-1787. /o/. rafione. Zi"- 17bi. 4. 

Schulbibliothek 

ist vor dem J. 1825 entstanden, und mit ihr im J. 1829 aMe 
damals seit zwei Jahren durch Geschenke von Abiturien- 
ten begründete Schülerbibliothek verbunden worden. So- 
mit ist die Biichersammlung des Unterprimaners Nitzscn, 
welche im J. 1827 unter die Schul- und Schülerbibliothek 
getheilt worden war, jetzt wieder vereinigt. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1695 entstanden. 

Bibliothek de* Gewerbe-Vereines 

ist im J. 1837 begründet worden. 

Kantonalbibliothek 

besitzt Werke aus allen Fächern des menschlichen Wissens, 
darunter eine nicht unbedeutende Sammlung medicinischer 
Schriften. 
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Bibliothekar der medicinischen Abtheilung: der jüngste 
Professor der medicinischen Facultät, früher Dr. Henle. 
Wärter: der Universitätspedell. 

Die Bibliothek ist Montags und Mittwochs 1—2 Uhr sowie Sonnabends 
1—3 Uhr geöffnet. 

Bibliothek der antiquarischen Gesellschaft. 

Bibliothekar: Professor Dr. S. Vögelin. 

Bibliothek der juristischen Gesellschaft. 

Bibliothekar: ein Mitglied der Gesellschaft. 
Die Bibliothek ist Dienstags und Freitags 1—4 Uhr geöffnet. 

Bibliothek der medicinisch- chirurgischen, 
Gesellschaft 

ist in der letzten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts von meh- 
reren Aerzten der Stadt Zürich begründet, und das Eigen- 
thum der aus den meisten Züricher Aerzten und der Um- 
gegend bestehenden Gesellschaft. 

Oberbibliothekar: Professor Dr. Locher- Balber, Präsident 

der Gesellschaft. 
Unterbibliothekar 1: Dr. Meyer Ahrens , Quästor der 

Gesellschaft. 

Unterbibliothekar 2: Dr. Hottinger, Actuar der Gesell- 
schaft. 

Wärter: der Universitätspedell. 

Die Bibliothek, 6800 Werke in etwa 9000 Bden stark , ist im Uuiver- 
sitätsgebäude aufgestellt. Für Gewährung des Lncales sowie für den 
vom Züricher Cnntonserziehungsrathe zum Bücherankauf zu leistenden 
jahrlichen Geldbeitrag ist die Gesellschaft verpflichtet, den Mitglie- 
dern der Universität geradeso wie den Gesells; haftsmilglicdern selbst 
die freie Benutzung der Bibliothek zu gestatten. Dagegen haben alle 
Andere, welche die Bibliothek benutzen, oder auch bloa an dem da- 
mit verbundenen Journallesezlrkel Tbeil nehmen wollen, jährlich 10 
oder rpsp. ü Fl. zu zahlen. Die Landärzte erhalten gegen einen 
jährlichen Beitrag von nur 4 Fl. das Recht der Hibliotheksbenutzun^. 
Mit Ausnahme einiger Tage behufs der jährlichen Revision wird die 
Bibliothek regelmässig Montags und Mittwochs 11—12 Uhr sowie Sonn- 
abends 3—4 Uhr geöffnet. Zum Bücherankauf verwendet die Gesell- 
schaft ziemlich ihre ganze Jahreseinnahme , die in etwa 400 Thlrn 
besteht, von jedem Mitgliede 10 Fl. und beim Eintritte 15 Fl. Ein- 
standsgeld. 

Catalogu* Bibliolhetae Societat. Bibliothek, nebst einem Catalog 
phvn.TuricenBiti. Tar. 1815. 8. ('() balneologischer Schriften. Zur. 
Catalog der medicinisch - Chirurg. 18:14. 8. Supplement. Das. 1842. 8. 



» > 
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Bibliothek der naturforschenden Gesell- 
schaff» 

Bibliothekar: ein Mitglied der Gesellschaft, 

Die Bibliothek ist Montags und Donnerstags 11 — 18 Uhr sowie Mitt- 
wochs and Sonnabends 1—2 Uhr geöffnet.' 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1628 begründet, und durch Leu's, Holmes', Bod- 
mer's, Simler's, Hagenbuch's, Füssli's» Dürsteler's, u. Stein- 
brüchePs Buchersammlungen vermehrt worden. Von der 
im J. 1840 unter waisenamtlicher Aufsicht zu Schaffhausen 
versteigerten Sammlung des früh. Antistes Hurter hat die 
Bibliothek den meist aus Classikern, Memoiren und Mono- 
graphien bestehenden Theil erhalten. 

Oberbibliothekar: Professor Dr. J. K. v. Orelli. 
Unterbibliothekar 1: Oberlehrer v. Horner. 
Unterbibliothekar 2: Privatdocent Dr. Vögeli. 
Custos des Lesezimmers: Lavater. 
Wärter: Fehr. 

Die Bibliothek, in der Wasserkirche befindlich, enthält mehr als 
50 000 Bde mit nahe an 1000 Manuscripten. Sie wird während des 
*\ inters Montags und Donnerstags 9 — 12 Uhr sowie Mittwochs und 
Sonnabends 1 — 4 Uhr, während des Sommers Montags und Donners- 
tags 8-12 Uhr sowie Mittwochs und Sonnabends 2—6 Uhr geöffnet. 

Hulderici, /*., Bibliotheca novo Breitinger ,J. J., Epistola de an- 

Tfgurinorum publ. priv. Tur. tiqui**. Turicens. Bibliothecae 

lü'29, 4. graec. ptalmor. libro in mem- 

Catalogus ncriptor. Tigurinor., Iran, purpur. tituli» aur. ae 

qui in Biblioth. civica Tigurin. Uteri* urgent, exarato. Tur. 

deniderantur. Tigur. ltiiö. 8. 1748. 4. Cum tab. aen. 

Alt. edit. ibid. 1703. 8. Neujahreblatt herausg. von der 



Catalosu* Ubror. Bibliothecae Ti- Stadtbiblioth. in Zürich auf das 
(Turin. VI Tomi. Tigur. 1744- J. 1841. 1840. 4. 
1809. 8. 

Carolinische Universitätsbibliothek 

enthält die frühere Stiftsbibliothek, und mit dieser die Bü- 
chersammlungen von Huld. Zwingli u. C. Pelücanus. 
Bibliothekar: Professor Dr. Sauppe. 

Luftbrücken. 

Gymnasialbibliothek» 

Krieger. Varietät lectioni» ad Bipontino, cum Orellii edit. co/- 
Af. T. CicroniM Tuncul. diu- lata. Part. I. Bipont. 1832. 4. 
putatt , excerpla e cod. tna. 
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Raths- Schulbibliothek 



ist in den 1520er Jahren aus den Bibliotheken der Cistercienser- 
Curie im Grünhayner Hofe und des Franciskaner-Klosters be- 
gründet, und nach und nach durch folgende Büchersammlungen 
erweitert worden: des Syndicus St. Roth f 1546, des Rektors 
P. Plateani im J. 1550, des Physikus P. Poach + 1622, des 
Rektors Ch. Daum im J. 1687, des Bürgermeisters Hempel u. im 
J. 1836 des Professors A.H. Clodius zu Leipzig. Mit der Daum'- 
schen Sammlung hat die Bibliothek zugleich die des Rektors 
J. Zechendorf, + 1662, erhalten. — Ausserdem besteht zum Ge- 
brauch der Schuler noch eine besondere deutsche Schul- oder 
Schülerbibliothek. 

Bibliothekar: Rektor Dr. F. G. W. Hertel 

Winter, D., Progr.de Bibliothecia in 12 Stcken. Chemn. 1760 — 
(praeter tim Cygnea) laudatia 1766. 4. 

major, institutia. Cygn. 1695. 4. Clodius, Ch. , Erotemata auaed. 



increment. BibUoth ecaeZvickav. Zwickau, attinentia. Zwickau. 



Ejusd. Progr. de Numojthifiacio Hertel, F. G. G. , et Lindemann, 

in BibUoth. Zvickav. inatructo. H., Progrr. de Codd. BibUoth. 

Zv. 1755. 4. Zwiccav. Part. I— IV. Zwiccav. 

Weller, J. G., Altes aus allen 1825-1836. 4. 

Theilen der Geschichte oder alte Köhler, G. E., Incunabulor. Bi 

Urkunden, alte Briefe u. Nach- bliothecae Zwiccav. Faac. I. 

richten von alt. Büchern. HBde Zwicc. 1839. 8. 

Bibliothek des Sonntagschul- Vereines 

ist im J. 1840 zum Andenken an die Gutenbergsfeier begründet 
worden. 





Zv. 1751. 4. 



1768. 4. 
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